99988 N PR Se RE TE, 


334 


Breslauer 


Biertefjähriger Abonnementzpr. in Breslau 8 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — rtiondgebü den 
auer fe Te etheiligen Gen Zeile 20 Bf, Vela: DD RR En 


Nr. 223. Morgen» Ausgabe, 


Die Berliner Miniſter Conferenzen. 

Die erſie der Miniſter⸗Conferenzen, auf die zur Zeit die Blicke 
Europas gerichtet ſind, hat am Donnerstag Abend von 8 bis nach 
10 Uhr ſlaltgefunden. Nachdem zuvor ſchon Graf Andraſſy etwa eine 
Stunde beim Fürſten Bismarck verweilt hatte, erſchien als dritter 
Fürſt Gortſchakoff und die Conferenz begann. Auch in ſolchen Kreis 
ſen, die ſonſt Anſpruch darauf erheben, „gut unterrichtet“ zu ſein, ver⸗ 
lautet noch nichts über den Inhalt dieſer Beſprechungen; dagegen wird 
von einer Aeußerung des Kalferd Alexander Act genommen, der zum 
Grafen Andraſſo, auf die drei Abzeichen des (ruſſiſchen) St.⸗Georgs⸗ 
Ordens, des (öſterreichiſchen) Maria⸗Thereſienkreuzes und des (preußi⸗ 
ſchen) Ordens pour le merite, die er angelegt hatte, hinweiſend, 
ſagte: „Voici la base de ma politique!“ — Durch bie beſchleu⸗ 
nigte Verbreitung dieſer demonſtrativen Aeußerung des ruſſiſchen Kat: 
ſers durch den electriſchen Draht ſoll wohl allen denen, die in der 
letzten Zeil von einer Lockerung des Drei⸗Katſerbündniſſes 
ein Gerede machten, bedeutet werden, daß ihre desfallſigen Erwartun⸗ 
gen nur in dem Triebſand ihrer Hoffnungen und nicht im Boden der 
Thatſachen wurzelten. In demerkenswerther Weiſe läßt ſich darüber 
auch die Londoner „Times“ vernehmen, die unterm 10. Mal ſchreibt: 
„Der wichtigſte Punkt in der Beurtheilung des Verlaufs dieſer Ereig⸗ 
niſſe iſt, wie wir denken, uns darauf einzurichten, daß keine ſolche 
Auflöfung des Kalſerbündniſſes ſtattfinden wird, wie jene Gerüchte 
unterſiellen.“ Das leitende engliſche Blatt führt dann weiter aus, 
daß das Dreikaiſerbündniß ſelbſt durch das Beſtehen verſchiedener In: 
tereſſen der drei Regierungen in den orientaliſchen Dingen keine 
Störung erfahren würde, dazu fei es zu laut und zu feierlich procla⸗ 
mitt worden. Die oben angeführte Aeußerung des Kalferd Alexander 
bürgt dafür, daß wenigſtens, ſo lange er lebt, auch das Dreikaiſer⸗ 
bündniß Beſtand haben wird. a 

Europa kann darüber beruhigt ſein, daß aus den Berliner Miniſtercon⸗ 
ferenzen keine Bedrohung des europälſchen Friedens ihr Meduſenhaupt 
emporrecken wird. Die „Theilung des Pfortenreichs“ ſteht vorläufig 
noch nicht auf der Tagesordnung. Kommt es zu irgend welchen 
Vereinbarungen der drei Regierungen, welche in den Orientdingen die 
Führung übernommen haben, fo werden durch das Gegeneinander⸗ 
reiben des öſlerreichlſchen und ruſſiſchen Programms, während Fürſt 
Bismarck das Oel auf Ißt, 
werden, daß das S. upergebnig auch von den drei Großmächten 
zweiter Hand der Pfo e gegenüber vertreten werden kann, wie dies 
mit der Andraſſy⸗Note ver Fall geweſen iſt. Kann man demnach im 
großen Ganzen ſich zu der Annahme berechtigt halten, daß die Exi⸗ 
tenz des Pfortenreichs durch die Berliner Vereinbarungen nicht 
angetaſtet werden wird, ſo herrſcht doch zur Zeit vollkommene Un- 
gewißheit über den genaueren Inhalt des zu vereinbarenden Abſchnitts 
der Orientpolitik der drei Kalſerreiche. Je nachdem bei dem Einzelnen 
die Beſorgniſſe vor einer Stärkung der Machtſtellung Rußlands 

oder aber die Sympathien mit der chriſtlichen Bevölkerung im Pforten ⸗ 
reiche überwiegen, knüpfen ſich düſtere Befürchtungen dort, kühne Er: 
wartungen bier an die Abwägung der Chancen. Nach dem, was 
man auch fonft über die leitenden Geſichtspunkte der auswärtigen 
Politik des Deutſchen Reiches weiß, kann man es ſich nicht anders 
vorſtellen, als daß Fürſt Bismark heute, wie ſeit der durch ihn ver⸗ 
mittelten Annäherung Rußlands und Oeſterreich⸗Ungarns im Jahre 
1874, ſeine Aufgabe darin erblickt, zwiſchen unſern beiden Nachbaren 
im Oſten ein gutes Einvernehmen zu erhalten. Es führt ihn dieſer 
leitende Gedanke dazu, daß er auf die Forderungen Rußlands in der 
Orlentfrage mäßigend wirken, Oeſterreich⸗-Ungarn dagegen zu einem 
Heraustreten aus ſeiner mißtrauiſchen Zurückhaltung und zu einem 
ſolchen Maße von Zugeſtändniſſen zu bewegen ſuchen wird, wobei ſich 
Rußland damit tröſten kann, nicht ganz umſonſt ſeine Stimme für 
die chriſtliche Bevölkerung im Pfortenreiche erhoben zu haben. Einen 
succès d’estime muß Rußland aufweiſen, wenn es nicht an 
ſeinem Anſehen bei jenen intereſſanten Bevölkerungen einbüßen will, 
die dem ruſſiſchen Volke, wie dieſes ihnen, ſo warme nationale und 
religtöſe Sympathien entgegentragen und die von der ruſſiſchen Zu⸗ 
8 darum ſeit lange her mit ſpeculativem Auge erfaßt wor: 


Gerade die intimen Beziehungen aber, die ſich zwiſchen dem 
Caren als Oberhaupt der griechiſch orthodoxen Kirche Rußlands 
und der zu derſelben Kirche ſich bekennenden : Bevölkerung im 
Pfortenreiche hinüber⸗ und herüberſpinnen, find für die öſterreichiſch⸗ 
ungarifche Regierung eben fo viele Mahnungen zur Vorſicht bei 
der Behandlung der Orientdinge. Die öſterreichisch⸗ungariſche Regie: 
rung muß die Rückwirkungen, die eine jede Lockerung des bisherigen 
ihre abanenverbältnified der chriſtlichen Bevölkerung zur Pforte, auf 
en ſüdflaviſche, zum Theil auch griechiſch⸗orthodoxe Bevölkerung 
des 5 N in den Vordergrund ihrer Erwägungen ſtellen und 

5 Haltung zu den von Rußland gemachten Vorſchlagen in 
dem ** genden Falle, wie in der Orientfrage überhaupt, bemeſſen. 
So iſt bier - abweiſende Haltung von Haufe aus angezeigt, 
wenigstens io ange, ale die öſterreichiſch ungarische Regierung nicht 
dazu übergeht, ſich zur Vollſtrecketin eines Programms zu machen, 
welches das Slaventhum als die herrſchende Macht innerhalb der 
babsburgiſchen Monarchle proclamirl. Ein ſolches Programm würde 
freilich es nicht blos geſtatten, ſondern ſogar mit Nolhwendigkeit for: 
dern, daß die habsburziſche Monarchie nach Südosten hin ſich die 
ſeinen gegenwärtigen Grenzen vorliegenden, von ſlaviſchen Bevolke⸗ 
tungen bewohnten Länder in irgend einer Form angliederte. Es würde 
die Verwirklichung dieſes großſlaviſchen Donaurelchs nicht ohne Kämpfe 
mit heute befteundeten Mächten vor ſich gehen und jedenfalls Ver⸗ 
nderungen in dem Territorlalbeſtande Oeſterreichs auf anderen Seiten 
nach ſich ziehen. Eine ſolche kühne Politik liegt nicht im Sinne der 
gegenwärtigen öſterreichiſch-ungariſchen Regierung; dieſelbe wird ſicher 
nicht mehr thun, als fie hun muß, wenn fie nicht bei ihren ſlaviſchen 

tölterungen geradezu den Argwohn wecken will, daß ſie deren 
N tammez⸗ und Glaubensgenoſſen im Pfortenreiche der Bedrückung 
urch die islamitiſchen Machthaber preisgiebt. Das Maximum deſſen, 
8 die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung für die christliche Bevöl⸗ 
ung der aufſtändiſchen Provinzen fordern zu können glaubt, ohne 
n Intereſſen Oeſterrelch⸗Ungarns, wie fie dieſelben auffaßt, etwas 
allerdgeben, iſt in den Reformvorſchlägen der Andraſſy⸗Note ent- 
len; jedenfalls haben daher die urſprünglichen Vorschläge Oeſier⸗ 
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reichs auf Rußlands Andringen ſchon eine Erweiterung erfahren. Es 
wird ſich daher gegenwärtig nicht ſowohl um eine abermalige Erwei⸗ 
terung des Rahmens jener Reformen, als darum handeln, zunächſt 
die thatſächliche Möglichkeit zu ihrer Durchführung zu ſchaffen, das 
heißt, Bosnien und die Herzegowing zu pacificiren. Der 
Pforte iſt dies durch Waffengewalt nicht gelungen; die Mächte werden 
daher fordern müſſen, daß die Pforte Garantien dafür gewähre, 
daß ſie die verheißenen Reformen auch wirklich zur Durchführung 
bringe, wenn die Inſurgenten dle Waffen niederlegen. Und worin 
könnten dieſe Garantien anders beſtehen, als in der Herſtellung einer 
gewiſſen Autonomie, von deren Beſchaffenheit im Einzelnen man 
ſich freilich verſchiedene Vorſtellungen entwerfen kann, ohne daß ſich 
im Voraus durch eine Diseuſſton ermitteln ließe, welche Form in der 
Praxis ſich am beſten bewähren möchte. Selbſt in England beginnt man — 
Zeuge deſſen der oben citirte Artikel der „Times“ vom 10. Mal — nach⸗ 
gerade einzuſehen, daß bei der Durchführung eines ſolchen Plans, zu 
welchen ſoeialen Umſchiebungen im Hinblick auf die muſelmänniſchen 
Grundherren ſie auch immer Urſache werden mag, die Härte und der 
Scandal geringer ſein würde, als bei der andern Alternative, die 
Chriſten zu einer bedingungsloſen Unterwerfung zu zwingen. Reform⸗ 
verheißungen find machtlos ohne Garantien; Garantien wirkungslos 
ohne Herſtellung einer gewiſſen Autonomie. In dieſem Saß läßt ſich 
die Weisheit des Tages in Betreff des Thema's der Berliner Miniſter⸗ 
conferenzen abrunden und zuſammenfaſſen. 


Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXXXIV. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 

(Weitere Verfolgung der Diviſion Blanchard durch die 12. Diviſion, 
bis dieſe das Vorhaben aufgeben muß um ebenfalls gegen Reims 
abzurücken. — Der Rückzug des Corps Vinoy iſt geglückt; daſſelbe 
wird nach Paris berufen. — Der rechte Flügel der Ill. Armee am 
3. September.) 


Mit der Nachricht vom weiteren Abmatſche der ermittelten Dlviſion 
des Vin oy ſchen Corps ging auch die Mittheilung beim General v. 


die Spitzen beider berartig abgeſchliffen[ Hoffmann ein, daß die beiden preußischen Cavallerie⸗Diviſtonen den 


Feind nicht weiter verfolgten. Ausſagen von Gefangenen und ſonſtige 
Meldungen ließen es dem General jedoch immer noch möglich erſchei⸗ 
nen, den Feind wieder zu erreichen. Es wurde deshalb das Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 15 nebſt den beiden reitenden Batterieen ſogleich von 
Novion Porcien aus dem Gegner nachgeſchickt und demnächſt auch der 
übrige Theil der linken Marſch⸗Colonne in gleicher Richtung vorge: 
ſchoben. Die von Rethel noch anrückenden Truppen, welche um 11 Uhr 
ebenfalls vor Novion Porclen eintrafen, erhielten den Befehl, zunächſt 
dort Halt zu machen. Die Dragoner, denen ſich der Generalſtabs⸗ 
Officier der Divifion, Major Keßler, anſchloß, fanden auf ihrem 
Wege überall Spuren des Rückzuges der Franzoſen. Nachzügler wur⸗ 
den aufgegriffen; Bedienungsmannſchaften einer reitenden Batterie 
attadirten einen auf der Flucht begriffenen Infanterietrupp und nahmen 
ihm Gefangene ab. — Als die Spitze der Dragoner gegen 12 Uhr 
Mittags vor Chaumont Porcien eintraf, erhielt fie Feuer von fran⸗ 
zöͤſiſcher Infanterie, welche ſich in den die Stadt umgebenden Gärten 
eingeniſtet hatte. — Auf Befehl des General v. Hoffmann fuhren 
jetzt die beiden Batterien auf einer Höhe auf, durch die Dragoner 
gedeckt, und beſchoſſen ſowohl die vorliegende Stadt als auch einen 
Hohlweg hinter derſelben, in welchem man den Feind abmarſchiren 
ſah. Dieſes Feuer wurde von der franzöſiſchen Artillerie nicht erwie⸗ 
dert. — Inzwiſchen war die preußiſche Infanterie herangekommen. 
Das an der Spitze befindliche 1. Bataillon, oberſchleſiſchen Regiments 
Nr. 63, ging theils auf der großen Straße, theils durch eine buſchige 
Niederung gegen Chatigny vor, wo nach Meldungen der Patrouillen 
eine größere feindliche Abtheilung zur Deckung des Rückzuges aufgeſtellt 
ſein ſollte, die anrückenden Compagnieen aber nur Spuren von Lägern 
vorfanden. Die Truppen waren unter ſtrömendem Regen und auf 
ſehr ſchlechten Wegen vier Meilen marſchirt. Ohne Mitwirkung 
ſtärkerer Cavallerie durfte General von Hoffmann jetzt 
nicht mehr erwarten, den ſo eilig abziehenden Gegner 
zum Stehen zu bringen. Unter dieſen Umſtänden verzichtete der⸗ 
ſelbe jezt auf eine weitere Verfolgung und ließ bei Chaumont Porcien 
und Nopion Porcien Alarmquartiere beziehen. Patrouillen meldeten 
dann ſehr bald den weiteren Rückzug des Feindes über Logwy in der 
Richtung auf Laon. — Gegen 4 Uhr Nachmittags war ein vom 
General, Commando des VI. Armee⸗Corps abgeſendeter Generalſtabs⸗ 
Dfficier in Chaumont Porcien eingetroffen. Derſelbe wiederholte 
den Befehl zum Abmarſche nach Süden mit dem Bemerken, 
daß ein Abweichen von dieſer Richtung unter keinen Umſtänden ſtatt⸗ 
haft ſel, weil das Corps dem Befehle des Ober⸗Commandos 
gemäß am 5. September bei Reims verſammelt ſein ſolle. General 
v. Hoffmann ordnete daher an, daß die in ſeiner Nähe befindlichen 
Truppen ſich am folgenden Tage um 11 Uhr Vormittags füdlih Cha⸗ 
teau Porcien vereinigen ſollten, um dann den Marſch nach der Suippe 
(Nebenfluß der Alsne, der 2 Meilen nördlich von Reims nach Welten 
zieht) fortzuſetzen. Die bei Novion Porcien ſtehenden Abtheilungen 
wurden gleichfalls angewieſen, bis an die genannte Flußlinle ſüdlich 
vorzurücken. — Begünſtigt durch die dargeſtellten Verhäliniſſe, auch 
beſonders gedeckt durch Höhenzüge und das Bois de Chaumont, hatte 
die franzöſiſche Diviſton Blanchard inzwiſchen Seraincourt erreicht. 
Von dort aus marſchirte dieſelbe noch denſelben Nachmittag nach Mont⸗ 
tornet, wodurch ſchon eine Intervalle von 4 Meilen zwiſchen ihr und 
der 12. preußiſchen Divifion eingetreten war. — Am 4. September 
wurde der franzöſiſche Rückzug bis Marle fortgeſetzt, wo dem General 
Vinoy Depeſchen über den Verbleib der übrigen Theile feines Corps 
zugingen. Die Diviſion Ex Ea befand ih an dieſem Tage in Soiſſons, 
die Divifion Maud huy in Laon. Gleichzeitig erhielt der General 
nähere Nachrichten über die Capitulation von Sedan, die Gefangen: 
nahme des Kaljerd, die Zuſammenziehung neuer Streitkräfte 
in Paris und an der Lofre, außerdem aber folgendes am 4. Sep: 
tember, Nachmittags 5 Uhr 20 Minuten in Paris aufgegebenes 
Telegramm: „In Paris Revolution. Kommen Sie mit 
Ihrem Armee⸗Corps zurück, um ſich zur Verfügung der 
Regierung zu ſtellen. General Vinoy begab ſich in Folge deſſen 


Zeitun 


. eg Nr. . Außerdem übernehmen alle Boft- 
alten 8 ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Sonntag, den 14. Mai 1876. 


noch am 4. September für ſeine Perſon nach Laon, wohin ihm am 
5. die Diviſion Blanchard über Crécy fur Serre folgte, während 
die Divifion Maud huy auf der Eiſenbahn nach Paris befördert 
wurde. Auch die Diviſionen Blanchard und Exsa ſetzten in den 
folgenden Tagen unter Mitbenutzung der beiden Eiſenbahnlinien von 
Tergnier und von Solſſons ihre Bewegung nach der Hauptſtadt fort, 
wo am 9. September ſämmtliche Theile des 13. Corps vereinigt 
waren. — Auf dieſe Weiſe hatte fi durch eine für das Corps gün⸗ 
flige Verkettung verſchiedener Umſtände dieſer letzte Ueberreſt der fran⸗ 
zöſiſchen Rhein⸗Armee dem Untergange entzogen. Sehen wir nun, 
wie das aus der Gegend von Sedan vorrückende Deutſche Heer 
am 3. September ſich vorbewegt batte: Das V. Armee ⸗Corps ſtand 
bei Flize (noch in der Nähe des linken Maasufers), die Würtemberger 
bei Guignicourt (an der Straße und Bahn von Mezières, 1 Meile 
ſüdlich dieſer Stadt, nach Reims), das II. baieriſche Corps bei Malmy 
(weiter öſtlich 1% Meile ſüdlich von Douchery bei Sedan), die 2. 
Cavallerie⸗Dioiſion bei Poix (ſüdlich der Würtemberger, an der Straße 
von Mezières nach Reims). Die 4. Cavallerie⸗Diviſion war auch bet 
Sedan zurückgelaſſen worden, um die daſelbſt verbliebenen Corps bei 
Bewachung und Abführung der franzöſiſchen Kriegsgefangenen zu 
unterſtützen. Das Ober⸗Commando der III. Armee blieb heut in 
Douchery. 


Breslau, 13. Mai. 


Während die Berliner Miniſterconferenzen in undurchdringliches 
Dunkel gehüllt bleiben, ſcheinen die Dinge im Orient immer mehr der Ent⸗ 
ſcheidung zuzureifen. Das Telegramm der „Times“ (ſiehe die Depeſchen am 
Schluſſe d. Bl.) von den Unruhen in Konſtantinopel und die Nachrichten don 
der wachſenden Gährung in den Provinzen ſind die ſicheren Vorboten der 
nahenden Eniſcheidung. Und bei alledem iſt, trotzdem der Hafen von Salo⸗ 
nichi von fremden Kriegsſchiffen wimmelt, noch nichts zur Sühnung der 
Blutthat dort geſchehen. Die türkiſchen Behörden find der Bevölkerung gegen⸗ 
über machtlos; hoffentlich wird mit der Ankunft der „Meduſa“ die Lage 
ſich ändern. i 

Intereſſant find die Mittheilungen, welche der Pariſer „Temps“ unter 
dem 11. d. Mts. aus der Türkei ſelbſt bringt. Derſelbe meldet, laut durch⸗ 
aus zuverläſſigen Nachrichten hatten die türkiſchen Behörden, im Wider⸗ 
ſpruche mit den officiellen Nachrichten, in Salonichi auch noch nicht eine 
einzige Verhaftung vorgenommen; wahrſcheinlich ſeien die Behörden der 
gewöhnlich ſchon fanatiſchen und ausnahmsweiſe noch äußerſt gereizten 
Bevölkerung gegenüber ohnmächtig; die Leichen der beiden ermordeten 
Conſuln ſeien noch nicht einmal beerdigt, und man müſſe auf die zum 
Glück nahe bevorſtehende Ankunft europäiſcher Streitkräfte rechnen, um 
die Beamten der Pforte zu ſtärken; der Auſſtand ſei keineswegs durchaus ein 
vereinzelter Fall, man habe vorher ſchon lebhafte Befürchtungen gehegt und 
mancherlei Anzeichen hätten die Aufregung verrathen, welche unter der 
mobamedaniſchen Bevölkerung wegen des Aufftandes in der Herzegowina 
berrſche. Am 6. Mai ſei das Gerücht verbreitet geweſen, die Mohamedaner 
ſchickten ſich an, die Chriſten niederzumetzeln; die Conſuln hatten Berathung 
gehalten und fi bierauf zum Gouverneur begeben, damit er militäriſche 
Vorſichtsmaßregeln treffe. Vier Tage hindurch habe man in Furcht ge⸗ 
ſchwebt und ſich auf das Aergſte gefaßt gemacht; mehrere Conſulate ſeien 
von Europäern beſetzt worden, um fie im Notbfalle zu vertheidigen; türkiſche 
Schildwachen ſeien an verſchiedenen Punkten aufgeſtellt worden. Alles ſei 
ſtill geblieben; aber in der Nacht hätten Mohamedaner ſich bewaffnet in der 
Moſchee verſammelt. Der engliſche Conſul Blunt habe ſich zurückhaltend 
benommen und ſich geweigert, zu der Berathung der Conſuln zu kommen; 
er ſei in der Stadt umhergegangen und habe ſich über die grundloſen Be⸗ 
fürchtungen feiner Collegen luſtig gemacht. Blunt, ſetzt der Berichterſtatter 
des „Temps“ hinzu, galt für einen großen Turkophilen. Seit dem Januar 
hatten die Mohamedaner wenig Achtung mehr vor den Conſuln. Zwei That⸗ 
ſachen deuten darauf hin: erſtens, als der franzöſiſche Conſul mit feiner 
Frau ſpazieren fuhr, verſetzte ein Mohamedaner dieſer einen Schlag mit dem 
Stocke; zweitens, als an einem andern Tage ein Mohamedaner das Pferd 
des franzöſiſchen Conſuls ſchlug, erhob dieſer feine Reitpeitſche, da drohte der 
Mohamedaner ihm mit feinem Meſſer und wurde dafür zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. i 

Als eine böchſt folgenſchwere Nachricht iſt überall die Meldung von dem 
Rücktritte des Großvezier Mahmud Paſcha aufgenommen worden. Die 
„N. A. Z.“ namentlich betrachtet dieſelbe für um fo folgenſchwerer, wenn die 
daran geknüpfte Mittheilung ſich beſtätigen ſollte, wonach Huſſein Avni 
Paſcha, der unerbittliche Slavenfeind, zum Großvezier oder zum Generaliſſi⸗ 
mus außerjeben ſein ſoll. War die Lage der Dinge im Orient, ſagt das 
genannte Blatt, bisher ſchon nicht darnach angethan, ihre innere friedliche 
Entwickelung anders als im Lichte einer Hoffnung zu betrachten, welcher man 
ungern entſagt, ſo dürfte der Regierungswechſel in Konſtantinopel kaum 
anders als in dem Sinne zu deuten ſein, daß die kriegeriſchen Rathſchläge, 
an denen es in der Umgebung des Sultans nie gefehlt hat, in einer für 
das Osmanenreich verhängnißvollen Stunde das Uebergewicht erlangt haben. 

In äbnlicher Weiſe äußert ſich auch die „N.⸗3“, indem fie zugleich 
darauf hinweiſt, daß dieſer Wechſel den Diplomaten der Kaiſermächte zur 
ſelben Stunde begegnet, wo ſie ſich zur Verhandlung über die Lage der 
Türkei verſammeln. Schon dieſer Wechſel, ſagt dieſelbe ſehr richtig, zwingt 
fie, die Geſammtlage der Türkei zum Gegenſtande der ernſteſten Ecörterungen 
zu machen. Die Zeit ſcheint vorüber, wo durch diplomatiſchen Druck die 
Staatsmaſchine auf der Balkan⸗Halbinſel in ihre Richtung gebracht wurde. 
Ein Divan mit Huſſein Apni und ſeinen beiden Collegen als Gliedern wird 
ebenſo unfügſam ſich den Geiſtern von Pera erweiſen, als andererſeits der 
ſteigende Fanatismus der Osmanli in den Provinzen durch keine diploma⸗ 
tiſchen Noten beſchworen werden kann. Mohamedaniſcher Fanatismus hat 
die Bulgaren bereits in Aufregung gebracht und wird ſie ſicher zu weiteren 
Erhebungen treiben. Mukhtar Paſcha's Arnauten werden die Montenegriner 
zum alten Racenkampf zwingen. Wie ſollte man dieſen Verhältniſſen gegen⸗ 
über an die Kraft eines diplomatiſchen Zauberwortes glauben? Nichtsdeſto⸗ 
weniger bleibt die Aufgabe der Berliner Conferenz eine ſehr bedeutende. 
Abgeſehen von dem gegenwärtigen Schutz der europäiſchen Untertbanen in 
der Türke, welcher zu ſichern iſt, bedarf es der ganzen Beſonnenheit der 
Diplomatie, um für die kommenden Aenderungen im Oſten die Intereſſen 
der Mächte in's Gleichgewicht zu bringen oder darin zu erhalten. u 

Die geſtrige Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beſchäftigte. 
ſich mit der dritten Leſung des Anſiedelungsgeſetzes und mis einer 
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Reihe von Wahlprüfungen, die indeß bei dem bevorſtehenden Ende der Legis⸗ 
laturperiode ohne praltiſche Bedeutung find. 
Der bereits erwähnte neue Geſetzentwurf bezüglich Elſaß⸗Lothringen's 
erfährt in der „N.-L. CO.“ die nachfolgende Beurtheilung: IR 
„Es licke ſich der Fall denken, daß über die in Elſaß⸗Lothringen zu 
befolgende Politik, ſei es im Allgemeinen, ſei es in einzelnen Punkten, 
die Anſicht der Mehrheit des Reichstags von derjenigen der Reichsregie⸗ 
zung abwiche. Hier würde dann, falls nur zwiſchen der Regierung und 
dem Landesausſchuß Einverſtändniß herrſchte, der Reichstag vollſtändig 
machtlos fein. Der Reichstag wird alſo, wenn er ſeinerſeits ſich über den 
vorliegenden Geſetzentwurf ſchlüſſig zu machen haben wird, ſehr zu 
erwägen haben, ob er ſich einer derartigen Eventualität ausſetzen will. 
Wie feine Entſcheidung ausfallen wird, vermag natürlich im gegenwärtigen 
Augenblicke Niemand zu jagen. Am Wünſchenswertheſten wäre es wohl, 
wenn ſich eine Einrichtung finden ließe, daß auch nicht zwiſchen Regierung 
und Landesausſchuß ſtreitige Geſetzentwürfe dem Reichstage zu unter: 
breiten wären. ſobald derſelbe dies forderte. Es würde dies ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vorausſetzen, daß nach wie vor ſämmtliche Verhandlungen zwiſchen 
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Regierung und Landesausſchuß zur Kenniniß des Reichstags gebracht 


würden.“ 

In Italien hat die Wahl des Herrn Sella zum Führer der parlamen⸗ 
Aariſchen Rechten nicht geringes Aufſehen gemacht. Das „Diritto“ widmet 
dieſem „Ereigniſſe“ einen beſonderen Leitartikel und ſchreibt: 

„So tritt nun der im Jahre 1873 Beſiegte als Haupt „der“ Partei 

auf, welche ihn gneftürzt hat, und unter den Auſpieien desjenigen (Ming⸗ 

heiti'e), der ſeine Erbſchaft angetreten hatte. Keinen beſſeren Beweis von 
der Zerſplitterung und Unzuſammengehörigkeit der ehemaligen Rechten 
giebt es als dieſe Wahl Sella's, denn ſie zeigt an, daß er ſie nur den 

Leidenſchaften und den Intereſſen der Partei zu verdanken bat. Dieſe 

Wahl beweiſt aber aucb, daß die von Minghetti gemeldete Herſtellung des 

Gleichgewichts eine Phantasmagorie, eine Täuſchung war. Wenn die 

Rechte wirklich an die Wahrheit der Worte Minghetti's geglaubt hätte, 

würde fie ihn abermals zum Führer und nicht Herrn Sella gemaplt baben. 

Minghetti war bisher der am meiſten thätige Führer der Rechten, er hat 

ihr Alles geopfert, ja ſogar ſich ſelbſt, um ſie vereinigt zu halten, er bat 

ſeine Illuſtonen und Hoffnungen als Nationalöconom, ſeine großen Ideen 
über die Decentraliſation, kühne Projecte zur Reform der Finanzverwaltung 

„aufgegeben“, um die, welche ihm anhängen, nicht unzufrieden zu machen 

und um „alle“ Gruppen der Rechten um ſich zu einigen. Seine ganze 

Vergangenheit, alle ſeine Opfer haben vor den wilden Leidenſchaften der 

Männer von der Rechten keinen Werth mehr, die nur ihren Rachedurſt 

ſättigen wollen und nach einem neuen beſſeren, ſchlagfertigeren Vorkämpfer 

verlangten! Sie halten ihn gefunden. Sella ift bereit, ihnen zu dienen, 
er tritt auf das Schlachtfeld. Jede Zweidemigkeit iſt verſchwunden, der 

Kampf iſt eröffnet. Wir wiſſen, wer uns als Chef gegenüber ſteht und 

auf welchem Terrain wir ihn anzugreifen haben. Aber vor Allem ver⸗ 

langen wir von dem neuen Führer der Rechten „Erklärungen“, was die 

Deputirtenkammer und das Land von ihm zu erwarten dat. Wir ver⸗ 

langen, daß er nun endlich einmal die doppelſinnigen Reden laſſe, durch 

welche er ſich den Anſchein eines Gelehrten zu geben perſucht, um Uner⸗ 
fahrenen Sand in die Augen zu ſtreuen. Er möge klar das Programm 
darlegen, mit dem er die Rechte in den Kampf führen will, um die Ges 
walt in die Hände zu bekommen, denn die ſeit 16 Jahren von allen 

Miniſterjen der Rechten vorgebrachten Phraſen und Verſprechungen find 

nun verbraucht und abgenutzt, ihre Regierung hat nur dazu gedient, das 

wirihſchaftliche Elend, die Unzufriedenheit und die Entmuthigung im Lande 
zu vergrößern. Mit „Phraſen“ kann man fürder nicht mehr ſiegen.“ 

Angeſichts der offenſiven Haltung der Rechten, welche der Regierung offen 
den Krieg erklärt, hat Nicotera, die politiſche Seele des Miniſteriums, Erklä⸗ 
rungen über ſehr weitgehende Reformabſichten abgegeben; er ſagte, daß er 

ſich keiner Schwäche ſchuldig machen werde. Seine Rede hat auf die ultra⸗ 
zadicalen Mitglieder der Linken einen guten Eindruck gemacht. 

In der italieniſchen Abgeordnetenkammer beantwortete am 9. d. M. der 
Miniſter des Arußern Melegari eine Interpellation Maſſari's über die Vor: 
gänge in Salonichi. Er erklärte, daß geeignete Weiſungen ergangen ſeien, 
um die im Orient zahlreich angeſiedelten italieniſchen Staatsangebörigen zu 
ſchützen, daß ſofort zwei Fregatten nach Salonichi abgeſendet wurden und die 
dortigen Italiener der Regierung dafür ihren Dank ausdrückten. Der italie⸗ 
niſche Conſul in Salonichi handelte bei den blutigen Ereigniſſen ganz vor⸗ 
mreefflich, aber es gelang ihm leider nicht, die Conſuln von Deutſchland und 

Frankreich zu retten, für deren Rettung auch der türkiſche Generalgouverneur 
alle Anſtrengungen machte. Die Regierung erhielt auch Nachricht, daß vor 


0 (Gaſtſpiel des Herrn Niemann.) 

Die den menſchlichen Kehlen gefährlichen Tücken unſeres nichts 
weniger als wonnevollen Mai haben den Begiun des Gaſtſpiels Nie⸗ 
mann's zum aufrichtigen Bedauern aller Verehrer des Künſtlers und 

zum größten Schaden für die Kaſſe des Stadttheaters in ungebühr⸗ 
licher Weiſe verzögert. Daſſelbe konnte erſt geſtern mit dem „Lohen⸗ 
grin“ feinen Anfang nehmen. Herr Niemann hatte noch mit den 
Nachwirkungen ſeiner Indispoſition zu kämpfen, die Stimme klang 
theilweiſe umflort und nöthigte den Sänger namentlich in den En: 
ſembleſätzen zur Schonung. Trotz dieſes mißlichen Umſtands war die 
Lelſtung des berühmten Gaſtes von hinreißender Wirkung, ein voll: 
ſtändiger Sieg des Geiſtes über die zum Theil widerſpenſtige Materie. 
Niemann's „Lohengrin“ iſt unſerem Publikum von feinen 
früheren Gaſiſpielen her wohlbekannt. Aus dem romantiſchen Clair 
obseure, in welches Wagner den geheimnißvollen Ritter vom Gral 
geſtellt hat, zieht ihn Niemann auf den Boden realer Wirklichkeit, 
ſchafft aus ihm ein Vorbild edler Männlichkeit und ritterlicher Tugend 
und rückt ihn ſo unſerem menſchlichen Gefühl und Verſtändniß nahe. 
Mit der wunderbaren Darſtellung ſteht die geſangliche Leiſtung Nie⸗ 
mann’d auf gleicher Höhe, und noch heute, wo der Blüthenſtaub 
von ſeiner Stimme abgeſtreift iſt, nimmt er ohne Widerſtreit den 
erſten Rang unter den zahlreichen Darſtellern des Lohengrin ein. Die 
Anforderungen, die Wagner an den Sänger ſtellt, finden ſich in Nie⸗ 
mann in ſeltenem Maße vereinigt. In ſouveräner Weiſe beherrſcht 
er den Wagner eigenen Recitativoſtil, in muſterhafter Weiſe ſtimmt bei 
ihm die ſprachliche mit der muſikaliſchen Proſodie überein. Zu dieſen 
Vorzügen geſellen ſich die impoſante Erſcheinung, das vollendete 
Mienenſpiel, die hinreißende Kraft der Empfindung, um ein Geſammt⸗ 
bild zu ſchaffen, das Jedem unvergeßlich bleiben muß, der es einmal 
geſehen hat. 

Ungerecht wäre es, über den celebren Gaſt unſere einheimiſchen 
Kräfte zu vergeſſen, die ſich ausnahmslos bemühten, ihr Beſtes zu 
leiſten. Herr Alexy, der als Telramund bekanntlich kaum einen 
Rivalen zu ſcheuen hat, war beſtens disponirt. Frau Zimmermann 
blendete durch die Pracht ihrer Stimme und war auch, was das Spiel 
betrifft, durch ihren berühmten Partner ſichtlich animirt. Fräulein 
Leeb (Ortrud) und Herr Rieger (Heerführer) vollendeten das treff: 
liche Enſemble. ? 

Leider wurde die gehobene Stimmung des Publikums durch Elſa's 
Pagen empfindlich geſtört, die durch ihren maßlos falſchen Geſang 
eine höͤchſt bedenkliche Heiterkeit hervorriefen. Wäre eine beſſere Be⸗ 
ſetzung dieſer kleinen, aber keineswegs unwichtigen Rollen nicht zu er⸗ 
moglichen? 

Das Haus war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, der Beifall 
reichlich. Herr Niemann wurde nebſt wiederholten Hervorrufen durch 
einen Lorbeerkranz ausgezeichnet. 

Wir wollen unſeren heutigen Bericht nicht ſchließen, ohne auf das 
am Montag ſtattfindende Beneſiz unſeres wackeren Pramwit hinzu⸗ 
weiſen, der an dieſem Tage fein fünfzigjähriges Jublläum feiert. 
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Ahntiche Folgen wie in Salonict beffihten ließen. Ste empfahl daher allen | 


ihren Agenten im Orient Wachſamkeit und Vorſicht. 
Wie den Wiener Blättern gemeldet wird, hat Cardinal Ledochowski am 


II. d. M. von dem ibm verliehenen Titel der Kirche Santa Maria d Ara 


Coeli auf dem Casitel Beſiz ergriffen, wobei 150 Perſonen, größtensbeilg 
Ausländer, anweſend waren. Nach den üblichen Ceremonien hielt der Ordens⸗ 
general der Franciscaner eine Rede, in welcher er ſeine Freude über die vom 
Papſte getroffene Wahl ausdrückte. Ledochowski dankte und fügte hinzu, er 
werde immer die. Wahrheit und Gerechtigkeit gegen die Häretiker vertheidigen. 
Schon mehrere, weit bedeutendere Männer, ſagt er, haben das Capitol erſtie⸗ 
gen und glaubten die Kirche erdrückt zu haben; doch dieſe Männer verſchwan⸗ 
den vom tarpejiſchen Felſen und binterließen die Kirche größer als je. Schließ⸗ 
lich drückte Ledochowski die Gewißheit aus, daß die Kirche triumphiren werde. 
Nach dem ſodann abgehaltenen Tedeum fand die Feierlichkeit des Kuſſes und 
der Ueberreichung des Cardinalsringes ſtatt. 
Den franzöſiſchen Conjecturalpolitikern giebt das Ereigniß in Salonichi 
die beſle Gelegenheit, die Verhandlungen der drei Kaiſerreiche in Berlin in 
einer pikanten Brühe zuzurichten und zu verbreiten, daß die ſe Geſchichte, die 
mit faſt allen Nebenumſtänden ſchon öfter im Morgenlande geſpielt bat, eine 
allgemeine Aufregung der Mohamedaner des Oſtens bekunde. „Die Blut ⸗ 
that von Salonichi iſt vielleicht nur das Vorſpiel zu einer allgemeinen 
Niedermetzelung der Chriſten im Orient!“ Dieſer Gedanke, ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“, taucht unwillkürlich auf und die Journale, 
welche nicht türkenfreundliche Anſchauungen hegen oder die Geſinnungen der 
Pariſer „Finanzpatrioten“ theilen, richten meiſt Aufrufe an die ſoeben in 
Berlin zuſammengetretenen Miniſter der Nordmächte. Die Gambettiſten 
jedoch ſtellen ſich auf einen anderen Standpunkt, fie ſehen nur die Schmach, 
welche der Tricolore durch die Ermordung des franzöſiſchen Conſuls 
angelhan worden iſt, und die Gelegenheit, den franzöſiſchen Ein⸗ 
fluß im Orient wieder herzuſtellen. Und da ja auch Deutſchland 
von den Türken Genugthuung zu verlangen hat, ſo tritt die Gam⸗ 
betliſtiſche Erhitzung beſonders ſtark auf; es wird von radicaler Seite nicht 
an die Diplomatie, ſondern an die „Bravour der franzöſiſchen Kriegsmarine“ 
appellirt, welche nöthigenfalls den Türken zeigen werde, „daß Frankreich trotz 
ſeiner Niederlagen noch immer daſſelbe iſt, wenn es gilt, ſeine Ehre zu 
rächen.“ Außerdem betonen die Republikaner mit beſonderer Genugthuung, 
daß in Folge der Blutthat von Salonichi Frankreich nothgedrungen in die 
Berliner Dreiminiſter⸗Berathungen hineingezogen werden und auch ein Wort 
in der Orientfrage mitzureden haben werde. Als ein erfreuliches Symptom 
der Stimmung verdient überbaupt hervorgehoben zu werden, daß man ſelbſt 
in chauviniſtiſchen Kreiſen ſich nicht ſcheut, allerlei glückliche Combinationen 
an die Vorgänge in Salonichi zu knüpfen, welche zum erſten Male jeit dem 
Kriege Deutichland und Frankreich zu einer gemeinſamen Action vereinigen. 
Davon abgeſehen, befürchtet man jedoch das Schlimmſte für die Chriſten 
des Orients. 

Ueber den plötzlich verſtorbenen Miniſter des Innern äußert ſich eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 11. d. Mis. in folgender Weiſe: 


Der Miniſter des Innern, Ricard, iſt einem Herzleiden, an welchem 
er ſeit längerer Zeit litt und wegen deſſen er zur Erholung zehn Tage 
auf dem Lande geweſen war, plötzlich erlegen. Ricard ſchickte ſich gerade 
an, den heimgekehrten Senatoren und Deputirten eine größere Genug⸗ 
thuung in einer neuen Präfectenbewegung zu geben, ſoll aber im letzten 
Miniſterrathe wieder auf Schwierigkeiten geftoßen fein. Von allen Seiten 
gezerrt und bekrittelt, wie es bei Berfonenfragen in Frankreich von jeher 
der Fall war, mag der obnebin leidende Miniſter ſich zu ſehr aufgeregt 
und to fein Herzübel plötzlich verſchlimmert haben. Er war ſonſt ein ſtiller, 
bedachter, doch ruhig fefter Charakter, ein Miniſter des Innern, wie das 
Land geraume Zeit keinen gleichen gehabt batte, nur daß er ſchon krank 
ins Amt kam. Die erſten Wochen feiner Thätigkeit waren vielverheißend; 
die wenigen Tage ſeit ſeiner Rückkehr vom Lande brachten eine Reihe frei⸗ 
ſinniger Maßregeln, und fein Rundſchreiben an die Präfecten über ihre 


repudlikaniſche Haltung wird für alle Zeiten als das Muſter eines beſon⸗ 


nenen, feſten, liberalen Programms, wie es eine ſolide Republik erheiſcht, 
gelten. Ricard war Juriſt und ſein Anſehen noch bis vor den Wahlen 
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dom 20. Februar auf einen engeren Kreis beſchränkt; als er Miniſter wurde, 

fand er ſich von denen, die ihn genauer kannten, lebhaft begrüßt; das grös 

here Publikum dagegen, auch in der Preſſe, berbielt ſich zweifelbaft und 
Hoffentlich wird dieſes feltene Feſt alle Freunde des Künſtlets in den 
Räumen des Stabitheaterd verſammeln. 2 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 11. Mai. 

Seltſame blaue Montage in dieſem Monat Mai! Von dem 
erſten habe ich erzählt, wie und wo ich die Nacht, die ihn von feinem 
Vor⸗Sonntage trennte, zugebracht: auf dem Walpurgis⸗Ball auf dem 
Blocksberg. Und da ich die unverzeihliche Indiscretion begangen, 
dieſes geheime Vergnügen der dort zutrittfähigen Damen auszuplau⸗ 
dern, iſt dafür die Strafe mir auf dem Fuße gefolgt und zwar, wie 
ſie in dem diaboliſchen Strafgeſetzbuch in dem Paragraph des Capitels: 
„Ueber Beleidigung der Hexen in ihrer amtlichen Function“ beſtimmt 
iſt. Schon den Dinstag nach jenem Montag wurde fie an mir voll: 
zogen durch einen — Hexen ⸗Schuß. Ich bäumte mich dagegen 
mit meiner Willenskraft am erſten Tage noch dermaßen auf, daß ich 
mit Hilfe einer Gattin und vier Krückſtöcken meine zwei Wohnunge⸗ 
ſtiegen hinabhinkte, vor dem Hausthor unter gemäßigtem Fluchen und 
Sacramentiren in eine Droſchke kletterte, vor einer Seitenthür des 
Opernhauſes herausgeſchrotet wurde und ſo endlich auf meinem Parquet⸗ 
Eck⸗Seſſel mit einem „Gott ſel Dank!“ nieder kam, mich durch thell⸗ 
nehmende Beſuche aus der Zuſchauermenge erquickt fühlte. Flick und 
Flock ſchleuderten mir die auferlegten Schmerzen einigermaßen von 
dem gepeinigten irdiſchen Körper zurück und die ſchöne Tanz⸗Zauberin 
Bertha Linda entrechatirte und pirouettirte mir neuen Lebensmuth 
in meine auf Tod: und Sterbensgedanken geſchwängerte Seele. Dar: 
über aber ſchwoll vor Wuth den Richter⸗Hexen der Kamm und, be⸗ 
laſtet mit Zuſatz⸗Strafen, warfen fie mich aufs Schmerzenslager, von 
dem ich, „frei nach den Klageltedern Jeremia bearbeitet‘, Ihnen 
meinen Jammer ſchwarz auf weiß in Feuilleton Form zuſende. 
— Selbſt meinen Troſt, daß mir milde, warme Frühlingslüfte 
als lindernde Aerzte zu Hilfe kommen würden, raubten mir die Blocks⸗ 
berg⸗Erinnerungen und engagirten einen Nordpoliſchen Condltor — 
Froſt hieß der Mann — der uns, nicht nur mir, ſondern allen 
Berlinern und den die umliegende Teltow⸗Landräthliche Zone bewoh⸗ 
nenden Sterblichen in der letzten Sonntagsnacht veritables „Ge⸗ 
frornes“ ſervirte, wie es in den Zeitungs⸗Witterungs⸗Spelſezetteln 
gedruckt zu leſen. Und welche, kühl uns bis an's Herz dringende Miſſe⸗ 
thaten haben wir Arme vielleicht noch von dem ſchon an die Thüre pochenden, 
geſtrengen Trifolium der Herren Mamertus, Pancratiud und Ser 
vatius zu erwarten? Ein Troſt iſt es, daß mit ihnen zugleich das ſtaatliche 
Dreiblatt der Herren Bismarck, Gortſchakoff und Andraſſy hier 
zuſammentrlfft, die ja jo warm für das Heil der Menſchheit fühlen, 
daß ſie auch für uns, durch den Schuß der Hexen Verwundete, einige 
Heilpflaſter, „warm aufgelegt“, übrig haben werden. 

Bis hierher hatte ich vorgeſtern geſchrieben. Der ſchnöde kranke 
Leib ſtört das Gleichgewicht der Seele, ſagt der verſtorbene Müllner 
in feiner Tragödie „Die Schuld“ und er hat Recht. Geſtern war 
„Bußtag“ und ich erwachte mit den beſten Vorſätzen, ihn von früh 
bis ſpät der Arbeit zu widmen, die mir ſonſt an Feiertagen immer 
am leichteſten von der Hand zu gehen pflegt. Ich wollte mich er: 


„ 


Alten denn Gambetta griff ibn täglich an, zu⸗ 

gleich wirkte der Umſtand, daß Ricard bei den letzten Wahlen leer aus⸗ 
gegangen und das einzige Mitglied des Cabinets war, das weder Ges 
nator noch Deputirter war. Aber er hatte feine Sporen als Abgeordneter 
und r we nt. Fra der 2 Kreis 2 

. 2 dußte ft, was er zu ig war. Ricard war, als er 

8 2 er e, 48 Jahre alt. Zur Zeit des Staatsſtreiches von 1851 
befand er ſich in der Stellung eines geachteten Advocaten in Niort; er ſah 
fi genötbigt. die Flucht in's Ausland zu ergreifen, kehrte aber, als das 
Kaiſerthum ſich befeſtigt und mildere Sitten angenommen bäite, zurück und 
lebte fortan ausſchließlich feiner Advocatur. Am 4. Semptember 1870 
wurde er, als das Kaiſerthum zuſammengebrochen, zum Präfecten der beiden 
Sevres ernannt, dann zum General⸗Secretär der Nationalvertheidigung im 
den Sopres, der Vendse und der Charente. Bei den Wahlen zur Nationale 
Verſammlung am 8. Februar 1871 wurde Ricard gewählt und nahm forte 
an eine bervorragende Stellung in der Linten ein; er ftelten den Antrag 
auf die Unterſuchung gegen die Bonapartiſten, vertheidigte das Wahlgeſez gegen 
Buffet und ſprach für das Liſtenſerutinnum. Es gedört zu den Wunder⸗ 
lichkeiten der Wahlkämpfe unter der Fahne der allgemieinen Abſtimmung, 
daß Ricard keine Mehrheit fand; es ward ihm wenigſtens die Genugthuung, 
als Miniſter zu zeigen, daß er des Vertrauens ſeiner Mitdürger mehr 
werth war, als viele Andere. Heute wo das franzöſiſche Volk an feiner 
Bahre ſteht, wird unter den auftichtigen Republikanern und unter den 
beſonnenen Liberalen nur Eine Stimme der Klage um den ſchwer zu er⸗ 
ſetzenden Verluſt laut werden. Nur die Exaltirten, die ſchwarzen wie die 
rolhen, werden fi im Stillen Glück wünſchen, denn ihnen war dieſe klare, 
milde ſeſte Natur gründlich verhaßt; wollten doch die Ultramontanen exit 
in dieſen Tagen noch berausgebracht daben, Ricard ſei — Freimaurer. 
Richtig iſt, daß er Waddingion am nächſten in allem ſtand, was Auftlä⸗ 
rung und Bildung erbeiſchen und daß er es ebrlich mit einer Revudlik der 
Aufklärung, Geſittung und des Fortſchrites auf dem Wege moderner Anz 
ſchauungen und Beſtrebungen meinte. 

Unter den zahlreichen Betrachtungen, welche die engliſche Preſſe an die 
Vorgänge in Salonichi geknüpft hat, verdient namentlich einer der letzten 
Leader der „Times“ bervorgehoben zu werden, in welchem ſich das leitende 
Blatt zugleich mit der Berliner Miniſter⸗Conferenz beſchäftigt. In dieſem 
heißt es: 

„Wir dürfen annehmen, daß die Ereigniſſe zu einem allgemeinen Ver⸗ 
andniß der Lage hinreichend weit gediehen find. Es fragt fi, ob ſeldſt, 
alls es der Pforte gelingen ſollte, den Aufſtand zu erdrücken, Ausſicht 
auf dauernde Ruhe vorhanden iſt, und ob die Mächte, welche ſich den Vor⸗ 
ſchlägen des Grafen Andraſſy angeſchloſſen haben, helfen können, die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte unter eine Herrſchaft zu zwängen, welche 
ſie ſelbſt für unerträglich erklart haben. Der vernünftigfte Ausweg ſcheint 
dahin zu gehen, daß die ſechs Machte die heutigen Umſtände in Erwägung 
zieben und mit etwaigen Bema gen darauf abzielen, die Bewohner der 
Herzegowina in eine ſolche Lage zu bringen, daß die in der Note des 
Grafen Andraſſy namhaft gemachten e gründlich ausführbar 
werden. Oh das geschehen kann, ohne der Brobinz eine gewiſſe Autonomie 
nach dem Muſter Serbiens zu geben, müſſen die Staatsmänner in Berlin 
entſcheiden. Wir können uns keine andere Löſung denken und überhaupt 
keinen Plan begreifen, der weniger Nachtheile und Schwierigkeiten böte. 
Die ganze Sache iſt heute verwickelter als je zuvor, allein wir dürfen unter 
den mannigfaltigen Gerüchten das eine Hauptziel nicht aus den Augen 

verlieren, daß die Urſache der Unordnungen in den aufſtändiſchen Pro⸗ 
vinzen durch eine geſellſchaftliche Umwälzung gehoben werden muß.“ 


Deut ſchland. 

& Berlin, 12. Mai, [Die Conferenzen. — Wahlen zu 
den Kreistagen.] Von vielen Seiten in der Preſſe wird auf die 
Thatſache hingewieſen, daß die öffentliche Meinung in Europa mit 
Vertrauen auf die in der deutſchen Hauptſtadt flatifindenden Berathun⸗ 
gen der leitenden Staatsmänner der Nordmächte hinblickt. Es werden 
nicht die Stimmungen und Geſichtspunkte geltend gemacht, welche zur 
Zelt der berühmten heiligen Allianz zu Tage traten. Man theilt 
überall die Auffaſſung, daß die drei nordiſchen Mächte von der Linie 
der Politik, welche ſie bisher innegehalten, nicht abweichen werden und 
daß es ſich nicht um eine Neugeſtaltung des Orients handelt, ſondern 
weſentlich darum, die Mittel zu finden, um die drohende Kriſis im 
Orient in Wege zu leiten, in welchen ſie den allgemeinen Frieden 
Europas nicht gefährden könne. Es ift ferner die Ueberzeugung vor⸗ 
waltend, daß die drei Mächte nicht eine Politik der Ausſchließung ins 
Auge gefaßt haben, ſondern daß es ihnen darum zu thun iſt, eine Ver⸗ 


bald wurde es 


heben, aber die Hand des Schickſals, rauh und kalt, drückte mich in 
die Kiſſen nieder, und das Verhängniß befahl mir, den Tag über 
Buße zu thun für meine begangenen Sünden. Aber die von einer 
aufrichtigen Buße unzettrennlichen, wenn auch unſichtbaren, fo doch 
fühlbaren Geißelhiebe, fielen fo unbarmherzig auf meine Hexens⸗ 
Schuß wunden nieder, daß ich fie, um mich zu troͤſten, als Pränumerando⸗ 
Zahlung nicht allein für ſchon begangene Sünden, fondern für noch 
künftig zu begehende hinnahm, und vorkommenden Falls dem frei⸗ 
gebigen Schickſal pünktlich in Anrechnung bringen werde. Auch für 
den heutigen Tag habe ich der Hoffnung entſagt, mich in das Aus⸗ 
wärtige Amt des Lebens zu wagen, nachdem ich ſo artig war, zum 
Fenſter hinaus Herrn Mamertus einen freundlichen Morgengruß zu 
bringen, der ſeyr unartig mir mit kaltem Winde das Fenſter vor der 
Naſe zuſchlug. Der Kaiſer von Rußland iſt heute Mittag, vom 
Bahnhof aus geleitet von unſerm Kaiſer, mit großem Gefolge 
eingezogen und wird ſich nicht wenig gewundert haben, mich in 
der Menge neugieriger Berliner, die den Opernplatz und die 
Linden überfüllten, zu vermiſſen, ſo daß ich mich veranlaßt 
fühlen dürfte, ihn morgen mit einem Entſchuldigungsſchreiben zu be⸗ 
läſtigen, des Inhalts: „Majeſtät, nehmen Sie es nicht übel! Es war 
auf Ehre nicht meine Schuld. Aber non possumus!“ Ich habe 
den Monarchen ſchon gekannt, als er, ein zehnjähriger Kaiſerknabe, 
in Petersburg auf dem Marsfelde vom Pferde ſtürzte und Thränen 
darüber vergaß, daß fein Begleiter, der alte Oberſt Mörder, vor 
Schreck beinahe vom Schlage gerührt wurde, daß man den Unfall 
ſeiner Sorglosigkeit zuſchreiben würde. In Petersburg iſt eine Menge 
ſolcher freundlichen Herzenszüge des jetzigen Kaiſers bekannt, und 
gewiß wird er auch meine Krankheits⸗Entſchuldigung zu würdigen 
wiſſen. Im Opernhaus ſteht ſeine Gegenwart heute und morgen 
bei den beiden „auf Allerhöchſten Befehl“ ſtattfindenden Ballet⸗ 
Vorſtellungen zu erwarten. Die meinige auch, die ich mit Aufbietung 
aller meiner nur übrig gebliebenen körperlichen Kräfte zu ermöglichen 
ſuchen werde, obgleich meiner dort der Seelenſchmerz harrt, unſere ge⸗ 
liebte Diva Linda zum letzten Male vor ihrem Scheiden von 
Berlin zu ſehen. Mit dem Verſchwinden dieſer künſtleriſchen eminen⸗ 
ten Beauté iſt „die ſchoͤnſte Blume weg aus meinem Leben und kalt 
und farblos ſeh' ich's vor mir liegen.“ — Ein theilnehmender Freund 
wollte mich tröſten und empfahl mir, fortan meine Verehrung den 
„Meiningern“ zu weihen, meine Liebe dem dortigen naturwüchſigen 
„Käthchen von Heilbronn“ zuzuwenden, aus deſſen liebenswürdiges 
„Waten durch den Bach“ und dem „Aufhängen ihrer Strümpfchen 
zum Trocknen auf dem Strauch“ neue Lebensluſt und Lebenskraft zu 
ſchöpfen. Er meinte es gut, der Tröſter, aber wie wenig kennt er 
mein Herz? 


Vor einer Stunde drang ein dumpfes Gerücht bis in mein filled 
Krankenzimmer, daß in der Wilhelmsſtraße die Gegend vor dem 
Reichskanzleramts⸗Gebäude dick mit Stroh bedeckt ſel, wie dies vor 
Wohnungen, in denen ſchwer Kranke, zu geſchehen pflegt. Allgemeine 
Befürchtung für die dort tagende Türten-Gonferenz der drei chriſtlich h 
diplomatiſchen Doktoren, und dir Frage, ob einer und welcher von den 
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andigung anzubabnen, welche als die Grundlage eines allgemeinen 


keuropäiſchen Concerts ſich verwerthen laſſen wird. Es herrſcht in 
diplomatiſchen Kreiſen die Auffaſſung vor, daß die weiteren Schritte 


der drei Mächte ſich fachlich und formell in derſelben Richtung be: 


wegen werden, wie ihre frühere Verſtändigung, aus welcher die Andraſſy⸗ 


ſchen Reformvorſchläge hervorgingen, welche bekanntlich nicht blos die 


Zustimmung Rußlands und Deutſchlands erhalten, ſondern auch die 
Unterſtützung der übrigen europälſchen Großmächte für ſich gewonnen. 
— Im November d. J. müſſen die Wahlen zur regelmäßig nach drei 
Jahren erfolgenden Ergänzung der Kreistage ſtattfinden. Gleichzeitig 
muß eine neue Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten auf die ein⸗ 
zelnen Wahlverbände u. |. w. auf den Vorſchlag der Kreis ausſchüſſe 
durch Beſchluß der Kreis vertretungen erfolgen. Der Miniſter des Innern 
hat zu dieſem Zweck vorbereitende Anordnungen erlaſſen. Zunächſt 
iſt die Aufſtellung des Verzeichniſſes der Wahlberechtigten erforderlich. 
Dieſe Aufſtellung iſt vom Kreis ausſchuſſe zu bewirken. Sobald die 
Aufftellung der Verzeichniſſe der Wahlberechtigten beendigt iſt, werden 
diefelben durch das Kreisblatt: oder, wo ein ſolches nicht beſteht, durch 
das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Anträge auf Be⸗ 
richtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen einer Friſt von 4 Wochen 
nach Ausgabe des Blattes, durch welches die Verzeichniſſe veröffentlicht 
worden find, bei dem Kreisausſchuſſe anzubringen. Gegen die Be: 
ſchlüſſe des Kreisausſchuſſes findet innerhalb 10 Tagen die Klage bel 
dem Bezirks⸗Verwaltungsgerichte ftatt. 

= Berlin, 12. Mai. [Die Dreikanzler⸗Conferenz. — 
Hofmann. — Juſtizausſchuß.] Die Beſprechungen der drei 
Kanzler währten geſtern bis nach Mitternacht und heute morgen con⸗ 
ferirte Graf Andraſſy theils mit dem Fürſten Bismarck, theils mit dem 
Fürſten Gortſchakoff allein. Heute Abend werden die Beſprechungen 
der drei Staatsmänner fortgeſetzt. Bis jetzt hat es ſich lediglich um 
einen Meinungsaustauſch gehandelt, doch will man wiſſen, daß morgen 
beſtimmte Feſtſetzungen protokollariſch aufgenommen werden ſollen. 
Den verſchledenen Angaben, wonach die Pacificatlonsbedingungen der 
Inſurgenten eine hervorragende Rolle bei den Besprechungen ſpielen, 
fleht die Thatſache zur Seite, daß der vielgenannte ruſſiſche Agent 
Weßelitzki hier anweſend iſt und der montenegriniſche Senator Petro⸗ 
wich morgen hier erwartet wird und zwar um ein Memorandum der 
Inſurgenten bier zu überreichen. Dem Grafen Andraſſy iſt geſtern 
die Abreiſe des letztgedachten Mannes von Zara telegraphiſch gemeldet 
worden und der Graf hat denſelben aufgefordert, ſeine Reiſe ſo zu 
beſchleunigen, daß er noch vor Abſchluß der Beſprechungen eintreffen 
könne. Andraſſy wird Sonntag abreiſen, Gortſchakoff dagegen ſeinem 
Souverain morgen Abend noch nicht folgen, ſeine Anweſenheit viel⸗ 
mehr bis Montag oder Dinstag ausdehnen. Man verſichert von gut 
unterrichteter Seite, Fürſt Gortſchakoff habe erklärt, daß er bei 
aller Friedensliebe ſeines Souverains und bei deſſen eifrigem 
Beſtreben, die bekannten Tendenzen der Drei: Kalſer⸗ Politik zu 
verfolgen, mit der Stimmung der Bevölkerung ſeines Landes, 
als eines nicht zu unterſchätzenden Factors bez. der Garantien zu 
rechnen habe, welche man von der Pforte zum Schutze der Chriſten 
in der Türkei fordern müſſe. — Der groß herzoglich heſſiſche Miniſter⸗ 
präfident Hofmann iſt hier eingetroffen, um dle Uebernahme des Präſi⸗ 
diums des Reichs kanzleramtes vorzubereiten. Heute Vormittag nahm 
er mit dem Miniſterialdirector Eck die Räume der Dienſtwohnung, 
Bureaus x. in Augenſchein. Es erhellt hieraus, daß feine formelle 
Ernennung zum Nachfolger Delbrücks bereits vollzogen iſt. — Der 
Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat forben über eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen dem Reichskanzleramt und der oldenburgischen Re: 


glerung über die Beſteuerung von 44 Grundſtücken berichtet, welche 
die Marineverwaltung zu Wohngebäuden für Arbeiter der kaiſerlichen 
Die oldenburgiſche Regierung 
beanſprucht von dieſen Immobilien die Entrichtung der auf 154,82 M. 
bezw. 3000 M. geſchätzten Gebändeſteuer aus Reichsmitteln an die 
Das Reichskanzleramt weigert ſich dieſer Forderung und 


Werft zu Wilhelmshaven erworben hat. 


Staats kaſſe. 


drei Heilkünſtlern vielleicht ſelbſt erkrankt ſei? In dleſem Augenblick 
kommt mir die beruhigende Antwort zu: „Keiner!“ Sie fürchte⸗ 
ten nur, durch das unliebſame Wagengeraſſel in ihren Meditatlonen, 
von denen jetzt die Entſcheidung über Weltkrieg oder Weltfrieden ab⸗ 
hinge, geſtört zu werden. Man anerkennt mit Dank dieſe Fürſorge 
der drei Allianz⸗Regierungen für die Völker und bemüht ſich, wenn 
man die Wllhelmsſtraße nicht zu Wagen zu paſſtren gezwungen if, 
zu Fuß ſorgſam nur au point de pied die verhängniß volle Straße 
zu durchſchreiten. Vorſicht nützt in allen Dingen und namentlich zu 
derartigen heiklichen. ö 
Zu heute ſoll eine Verſammlung projectirt fein, auf die dem⸗ 
nächſtige Weltausſtellung in Philadelphia bezüglich, welche nach über: 
all umherſchwirrender Verſicherung unzählbarer Reiſeluſtiger halb 
Berlin über den Ocean entführen dürfte. Zu dleſen gehören auch 
die hier in üppigſter Fülle uns zugewachſenen „Philadelp hiſchen 
Doctoren“. Der heutige Congreß dieſer Schriftgelehrten dürfte 
manches Intereſſante zu Tage fördern, zuvörderſt das Zuſammen⸗ 
treten derſelben zu einer feſtgeſchloſſenen Genoſſenſchaft, dann die 
Forderung dieſer an die deutiden Regierungen, ihnen mit keinem 
Zweifel an ihrer baar erworbenen Gelehrſamkett entgegen zu treten, 
namentlich eine Behinderung ihrer medieiniſchen Befähigung — wie 
dies leider in neueſter Zeit ſogar die Gerichte gewagt — nicht ferner 
eintreten zu laſſen. Eine Beeinträchtigung der Gewerbefteiheit, die 
kein deutsch amerikaniſcher Gelehrter mehr dulden könne. Und noch 
2 Vorſchlag ſoll dahin gehen, nicht nur als persönliches Expoſitions⸗ 
Par un zum Augen⸗eigenen Beſchauen, ſondern zugleich als 
Die gr zum ſich beſchauen laſſen, die neue Welt zu beſuchen. 
bischen en in dem Diplom⸗Geſchäft ſehr ruhigen Philadel⸗ 
9 8 eber ⸗ Agenten haben den Herren bereits die Verſiche⸗ 
zung, geben ihnen im Ausſtellungs⸗Palaſt an zwei 
nn Sa Woche — feltfam genug an den Mittwochen 
ER Sonna ER en, wo wie bier, jo auch in Amerika die Discipel der 
Elementar- un * Schulen von jedem gelehrten Zwang befreit 
ſind — der gen 1 Platz für ihre perſönliche Präfentation einge: 
räumt werden ſoll, für die Schaulustigen ermäßigte Preiſe eintreten 
würden, deren BR zur Hälfte für die rasche Zurückbeförderung 
der auögefiellten Gelehrten nach Europa bewilligt werden dürfte. 
Welchen bunten und geistreichen Relſederichten aus den Federn der 
Gerelſten dürften wir zum Herbſie entgegen zu ſehen haben! Die 
Freude im Hinblick auf dieſe Ergebniſſe des Phlladelphiſchen Doctor: 
Pbiladelphiſch 
Conſortiums lähmt mir die Hand, wobei wohl auch meine Gicht bei⸗ 
wirken mag. — In nächſter Woche hole ich nach, was ich heute wider 
illen verſäumen muß. N. Gardefeu. 


— 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

„Herr Bielefeld aus Patſchkau!“ 

Mit dieſer Ankündigung weckte in des Bußtags grauer Morgen⸗ 
frühe die Haushälterin Ihren ergebenen Sonntagswanderer aus 
anſtem Schlummer. Sie werden einſehen, verehrte Leſer, daß man 

fo illuſtren Mann, deſſen Breslauer Reiſeabentener „in achtzig 


TE DREI" 


fügt ſich auf die Beflimmungen des Geſebes über die Recht verhält. 
niſfe der zum dienſilichen Gebrauch einer Reichsverwaltung beſtimmten 


Gegenſtände, während ſich die oldenburgiſche Regierung auf ihr Grund⸗ 


und Gebäudeſteuergeſetz beruft. Der Juſtizausſchuß beantragt, daß ſich 
der Bundesrath der Anſicht des Reichskanzleramtes anſchließe und die 
erwähnten Grundſtücke der oldenburgiſchen Grund: und Gebäudeſteuer 
nicht zu unterliegen haben. 

A Berlin, 12. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
In der heutigen Abgeordnetenhaus Sitzung wurde endlich das An⸗ 
ſiedelungs⸗Geſetz nach langen Debatten in dritter Leſung beendet. Der 
Antrag Hammacher Lasker, der neulich zu einem heftigen Angriff des 
Abg. Lasker gegen den Miniſter Friedenthal Anlaß gab, kehrte heute 
in verbeſſerter abgeſchwächter Geſtalt zurück, wurde aber — trotz leb⸗ 
hafter Vertheidigung durch Lasker ſelbſt — von der Mehrheit noch⸗ 
mals verworfen, weil man ſich nicht überzeugen konnte, daß dieſer 
Antrag beſſer fet, als die keineswegs gefährliche Regierungs⸗ Vorlage. 
Da ein paar Verbeſſerungs⸗Anträge von den Abgg. Hänel, Kummert 
und Schlüter angenommen ſind, muß morgen erſt die Schlußabſtim⸗ 
mung über das Geſetz ſtatlfinden. — Ein paar heſſen⸗naſſauiſche Ab: 
löſungsgeſetze konnten ein allgemeines Intereſſe nicht erregen. Etwas 
luſtig ging es her bel einigen Wahlprüfungen. Im Kreiſe Konttz⸗ 
Tuchel Schlochau find in einer Nachwahl für die von den Deutſchen 
gewählten Abgg. von Oven und Wehr, deren Wahl für ungiltig er⸗ 
klärt war, mit einer, beziehungsweiſe mit vier Stimmen über die Mehr: 
beit, der Pole Leo von Czarlinskt und der clericale Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath a. D. Oſterrath gewählt. Dieſer Sieg der vereinigten Polen 
und clericalen Deutſchen Über die vereinigten Conſervativen, regierunge⸗ 
freundlichen und liberalen Deutſchen war nur durch Ausbleiden einer 
Anzahl Wahlmänner ermöglicht, deren Vorladung nicht überall hin⸗ 
reichend beſcheinigt war. Das Haus beſchloß aus ſachlichen Gründen, 
entgegen der einen Ungiltigkeitsanttag ſtellenden Commiſſion blos Bean⸗ 
ſtandung der Wahl. Dieſe hatte aus einem und ſehr ſonderbaren 
Grunde auch Herr von Kardorff befürwortet; er meinte unverfroren, 
das Haus möge „durch die Finger ſehen“ im Intereſſe des Wahl⸗ 
treiſes, der ſonſt bis zum Ausgang der Seſſion unvertreten fein würde, 
da ja fo ſchnell die Neuwahl nach der Unglltigkeitserklärung nicht mehr 
zu bewirken wäre. Vielleicht hatte er dabei mehr an die zuletzt zur 
Verhandlung kommende Wahlprüfung gedacht, bei welcher die Ab⸗ 
geordneten für den Wahlkteis Ratibor, zwei Parteigenoſſen des Herrn 
von Kardorff, der Graf Arco und der Commercienrath Doms aus 
dem Abgeordnetenhauſe entfernt wurden. Dieſe Sache iſt mehrmals im 
Abgeordnetenhauſe vorgekommen, da über Wahlbeeinfluſſungen durch zwei 
Kreis ſecretäre und einen Kreisſchulinſpector Beweis erhoben worden iſt. Der 
Beweis war ziemlich unglücklich für die Gewählten ausgefallen. Dennoch 
hatte die Abtheilung die Wahl nicht für ungültig erachtet, ſondern 
mit 16 gegen 15 Stimmen die Gültigkeit beſchloſſen, weil eine Ein: 
wirkung auf eine hinreichende Anzahl Wahlmänner nicht nachgewieſen 
ſei und die beeinflußten Wahlmänner doch nach ibrer Ueberzeugung 
geſtimmt haben würden. Die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
erkannte dieſe Gründe nicht für ſtichhaltig an, ſondern kaſſirte auf 
einen, auch vom Abg. Windihorft (Bielefeld) vertheidigten Antrag des 
foriſchrittlichen Abg. Welter und Genoſſen die Wahl, deren Gültigkeit 
nur der Abg. Graf Limburg⸗Styrum mit ſehr geringem Glück ver: 
theidigt hatte. Der neuconſervative Diplomat hätte vielleicht nicht von 
der zuläſſigen „Belehrung“ der Wahlmänner durch die Beamten ge⸗ 
ſprochen, wenn ihm die ſeiner Zeit berühmten Verhandlungen über 
die Wahlprüfung im ſelben Wahlkreiſe vom 4. December 1852 be⸗ 
kannt geweſen wären. Damals hatte der Landrath von Elsner (ſpäter 
Sondershauſen'ſcher Miniſter und Reichstagsabgeordneter), ähnliche „Bes 
lehrungen“ an eine große Anzahl Wahlmänner für gut befunden und 
dadurch einen Wahlproteſt des „Wahlmannes“ Wentzel — des Appel⸗ 
lations⸗Obergerichts⸗Chefpräſidenten von Ratibor und vieler anderer 
Wahlmänner, darunter Erzprieſter und Kreis⸗Schulinſpectoren hervor⸗ 
gerufen. 


Stunden‘ fo raſch populär geworden find, ſelbſt in der Bußtags frühe 
nicht abweiſen kann. 

Aber das Eine ſtand nun freilich feſt: Mit dem Bußtag, den wir 
fromm und beſchaulich zu feiern beſchloſſen hatten, wird es wiederum 
nichts werden. 

Und es war auch fo. Herr Bielefeld rechnete auch uns unter „die 
verſtorbenen Freunde“, die er in Breslau beſuchen wollte, und bat 
angelegentlichſt um unſere Begleitung nach dem Breslauer Mekka — 
nach Oswitz. Es verſteht ſich von elbſt, daß dem wackeren Manne 
auch dieſe Bitte nicht abzuſchlagen war — allerdings nur unter der 
Bedingung, daß er die „Lene“ aus Patſchkau, oder wie ſie jetzt ſich 
nennt: die Chanfonettenfängerin „Helene Möwes“ zu dieſer Partie 
mitbringe. 

Und auch das war alſo. Ohne jede Rückſicht auf das ſchlechte 
Wetter und die Kälte — denn dieſe nahmen ja auf uns auch keine 
Rücksicht — traten wir unſere Reiſe an. „Nicht wahr, Breslau iſt 
ſchoͤn“, war unfere erſte Frage an Herrn Blelefeld. „Schön können 
Sie nicht ſagen“ — war ſeine ſtereotype Antwort — „Sie können 
ſagen: amüſant oder groß, aber ſchoͤn — das iſt ein Unſinn!“ 

Indeß verdarb uns das nicht unſere Laune. Herr Bielefeld ſtand 
augenſcheinlich unter den Auſpicien eines horrenden Katers und auch 
Helene Möwes ſchien mit ihrem geſtrigen Benefiz nicht ganz zufrieden 
zu jein. 

Erſt als wir uns Oswitz näherten und die goldene Sonne uns, 
wie einſt Jphigenien, ein paar ihrer ſchoͤnſten Strahlen lieh, wurde 
die Stimmung eine amüſantere. Herr Bielefeld fing an, die tollſten 
Patſchkauer — Provinzialismus für Kalauer — zu erzählen und He⸗ 
lene Möwes fang die allerliebften Chanſons. 

Der Vorſchlag, die Treppen zur Capelle hinaufzurutſchen, fand 
ſelbſt bei den frommen Patſchkauern keinen Anklang. „Is nich“ war 
ihre ſtändige Antwort. Wir fliegen alſo den Hügel entlang und ge⸗ 
noſſen zunächſt des herrlichſten Anblicks über die bunte, liebliche Land⸗ 
ſchaft, über die grünen Saaten — in der Ferne Breslau mit ſeinen 
Thürmen und ſeinem Häuſermeer, über uns der blaue Himmelsdom 
— „ſchön“ flüſterte Lene, wurde jedoch ſofort von Blelefeld corrigirt: 
„Schön können Ste ulcht ſagen — Sie können ſagen: großartig oder 
prächtig, aber ſchöͤn, das iſt ein Unſinn.“ 

Nun taten unſere guten Patſchkauer in die Capelle ein und wir 
harrten ihrer draußen, der Verſe eines alten Breslauer Sonntags⸗ 
wanderers vor 78 Jahren gedenkend, die, er vor der Oswitzer Capelle 
dichtete: 

9 „Mag immerhin vor mir, wer ſeiner Seele wegen 
Die Wand'rung unternimmt, in gutem Frieden zieh'n: 
ch will zunächſt nur meines Leibes pflegen, 
nd aus den Blumen, die auf dieſem Hügel blüb'n, 
Und aus der Vögel Melodien, 
Und aus der Lüfte Weh'n, die im Gebüſch ſich regen, 
Genuß für meine Sinne zieh'n; 
Und während Jene da mit heil gen Zeichen ſpielen, 
Will ich bier die Natur im vollen Leben fühlen; 
Wißt Ihr dem Herrn der Welt in Formen euch zu nah'n, 
Ich bet ihn froh und frei in feiner Schöpfung an.“ 
Und Feperifche, confiscirbare Gedanken und Gefühle durchwogten 


Damals gingen die Clericalen mit den Liberalen, und der 
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Landrath von Elsner rühmte ſich Heiner Thaten und fand in dem be 5 Ss 


kannten Geh. Regterungsrath Niebuhr, im Miniſter von Weſtfalen und 
im Herrn von Gerlach deredte Vertheidiger gegen Wentzel's Angriffe. 
Der Miniſter erklärte damals, daß die Organe der Regierung, nament: 
lich die Landräthe ſeiner an ſie ergangenen Aufforderung gemäß, für 
confervative Wahlen gewirkt und damit weſentlich zu dem guten Re⸗ 
ſultate (Landrathkammer!) beigetragen hätten. Der alte Herr von 
Gerlach hielt die berühmte Rede, in der er verſicherte, zur Freiheit ge⸗ 
hoͤre die Autorität und die Freiheit der Wahl werde erſt möglich, wenn 
die Regierung durch ihre Landräthe einen concreten, umfaſſenderen 
und energiſchen Einfluß ausübe, damit „die conſervative Jugend, die 
Männer des confervativen Fortſchritts, dieſe Hoffnung der conſervativen 
Zukunft“ in die Kammer gelangen. — Das Abgeordnetenhaus han⸗ 
delte heute — entgegen den Erwägungen ſeiner Commiſſton — nach 
dem vortrefflichen Ausſpruche Wentzels vom 4. December 1852: 
„Was haben wir denn zu unterſuchen? Wir haben nicht zu unter⸗ 
ſuchen nach den Regeln eines Prozeſſes, ob etwas auf dieſe oder jene 
Weiſe bewieſen iſt; wir ſind eine große Juri geſchworener Männer, 
welche geſchworen haben, die Freihelt des Volkes und der Wahlen zu 
vertheidigen, und an Jeden, der ſein Votum abgiebt, ergeht die Auf⸗ 
forderung: daß er hintritt und ſagt wle andere Geſchworene: auf 
meine Ehre und mein Gewiſſrn, ich bin lebendig überzeugt, daß das, 
was geſchehen iſt, die Freiheit der Wahlmänner nicht beſchränkt hat 
u. ſ. w. Wie Wentzel damals, fo nahm heute die Maſorität an, daß 
die Wahl „eine nicht freie war, hervorgebracht durch Drohungen und 
Einſchüchterungen der Wahlmänner.“ 

[Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers.] Die dem Abgeord⸗ 
netenhauſe überreichte Denkſchrift wegen der Umwandlung des Zeug⸗ 
hauſes in eine Ruhmeshalle für die preußiſche Armee wird durch fol⸗ 
genden Paſſus eingeleitet: Die denkwürdigen Ereigniſſe der letzten 
Jahre haben den Plan angeregt, „das hieſige Zeughaus in eine 
Ruhmeshalle für die preußiſche Armee und ſomit für die ganze Nation 
umzuwandeln.“ In hieſigen parlamentariſchen Nachrichten wird nun 
von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt, daß die letzteren Worte „und 
ſomit für die ganze Nation“ vom Kaiſer eigenhändig in die 
Vorlage geſchrieben worden. 

[Hausſuchung.] Geſtern fand bei dem hier wohnhaften Heraus⸗ 
geber einer autographirten Correſpondenz eine polizeiliche Hausſuchung 
ſlatt. Dieſelbe beruhte angeblich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, auf der De: 
nunclation des hieſigen Correſpondenten eines großen Londoner Blattes, 
daß jener Herausgeber ihm für ſeine Zeitung eine Abſchrift der An⸗ 
klageſchrift in dem Landesverrathsproceſſe gegen den Grafen Arnim 
zum Abdruck angeboten habe. 


Detmold, 12. Mai. [Der Landtag) wurde geflern von dem 
Fürſten mit folgender Thronrede eröffnet: 

Nach längerer Unterbrechung ſind Sie als ſtändiſche Vertreter des Landes 
beute zum erſten Male wieder zuſammengetreten, um in gemeinſamer Be» 
ratzung mit Meiner Regierung den Weg zu finden, auf welchem die Rück⸗ 
sh zu geordneten Verfaſſungsverhältniſſen ermoglicht wird. Ich danke 
Ihnen, daß Sie vertrauensvoll meinem Rufe gefolgt ſind und Mir dadurch 
dei Meinem ernſtlichen Beſtreben, friedliche und geordnete Zuſtände im Lande 
wieder herzuſtellen, die verfaſſungsmäßige Beihilfe gewähren. Die einzige 
Vorlage, welche Ihnen durch Meine Regierung zugegangen iſt, beftebt in dem 
Entwurfe eines Wablgeſetzes und in dem damit in Verbindung ſtehenden 
Entwurfe eines Geſetzes, die Zuſammenſetzung des Landtages und die Aus⸗ 
übung der landſtändiſchen Rechte betreffend. Es find dies die Entwürfe, 
welche auf Grund der mit den zugezogenen Vertrauensmännern gepflo⸗ 
genen Berathungen bereits früher ausgearbeitet und veröffentlicht find. Die⸗ 
ſelben werden Ihnen unverändert vorgelegt, damit die in ihnen für weitere 
Vereinbarungen gewonnene Grundlage nicht wieder verloren geht. Halten 
Sie bei Ihrer Berathung eine Abänderung für wünſchenswerth, jo wird 
Ibnen bei der dorzunehmenden Umgeſtaltung Meine Regierung nach Möge 
lichkeit bereitwilligſt entgegenkommen, da ich auf die in den Entwürfen ent⸗ 
baltene Zuſammenſetzung der künftigen Landesvertretung keinen unbedingten 
Werth lege. Mögen Sie vabei aber ſtets eingedenk ſein, daß das Land 
hoffnungsvoll auf Ihre Berathungen blickt und von denſelben mit Sehnſucht 
die Beendigung der bisherigen Verfaſſungswirren erwartet; daß aber dieſes 
Ziel nur zu erreichen fein wird, wenn ein Jeder von Idnen den feſten Ent, 


die Bruſt des Sonntagswanderers. An derſelben Stelle, wo jetzt die 
Kapelle ſteht, erhob ſich einſt ein heidniſcher Götteraltar — ruhig, da 
kommt der Staatsanwalt! 

Gut, daß die biedere Colonie aus Patſchkau eben aus der Capelle 
heraustrat und den energiſchen Entſchluß ausſprach, nach der 
Seele nun auch den Leib zu pflegen. Wir zogen alſo bergab durch 
den friſchen, grünen Gotteswald, der uns ſo vertraulich zunickte, als 
wollte er ſagen: „Grüß' Gott, bin auch altkathollſch“ — zur 
Schwedenſchanze. 

In dem Kaffeehauſe am Ausgange des Waldes machten wir Halt, 
um des Bußtages beſſeres Theil zu genießen, und unter Eſſen, Trinken 
und heiteren Scherzen — der Stimmung des Tages entſprechend — 
verging uns raſch die Zeit. Wir wanderten nach der Schwedenſchanze 
und dort harrte unſer noch eine große Ueberraſchung. Bielefeld's 
Gattin, die von ſeiner Anweſenheit gehört hatte, nebſt Begleiterin, 
Helene Möwes' Onkel und Schwager und ſogar Uffo, der geſchundene 
Raubritter, einer der drei Schutzgeiſter Bielefeld's, die ihm bekanntlich 
überall hin folgen müſſen, hatten ſich dort verſammelt und beſchäftigten 
ſich mit der geiſtreichen Bitte an den Schneider: „Leih' mir die 
Scheere“ — das heißt mit Fangſpielen. 

So wurde es Abend, die Stimmung immer vergnügter, Bielefeld 
immer lufliger, wir beſchloſſen aufzubrechen; denn auf der Schweden⸗ 
ſchanze wie in Oswitz fing es an, etwas ungemüthlich zu werden; 
ſchaarenweiſe zogen bereits die Breslauer hinaus zu Fuß, in Droſchken, 
Omnibuſſen und Equipagen, Gründer, die viele Sünden abzubüßen hatten, 
luſtige Studenten des cerevisia wegen, Commis und Ladenritter, „denn 
was ſoll man an einem Bußtage in Breslau machen“, fromme Herrſchaf⸗ 
ten „vom Sande“ — um wirklich zu büßen, und Soldaten mit ihren 
hübſchen oder auch nicht hübſchen Mägden, Köchinnen u. ſ. w., um 
ſchlechten Kaffee, platoniſche Liebe und friſche Luft zu genießen — kurz 
man ſah vor Staub wenig mehr von der ſchönen Landſchaft. 

„So büßen Ketzer“, erlaubten wir uns beim Ausſteigen aus der 
Droſchke zu bemerken. Doch da regte ſich ſofort Bielefeld's Wider⸗ 
ſpruchsgeiſt: „Ketzer können Sie nicht ſagen; Sie können fagen: Bres⸗ 
lauer oder: Patſchkauer, aber Ketzer, das iſt ein Unſinn!“ XXX. 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Berlin. Der Kaiſer bat genehmigt, daß Herr von Strantz am 
königlichen Opernhauſe lebenslänglich als Opernregiſſeur mit Directortitel 
engagirt wird. * 5 

3 Boré, vom Stadttheater in Hamburg, wird im Monat Juni 
im königlichen Opernhauſe als Gaſt auftreten. Sit 

Frl. v. Wenta vom Lobe⸗Thealer in Breslau ift nach beifällig aufgenom⸗ 
menem Gaftipiel an das Friedrich⸗Wilbelmſtadtiſche Theater engagirt worden. 

Theodor Wachtel bal definitiv beſchloſſen, bis zum kommenden Her 
weder auf Bühnen noch in Concerten zu wirken. Für den Winter geden 
Wachtel an einigen italieniſchen Opernbühnen zu ſingen, da ihm zu ſolchen 
brillante Offerten geworden ſind.⸗ i R 

Bayreuth. Am 15. d. Mis. findet hier die Generalverſammlung der 
Wagner⸗Vereine ſtatt, an welcher Vertreter ſaämmtlicher Wagner⸗Vereine 
ibeilashtien werden. In dieſer Verſammlung wird die Vertheilung der 
Sipplätze und ae a ber Freikarten vorgenommen werden. f 

Nachdem Frau Vogel aus München ſich genöthigt geſehen hat, die für die 
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Vaterlandsliebe an Bi ee herantreten und dieſelben zu einem 
gedeihlichen Abſchluſſe bringen. Mein und des Landes Baut wird Ihnen 
dann ſicher in vollem Maße zu Theil werden. 

Bonn, 12. Mal. [Profeſſor Chr. Laſſen,] einer der Be 
gründer des Studiums der indiſchen Literatur, it am 9. d. in Bonn 
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Durch eine Reihe von Aus⸗ 
gaben ſanskritiſcher Schriftſteller, namentlich aber durch feine: Indiſche 
Alterthumskunde hat er ſeinen Namen für immer in die Geſchichte 

der Wiſſenſchaft eingezeichnet. Erblindet, hatte er in den letzten Jahren 
ſeine akademiſche Thätigkeit einſtellen müſſen. 

Mainz, 12. Mai. [Neuer katholiſcher Verein.] Das 
„Mainzer Journal“ bringt die Nachricht, daß eine vom Fürſten zu 
Löwenſtein berufene Verſammlung die Gründung eines „Katholiſchen 
Vereins für ane mit dem Sitze in Mainz beſchloſſen habe. 

Deſterreich. 

et Wien, 12. Mal. [Zum Duell Auersperg⸗Kolowrat. 
— Die Peſter Reichstagsſitzung.] Die Unterſuchung über das 
Duell in Prag iſt auf Befehl des Kalſers eingeſtellt: unſere Staats⸗ 
grundgeſetze kennen nämlich die ſonſt übliche Beſtimmung nicht, wo⸗ 
nach die Einſtellung einer gerichtlichen Procedur nur im Wege einer 
allgemeinen Amneſtie und nie in Bezug auf einen ſpeciellen Fall er⸗ 
folgen darf. Wie erregt im Publikum die Stimmung gegen das Duell 
überhaupt und gegen den Grafen insbeſondere war, erſehen Sie daraus, 
daß geſtern in der Burg bei der Vorſtellung von Sardou's „pattes de 
mouche“ die Tiraden Proſper von Block's gegen das Duell minuten⸗ 
lange Beifallsſalven hervortiefen. Die Schauspieler mußten wegen 
der lärmenden Demonſtration eine Pauſe im Spiele machen. Nament⸗ 
lich wollte das ironiſche Gelächter kein Ende nehmen, als Proſper auf 
die Herausforderung ſeines jungen Rivalen um die Gunſt einer Dame, 
dieſem ein Harikiri vorſchlägt und ihm ein Meſſer hinreicht, damit er 
ſelber ſich zuerſt den Bauch auſſchlitze. Dieſer Erregung iſt es denn 
auch wohl zuzuschreiben, daß Gerächte ihren Weg in die Zeitungen 
fanden, denen gegenüber heute ein Advocat im Auftrage der gräflichen 
Familie erklärt, daß Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf Kolowrat Vater 
nie der Wechſelfälſchung beſchuldigt oder angeklagt, nie infam kaſſirt 
und nicht auf der Feſtung, ſondern, nachdem er 1854 quittirt, 1863 
in Wien als ein, durch Charakter und Intelligenz ausgezeichneter 
Militär, mit dem Maria ⸗Thereſta⸗ und Leopolds⸗Orden geziert, geſtorben 
ſei. Arretirt iſt der junge Graf Kolowrat nicht: fein Oberſt hat ihm 

nur aufgegeben, bei Tage die Kaſerne nicht zu verlaſſen und über⸗ 
haupt nicht die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu ziehen. Wie 
es heißt, hat er noch ein Duell in Wien und eins in Prag auszu⸗ 
fechten, da von den vier Forderungen, die ihm in Folge der Affaire 
Auersperg zugingen, nur zwei im Wege gütlicher Vereinbarung aus⸗ 
geglichen ſind. Doch hat man ſtatt der urſprünglich verabredeten 
Piſtolen jetzt Säbel gewählt: leicht moglich, daß dabei die Stimmung 
im Publikum zu Kolowrat's Gunſten umſchlägt, zumal wenn dem fo 
Verfolgten etwas Menſchliches widerführe! — Bezüglich der geſtrigen 
Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes hat meine Prophezeihung 
ſich vollkommen bewährt. Da Tisza ſelbſtverſtändlich nichts Neues 
mitzutheilen hatte und da die Dppofitlon gegen den Ausgleich ſehr 
unklug gethan hätte, eine Abſtlmmung zu provociren, fo ward die 
minifterielle Interpellations⸗Beantwortung Einſtimmig zur Kenntniß 
genommen. Die allgemeine Verblüffung, die ſich dann in noch größere 
Heiterkeit auflöſte, über dies Ende war der beſte Beweis dafür, daß 
das ganze tant de bruit pour une omelette war. Damit iſt 
Tisza gar nichts geholfen, da alle Welt ſich ſpätere Debatten vor: 
behlelt. Aber daß die Gegner des Ausgleiches ſich nicht einmal mit 
den Minifteriellen zu meſſen wagten, wird Tisza mächtig beiſtehen, 
die liberale Partei zu reorganiſiren. Zu den 68, die im Club von 
250 Anweſenden mit Nein ſtimmten, ſind von den 94 Abweſenden 
bisher kaum ein Dutzend übergetreten: und dieſe 80, die aus der 
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nicht wegen Mißhelligkeiten mit Wagner, wie einige Blätter wiſſen wollen, 
ſondern weil fie im Sommer ein freudiges 1 erwartet — über⸗ 
nahm Frau v. Voggenhuber die Rolle. Dieſelbe Urſache aber hat bei 
En dieſelben Folgen gehabt — und jetzt iſt für die abermals verwaiſte 

Rolle Frl. Brandt e doch hat ſie ſich noch nicht zu dieſer Ueber ⸗ 
nahme bereit erklärt. 

Hannover. Das Gaſtſpiel der Frau Emmy Zimmermann vom 
Stadttheater in Breslau hat zu deren Engagement bei der hieſigen koͤnigl. 
Bühne geführt. 

Koburg. Frl. Margarethe Herwegh, ehemaliges Mitglied des Bres⸗ 
lauer Eranitheaters, iſt nach hoͤchſt beifälligem Gaſtſpiele am Hoftheater zu 
Koburg für das jugendlich⸗ſentimentale Fach daſelbſt engagirt worden. 

Weimar. Im Laufe der vorigen Woche fand im Hoftheater die Auf⸗ 
führung beider "Theile des „Faust“ ſtatt. Dieſelbe begann mit der under 
lürzten Desielnne des erſten Theils, die Vorſpiele im Theater und im 
Himmel mit eingeſchloſſen. Das erſtere wurde vor berabgelaſſenem Vorhang 
zwiſchen Theaterdirector, Dichter und lustiger Perſon abgeſpielt, bei dem letz⸗ 
teren ſtellte die Bühne zu unterſt die Hölle mit wogenden Flammen, über 
ihr eine felſige Gegend, in deren . man eine Stadt er dar, 
während zu oberſt in Wolken der Himmel ſich zeigte, in den Wolken die 
Engel, zu denen ſpäter Mephiſto aus der Hölle hinaufſchritt. Gott der Herr 
wurde nicht dargeſtellt. Seine Worte ſprach der Erzengel Gabriel. Die vom 
Kapellmeiſter Laſſen componirte Muſik hob die Darſtellung, die einen ſehr 
bedeutenden Gindruck nn. aufs Wirkſamſte. Die Darſtellung dauerte von 
ſechs bis elf Uhr. — Der noch ſchwierigere zweite Theil, der am nächſten 
Tag zur Aufführung gelangte, wie der erſte von dem Regiſſeur Otto Devrient 
eingerichtet und vom großherzoglichen Hof⸗Kapellmeiſter Laſſen muſikaliſch 
ausgeſtattet, bot ein durch die a von Gedanken, die Schönheit der Sprache 
und die Mannigfaltigkeit prächtiger Bilder überaus feſſelndes Schauſpiel. 
Der Beifall war bei den beiden erſten Aufführungen ein ſtürmiſcher, das 
Publikum, das aus Nähe und Ferne zahlreich berbeigeſtrömt war, ſpendete 
den Darſtellern und den Herren Laſſen und Debrient die höchſte Anerkennung. 
— Ueber den Grund, warum im Vorſpiel 180 die Stimme des Herrn er: 
ſchallen durfte, gtebt der Correſpondent des „B. B.⸗C.“ folgende Aufklärung: 
„Es war 1 ren beſtimmt, daß Gott vargeſtellz, anfänglich ſogar, a 
er, wie die Dichtung vorſchreibt, ger dar, gehen werden ſolle. Das 
hörten die Herren v. Goethe, die Enkel dobeng Wolfgang 8, und die legten 
ſich denn aufs Bitten und Suppliciren deim Großherzog, es möge doch ja 
nicht verſtattet werden, daß man Gott darſtelle. Wabrſcheinlich wollten ſie, 
daß das Maß der Sünde ihres Ahnen, der ja ſchon den Frevel begangen, 
Gott in eine Dichtung für das Theater zu verweben, nicht durch eine Dar⸗ 
ſtellung noch voller gemacht werde. Den Nachkommen Goethe's mochte man 
wobl, ſelbſt eine abſtruſe Bitte nicht abſchlagen. Und ſo geſchab es. „Der 

err“ wurde von einem der Engel gesprochen. Aber auch das mag die 
erren b. Goethe im Gemüthe gekränkt haben, denn im Theater wurden fie 


bei der Aufführung des Dichtwerkes ihres Großvaters, verbürgten Nachrichten] hab 


aus, das ſie nur zum Theile bewohnen, vor jedem fremden Blick ängitlich 
hüten und weder Fremden noch Einbeimiſchen geſtatten, jemals dieſe inter: 
1 ig A zu durchſtreiſen.“ 

„ d. M. ſand die Generalverſammlung der deutſchen Shake 
ere, Geſellf chaft ſtatt. Nachdem die ausſcheidenden le des 
orſtandes, die Herren Oechelbauſen und Delius wieder, an e der Her⸗ 

ren Marſhall in Weimar, Gildemeiſter in Bremen, die Herren Marſhall 
Sohn und v. Bodenſtedt neugewählt worden waren, wurde der Jahresbericht 
erſtattet, welchem die erfreulihe Mittheilung zu entnehmen iſt, daß die Ver⸗ 
bältniſſe der Alana ſich in gutem Fortgange 4 7 namentlich waͤchſt 
die der Abonnenten auf das Jahrbuch. Ebenſo iſt bervorzuheben, daß 
die ſehr ſtattliche Shakeſpeare⸗Bibliofbek ſchon jetzt von keiner anderen Samm⸗ 
Jung dieſer Art in Deuſchland nach Quantität und Qualität übertroffen wird, 


Paten nicht geſehen. Belanntlich find dies dieſelben Herren, die das Goethe⸗ 


denten, will von der neuen Fraction nichts wiſſen. Hinter Tisza aber 
leben 182 Abgeordnete, die ſich in aller Form auf den Ausgleich ver: 
pflichtet haben. Achtzig haben ſich noch nicht erklärt: doch iſt der Aus⸗ 
sang unzweifelhaft. 

Peſt, 11. Mai. 1% nterhausfigung.] N Tisza be⸗ 
antwortet die Interpellation über den Stand des Ausgleichs. Bezüglich des 
Verlangens Uermenvi's um Aufklärung über den Gang der Vethandlungen 
iſt er der Anſicht, daß nur die Darlegung der Grundprincipien, auf deren 
Baſis die Regierung die Realiſtrung des Ausgleichs auf ſich genommen hat, 
in den Rahmen der pflichtſchuldigen Aufklärung gehöre, und daß es zur 
Urtbeilsbildung der Legislative keinesfalls nothwendig iſt, zu ſagen, wann, 
wie, mit wem und wie oft die Regierung geſprochen habe. Auf das Meritum 
übergebend, erklärt Tisza: Die Verhandlungen bezüglich der Grundlagen find 
beendet, bezüglich der Details nicht. Letztere ſind ſo zahlreich und wichtig, 
daß es nicht möglich war, ſie binnen kurzer Zeit feſtzuſtellen. 

Nachdem Tisza bierauf die bereils bekannten Grundzüge des Ausgleiches 
ware ſchließt er in folgender Weiſe: 

„Empfand die Regierung in ihrer Verantwortlichkeit die unabweisliche 
Nothwendigkeit der Annahme, fo wäre es für die Nation überaus folgen: 
ſchwer, für die Regierung aber eigentlich beſſer, wenn das Haus ablehnen 
würde, da binnen weniger Monate die Nation erkennen würde, wie verderb⸗ 
lich die Ablehnung für das Land wäre, während die Regierung nicht be 
weiſen kann, daß das von ihr Acceptirte beſſer ſei, als die eventuelle Geſtal⸗ 
tung nach der Ablehnung wäre. Gott aber behüte das Land vor derlei ber⸗ 
derblicher Erfahrung! Ich bitte die Antwort zur Kenntniß zu nehmen. (An⸗ 
haltendes Eljen der Maforität.)“ 

Uermeny ſagt, er habe nicht aus Kritilkitzel interpellirt, ſondern damit 
das Land in vitalen Angelegenbeiten Aufklärung habe. Er erklärt, daß 
jener Theil der Antwort des Miniſterpräſidenten, welcher den Reſultaten der 
Wiener Verhandlungen gewidmet ſei, eine ausführliche und genaue Orienti⸗ 
rung enthält, daß er diesbezüglich nicht mehr erwarten konnte und erwartet 
babe und er wiederhole, daß er lediglich dieſen Theil der Antwort des Mi⸗ 
niſterpräſidenten für befriedigend erachte; der zweite Theil der Antwort ſei 
unbefriedigend. Die Le ae babe als politikmachende Körperſchaft das 
Recht, die Taktik der Regierung bei den Verhandlungen zu kennen, Tisza 
habe aber nur pſychologiſche Motive vorgebracht. 

Ernſt Simon pi hält an dem ſelbſtſtändige IB Aollaebiete und einer ſelbſt⸗ 
ftändigen Bank feſt, behält ſich ein meritorif ttheil für ſpäter vor, wird 
noch öfter interpelliren und nimmt die Antwort vorläufig zur allgemeinen 
9 zur Kenntmiß. 

Miniſter⸗Präſident betont gegenüber Uermenyi, daß er nicht 
pſpchologſſche, ſondern mathematiſche Motive vorgebracht babe. Die Punkta⸗ 
tionen ſeien nicht empfunden, ſondern erwogen. Der wohlerwogene Entschluß 
der Regierung könne itrig ſein, Spott verdiene ſelber nicht. 

Der Bräfinent ſtellt hierauf folgende Frage: „Nimmt das Haus die 
Antwort des Miniſter⸗Präſidenten zur Kenntniß?“ Nach minutenlanger 
Pauſe und nachdem Niemand das Wort ergreift, enuncirte der 
Präſident die einhellige Kenntnißnahme. 


Schweiz. 


+ Zürich, 9. Mal. [Zur altkatholiſchen Biſchofs wahl. 
— Sieg der Liberalen in St. Gallen. — Confeſſionsloſe 
Schulen daſelbſt. — Kirchliches. — Vorſicht bei den Schieß⸗ 
übungen. — Finanzielles. — Normalarbeitstag. — Hilfs⸗ 
vereine. — Zum Schützenfeſt. — Vom Gotthardstunnel. 
— Verfaſſungsverwerfungen. — Streitigkeiten in Teſſin.] 
Die Altkatholiken können auch, wie es ſcheint, ohne Biſchof nicht 
in den Himmel kommen. Der Synodalrath in Solothurn beſchäftigt 
ſich foeben mit der Einberufung der National⸗Synode auf den 7. Junk, 
welche den hochwichtigen Mann erkieſen fol. — In St. Gallen 
haben die Liberalen bei den Großrathwahlen einen glänzenden Sieg 
erfochten. Gewählt ſind 98 Liberale und 63 Ultramontane und Con⸗ 
ſervative, alſo ungefähr dem biöherigen Parteiverhältniß entſprechend. 
Alle Reglerungsräthe wurden gewählt, einer ſogar doppelt. Auf eine 
Mehrheit hatten die Ultramontanen kaum gerechnet, wohl aber auf 
einen bedeutenden Zuwachs. Auch das gefürchtete Bündniß der „gläu⸗ 
bigen“ Proteſtanten mit den Ultramontanen iſt in die Brüche ge⸗ 
gangen. Ausgezeichnet hat ſich abermals die Gemeinde Tablat bei 
St. Gallen gebalten, früher die feſteſte Burg des Ultramontanismus; 
die liberale Liſte drang mit mehr als 300 Stimmen Mehrheit durch, 
obſchon die ultramontane Partei ſelt Langem und in den letzten Tagen 
noch mit der größten Heftigkeit und den verwerflichſten Mitteln ge⸗ 


* 


Prof. Dr. Delius aus Bonn bielt einen inhaltreichen Vortrag über die epi⸗ 
ſchen Elemente in Shakeſpeare's Dramen. 

Wien. Herr Jauner, der Director des Hofoperntheaters, hat die Unter: 
handlungen mit Richard Wagner abgeſchloſſen, wodurch dem Hofopern⸗ 
theater für die nächſte Winterſaiſon das Aufführungsrecht der Opern: „Triſtan 
und Iſolde“ und die „Walküre“ geſichert iſt. — Die Direction des Hof⸗ 
operntheaters bat dem Capellmeiſter Richter, der Frau Friedrich⸗Materna, 
zehn Mitgliedern des Opernchores und ſieben Orcheſtermitgliedern zur Reiſe 
nach Bayreuth und zur Mitwirkung bei den Richard⸗Wagner⸗Muſikfeſten 
einen Urlaub bis Ende Auguſt d. J. ertheilt. — Director Jauner bat mit 
dem Impreſario Mexelli den Contract für die im nächſten Jahre in den 
Monaten Marz und April ſtattfindende italieniſche Opernſaiſon abgeſchloſſen. 
Adelina Patti wird in ſämmtlichen Vorſtellungen mitwirken und nebit den 
erſten Künſtlern der letzten italieniſchen Saiſon iſt auch der von den Verdi» 

5 noch im beſten Andenken ſtehende Tenoriſt Maſini engagirt 
worden 

err Scaxia wurde für weitere zwei Jahre für das Hofoperntheater engagirt. 

Pauls Lucca iſt vom Kaiſer von Oeſterreich zur Rommerfängesin ers 
nannt worden. 

London. Wagner's „Tannhäuſex“ wurde am 8. zum erſtenmale in 
London in der Royal Italian Opera, Coventgarden aufgeführt. Die Oper 
en mit folgender Beſetzung in Scene: Eliſabeth (Mlle. Albani), Venus 

e. D’Angeri), Hirtenknabe (Mlle. Ganda Walther von der Vogel: 
weide (Signor Pavani), Wolfram v. Eſchenbach (M. Maurel), der Land⸗ 
raf (Signor Capponi), Heinrich der Schreiber (Signor Sabater), Bitterolf 
(Sinner Scolara), Reinmar (Signor Raguar) und Tannhäuſer (Signor 
arpi). Die Duberture wurde enthuſiaſtiſch applaudirt und mußte auf 
(dan Verlangen wiederholt werden. Der erite Act ließ die Zuhörer: 
chaft, welche das große und elegante Haus in allen ſeinen Räumen füllte, 
ein wenig kalt, aber im zweiten Akt kannte der Enthuſiasmus keine Grenzen. 
Die mise en scene der Sängerballe auf der Wartburg war glänzend, und 
der Marſch und Chor erzeugten eine großartige Wirkung, nicht minder das 
Finale. Im dritten Act fanden beſondere Gunſt das Gebet der Elifabet, das 
ied an den Abendſtern und der Pilgerchor. Die neue Scenerie, die Coftüme 
ſowie überhaupt die Ausſtattung waren prächtig, während Chor und Orcheſter, 
letzteres unter Signor Vianeſſi's Leitung, nichts zu wünſchen übrig ließen. 
Der Erfolg des „Tannbäuſer“ war ein durchſchlagender und überſtrahlt faſt 
den, welchen „Lohengrin“ errungen. 


C. Z. Bayreuth, 12. Mai. [Richard Wa 


ners Bühn 1 
Judem ich die derſprochene Beſchreibung der bnenfeſtſpiele. 


aſchinerie und der Scenerie 


des Theaters auf die nächſten Tage — bis zum Eintreffen des Herrn Theater: hi 
Maſchiniſten Brand — mir vorbehalte, beſchränke ich mich heute a Kunſt 


allgemeine Notizen, die für unſere erwarteten Gäſte von Intereſſe fein dürften: 
Die Anmeldungen zu den Vorſtellungen laufen fortwährend in großer Anzahl 
ein, jo daß alle Diejenigen, welche die Feſiſpiele zu beſuchen fi entſchloſſen 
en, gut tbun werden, ſich zur Vermeidung von laſtigen Anfragen bei der 
ſeinerzeiligen Ankunft ſchon jetzt um eine Unterkunft brieflich zu melden. Die 
Stadt beſitt vier Hotels erſten Ranges, deren Eigenthümer Vormerkungen 
auf Quartiere . en es ſind dies: die otels „zum Reichsadler“ 
(Hopfmäller), „ur Sonne“ (Renner), 5 Anker“ (adler) ler), und — 
ſchwarzen Roß“ (Heinrich Hopfmüller). Wer auf ein Logis in Privathauf ern, 
deren eine ausreichende Anzahl zur Verfügung fteben, steh wendet ſich 
am ſicherſten an das Wohnungs-Comite unter der Adreſſe des Polizei⸗ 
Officianten Ulrich mit Angabe der Bequemlichkeiten, welche gewünſcht, und 
des Preiſes, welcher beilaufig aufgewendet werden will. — Für entſprechende 
Verpflegung der Gaſte, ſoweit die vorhandenen ee ag nicht aus⸗ 
reichen, iſt hinreichend Sorge getragen: jo haben 3. B. die Geſellſchaften 
„Frohſinn“ und „Bürger⸗Reſſource“ ihre geräumigen, mehrere große Säle 
pa . Localitäten bereitwilligit zur Einrichtung von Reſtaurationen im 
großen Stile zur Verfügung geſtellt. In der unmittelbaren Nahe des 
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hr hatte, um diele Gemeinde 9 zu span. W d 0 be 


Geſchäfte haben mehrere clericale Slurmböche und Zeitungsſchreiber 
gemacht; ſelbſt gut katholiſches Volk hat fie ſchmählich abfahren laſſen. 
— Die St. Galliſchen Behörden ſind jetzt eifrig darauf aus, con⸗ 
feſſionsloſe Schulen herzustellen, z. B. in Ragaz, wo die kathollſcht 
und evangeliſche Schulgemeinde ſich verſchmolzen haben. — Da der 
ſchöne Monat Mai ſo ſchändliches Wetter gebracht hat, fo nimmt der 
biſchöfliche Commiſſar Winkler in Luzern ein Einſehen und weiſt die 
Pfarrer an, zum lieben Gott zu beten, daß er die Naturgeſetze ab⸗ 
ſchaffe oder einſtelle. — Die guten Capuziner waren ſonſt gemüth⸗ 
liche, harmloſe und naive Leute, lebten „gſund und gfräß“ dabin und 
predigten über den Ernſt des Daſeins: „Geſund und frii legt ihr 
euch Abends hin und mauſetodt ſteht ihr am Morgen auf! Jetzt 
aber ſind dieſe braven Mitbürger auch valicaniſch und jeſuitiſch ab⸗ 
gerichtet, durchſäuert und vergiftet. Das „Oltener Wochenbl.“ ſchreibt 
über die dortigen Capuziner: „Während der abgelaufenen Oſterzelt 
iſt der Beichtſtuhl wieder großartig zur roͤmiſchen Propaganda ver- 
wandt worden. Mit leidenſchaftlichem Fanatismus wurde namentlich 
auf die Beichtlinge aus Olten, Trimbach und Starrkirch (wo altkatho⸗ 
liſche Gemeinden beſtehen) gefahndet; es wurden denſelben die Alt⸗ 
katholiken als eine ruchloſe Horde für Zeit und Ewigkeit Verlorener 
dargeſtellt; Kinder wurden angegangen, ihre Eltern zu verlaſſen, und 
Dienſtboten wurden bei ihrem Seelenheil beſchworen, ihren Dienſt zu 
kündigen, falls fie in ihrer gegenwärligen Stellung Gefahr laufen 
follten, zum Beſuche eines altkathollſchen Gottes dienſtes aufgefordert zu 
werden; es wurde ferner ein feierliches Gelöbniß abgendthigt, nie und 
nimmermehr eine altkatholiſche Kirche zu betreten, oder aber die Ab⸗ 
ſolution verweigert.“ Uebrigens iſt das Oltener Capuzinerkloſter ſchon 
ſeit Jahren mit dem Schlachtſtempel gezeichnet. Vorgeſtern hat wieder 
eine größere Verſammlung von Bürgern beſchloſſen, die Entfernung 
der heil. Väter aus der Stadt zu verlangen. — Bei der Wahl eines 
neuen altkatholiſchen Pfarrers zu Verſolx, Canton Genf, wiegelte der 
bisherige Pfarrer die Bevölkerung auf; Weiber und Kinder verwüſteten 
den Pfarrgarten vollſtaͤndig; Unterſuchung iſt angehoben. — Wegen 
ihrer Schießübung in Vorarlberg mahnte die öſterrelchiſche Land⸗ 
wehr freundnachbarlich die Schweizer Grenzer zur Vorſicht; die 
St. Galler Behörde aber erſuchte die Landwehr, landeinwärts zu 
ſchießen und ihre Landsleute zur Vorſicht zu mahnen. — Nach der 
Staats rechnung für 1875 hatte die Schweiz faſt 3 Mill. mehr 
Einnahme und faſt ½ Mill. weniger Ausgabe, als budgelirt war; 
dennoch betrugen die Ausgaben 43,235,695 und die Einnahmen nur 
42,408,028 Fr. Das Mllitär erforderte fat 14 Mill. Die Paffiva 
der Eidgenoſſenſchaft find: übrigens von der Bildfläche verſchwunden; 
fie beſaß Ende v. J. fogar ein kleines Acttoum von faſt 300,000 Fr., 
ungerechnet die Invaliden und andern Speckalfonds mit gut 4 Mill. Fr. 
— Die Commiſſion des Nationalraths hat ihren zehnſtündigen Nor⸗ 
malarbeitstag wieder fallen laſſen und ſich zu 11 Stunden be⸗ 
kehrt. — An 53 ſchweizeriſche Hilfsvereine im Auslande find v. J. 
12,000 Fr. Bundesbeiträge vertheilt worden. Dieſelben unterſtützten 
im J. 1874 ihre Landsleute mit mehr als 200,000 Fr. und beſaßen 
ein Vermögen von mehr als 400,000 Fr. — Die Gaben für das 
eidgenöſſiſche Schützen feſt ſind auf 101,809, die für das Murten⸗ 
feſt auf 78,856 Fr. gelangt. — Der Gotthardtunnel war Ende 
April nördlich und ſüdlich bis 6028,2 Meter vorgetrieben. — Da 
jetzt im Volke einmal der Geiſt herrſcht, „der ſtets verneint“, ſo haben 
die Landsgemeinden von Außerrhoden und Glarus ihre revibirten 
Verfaſſungen verworfen und die von Uri die thrige bis October ver⸗ 
tagt. — In Teſſin waltet heftiger Hader zwiſchen der ultramontanen 
Mehrheit und der liberalen Minderheit des Großen Raths. Erſtere 
will ſich zwar endlich dem Bundesbeſchluß über Vertretung des Volkes 
nach der Kopfzahl fügen, aber die Sache auf die lange Bank schieben; 
die andere und mit ihr die Regierung fordert ſofortige Verwirklichung 
der Reform. Wahrſcheinlich gehen beide Kinder nach Bern und ver⸗ 
klagen ſich gegenſeitig beim Papa Bundesrath. 


Theaters ſelbſt werden mit einem Koſtenaufwande von 40,000 Mark zwei 

Reſtaurationsbuden erbaut und comfortabel eingerichtet, deren eine, beſonders 
für die Muſiker und mitwirkenden Künſtler bejtimmt, circa 200, die andere, 
bedeutend größere, 1500 — 2000 Sitzplätze enthalten wird. In beiden wird 
vollſtändige Wirthſchaft mit Table d’höte eingerichtet, und iſt deren Betrieb 
vom S den bewährten Händen eines auswärtigen Conſortiums: den 
198 5 Louis Straßer von Neuſtadt a. d. Haardt, Heinrich Albert und Joſeph 

!terd von Heidelberg und H. A. Pennerich bon Bingen übertragen. Um 
Unterkunft und des Leibes Nothdurft braucht daher Niemand zu bangen. Die 
„kleine“ Stadt bat für Alles geſorgt und wird es an Nichts fehlen laſſen, ihren 
Gäſten den Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen. — Bei heutiger 
Gelegenheit will ich auch eine in mehrere Blätter übergegangene Nachricht 
auf ihren wabren Werth reduciren: es wurde in jüngſter Zeit viel von 
Typhuserktankungen geſchrieben, die unter den beiden Regimentern bieſiger 
Garnifon vorgekommen find. Ich ſchwieg bisher darüber, weil dieſe Kranl⸗ 
beitsfälle mit den ausgezeichneten Geſundbeitsberhallniſſen biefiger Stadt in 
keinem Zuſammenhange fteben, 05 daher auch eine Bedeutung in Bezie⸗ 
hung auf die Ni 155 deren Gäſte nicht zukommt. Der wahre Sach⸗ 
berhalt iſt der? Zu Anfang des Monats April kamen allerdings — wie 
man ſagt, in Folge ungenügender und ſchlechter Nahrung und übermäßigen 
Exercirens, vielleicht auch Garni enger Werden Caſernen — unter der mehr 
als 1000 Mann ftarten Garniſon Tophus⸗Erkrankungen vor. Unter der 
Civilbevölkerung der San iſt indeß kein einziges Krantheitd: 
fall zur Renntnib der Behörden gelangt. 77570 unter dem Militär 
iſt die Krankheit jetzt im Erlöſchen begriffen, da ſeit 10 Tagen weder Neu⸗ 
erkrankungen, noch Todesfälle vorgekommen ſind. Es kam der Krankbeit 
überhaupt von Anfa ur an ein bösartiger Charakter nicht zu, da die Zahl der 
Erkrankungen im Ver ältniſſe zu der ſtarken Garniſonszahl nur eine Außerft 
geringe, die der Todesfälle verſchwindend klein war. Es erkrankten unter 
ippbölen Erſcheinungen 60, wovon 6 ſtarben. Seit die Militärhehörde — 
geihafft bat — zwei Compagnien wurden in das nahe Kronach verlegt, zw 

u Zellquartiere in der Nähe — ift die Krankheit erloſchen. — Sollt 

1 in dem dermaligen Stande der Sache ergeben, werde ich 
nicht verfehlen, Ihnen gewiſſenhaft zu berichten. 

Mehrere Blätter wußten auch viel von einer Beſtürzung zu ſagen, welche 
Richard Wagner und ſeinen e a über die enormen Anforde: 
rungen der mitwirkenden Künſtler befallen habe. Schenken Sie doch, und 
alle Freunde des Meiſters, ſolchem einfältigen Gerede, welches der Neid noch 
im letzten Augenblicke hervorbringt, keinen Glauden! Richard Wagner dat 
bereits im vorigen Sabre, bei den Proben mit allen Mitwirkenden in dieſem 
Punkte ſich ins Reine geſetzt. Das Unternehmen ift finanziell ge⸗ 
chert, jo daß der Meiſter in einem Rundſchreiben an alle betbeili ten 

unſtgenoſſen erklären konnte, daß er für den Ertgang an Gage, an Gaſtſpie⸗ 
len, für den materiellen Aufwand, den der Aufenthalt bier erfordere, ꝛc. dc. 
vollſtändig einſtehen könne und werde. Die Mufiker erhalten Reiſeentſchävi⸗ 
gung, freies Quartier und monatlich 60 Thaler. Die Herren Niemann 

d Betz, fowie die beiden Fräulem Lebmann haben jedes Honorar ab⸗ 
1125 und gi unentgeltlich mit; die übrigen Sänger und Sängerinnen 
aben durchweg ſehr mäßige Anforderungen geitellt, fo daß nicht einmal von 
onorar im a wöhnlichen Sinne des Wortes die Rede fein lann. Nur 
caria aus Wien hat fo erorbitante Forderungen geſtellt, daß Richard 
Wagner und ſein Verwaltungsrath ſie ſofort abweiſen mußten. Für Scaria 
tritt der Opernſänger Herr Kögl vom Stadithegter in Hamburg ein. — 
Wenn alſo Gerüchte vieſer Art wieder bis in Ihre Kreiſe dringen er 
werden Sie und Ihre Leſer willen, was davon zu balten iſt. Daß Neid 
und Mißgunſt von Seiten der Feinde Wagners bis zum letzten Augenblide 
kein Mittel unverſucht laſſen würden, das große Unternehmen zu discrediti⸗ 
ren, deſſen konnte man ja im Voraus gewärtig fein. 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


Italien. 

Nom, 5. Mat. [Die Eiſenbahn⸗Conventionen. — Ein 
neuer Vandaltsmus.] Die große Frage der Eiſenbahn⸗Conven⸗ 
tionen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt vom Stapel gelaufen. Ste 
iſt in den Händen der Abtheilungen, die geſtern zuſammengetreten 
find und ihre 27 Präſidenten, Vice⸗Präſidenten und Secretäre ernannt 
haben, wobei die neue Mehrheit es nur zu zwei Stimmen über die 
Oppoſition gebracht hat, ſo daß die alte Rechte mit 16 Mitgliedern. 
in den Vorſtänden vertreten iſt. Das kann ſchon eine Art von Bor: 
ſpiel für den ſchließlichen Ausgang der Sache ſein. Die neuen Miniſter 
laſſen ſelbſt durchblicken, daß fie zu der Frage keine entſchiedene Stel: 
lung haben gewinnen können. Eine Menge gegebener und unabän⸗ 
derlicher Vorbedingungen, darunter ein internationaler Vertrag, weiſen 
auf eine einzige mogliche Löſung hin. Bleibt jetzt der Regierung nach 
allem Warten und Studiren nichts weiter übrig, als eine theoretiſche 
und parlamentariſche Trennung der einzelnen Fragen, die ſchließlich 
doch ein unauflösliches Ganzes ausmachen, fo kann das nur fo viel 
heißen, daß die neue Mehrheit ſtückweiſe verſchlucken ſoll, was ihr von 
Minghetti als ganzer großer Brocken gereicht wurde. Zuerſt der 
Baſeler Vertrag, dann der Ankauf der römiſchen und der ſüdlichen 
Bahn, dann die Frage, ob Verwaltung durch den Staat oder durch 
eine Privatgeſellſchaft, dem allen ſind durch die Natur der Sache die 
Wege gewieſen. Die Miniſter erkennen die Unmöglichkeit, dieſem Zuge 
zu widerſtehen, an, indem ſie ihre Verantwortlichkeit auf die Schultern 
der Kammer abwälzen, und die letztere wird ihrerſeits ſchwerlich dem 
gleichen Antriebe größeren Widerſtand leiſten. Das wäre gegen alle 
bisherige Erfahrung. Und daß der Gang, den die gleiche Angelegen⸗ 
heit in Deutſchland genommen hat, ſeinen Einfluß hierfür ausdehnen 
wird, merkt man ſchon den Aeußerungen der hieſigen Blätter an. Das 
italieniſche Selbſtgefühl iſt nicht eben erbaut von dem Gedanken, einem 
Beispiele zu folgen, ſtatt eins zu geben, aber man wird nunmehr mit 
geringeren Bedenken zum Streich auf den gordiſchen Knoten ſchreiten 
können. — Man behauptet, der Papſt habe eine Million Lire für 
Neubauten an der Laterankirche gegeben. Ich weiß nicht, ab das 
ſeine Richtigkeit hat, aber was man ſicher weiß, iſt, daß die Gelder, 
die Pins IX. zu Kunſtzwecken hergegeben hat, felten mit gutem Gr: 
folge verwandt worden find. Der neuen Million Lire ſcheint ein ähn⸗ 
liches Schickſal beſtimmt zu fein. Die betreffenden Neubauten beſtehen 
in der Abtragung der alten Apſis und der Errichtung einer neuen. 
Man ſagt, die alte Niſche biete den Canonikern zu wenig Raum. 
Es befindet ſich in der alten Apſis leider ein koſtbares Moſaik aus dem 
12. Jahrhundert, das den ganzen oberen Raum ausfüllt. Dies fol, 
ſagt man, in die neue Apſis übertragen werden. Nun iſt es klar, 
daß ein Dutzend Domherren wohl enger oder breiter zuſammenſitzen 
kann, wie das aber bei einem muſtviſchen Kunſtwerke moͤglich ſein foll, 
erfaßt der Verſtand der Verſtändigen nicht. Es ſcheint hier vielmehr 
der weltbekannte Mangel an Pietät gegen das Alterthum, den man 
in Italien vielfach zu beklagen hat, im Begriff zu ſein, einen neuen 
Vandalismus zu begehen. Man ſollte ſagen, wo die Chorherren der 
früheren Jahrhunderte Platz gefunden, müßte auch Raum für die heu⸗ 
tigen ſein. Wenigſtens hat ſich noch Niemand dieſer Herren beklagt, 
daß die Reglerung Victor Emanuel's ihnen zu fettes Futter reiche. 

Frankreich. 

O Paris, 11. Mat. [Aus beiden Kammern. — Decazes 
und die clericale Preſſe. — Zur Berliner Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz.] Wie gewöhnlich haben die Kammern in ihren Antritts⸗ 
figungen nicht viel vorgenommen. In den Gängen und Vorſaͤlen 
war allgemeines Händeſchütteln und Fragen nach Weib und Kind; zu 
offictellen Begrüßungdreben fühlten die Präſidenten ſich nicht veranlaßt; 
in beiden Kammern füllte die Auslooſung der Mitglieder in die Bu⸗ 
reaux den größten Theil der Verhandlung. Beim vertraulichen Ge: 
ſpräch über die politiſche Lage gab ſich unter den republikaniſchen Ver⸗ 
tretern allieitig großer Optimizmus kund; es ſcheint, daß die Herren 
einen guten Eindruck von der Stimmung des Landes aus ihren De⸗ 
partements mitgebracht haben. Man fpottete ein wenig über die An: 
ſtrengungen gewiſſer Senatoren, welche dieſe Ferien benutzen wollten, 
um alle Gegner des Beſtehenden zu einer großen „conſervativen“ 
Coalition im Senat zu vereinigen. Dieſe Beſtrebungen ſind von ge⸗ 
ringem Erfolge gekrönt worden. Das Auftreten der Regierung in der 
letzten Zeit hat die noch unſchlüſſigen Senatoren, die ſich die Gonftt- 
tutionellen nannten, weil fie nicht wußten, ob fie aufrichtig zu der 
Conſtitution halten ſollten, ſtutzig gemacht, und manche derſelben, die 
ſchon in 3 Jahren eine Erneuerung ibres Mandats nachſuchen müſſen, 
ſind offenbar mehr als bisher geneigt, ſich einem Syſtem anzuſchließen, 
das nach drei Jahren aller Wahrſcheinlichkeit nach in Kraft ſtehen 
wird. In der Deputirtenkammer fand eine kurze Discuſſion 
über die Tagesordnung ſtatt. Der Juſtizminiſter beantragte, in 
Uebereinſtimmung mit der Amneſtie⸗Commiſſton, die Amneſtie⸗ 
Debatte auf Montag feſtzuſetzen. Dies Datum fand nicht den Beifall 
Paul de Caſſagnac's, der lieber auf der Stelle discutirt hätte. Die 
Regierung, meinte de Caſſagnac, hat ſchon vor den Ferien die Un⸗ 
beſonnenbeit begangen, die Löſung dieſer Frage zu verſchieben. Ste 
ſelber hat den Schaden davon, da hierdurch die Radicalen Gelegenheit 
erhielten, ihre Propaganda fortzuſetzen. Uebrigens wollen die Bona⸗ 
bartiften großmüthig ſein, und wenn die Regierung noch einige Tage 
verlangt, um dem Lande zu zeigen, daß fie fein Vertrauen nicht ver: 
dient, fo wird man ihr dieſe Friſt gewähren. Paul de Caſſagnac 
batte nicht ganz Unrecht, wenn er behauptete, daß die Verzögerung 
vortpanenefliebebatte über die Ferien hinaus für das Miniſtertum un: 
— geweſen; Dufaure ließ ſich daher angelegen ſein, die Ver⸗ 
uwe a dieſe Verzögerung von ſich und feinen Collegen ab- 
3 llt hab dem er erklärte, daß die Kammer ſelbſt die Vertagung 
gewoM m* 5 Darauf ſetzte man die Debatte auf Montag feſt und die 
Sitzung ge e geſchloſſen. Wenn die äußerſte Linke noch der Form 
halber an Ihrer ursprünglichen Amneſtie⸗Forderung feſthält, ohne die 
entfernteſte Ausſicht, dieſelbe durchzusetzen, jo begnügen jetzt die Freunde 
Gambettas ſich je dem Wunſche, daß überhaupt die Kammer nur 
etwas thun möge, um durch irgend ein Geſetz ihre verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechte zu wabren. — Die Erklärungen, welche vorgestern der 
Duc Decazed in der Budget⸗Commiſſion abgegeben hat, verſetzen die 
dlericale Preſſe in große Entrüſtung. Das „Univers“ findet hochſt 
unſchicklich, daß der Miniſter des Aeußeren die Erhaltung des franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten beim Vatican durch die Ausſicht auf das Conclave 
rechtfertigt und daß er über die römiſche Frage in einer Weile 
gesprochen habe, welche die Radtealen zufriedenſielle und Tirard 
zur Zurüchiebung ſeines bekannten Amendements bewegen konnte. 
Der Miniſter ſelber iſt der Anſicht, daß die Berichterſtatter der Jour⸗ 
nale ihn etwas zu freiſinnig und anticlericat haben reden laſſen, und 
er läßt durch die „Agence Havas! den Derichterftattern ein Dementi 
geben, woraus nicht im Mindeſten hervorgeht, was er in Wahrheit 
geſagt hat oder nicht. Wir wiſſen nicht, was hiernach don dem Ge: 
rücht zu halten iſt, wonach der Duc Decazes verſptochen hätte, ſich 
für die Haltung der Budget Commiſſion durch die Abberufung des 
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jetzigen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, de Coreelles, erkenntlich] Drummond, der auf der 


zu zeigen. Mehrere Journale melden ſchon mit Beſtimmtheit, daß 
man einen Vertreter zum Papſte ſenden werde, der den jetzigen Ten⸗ 
denzen der franzoͤſiſchen Regierung beſſer entſpreche, als de Corcelles, 
der bekanntlich ſeit lange mit den Ultramontanen gemeinſame Sache 
gemacht hat. — Die „Debats“ beſprechen heute wieder die Berliner 
Miniſterconferenz und entwickeln den Gedanken, es genüge heute für 
die drei Mächte nicht mehr, durch allerlei künſtliche Mittel das allge⸗ 
meine Gleichgewicht Europas aufrecht zu halten und eine radicale Ab⸗ 
bilfe ſei erforderlich geworden. Unter dieſer Abhilfe verſtehen die 
„Debats“ weder die Einführung der Autonomie für die aufſtändiſchen 
Provinzen noch auch eine militäriſche Occupation Bosniens durch die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Armee oder eine gemeinſame militariſche Ein⸗ 
miſchung der drei Mächte. Vielmehr wäre eine bloße gemeinſame 
Drohung der drei Cabinete ſchon wirkſam genug, um einen Waffen⸗ 
ſtiliſtand herbeizuführen, unter deſſen Schutz ſich die nöthigen Reformen 
vollziehen ließen; die Inſurgenten würden ſich jedenfalls einer formellen 
Weiſung von St. Petersburg fügen und die Türkei wäre nicht in der 
Lage, Widerſtand zu leiſten. 

* Paris, 11. Mal. [In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer!] kam es wieder zu einem unruhigen Zwiſchenfalle. 
Der Abgeordnete Rouvier, von dem der „Figaro“ eine Geſchichte 
erzählt hatte, wonach ſich derſelbe einen Angriff auf die öffentliche 
Sittlichkeit hätte zu Schulden kommen laſſen, beſtieg die Rednerbühne 
und erklärte, daß er einem ſo abſcheulichen Angriffe gegenüber den 
Juſtizminiſter bitte, ſofort gegen ihn eine Unterſuchung einzuleiten. 
Dufaure entgegnete, die Unterſuchung ſei bereits im Gange und der 
Unterſuchungsrichter werde ihm heute noch Bericht abſtatten; er werde 
nichts verabſäumen, um die ernſte Sache mit großer Energie zu be⸗ 
treiben; was die Verfolgung des Abgeordneten anbetreffe, ſo werde 
er das Weitere anordnen, wenn die Vorunterſuchung beendigt ſei. 
Tirard (Radicaler) fragte Dufaure, wie es zugehe, daß die Einzel⸗ 
heiten über die Unterſuchung gegen Rouvier hätten ins Publikum ge⸗ 
ſchleudert werden können. Briſſon und Andere rlefen: „Das iſt 
natürlich! Es find lauter Gerichtsperſonen aus der Kaiſerzeit!““ Ein 
heftiger Tumult entſteht. Paul von Caſſagnaec ruft der Linken 
zu: „Alle eure Freunde find im Bagno!“ Dufaure antwortet nicht 
auf Tirard's Frage und der Lärm dauert fort. Rouvier ſtellt ſich 
vor Caſſagnae hin und erhebt die Hand, aber ſeine Freunde halten 
ihn zurück. Jetzt beſteigt Paul von Caſſagnac die Rednerbühne, 
um ſich über die Parteilichkeit des Präfidenten zu beſchweren, daß er 
die Worte Rouvier's und Anderer nicht gerügt habe, und fügt hinzu, 
die Kammer hätte mit Achtung die Beſchwerden ihres Collegen entgegen: 
nehmen ſollen. Hiermit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 


Spanien. 

Madrid, 7. Mat. [Finanzielle s. — Zur religiöſen Frage.] 
Seit der ſtürmiſchen Verſammlung der Deputirten der Mehrheit, welche 
ſich mit den Vorlagen des Finanzminiſters nicht ausſöhnen wollen, iſt 
die Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, ernſtlich beſorgt über die 
zukünftige Haltung der bisher ſo gefügigen Schaar. Romero Robledo, 
der ſich, geſtützt auf den Einfluß, den er bei den Wahlen ausgeübt, 
gern anmaßt, den Herren den Weg zu zeigen, welchen ſie wandeln 
ſollen, um den Abſichten der Regierung entgegenzukommen, bat fie 
gruppenweiſe alle zu ſich beſchleden und viel von Mangel an Erkennt⸗ 
lichkeit geredet. Trotzdem fand die zweite Verſammlung der Gegner 
des Budgets ſtatt, und was noch viel bedenklicher iſt, es wurde darin 
beſchloſſen, einen Ausſchuß zu ernennen, der ganz unabhängig von 
dem in öffentlicher Sitzung ernannten parlamentariſchen, den Geſetz⸗ 
entwurf zu prüfen habe. Das Gutachten deſſelben ſoll in der Kammer 
vertheidigt und aufrechterhalten werden, ſelbſt in dem Falle, daß ſich 
das ganze übrige Cabinet mit Salaverria einverſtanden erklärt und 
eine Kriſis entſteht. Wenn man nun anzunehmen berechtigt wäre, 
daß die Abtrünnigen ihrem Beſchluſſe wirklich Folge geben würden, ſo 
wäre es ein Leichtes, die Tage des Miniſteriums Canovas zu zählen. 
Leider hat die Erfahrung jedoch ſeither gezeigt, daß derartige Verſuche, 
ſich ſelbſtſtändig zu machen, im Sande verlaufen, ſobald der Miniſter⸗ 
Präfident in die Verhandlungen eingreift und den Herren ein wenig 
ins Gewiſſen redet. Man darf ſich alſo keinen allzu kühnen Hoff⸗ 
nungen hingeben und mag ſich die Herrn Canovas geläufige Redensart, 
die ſich in vielen anderen Fällen bewährt hat, ins Gedächtniß zurück⸗ 
rufen, nämlich: „Es wird viel geredet, getobt, gelärmt werden, aber 
am Ende kommt die Abſtimmung, und dann behalte ich doch Recht.“ 
Der Antrag Alvarez auf Wiederherſtellung der katholiſchen Einheit hat 
nur 39 Vertheidiger in der Kammer gefunden, während ſich 227 
Stimmen gegen denſelben erhoben. Herr Pidal ey Mon, der in dieſer 
Thatſache den Anfang einer Katholikenverfolgung ſieht, wle fie die 
Freimaurer und der gottloſe Reichskanzler in Deutſchland und der 
Schweiz ins Werk ſetzten, hält daher den Zeitpunkt für geeignet, eine 
ultramontane Partei zu bilden. An Stoff dazu fehlt es ja nicht, 
und eine Fahne iſt auch ſchon zur Hand: es iſt das Concordat von 
1851. Inzwiſchen fahren die Abgeordneten der liberalen Minder⸗ 
beit fort, ihre ganze Beredſamkeit und Geiſtesſchärfe der Bekämpfung 
des Paragraph 11 zuzuwenden, ohne mehr Ausſicht auf Erfolg als 
ihre zeactionären Collegen. Der Juſtiz⸗ und Cultus ⸗Miniſter, 
Martin de Herrera, welcher im Jahre 1869 für den Paragraph 21 
der damaligen Verfaſſung ſtimmte, wonach vollſtändige Religions · 
freiheit eingeführt wurde, "erklärte in ſeiner Antwort an Romero 
Ortiz, den gelehrteſten Redner der Oppoſttlon, daß er nach den Re⸗ 
gie rungswechſeln, dem Umſturz eines Thrones und den anarchiſchen 
Zuſtänden der Revolutlonszeit anderer Anſicht geworden ſei. Welt: 
gtonsfreiheit tauge für Spanien nichts. — Während feiner Anweſen⸗ 
heit in Madrid machte der Prinz von Wales einen Abſtecher nach 
Toledo, woſelbſt er bei Beſichtigung der Kathedrale vom Cardinal 
Moreno und der Geiſtlichkeit der Hauptkirche im Ornat feierlich em⸗ 
pfangen wurde. Der „Imparcial“ hat dieſen Umſtand wahrgenommen, 
um den Primas der Inconſequenz zu zeihen, da derſelbe im Januar 
d. J. eine Bittſchrift an den Thron mit unterzeichnete, worin u. A. 
gejagt war, durch Wiederherſtellung des werthvollſten der Kleinode, 
der katholiſchen Einheit, ſeien den Ausſätzigen aller Länder, d. h. den 
Nichtkatholiken, die Thore des Vaterlandes zu verſchließen. Das 
Organ deſſelben, der „Eſpanol“, ſucht Herrn Moreno mit der Aus⸗ 
rede zu entſchuldigen, daß ſolche Handlungen der Höflichkeit und Rück: 
ſicht unabweisbar ſeien, muß aber vom „Imparcial“ dagegen hören, 
daß, wenn in den hoheren und höchſten Regionen Duldung geübt 
werde, auch dem Volke Gelegenheit gegeben werden müſſe, die Bürger 
anderer Länder in derſelben Weiſe zu empfangen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. Mai, [Mit Bezug auf die Vorgänge in 
Salonichi] hat die „Daily News“ von Hobart Paſcha in Konſtantingpel 
folgende Depeſche erhalten: „Die Morde in Salonichi wurden durch Ver⸗ 
ſchulden auf beiden Seiten verurſacht. Die Pforte hat hinreichende Genug⸗ 
thuung angeboten. Es berrſcht nunmehr völlige Ruhe in Salonichi⸗“ 

n Folge der Unruben in Salonichi wurd ſich, gutem Vernehmen nach, 


der Oberbefehlshaber des Mittelmeer⸗Geſchwaders, Vice⸗Admiral Sir James 


um 412 Uhr. 
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öͤbe der ſyriſchen Küſte mit feiner Flagge auf dem 
Panzerſchiffe „Hercules“ kreuzt, ſofort dahin begeben. Der Admiral it von 
mehreren anderen Fahtzeugen des Geſchwaders begleitet und es wird ſich 
ihm auch das gepanzerte Thurmſchiff „Devaſtation“ anſchließen. 115 
[Der König von Hannover!] wird am 16. d. in Dower erwartet. 
Geſtern wurde dort das Silbergeſchirr in 97 Kiſten verpackt und 12 Tonnen 
ſchwer ausgeladen und nach London weiter befördert. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Sophia, 7. Mal. [Die Unruhen in Bulgarien.] 
Ich beelle mich, meinen geſtrigen Bericht durch weitere Details zu er⸗ 
ganzen, die inzwiſchen über den Charakter und die Ausdehnung der 
dei uns ausgebrochenen Bewegung bekannt geworden find. Es iſt 
vor Allem feſtſtehend, daß man es bei der Aufruhrſcene in Slatitza 
und Tatar⸗Bazardjik mit keinen zufälligen, durch einen äußer⸗ 
lichen Impuls veranlaßten Erhebungen zu thun hat. Die ganze Be⸗ 
wegung ſtellt ſich als von langer Hand her vorbereitet dar. — Kaum 
daß die erſten Scenen ſich in Slatitza abſpielten, ging es auch ſchon 
auf mehreren anderen Seiten los. Wie man hört, hat ſich eine ganze 
Reihe von Ortſchaften, bis gegen Thraclen zu, erhoben. Das Dorf 
Ottakeul iſt das Centrum des Bewegungsheerdes. Dort ſammelten 
ſich ſchon am 4. Mai gegen 1200 Aufſtändiſche. Ueberall wurden 
die Zaptijes überfallen und niedergemacht. Die Vertreibung der Be⸗ 
hoͤrden ſcheint das von der geheimnißvollen Leitung der Bewegung 
ausgegebene Loſungswort zu fein. — Am 5. Mal erhoben ſich ſämmt⸗ 
liche Dörfer am Ohodope, einem Gebirgszug, der mit dem Balkan 
zuſammenhängt und gegen die Maritza hin ausläuft. Es ſollen da 
8 Dörfer mit einer Bevölkerung von 6000 Seelen inſurgirt fein. Es 
iſt anzunehmen, daß die Infurgenten ihre Wohnorte vetlaſſen und 
wahrſcheinlich in den Balkan eilen werden, um dort ihre Organisation 
durchzuführen. Es iſt dies umſomehr zu vermuthen, als die Führer, 
welche bis jetzt zumeiſt im Auslande lebten, und bereits im Aufftande 
des Jahres 1868 eine Rolle ſpielten, mit zwei Mitgliedern einer ſo⸗ 
genannten geheimen bulgäriſchen „National⸗Regierung“ dort ihr Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen haben ſollen. 

Die erwähnte geheime Natlonal⸗Regierung hat ein Manifeſt an 
„die bulgariſche Nation“ erlaſſen, welches in 50,000 Exemplaren an⸗ 
geblich in Bukareſt gedruckt, in ganz Bulgarien circullrt. Die „National⸗ 
Regierung“ fordert Alles auf, zu den Waffen zu greifen, da die Stunde 
der Erlöfung geſchlagen habe. Jene, welche zu alt find, um am 
Kampfe ſich zu betheiligen, ſollen durch Geldopfer nach Maßgabe ihrer 
Vermögensverhaͤltniſſe zum Triumphe der großen Sache beitragen, Es 
wird Jedermann, namentlich aber die „Tſchorbaziés“ (Ortsälteſte), 
welche ſtets den Türken ergeben waren, gewarnt, Spiondienſte dem 
Feinde zu verrichten, da ein jeder Verräther ausnahmslos und ohne 
Gnade und Barmherzigkeit dem Tode verfällt. Die „Natlonal⸗Re⸗ 
gierung“ erklärt Mittel zu beſitzen, die Todes urtheile zu vollſtrecken. 
Die Geldſpenden müſſen denjenigen Perſonen ausgefolgt werden, 
ſich als zur Einhebung autoriſirt legitimiren werden. Der Aufruf 
ordnet die Schließung aller Schulen an, da die Lehrer ſowohl, wie 
die älteren Schüler einer heiligeren Pflicht zu genügen haben. Die 
wenigen, im Lande wohnenden Mahomedaner werden aufgefordert, 
ſich ruhig zu verhalten, in welchem Falle ihnen eine unbehelligte Exiſtenz 
gewährleiſtet wird. Hierſelbſt ctreulirt das Manifeſt in zahlreichen 
Exemplaren. Es iſt begreiflich, daß dieſe Vorgänge die Auftegung der 
Gemüther ſteigern. Die friedliebenden Bulgaren find in Beſorniß 
vor tertoriſtiſchen Ausſchreitungen ihrer Conationalen, und nur in den 
größeren Städten, wo Garniſonen liegen, zeigt man ſich einigermaßen 
noch ruhig. — Wie man mir mitthellt, ſieht man den Nachrichten 
aus der Gegend von Widdin mit einiger Beſorgniß entgegen, da dort 
ſeit Langem Alles für eine Erhebung vorbereitet ſein ſoll. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Widdin und Negotin (in Serbien) iſt ein ſehr reger, 
und ſcheinen da ſerbiſche Einflüſſe mit im Spiele zu ſein. 

P. C. Monaſtir, 5. Mai. 1 in Mace donien und Thro⸗ 
e ui ee demmat ee W aufe Filder l Dem e wei» 
n 
tiſchen Naum unberührt gebliebenen Provinzen die Agitation dau Ya „ 
gem zu verpflanzen. Macedonien und Thracien find faſt zu glei 

beilen von Bulgaren und Griechen, oder richtiger griechiſch sprechenden 
Zinzaren, bewohnt. Bisher hatten die in den anderen türkiſchen Pröpinzen 
ihre Wühlereien erfolgreich treibenden Emiſſäre bei uns einen ſchweren Stand, 
da die Griechen und gräcifirten Kuzoviachen (wie die Zinzaren genannt 
werden) mit den bulgariſchen Elementen unſerer Bevölkerung fi (der x 
vertragen vermochten. Nun haben die feit ungefähr zwei Monaten ſich bier 
ir —— Agitatoren ihr Augenmerk ausſchließlich nur der sich, 

evölkerung zugewendet. Namentlich verſtand es ein ſolcher Sendling des 
Aufſtandes, Namens Pawloff, unter unſeren Bulgaren viele Brofelpten. 
zu machen, was ſich nun durch allerlei Symptome zu manifeftiren a 
Dem Vali unſeres Vilajets in Jan ina ſcheinen dieſe verdächtigen Indicien 
nicht entgangen zu ſein, und richtete er bei Zeiten das Erſuchen um 
verſtärkung nach Konſtantinopel. Bis jetzt if von dort kein Mann, das! 
ur aber das Verſprechen eingetroffen, demnächſt dem Erſuchen des Bali 
olge geben zu wollen. — Der Vali will mit dieſer Erledigung umſo⸗ 
weniger zufrieden geben, als allenthalben der Truppenſtand ein ſehr redu⸗ 
cirter iſt. In Monaſtir war früher immer der Stab eines Armeecorps, 
etzt baben wir hier kaum 800 Mann in Garniſon. In andern Städten des 

ilajets ſind die Garniſonen noch weit ſchwächer, und kommt noch dazu, 
daß Offiziere und Mannſchaft nicht vom beſten Geiſt erfüllt find. Gagen 
und Löhnungen find ſeit Monaten rückſtändig. Offiziere und Aerzte, um 
nur das Nolhwendigſte zu erlangen, — die rückſtändigen undd künf⸗ 
tigen Bezüge den Wucherern zu den unerhörteſten Bedingungen. Die Sol⸗ 
daten hingegen verlegen ſich auf allerlei erlaubte und unerlaubte rofeſſtonen 
und unterliegen dadurch einer immer weiter um ſich greifenden Demoraliſa⸗ 
tion. Wenn es bei uns zu einer Eruption käme, wäre die Beer are | 
wahrlich in keiner beneidenswerthen Poſition. Auch die dünn geſäete ö 
daniſche Bevölkerung laborirt nicht an einem Uebermaß von Wohlbefinden 
und Zufriedenheit. Da hier die Mächte größtentheils durch Conſuln vertreten 
find, fo dürften ihnen die hieſigen Zuſtände nicht unbekannt ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Mat. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. 
ſabet: Digcon. Schmeidler, 9 Uhr. St. Mari, Me dalena: Diaco Einst, 
9 Uhr. St. Bernhardin; Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. e e 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Sunafränen: Wa tor Weingärtner, 9 11 St. a 
ür die Milttär⸗ Gemeinde]; Diviſions⸗Pfarxer gn 11 Uhr. St. Bars, 
. 116 die Bl ae): — * i a b e 
Candidat Hoffmann, r. St. phori: £ g 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Ur rmenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 


Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. r 
ie ride „Predigt. St... Elifabet:, Diakonus 
. 2 a — 0 Brio e 5 I u A, St. 
Bernbardin: Dia ede, r. Ho - er, 
2. Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Ih: „St. 8 (. d. 
Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Slaullar 
(Bibelſtunde), 16 Uhr Armenhaus: Paſtor Ezler. 1 Uhr. Cpange⸗ 
hie Au „Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mi K. 

j inde] in der St. Bernhardinki di 
(ittatbaliihe Gemein 155 Der Bu sche. Gottesdienſt 


** (Das kirchliche Amtsblatt] enthält eine Verfügung des Con, 
FRE fd enten an die Kreisſynodal⸗Vorſtände, welche 2 aul 
daß auf Anordnung des Goangel, Ober⸗Kirchenraths die Kreisſynoden in 
dieſem Jahre noch in der alten Zuſammenſetzung tagen ſollen und daß 
bis Ende des laufenden Monats die feſtgeſezen Synodal⸗Termine anz 


7 — Ferner bringt es die Jahresberichte uber folgende 3 Kaſſen: 
* us⸗Hilfsfonds für emeritirte ev. Geistliche Schleſtens. Die Anzahl 
der Emeriten betrug am Schluſſe ben Saheeh 32; beitragende Mitglieder find 
679. Die Einnahmen betrugen: 41,178 Mark 81 Pf., die Ausgaben 13,890 
rk 32 Pf., jo daß, außer eine Summe von 24,800 Mark, welche zum 
apital geſchlagen werden follen, ein Ueberſchuß von 2488 Mark 49 Pf. 
verblieb. Das Vermögen beträgt: 195,311 Mark 74 Pf. — 2) Schleſiſcher 
Vicariatsfonds. Die Einnahmen betrugen: 26,902 Mark 49 Pf., die Aus: 
gaben: 24,911 Mark 93 — wonach ein Beſtand von 1990 Mark 56 Pf. 
verblieb. Das Vermögen beſteht in 74,065 Mark 56 Pf. — 3) Ev. Prediger⸗ 
Wittwen und Waiſen⸗Stiftung. Das Stiftungscapital beträgt: 13.500 Mark. 
Die Einnahmen betrugen: 1500 Mark 75 Pf., die Ausgaben: 1202 Mark 
27 Pf., wonach ein Baarbeſtand von 298 Mark 46 Pf. verbleibt. 

* [Herr Beneliciat Baumert,] Cuſtos der bieſigen Dombiblio⸗ 
thek, hat, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, über deren bisher noch nicht 
ganz geordnete Sammlungen aus allen Wiſſensfächern einen Handlatalog 
angefertigt, der 75 10,000 Nummern aufweiſt und viel vollſtändiger iſt, 
als der, welchen ſeiner Zeit der Prälat Dr. Ritter angelegt hat. Herr 
Baumert verwendete ſelbſt in den Wintermonaten auf dieſe mühſame Arbeit, 
zumal die Bibliothek in len laß viel mehr benützt wird als früber, be⸗ 
ſonderen aufopferungsvollen Fleiß. Nachdem wir das großartige Verzeichniß 
genauer geprüft, ergiebt ſich, daß unſere Dombibliothek ungemein reich an 
Incunabeln, ſeltenen Druck⸗ und namhaften Sammelwerken iſt, welche auch 
bis in die Neuzeit unter der Aufſicht des Herrn Canonicus Prof. Dr. Läm⸗ 
mer ſtetig dankenswerth ergänzt worden. Freilich muß günſtigere Zeit für 
die Veröffentlichung des Katalogs abgewartet, und es darf ſchon hier be⸗ 
merkt werden, daß, — entgegen neueren Aufſtellungen über die öffentlichen 
Bibliotheken Deutſchlands, — auch diejenige des Breslauer Kapitels dennoch 
einige bedeutende Handſchriften beſitzt, die zum Theil bereits ausgenützt, zum 
Theil noch der Verwerthung harren. — Das Kapitel archiv, über deſſen 
Werth vom liber niger bis zur letzten Urkunde die Fachgelehrten einig ſind, 
iſt natürlich von der Bibliothek geſondert und bedarf einer vollftändigen Re⸗ 
geſtenüberſicht, wofür bereits der verſtorbene Diöceſanhiſtoriker Dr. Joh. 
Heyne nach Kräften vorgearbeitet. g 

—d, or Die philoſophiſche Facultät bieſiger Univerſität 
ladet zu der Antrittsvorleſung ein, welche am Montag, den 15 i, Mit⸗ 
tags 12 Ubr, Herr J. Pernet zum Zwecke ſeiner Habilitation als Privatdocent 
„über die Aufgaben des internationalen metrologiſchen Inſtituts zu Paris“ 
in der kleinen Aula halten wird. . 

[Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus. Woche vom 30ſten 
April bis 6. Mai.] Die Temperatur der Erdoberfläche war 6,96, 25 Ctm. 
tief: 7,170; 50 Centim. tief: 7,18%; 125 Centim. tief: 6,72“, 225 Centim. tief: 
5,89%. — Der Ozongehalt der Luft hat ſich auf dem ziemlich hohen Stand: 
punkt von 5 erhalten. . In den Standesämtern wurden verzeichnet: 82 
Sheiließungen (15 mehr als in vorangegangener Woche). — Feruer 205 
Geburten (11 mehr als in vor. Span nämlich 106 männliche, 99 weibliche. 
Todtgeboren 6. Endlich: 157 Sterbefälle (6 u als in vor. Woche), näm⸗ 
lich 85 männliche, 72 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Ge⸗ 
burten und der Sterbefälle iſt immer noch ein erträgliches, da die Zahl der 
Geburten die der Sterbefälle um 48 (in vor. Woche nur um 43) überragt, 
Die, Zahl der Kinder, die unter einem Jahre geſtorben find, beträgt 58, und 
zwar 4 mehr als in vor. Woche. 

＋l[Beſitz⸗Veränderungen.] Muſeumsplatz Nr. 5, Verkäufer: Herr 
Baumeiſter. Friedr. Barchewitz; Käufer: Kreisausſchuß des Kreiſes Breslau. — 
Nicolaiſtraße Nr. 54 und 55, auch Grenzhausgaſſe Nr. 4, Verkäufer: Herr Parti⸗ 
culier Gottlieb Nixdorf; Käufer: Herr Kaufm. Adolf Schey. — Michaelisſtraße Nr. 
25, Verkäufer: Herr Glaſermeiſter P. Lichtenſtein; Käufer: Herr Victualien⸗ 
händler und Milchpächter Franz Metzner. — Hirſchſtraße Nr. 75, Verkäufer: 
8 Matthias Padrock in Gugelwitz; Käufer: Herr Buch⸗ 
händler Fr. Göbel. 

nde Gründung eines Baumarktes in Breslau] hatte vor 
einigen Wochen eine Verſammlung hieſiger Bauintereſſenten beichäftigt. Die 
Vorbereitung für den ganzen Plan war einem Comite übertragen worden, 
welches nach Cooptation einer Anzahl geeigneter Perſönlichkeiten geſtern Abend 
den Statutenentwurf berieth, um denſelben einer demnächſt anzubergumenden 
We ee vorzulegen. Herr Reiſewitz eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, worauf Herr Runge Namens des engeren Comites einen Statuten⸗ 
entwurf vorlegte, der, im weſentlichen auf den Statuten des Berliner Bau⸗ 
marktes fußend, den Berathungen zu Grunde gelegt wurde. Die Haupt⸗ 

ukte des Statuts laſſen ſich in folgendem zuſammenfaſſen. Zweck des 
Vereins „Breslauer Baumarkt“ ſoll ſein, mittelit durch die Marktordnung 
feſtzuſetzender regelmäßiger Zuſammenkünfte den Verkehr der Bauintereſſenten 
in allen Bauangelegenheiten zu erleichtern. Mitglied kann jeder großjährige 
unbeſcholtene Jutereſſent werden. Bau⸗ und Handelsberichte werden vom 
Vorſtande herausgegeben werden. Zur Schlichtung von Differenzen unter 
den Marktbeſuchern find ſchiedsrichterliche Commiſſionen in Ausſicht genom⸗ 
men. Als nabrlicher Mitgliederbeitrag ſollen 10 Mark vorgeſchlagen werden. 

+ [Pünktliche Briefbeförderung.] Ein Handlungshaus in Lyon 
ſchickte dieſer Tage an einen biefigen Kaufmann einen Brief ab, der jedoch 
einige Tage ſpäter exit in die Hände des Adreſſaten gelangte, weil der Ab⸗ 
ſender aus Verſehen ſtatt Breslau, den Namen Berlin auf die Adreſſe 
geſchrieben halt. Zu bewundern bleibt es immerhin, daß der Brief doch 
richtig expedirt worden iſt, und giebt dies einen anerkennenswerthen Beweis, 
wel: ‚Mühe ſich die deutſche Neihspoft mit jedem einzelnen nicht beſtellbaren 
Brief giebt. Auf der Rückſeite des Briefes iſt nämlich von Seiten des 
Berliner Polizei⸗Präſidiums der Vermerk angebracht, daß Adreſſat im Sabre 
1868 nach Breslau verzogen iſt, und dieſem Umſtande iſt es lediglich zu ver⸗ 
danken, daß der Brief dier anlangte und richtig beſtellt werden konnte. 

* (Boologiiher Garten] Das Girafenbaus iſt nunmehr ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß es binnen 8 f 0 i Bon werden kaun. Der eiſerne Paik⸗ 
zaun iſt auch bereits aufgeſtellt. Die Vorarbeit zur Lotterie ſowie der Ver⸗ 
trieb der Looſe iſt ſoweit gediehen, daß ſowie die noch ſehr zahlreich in Aus⸗ 
icht ſtehenden Gewinngegenſtände uns zugegangen find, die Gewinnverloo⸗ 
— Anfangs nächſten Monat ſtattfinden wird. Die Rechlſchrei⸗ 
bung des Namens unſerer Thiere bat Veranlaſſung zu Controverſen gegeben, 
im — ſollten wir meinen kommt nicht viel darauf an. Mit Girafen 
iſt es wie mit Dril, Mandril, Damhirſch, Renthier, Elenthier, Armadil und 

ocodil; bald wird es mit Doppelconſonant geſchrieben, bald nur einfach. 
— Die im Voraus gefürchtete Begegnung unſerer 3 Tiger iſt in allem Frie⸗ 
den verlaufen, wenn auch wie bei Katzen nun einmal Brauch ift, nicht ganz 
ohne Fauchen und Badpfeifen. — Die ſchwarzen Schwäne brüten ſchon ſeit 
einigen Wochen fleißig ⸗ | 

. [Unfug.] So oft in der Umgegend des Freiburger Bahnhofes die 
Straßen gekehrt werden, entnehmen die betreffenden Arbeiter das zum Spren⸗ 
gen erforderliche Waſſer dem Baſſin des Springbrunnen auf dem Platz vor 
qu. Bahnhof. Dabei ſteigen ſie natürlich über die ohnehin ſpärlich genug 
angelegten Rabatten um denſelben, ebenſo ſetzen ſie dann die gefüllten 

nWaſſerkannen auf den nur cementirten Rand des Brunnens oder das 
itier der Anlagen, wodurch jedenfalls nach keiner Seite die Zierde des Berliner 

Platzes vervollkommnet wird. Leider bolen auch die dort ſtationirten 
Droſch kenkutſcher das Waſſer zum Tränken ihrer Pferde aus qu. Baſſin. 

+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe in das 
Schulzimmer der katholiſchen Elementarſchule Nr. 16 auf der Neuen Kirchſtraße 
Nr. 15 ein, woſelbſt die Schränke gewaltſam erbrochen, und daraus eine Ans 
ahl Bucher im Werthe von 24 Mark geſtohlen wurde. — Aus der Schirr⸗ 
* eines Hauſes der Verlängerten Siebenhufenerſtraße wurde einem 
3 von einem Flaſchenzuge der Kloben und von einem anderen 

loben die mit H. R. gezeichnete Meſſingplatte im Geſammtwerthe von 150 M. 

eſtohlen. — Vom Rollwagen eines Hürdlerkuſchers wurde ein „E. G. 2089 
antes Collo im Gewicht von 44 Pfund geſtoblen, welches ein Stück roth⸗ 
und graugeſtreiften Drill und ein Stück dergleichen Matratzendrill enthielt 
— Gafthofebefiger von der Schwertſtraße übergab geitern einem bei 
ihm beſchäftigten Maurer die Summe von 10 Mark, um dafür Pinſel einzu⸗ 
kaufen. Der Beauftragte unterſchlug das erhaltene Geld und kehrte nicht 
mehr an ſeine Arbeitsſtelle zurück. — Dem Todtengräber auf dem Elftauſend⸗ 
Jungfrauen⸗Kirchhofe iſt in der verfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs aus einem der Bodenräume eine bedeutende Anzahl Kleidungsſtücke 
im Werthe von 228 Mark geraubt worden. Die frechen Diebe haben ſich 
bierbei einer zurückgelaſſenen Leiter bedient, welche bei dem Canalbau in der 
Odervorſtadt gebraucht worden war. — In der verfloſſenen Nacht brachen 
Diebe in das Laboratorium eines am Schießwerder Nr. 1 wohnhaften Kunſt⸗ 

uerwerkers ein, woſelbſt von ihnen zwei Stück Vorlegeſchlöſſer, eine graue 
ßdecke und ein Apparat zum Abbrennen bengaliſcher Flammen entwendet 
wurden. 

+ [Berirrter Knabe.] Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern 
ein 5 Jahre alter, mit Stoffjade und grüner Huſarenmütze bekleideter Knabe 
untergebracht, der vorgiebt, die Wobnung feiner Mutter nicht mehr auffinden 
zu können und Carl Richter zu beißen. Der erwähnte Knabe erzählte, daß 
ihn ſeine Mutter täglich zum Betteln ausſchicke, und, wenn er des Abends 
nicht genug Geld nach Hauſe bringe, mit Prügeln tractirt würde. Da der 
Kleine nur 10 Pfennige bei ſich führte, ſo iſt anzunehmen, daß er geſtern 
abſichtlich aus Furcht vor der bevorſtehenden Beſtrafung nicht nach Hauſe 
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zurückgekebrt iſt. Eine Nachfrage nach dem Verbleib des Knaben Seitens 
der Mutter iſt bis heute nicht erfolgt. £ - N 

# Unterverbands⸗Tag.] Durch ein von dem Verbands⸗Director 
Herrn Laßwitz ergangenes Cirlular werden die dem Unterverbande der Er: 
werbs⸗ und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſtens und der angrenzenden 
Landesteile angehörenden Vereine zu dem am 23. und 24. Mai in Münſter⸗ 
berg ſtattfindenden 12. Unterverbands⸗Tage eingeladen. — Far denſelben 
iſt Seitens des Verbands⸗Directors nach Berathung mit dem Local⸗Comite 
folgendes Programm nebſt vorläufiger Tagesordnung feſtgeſetzt worden: 

I. Vorverſammlung. 

Dinsſag, den 23. Mai Abends 8 Uhr. im Schützenbauſe. f 

1) Mittheilungen. 2) Wahl des Bureaus. 3) Vorlegung etwa einge: 
gangener Anträge. 4) Feſtſetzung der Tagesordnung. 5) Präſenzliſte. 

Vor der Vorverſammlung von Nachmittags 5 Uhr ab: Großes Concert 
auf dem Weinberge von der Kapelle des 23. Infanterie⸗Regiments. — Nach 
der Vorverſammlung: Fortſetzung des Concerts und Beleuch ung des Wein⸗ 
berges. — Mittwoch, den 24. Mai, von 6 bis 9 Uhr: Früh⸗Concert im 
Schützenhausgarten von der vorgenannten Kapelle. 

0 Il. Hauptverſammlung. 
6 in den 24 Mai, Vormittags 9 Uhr lim Saale des Schützen⸗ 
auſes): 

1) Eröffnungsworte des Vorſitzenden, Verleſung des Protokolls der Vor: 
verſammlung und geſchäftliche Mittheilungen. 2 Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
liſte. 3) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. 4) Etat für den 
Unterverband. 5) Bericht aus den Verbands⸗Vereinen durch die anweſenden 
Herren Deputirten. Gegenſeitiger Austauſch gewonnener Reſultate und Cr: 
fahrungen. 6) Handhabung der Beſtimmung Alinea I. des § 8 des organi⸗ 
ſchen Statuts, beziebungsweiſe des § 2 des Unterverbands⸗Statuts, betreffend 
den Austritt aus dem Verbande. 7) Bericht aus den Verhandlungen des 
zu München abgehaltenen 16. Allgemeinen Vereinstages. 8) Antrag von 
Kranz in Wüſtegiersdorf: Die Regulirung der Beſchickung des Allgemeinen 
Verbandstages durch den Unterverband. 9) Feſtſetzung der Zahl der Depu⸗ 
tirten zu dem in Danzig ſtattfindenden 17. Allgemeinen Vereinstage und 
Wahl derſelben. 10) Wahl des Verbands⸗Directors und deſſen Stellver: 
treter. 11) Wahl des Ottes für den nächſten Unterverbandstag. a 

Mittags 12 Uhr eine Stunde Pauſe für das Mittageſſen. Nachmittags 
nach 5 Uhr Schluß der Verhandlungen. — Beſichtigung der deutſchen Thon⸗ 
röhren: und Chamott⸗Fabrik in Reindörfel. — Abends 8 Uhr gemeinſchaft⸗ 
liches Feſteſſen im Rautenkranz. f 

Donnerstag, den 25. Mai (Himmelfahrtstag), früh 8 Uhr bei günftigem 
Wetter: Gemeinſchaftliche Fahrt nach Heinrichau und Reumerwald. 

* [Perſonalien.] Ernannt: der Kreisgerichts⸗Secretair Pietſch zum 
Depoſitalkaſſen⸗Rendanſen bei dem Kreisgericht in Oppeln, der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Richter zum Secretär mit der Function als Depoſitalkaſſen⸗ 
Redant bei dem Kreisgericht in Coſel; der Actuar 1. Klaſſe und Civil: 
Supernumerar Diablo zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Neiſſe 
mit der Function als Sportelerbeber bei der Gerichts⸗Commiſſion in Patſchtau, 
die Hilfboten und Executoren Valentin Nowak, Theophil Lakomy und Robert 
Pudalik zu Boten und Executoren bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗S., 
die Hilfsgefangenenwärter Carl Krauſe und Anton Freisler zu Gefangenen: 
wärtern bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗S., der Hilfsbote und Executor 
Anton Rybke zu Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗S. 
mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Tarnowitz, der Hilfsbote 
und Executor Andreas Siemko zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht 
in Beuthen O. S. mit der Function bei der Gerichis⸗Deputation in Myslowitz, 
die Hilfsboten und Executoren Carl Bieniad und Ignatz Oczipka zu Boten 
und Executoren bei dem Kreisgericht in Beuthen O. S. mit der Function bei 
den Gerichts⸗Commiſſionen in Königshütte; der Hilfsbote und Executor 
Auguſt Lehnert zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Gleiwitz 
mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion in Peiskreiſcham, die Hilfs⸗ 
boten und Executoren Auguſt Marrettek und Ferdinand Bolik zu Boten und 
Executoren bei dem Kreisgericht in Lublinitz, Letzterer mit der Function bei 
der Gexichs⸗-Commiſſion in Guttentag, die Hilfboten und Executoren Eduard 
Kaul, Johann Beſuch und Franz Kolenda zu Boten und Cxecutoren bei dem 
Kreisgericht in Pleß, der Hilfsbote und Executor Johann Schattka zum Boten 
und Executor bei dem Kreisgericht in Ratibor. — Verſetzt: der Kreis richter 
Adamſchek in Falkenberg an das Kreisgericht in Oppeln, der Rechtsanwalt 
und Notar Juſtizrath Fiſcher in Neuſtadt O. S. unter Beibebaltung des 
Notariats im Departement des Appellations gerichts zu Ratibor, an das 
Kreisgericht zu Neiſſe mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt. — Pens 
ſionirt: der Kreisgerichts⸗Secretair Schaffer in Beuthen O.⸗S. unter Ver⸗ 
leihung des Charakter als Canzleirath. 5 * 

* [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpee⸗ 
torat wurde übertragen: 1) Dem Rendant Berel zu Schierokau, Kreis 
Lublinitz, für die dortige katholiſche Elementarſchule; 2) dem e eee 
Vogel zu Paulsbütte für die katholiſche Schule zu Burowietz, Kr. Kattowitz; 
3) dem practiſchen Arzt Dr. Cimbal zu Neiſſe für die katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen zu Heidersdorſ und Mährengaſſe; 4) dem Kreis⸗Schulen inſpector 
Dr. Gieſe für die katholiſchen Schulen zu Walldorf, Steinsdorf und 
Schul 5) dem Bürgermeiſter Preiß zu Georgenberg für die dortige kath. 

ule. 


& Hirſchberg, 12. Mai. [(Zur Reichstagswahl. — Schulreor⸗ 
ganifation. — General von Kirchbach.] Wie dereits früher gemeldet, 
ut für die am 23. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl des Hirſchberg⸗ 
Schönauer Wahlkreiſes Seitens der Agrarier Herr v. Küſter auf Lomnitz, 
Seitens des hieſigen liberalen Wablvereins aber Dr. Georg v. Bunſen in 
Berlin als Wahlcandidat aufgeſtellt worden. Im Dienſte der Agrarier 
ſtehen bis jetzt zwei aus der Buch⸗ und Zeitungsdruckerei von M. Ant. Nien⸗ 
dorf in Berlin hervorgegangene, an die Wähler der Kreiſe Hirſchberg und 
Schönau gerichtete Flugblätter, von denen das zweite, indem es ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellt, „von dem neuen liberalen Candidaten zu reden,“ den Herrn von 
Bunſen des „Gründerthums“ beſchuldigt. In dieſer Angelegenheit wurde 
in einer Wählerverſammlung, welche auf Veranlaſſung des liberalen Wahl⸗ 
vereins geſtern im Saale des Gaſthofs „zum Kynaſt“ hierſelbſt Itattfand, 
durch den Vorſitzenden. Dr. med. Rimann von bier, ein das Flugblatt 
Nr. 2 beleuchtendes Schreiben des Herrn v. Bunſen zur Mittheilung ge⸗ 
bracht, welches, ſoweit es dieſen Gegenſtand betrifft, wie folgt lautet: 

„Der Herr Verfaſſer des Flugblattes, der, wie ich von ihm nicht anders 
erwarten konnte, „ſonſt alle perſönliche Hochachtung vor dem Herrn von 
Bunſen hegt,“ vermag es doch nicht zu verſchmerzen, daß ich die „Central⸗ 
bank für Genoſſenſchaften“ mit begründet habe. Er wird der Erſte ſein, 
mir auch in dieſer Hinſicht Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen, ſobald er 
aus folgendem Berichte, der Alles ohne Ausnahme enthalt, erfahren bat, 
daß ich von meiner Unterſchrift unter dem Aufruf zur Errichtung jener 
Bank niemals irgend einen Vortheil gezogen habe oder ziehen konnte, daß 
ich bei derſelben nie eine Actie beſeſſen und folglich auch nicht im Verwal⸗ 
tungsrath geſeſſen babe. 

„Im Winter 1870 auf 1871, alſo vor dem Auftreten des gräulichen 
Gold und Gründungsfiebers, das ich fo gründlich verabſcheue, als irgend 
ein Leſer der „Deuiſchen Landeszeitung“, und zu dem ich niemals die 
allerentfernteſte Beziehung unterhalten, batte ein bieſiger fleißiger und 
achtungswertber Geſchäftsmann, Herr Guſtav Thölde, mit dem ich im Vor⸗ 
ſtande des Aſylvereins für Obdachloſe lebhaften Verkehr pflog, mich mehr ⸗ 
fach aufgefordert, ihm durch Rath und Namen bei Errichtung eines zweiten 
für die deutſchen Genoſſenſchaften beſtimmten Bankinſtituts bebilflich zu 
ſein. Da ich ſeit Jahren das Aufblühen des Genoſſenſchaftsweſens unter 
meinem Freunde Schulze⸗Delitzſch mit Theilnahme verfolgt, auch jelbit eine 
Schulze⸗Delitzſch'ſche Creditbank in Bonn mit geſchaffen habe, fo ſagte ich 
nach reiflichem Studium unter der ausdrücklichen Erklärung zu, daß ich 
an der Ausarbeitung des Statuts mich betheiligen, dagegen keine Actie 
zeichnen und demgemäß nicht in den Verwaltungsrath eintreten würde. 
Auch im Beſitz von Actien dürfe ich eine Verwaltungsrathsſtelle nicht ans 
nehmen, weil ein ſolches Amt kaufmänniſche Vorbildung und Erfahrung 
vorausſetze, die mir beide abgingen. Von jeder Actienzeichnung aber halte 
mich nicht irgend ein Zweifel an der Geſundheit des Unternehmens, ſon⸗ 
dern allein der Umſtand ab, daß ich mir hierſelbſt dieſe Gartenwohnung 
für meine Familie erbaute und deshalb über keine flüſſigen Geldmittel zu 
verfügen batte a \ ER 

„Mit dem Gifer, den man öffentlichen Dingen ſchuldet, bin ich dann 
bei Feſtſtellung der Statuten, wozu ich mich für einigermaßen befähigt er⸗ 
achtete, thätig geweſen und glaube mich zu entſinnen, daß auf Grund 
meiner Anträge jeder auf veſonderen Gründergewinn abzielende oder dahin 
auch nur deutbare Ausdruck vermieden wurde 

„Inwiefern hernach, durch meine Unterſchrift oder durch die des Dr. 
Wolfgang Straßmann, des jetzigen, allgemein verehrten Stadtverordneten 
Vorſtehers von Berlin, ſich Perſenen zur Zeichnung von Actien bewegen 
ließen, weiß ich nicht. Wohl aber erſehe ich mit Befriedigung aus Zei⸗ 
tungsnachrichten, daß die Centralbank den deutſchen Genoſſenſchaften nütz⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat, daß ihre Liquidation böchſt überflüſſig war und 
daß das durchaus ſolvente Inſtitut nicht blos allen Gläubigern, ſoudern 
auch feinen Actionären bis zum letzten Pfennig gerecht geworden iſt. Die⸗ 
ſelben haben 90 Procent baar erhalten, der Reſt iſt gerichtlich deponirt. 
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„ i En 

„Um nichts auszulaſſen, was auf dieſe Angelegenbeit Bezug bat, fei 

bier noch erwähnt, daß ich bei der Centralbank für Genoſſenſchaften bald 
deren Entſtehen ein Conto eröffnete und es bis zu Ende gehalten habe. 
Da der Herr Verfaſſer des Flugblattes etwa den Verdacht hegen könnte, 
daß bierbei oder hierdurch mir Vergünſtigungen zu Theil geworden ſeien, 
jo will ich ausdrücklich erklären, daß die Bank während des ganzen Zeit⸗ 
raums nie auch nur auf einen Augenblick mir gegenüber im Vorſchuß ge⸗ 
weſen iſt, nie für mich etwas gekauft, überhaupt nur meine Kaſſengeſchäfte 
beſorgt hat. Ihr Verhalten war gegen mich wie gegen jeden anderen 
Kunden durchweg — ich bin ihr dieſes Zeugniß ſchuldig — ein geihäjts: 
mäßiges und würdiges.“ 

Die Mittheilung dieſes Schreibens war für die Verſammlung von großem 
Intereſſe, dieſelbe ſprach ſchließlich, nachdem noch andere den Herrn von 
Bunſen reſp. die Centralbank für Genoſſenſchaften betreffende Schriftſtücke 
zur Mittheilung gebracht worden waren, ihre Ueberzeugung dahin aus, daß 
dem Charakter und dem Wirken des Herrn v Bunſen auch nicht der leiſeſte 
Schatten anhafte, welcher die durch das Flugblatt Nr. 2 gegen denſelbett 
aufgeſtellten Beſchuldigungen rechtfertigen ließe. Herr v. Bunſen wird noch 
vor der Wahl in mehreren Verſammlungen ſeinen Wählern ſich vorſtellen. 
— In Bezug auf die im vorigen Jahre bier beſchloſſene, mit einer Disloca⸗ 
tion der berſchiedenen Anſtalten verbundene Schulreorganiſation hat 
der Magiſtrat hierſelbſt folgendes Reſcript der königl. Regierung zu Liegnitz 
vom 5. b. Mis. erhalten: „Nach Anweiſung des Herrn Cultus miniſter er⸗ 
mächtigen wir den Magiſtrat, die in Ausſicht genommene Reform des ſtädti⸗ 
ſchen Schulweſens daſelbſt nach den unter dem 23. Auguſt v. J. gemachten 
Vorſchlägen durchzuführen. Indem wir uns mit dem aufgeſtellten Verthei⸗ 
lungsplan für die ſtädtiſchen Schulen einderſtanden erklären, ſetzen wir vor⸗ 
aus, daß bei der Zuſammenlegung der Knaben⸗Mittelſchule und ver gehobe⸗ 
nen Madchenſchule jede Communication der Knaben und Madchen ausge ⸗ 
ſchloſſen und in dem Schulbauſe an der Bahnboſſtraße für Beſeitigung der 
Störungen in geeigneter Weile geſorgt werden wird. Dem Berichte über 
das Geſchehene ſehen wir binnen zwei Monaten entgegen. Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schuſweſen.“ — Heute war Se. Excellenz der commandirende 
General v. Kirchbach in Begleitung mehrerer böderer Offiziere zur Inſpi⸗ 
cirung des hieſigen Füſilier⸗Bataillons des 2. Poſen. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 19 hier anweſend. 


A. Jauer, 12. Mai. [Zur Tageschronik.] Selten iſt den hieſigen 
Muſikfreunden ein ſo hoher Kunſtgenuß geboten worden, wie geſtern durch 
das Concert des Violin⸗Virtuoſen Miska Hauſer, ja es iſt wohl überhaupt 
das erſte Mal geweſen, daß eine Capacität dieſer Größe bei uns eingekehrt 
iſt. Trotz der ſchon weit vorgeſchrittenen Saiſon war der Beſuch ein ziem⸗ 
licher und ehrte das Publikum den Künſtler durch lebhaften Applaus. — 
Unter allſeitiger Theilnahme der Bevölkerung wurde heut ein Ebrenmann 
dem Schooß der Erde übergeben, welcher durch ſein biederes, wohlwollendes 
Weſen, durch ſeine Herzensgüte, Treue und Zuverläſſigkeit ſich durch Jahr: 
zehnte einen großen Kreis von Freunden zu erwerben und zu erhalten ge⸗ 
mußt hatte. Die Troſtes bedürftigen fanden Troſt, die Rathloſen Hilfe und die 
Armen einen allzeit bereiten Wohlthäter. Es war dies der königl. Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Keck von Schwarzbach, ein Name, wohl durch 
die ganze Provinz bekannt. Ueber 50 Jahre hat er am hieſigen Orte gelebt, 
geehrt und geachtet von Allen, die mit ihm in Berührung traten. Mit ihm 
it wieder einer der alten Burſchenſchafter binübergegangen, der ſich bit in 
das hohe Alter ein friſches, frommes, gies und fröhliches Herz zu bewahren 
gewußt hatte. Lauge Jahre war er Mitglied des Vorſteher⸗Collegiums bei 
bieſiger Friedenskirche und bekleidete auch früher öffentliche ſtädtiſche Aemter. 
Sein Andenken wird ein geſegnetes bleiben! — Geſſern ſollten in der bieſi⸗ 
gen katholiſchen Stadiſchule zwei junge Lehrer Probelectionen abhalten, 
welche ihnen auf Geſuch gewährt worden waren. Schulinſpector und die 
zum Lehrerwahlcollegium abgeordneten Stadtverordneten warteten aber per ⸗ 
geblich auf die Candidaten. Dieſe hatten es vorgezogen, ohne Abſage⸗ 
ſchreiben zurückzubleiben. Es iſt dies erſt vor einigen Wochen auch bei 
der evangel. Volksſchule vorgekommen und ſind ſolche Fälle nicht beſonders 
geeignet, ein günſtiges Licht auf die geſellſchaftliche Bildung ſolcher junger 
Männer zu werfen. 


$ Striegau, 12. Mai. [Verſchönerungen. — Jabrmarkt.] Der 
hier ſeit einem Jahre beſtehende Verſchönerungsverein, d ſſen Hauptthätigkeit 
im vorigen Jahre, wie ſ. Z. berichtet wurde, auf die Herſtellung einer neuen 
nach dem Plateau des Spitzberges führenden Treppe gerichtet war, bat ſeine 
diesjährige Wirkſamkeit zm Innern der Stadt begonnen, indem er faſt aus: 
ſchließlich aus feinen Mitteln ſämmtliche Seiten des Marktplatzes mit einer 
doppelten Reihe von Kugel⸗Akazien bepflanzen ließ. Hierdurch bat der hieſige 
Ring, der in ſeiner Größe und Regelmäßigkeit, ſowie hinſichtlich ſeiner zu⸗ 
nächſt aus neuen Häuſern deſtebenden Umgebung den ſchönſten gleichartigen 
Plätzen in den Provinzial⸗Städten zugezählt werden kann, eine Verſchönerung 
erfahren, die bei dem fortichreitenden Wachstbum der Anpflanzungen der 
Stadt von Jahr zu Jahr zu immer größerer Zierde gereichen wird. Einen 
nicht minder freundlichen Eindruck gewährt die auf ſtädtiſche Koſten neu an⸗ 
gelegte und fertig geſtellte Promenade vom Jauerthore bis an das neue 
Gymnaſial⸗Gebäude. Dieſelbe iſt von letzgenanntem Gebäude aus ducch eine 
in die Stadt führende ebenfalls neu angelegte Straße begrenzt und mit 
Bäumen bepflanzt. Für ei ze bequemere Paſſage innerhalb der Stadt ſoll 
binnen Kurzem burch Neupflaſterung der Schweivnitzerſtraße Sorge getragen 
werden. — Am vorigen Dinstag wurde bierſelbſt im Anſchluß an den ſoge⸗ 
nannten Stanislaus⸗Jahrmarkt ein Biehmarkt abgehalten, bei welchem 246 
Pferde, 233 Stück Rindvieh, 150 Schweine und 79 Ferkel zum Verkauf geſtellt 
waren. f 


Schweidnitz, 12. Mai. [Einführung des Oberbürgermeiſters. 
— Final⸗Abſchluß der Kämmerei⸗Hauptkaſſe. — Thierſchaufeſt! 
In der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverorbneten wurde 
der Verſammlung mitgetheilt, daß die Wiedereinführung des auf die nächſten 
12 Jabre gewäblten Oberbürgermeiſters Glubrecht in ſein Amt am 
20. d. M., Vormittags 11 Uhr, in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten 
durch den königlichen Regierungsratdp Eberhard aus Breslau erfolgen 
werde. — Zum Vortrage kam geſtern der Final⸗Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe und der Nebenkaſſe für das Jahr 1875. Die Geſammteinnahme 
delief ſich auf 2,433,005 M. 13 Pf., die Geſammtausgabe bis zum 31. De⸗ 
cember 1875 auf 2,374,889 M. 55 Pf. Zur Deckung der Ausgaben des ge⸗ 
dachten Jahres waren bis zum Kaſſenadſchluß am 29. Februar cr. noch 
31,334 M. 18 Pf. erforderlich, ſo daß ein wirklicher Baarbeſtand von 
26,781 M. 40 Pf. verblieb. — Von der im Jahre 1874 aufgenommenen 
Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds von 900,000 M. find in den Jahren 
1874 und 1875 bereits 316,326 M. 4 Pf., alſo mehr als der dritte Theil, 
verausgabt worden. Dieſe Summe iſt verwendet worden zum Ankauf eines 
Grundſtücks für den Neubau einer Schule, dann zur Herſtellung vieſes Schul: 
gebaudes ſelbſt, ſowie zum Bau einer Turnhalle, ſowie zur Beſtreitung eines 
großen Theiles der Koſten für die zur Herſtellung des neuen Waſſerhebewerks 
nöthigen Anlagen. Die Vollendung deſſelben wird noch einen nicht unerheb⸗ 
lichen Theil der Anleihe beanſpruchen. — Das Activ⸗Vermögen der Sladt 
belief ſich am J e auf 369,829 M. 15 Pf. und bat ſich gegen das 
Vorjahr um 9,755 M. 74 Pf. vermindert. Am Cade des ausführlichen, 
vom Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Rendauten Simon ausgearbeiteten Berichtes iſt 
darauf hingewieſen, daß eine Erhöhung der Communalſteuer, welche bereits 
in derſelben Höhe wie die Klaſſenſteuer und die klaſſificirte Einkommensteuer 
erhoben wird, nicht nöthig ſein würde, wenn der bisherige jährliche Rein⸗ 
ertrag aus den ſtädtiſchen Forſten ſich in der Höhe von 45,000 Thalern auf⸗ 
recht halten laſſe, was übrigens ſehr bezweifelt wird. Der ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar eingeführte Modus der Stewererhebung, demzufolge die Kaſſendiener 
von Haus zu Haus gegen Aushändigung von Quittungen die Steuern ein⸗ 
ziehen, hat ſich übrigens ſehr bewährt. Die Zahl der Steuerreſte hat ſich 
erheblich vermindert. Namentlich zeigt ſich dies auch bei der Einziehung des 
Schulgeldes. — Die Vorbereitungen zu dem Thierſchaufeſte, welches am 
15. d. M. auf dem vor dem Bögentbore gelegenen früheren Exerzierplatze 
abgehalten werden ſoll, ſind bereits getroffen. 


GOblau, 12. Mai. [Emeritirung. — Bacante Pfarre.] In⸗ 
dem Herr Paſtor Gubalke in Frauenhavn, bieſigen Kreiſes feine Emeri⸗ 
trung, vom I. Juli d. J. ab, beantragt hat, gelangt zu dieſem Termine 
ein ebangeliſches Pfarramt zur Neubeſetzung, das unbeſtritten zu den beſi⸗ 
dotirten unſerer Provinz gehört. Der Pfarrer don Frauenbayn it gegen’ 
wärtig Nutznießer einer Wiedmuth von 6 Hufen (über 300 Morgen) frucht 
baren Bodens, einer Decemrente, der Stolgebühren und ſonſtiger Accidentien 
bei günftigen Conjuncturen für Verpachtung der Wiedmuthslandereten. Die 
Parochie Frauenhayn beſteht eigentlich aus den erſt ſeit 1823 vereinigten, 
in früherer Zeit aber ſtets getrennten Kirchgemeinden Haydau⸗Hünern 
und Frauenbayn mit 3 Mutterkirchen und etwa 900 Seelen in drei 
Dörfern (in zwei anderen eingepfarrten Orten ift die Zahl der Evangeliſchen 
eine äußerſt geringe). Schon bei der letzten Beſetzung dieſer Pfarre im 
Jahre 1845 erklärten ſich die Kirchenbebörden für Trennung dieſes Pfarr‘ 
amtes; jedoch durch eine Allerhöchſte Cabinetsordre ſoll dieſe Vereinigung 
noch ein Mal mit der Beſtimmung verſtattet worden fein, daß bei nachſter 
Vacanz die Trennung zu erfolgen habe. Der Fall trifft nun ein. Mehrere 


Gründe ſprechen übrigens für Löſung dieſes 
Erfolgt fie, jo würde dann die Parochie Haydau⸗Hünern, deren 
der Majoratsberr Graf von Hoverden⸗Plenken auf Hünern iſt, etwa 
600, die Parochie Frauenbayn, königlichen onats, circa 360 Seelen 
umſaſſen, in der That wohl ein Ruhepoſten, wie ihn mancher würdige 
Geiſtliche nach beſchwerlicher Arbeit in dürftig dotirter Stelle wohl mit Recht 
verdient. 

tz. Brieg, 13. Mai. [Diebſtahl. — Thurmbau⸗ Verein. — 

Theater.] Unſerer Polizei iſt es gelungen, raſch eine ziemlich freche Diebes⸗ 
geſellſchaft aufzubeben. Aus der Wohnung des Böttchermeiſters Theuerling 
waren Montag Nacht über 1000 Thlr. Werthpapiere und baares Geld ent⸗ 
wendet worden. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf Perſonen, die ſehr 
genaue Localfenniniß haben mußten, denn der Aufbewahrungsort der Gelder 

nd Werthfachen ſowie der Schlüſſel zum Schreibtiſch war bekannt geweſen. 
Sömmtliche Räume waren auch nach dem Diebſtahl wieder verſchloſſen und 
bie Schlüſſel am beſtimmten Ort niedergelegt worden. In Folge der auch 
in Ihrer Zeitung von dem Beſtohlenen erlaſſenen Bekanntmachung traf vor⸗ 
geſtern aus Ziegenhals die Nachricht ein, daß dort die geſtohlenen Papiere 
zum Verkauf angeboten worden ſeien. Die beigegebene Perſonalbeſchreibung 
beſtätigte den gehegten Verdacht und führte zur Entdeckung zunächſt der 
Hebler, welche wie ebenſo bald darauf auch die Diebe feſtgenommen wurden. 
Dieſelden follen auch bereits ein genügendes Geſtändniß abgelegt haben. — 
Der Tburmbau⸗Verein, welcher ſich den Ausbau der jetzt unſchönen ſtumpfen 
Nikolai⸗Kirchthürme zum Ziel geſetzt hat und bisher immer nur in längeren 
Zeiträumen ſich ſeiner Aufgabe erinnerte, ſcheint neuerdings ein beſchleunig⸗ 
teres Tempo einſchlagen zu wollen. In der kürzlich ftattgehabten General: 
Versammlung wurde beſchloſſen, eine Immediat⸗Eingabe um Gewährung 
der Erlaubniß zu einer Geld⸗Lotterie zu verſuchen, welche von der Bezirks⸗ 
Regierung auf Grund beſtimmter Verordnungen bereits abgelehnt worden 
iſt. Paſtor prim. Lorenz wurde mit der Ausarbeitung des Entwurfs be⸗ 
traut, welcher beſonders alle die Momente hervorzuheben haben wird, die 
eine ausnahmsweiſe Geſtattung rechtfertigen könnten. Auch perſönliche Ein⸗ 
wirkung in Berlin durch zwei Deputirte wurde in Ausſicht genommen. — 
Durch eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung zum Beſten des Mollwitz⸗Denk⸗ 
mal⸗Fonds iſt auch dieſem in den letzten Tagen wieder ein etwas über 100 
Thaler betragender Betrag zugefloſſen. — Nächſten Donnerstag beginnt Herr 
Blume, Director des Liegnitzer Stadttheaters, einen Cyclus von 10 oder 12 
Opernvorſtellungen in unſerem leider etwas ſehr kleinen Muſentempel. 


F. Falkenberg OS., 11. Mai. [Wahl von Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
ern. — Land» und Reichstagswahlen] In der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung am 3. d. M. wurden zwei Rathmänner auf je 6 Jahre und 
ein Erſatzmann auf 2 Jahre gewählt. Trotzdem in unſerer Siadtoerord⸗ 
neten⸗Verſammlung anſcheinend die Liberalen die Oberhand haben, wurde 
dennoch als Erſatzmann für das ausſcheidende Magiſtratsmitglied Apotheker 


Lange ein Ultramontaner mit 7 gegen 5 Stimmen gewählt. Der Gewählte iſt der | 2. 


Schloſſermeiſter Foreita, der im verfloſſenen Herbſte von den Schwarzen vergeblich 
als Stadtverordneter aufgeſtellt worden war früher Kirchvater, jetzt Mitglied des 
Kirchenvorſtandes. Hoffentlich wird die Regierung dieſe Wahl nicht beitätigen. 
Bäckermeiſter Stenzel (tatholiſch) wurde wiedergewählt; an Stelle des Kauf: 
manns Walter (katholiſch) ging Mehlhändler Lehmann levangel.) ſiegreich 
aus der Wahlurne hervor. — Es iſt ebenſo unbe zreiflich wie unverzeihlich, 
daß von Seiten der liberalen Partei in Stadt und Kreis für die bevorſtehen⸗ 
den Land⸗ und Reichstagswahlen noch nichts geſchieht. Warum nimmt man 
ſich nicht die Schwarzen um Muſter, nachdem man vor erſt drei Jahren 
Fiasco gemacht hat? Die arbeiten wie die Bienen, Wund die Früchte ihrer 
Arbeit werden nicht ausbleiben — zu unſerer Beſchämung. 


11 Königshütte, 12. Mai [(Verhaftet] wurde geſtern ein Mann wegen 
Unſüttlichkeit. Gleichfalls zur Haft eingeliefert wurde ein Bergmann, Namens 
Paul Skiba, auf dem der Verdacht der Ausübung eines widernatürlichen 
Verbrechens laſtet. Paul Skiba, der anfänglich geſtändig war, aber ſpäter 
leugnete, it in Ober⸗Wiltſcha, Kreis Rybnik, ortdangebörig, katholiſch, ber: 
deirathet und gegenwärtig als Bergmann Dee bejbäftigt. — Solche Thaten 

eſcheden in Oberſchleſien und zwar von Seiten ſolcher Leute, die ihre Er⸗ 
de ung genoſſen haben unter dem ungeſchmälerten Einfluß — nicht⸗weltlicher 
laufſicht. Wo iſt da der ſehr betonte und oft hervorgehobene fromme, 
gettesfürchtige Sinn, der nach Ausſage gewiſſer Leute dem gerade der niedri⸗ 
geren Klaſſe angehörigen Oberſchleſier eigen ift?! 


Gleiwitz, 12. Mai. [Verunglückung. — Verhaftung. — 
Raubanfall.] Am vergangenen Dinstag Nachmittag wurde im Mittel⸗ 
graben der hieſigen Kloppotwieſe durch den hieſigen Formermeiſter Herrn 
Mieloch die nur mit einem Hemd bedeckte Leiche einer Frauensperſon auf⸗ 
gefunden, in welcher ſpäter die an Geiſtesſchwäche leidende unverehelichte 
Julie Spiller aus Tepnek recognoscirt wurde. Dem Vernehmen nach ſoll 
die ꝛc. S. bereits jeid mehreren Wochen vermißt worden fein. — Wie wir 
ſoeben erfahren, iſt es an demſelben Tage unſerm unermüdlichen Herrn 
Polizei⸗Commiſſar Smelkowski gelungen, ein Individuum feſtzunehmen, auf 
welches bereits feit längerer Zeit vigilirt wurde. Der Verhaftete, ein viel⸗ 
ſach beſtraftes Subject, ſoll auch den in jüngſter Zeit im biefigen Stadtwalde 
an dem Schloſſergeſellen Vincent Endler aus Heindorf in Böhmen verübten 
Raubanfall ausgeführt haben. — Am 9 d. Mis. in der Dunkelſtunde wurde 
der Zimmerpolir Eduard Gnerlich aus Kliszezau hinter dem hieſigen neuen 


ae dee von zwei Strolchen überfallen und durch einen Schlag über den] 2. 
00 


pf betäubt. Bei dieſem Ueberfalle iſt der ꝛc. Gnerlich ſeiner Baarſchaft 
im Betrage von 36 Mark, beſtebend in 3 Goldſtücken und 2 Einthalerſtücken 
beraubt worden. Bis jetzt fehlt jeder Anhalt, welcher zur Ermittelung der 
Thäter führen könnte. 


Lublinitz, 10. Mai. [Aus der Stadtverordneten, Verſamm⸗ 
lung.] Bei der letzten Stadtverordnetenſitzung hierſelbſt kam Folgendes zur 
Erledigung: 1) An Schulgeld für auswärtige Kinder in der Simultanſchule 
bierjelbit wurde in dem Falle, wenn in den Klaſſen noch Raum vorhanden 
ſein ſollte, für 1 Kind pro Quartal auf 6 Mark feſtgeſetzt. 2) Von einem 
Refcript der königlichen Regierung zu Oppeln, betreffend die Räumung der 
Amtswohnung eines Lehrers im Schulhauſe, wonach für das erſte Jahr 180 
und für die folgenden Jahre à 150 Mark Miethsentſchädigung zu zablen 
ſeien, wurde Kenntuiß genommen; ein Gleiches haben auch die noch im 
Schulhauſe bis jetzt wohnenden Lehrer, falls auch ihre Amtswohnungen zu 
Schulzwacken gebraucht werden ſollten, zu beanſpruchen. 
PPPPPPPPPPVPPVVVVVV—VTVVVVVC—TT— 


Handel, Induſtrie ze. 
Vergleichende Ueberſicht 
über den Verkehr an den Breslauer Bank Inſtituten 
im Jahre 1875. 

Nachdem nunmehr die Jahresberichte ſämmtlicher hieſiger Banken 
vorliegen, theilen wir im Nachfolgenden in gewohnter Weiſe eine 
Ueberſicht über die Geſchäftsergebniſſe derſelben im Jahre 1875 mit. 
* Obne Ausnahme betonen ſämmtliche Berichte das Fortschreiten der 
Inddcafuuchen Kriſis, das Darniederliegen des Handels und der 
gebeibtich und der tiefgreifenden Entwerthung des Beſitzes, welche eine 
Beſtz bes a twidelung des Geſchäftes verhinderten. Der Effecten⸗ 
die aus den amtlichen Banken empfindliche Verluſte, evenſo laſteten 
Unter diesen Valabren ſtammenden Engagements ſchwer auf denſelben. 

nter gl an daliniſen ging das Beſtreben der Inſtttute dahin, 
durch mög umfaſſende Abſchreibungen, theilweiſe unter Heran⸗ 


ziehung des Reſerveſ ; 
ſch m conſolidiren. ſonds ſowie durch Reduction des Actien⸗Capitals 


unnatirliäen Berbäftnifed.]und führt bel 
Patron 


jeder an: 
A. den Geſammt⸗Umſatz, 
B. den Brutto⸗Gewinn, 

C. die pro 1875 gezahlte Dividende, 
D. das Wechſel⸗Geſchäft, 
E. das Lombard⸗Geſchäft, 
F. das Conto⸗Corrent⸗Geſchäft, 
G. das Hypotheken⸗Geſchäft, 
H. das Effecten⸗Geſchäft, 

I. den . 

5 eſammtumſatz. 

N a N 


1875. 
2 a Mark. Mark. 
1. Königl. Bank⸗Directorium ‚007,230, 962,459,800. 
2. Städtiſche Bank 97,335,147 95,760,000. 
3. Schleſiſcher Bank⸗Verein ‚000, 348,000,000. 
4. Breslauer Disconto⸗ Bank. 1,509,000, 000. 1, 217,000,000. 
5. Breslauer Wechsler-⸗ Bank 654,301,893. 602,780,178. 
6. Schleſiſche Vereins⸗Ban k 957,753,772. 1,153,879, 464. 
B. Brutto ⸗Gewinn. 
1874. 1875. 
Mark. ark. 
ıP Königl, Bank⸗Directoriuůum 1,279,386 1,245,387 
2. Städkiſche Bank 315,366 366,7 
3. Schleſiſcher Bank⸗Vereinn a Kr TED 1,379,315 
4. Breslauer Disconto- Bank 1,611,644 1,745,319 
5. Breslauer Wechsler⸗ Bank 302,312. 486,366. 
6. Schleſiſche Vereins⸗ Bank 778,883. 601, 
C. Dividende. 
1874. 1875. 
1. Schleſiſcher Bank⸗ Verein .... 6 PCt. ) 5 pCt. ) 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 4 7 
3. Breslauer Wechsler Bank 3 „ 4 „ 
4. Schleſiſche Vereins⸗ Bank 5 S 


D. Wechſel⸗Geſchäft. 


1874. 1875. 
1 ar Mark. 
19,592,571. 12,903,810 
87,963,369. 92,550,808. 
94.652, 1 90,357,670 
12,903,810 15,096,948 
543,462. 537,143. 
2 

6,118,386. 5,568,883. 
33,650,426. 33,594,592. 
34,199,679. 32,889,558. 
5,568,833. 6,273,867 
5 267,471. 333,228. 
W. MOL N Ah ler 13,283,120. 
e e e 79,894,933 

8 83,644, 
3 Bei 9,533,985. 
D TERN EL A 573,332. 

4. Breslauer Diseonto⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 4,818,036. 4,329,540. 
Eingang von Wechſel ns 108,017,820. 98,056,182 
Ausgang und eingeyogen de N 108,506,316. 95,396,522 
Beſtand am 31. December 4,329,540. 6,989,199 
ee ee 274,119. 320,935 
5. Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 2,335,557 2,576,747. 
Eingang von Wechſ enn 38,211,873 49,316,086 
Abgang und eingezogen 38,131,914 48,893,591 
Beſtand am 31. December 2,576,747 2,999,242. 
Gerin 8 157,629. 135,610. 
6. Schleſiſche Vereins⸗Bank. 
Beſtand am T. Januar 1 3,221,730.  2,348,676. 
Eingang von Wechſeln 2... „087,035. 128,044,391. 
Ausgang und eingezogen 88,960,089. 126,784,087. 
Beſtand am 31. Decem ben. 2,348,676 „608,980. 
Gew, ae 193,782 175,337. 
E. Lombard-Geſchäft. 
s 1874. 1875. 

J. Königliches Bank⸗Directorium. Mark. ark. 
Beſtand am 1. Januar 9,292,050. 7,729,050 
Zugang 62,770,500. 57,929,300 
gene e SR an ii 33,500. 59,909,650 
Beſtand am 31. December 7,729,050, 5,748,700 
Hr NE 334,722. 259,032. 

2. Städtiſche Bank. 

Beſtand am 1. Januar 2,943,600. 3,309,150 
DE An la LER rien 6,469,140. 5,528,250 
C 6,103,590. 5,996,050. 
Beſtand am 31. December N „309,150. 2,841,350. 

. — ftene Srhıchn varite ra see He 174,579. 167,892. 

3. Schleſiſcher Bant-Rerein. 

Beſtand am 1. Januar 1,430,010. 1,291,035 
gang ene 2,006,760. 1,919,510 
eee 2,145,735. 15,864,805 
Beſtand am 31. December 1,291,035 1,545,740 
F 88,278. 95, 

4. Breslauer Disconto⸗Bank 

Beſtand am 1. Januar 355,395. 450,075. 

n „543. 455,658. 
. 385,863. 599,303. 
Beſtand am 31. December 450,075. 306,430. 
. 25,503. 23,886. 

5. Breslauer Wechsler⸗B 
Beſtand am 1. Januar 195,495. 179,505. 
Zugang 163,890. 81,985. 

Wang 8 179,880. 126,926. 
Beſtand am 31. December 179,505. 134,564. 
ET A N ( 17,262. 14,459. 

F. Contocorrent ⸗Geſchäft. 
1874. 875. 

1. Schleſiſcher Bank⸗Verein. Mark. Mark. 

Saldo am 1. Januar. 8,009,082. (Deb.) 3,418,889. (Deb.) 
Im Laufe des Jahres wurden 

belaftet - 2, 33.087 130,300,934. 111,944,819. 
Dagegen erediti re 134,891,127. 111,086,793. 
Saldo am 31. December. 3,418,889. (Deb.) 4, 276,915. (Deb.) 
Gewiunn a, 713,946. 603,393. 


2. 


Unſere Klagen Über den Mangel an Vollſtändigkett und Klarheit] 


einzelner Geſchäftaberichte müſſen wir auch in dieſem Jahre wieder: 
bolen. Namentlich n bezüglich der Berechnung der Umſätze, 
ſowie des Brutto Gewinnes ſehr verschiedene Anſichten zu bereicen ; 
die betreffenden Ziffern ſind daher zu einer Vergleichung untereinander 
nur wenig geeignet. 


3. 


Da die Handels, und Enmevot cheſellſchaſt in Folge des Beſchlaſſes , 


der General, Verſammlung vom 26. Mai 1875 in Liquidation ge: 
treten iſt, umfaßt die nachfolgende Uebeſicht folgende Bank⸗Inſtttute: 

1) Das königliche Bank⸗Directortum (incl, der reſſortirenden 

Bankſtellen), 

2) die Städtiſche Bank, | 

3) den Schleſiſchen Bank: Verein, 

4) die Breslauer Disconto-Bank Friedenthal u. Co., 

5) die Breslauer Wechsler-Bank, 

6) die Schleſiſche Vereins⸗Bank, 


Breslauer Discontobank. 

Saldo am 1. Januar 

Im Laufe des Jahres wurden 
bels T% 2400 2000 270,208,053. 
Dagegen ereditirt 272,953,611. 

Saldo am 31. December. 9,775.395. (Deb. ) 
628,566. 


12,520,953. (Deb.) 9,775,395. (Deb.) 
218,301,224. 


7,584,393. (Deb. 
800866. Der 


Germ ner aereare 
Breslauer Wechslerbank. 
Saldo am 1. Januar 3,241,673. (Deb.) 2,481,491. (Deb. ) 
Im Laufe des Jahres wurden 

RT REN 113,730,633. 88,590,373. 
Dagegen crebitirt »..-+.»- 114,490,815. 5 


Saldo am 31. December. 2.481, 491. (Deb. ) 
152,673. 


2880519 (Deb. 
„519. (Deb. 
135,610. 


Saldo am 1. Januar 3,087,699. (Deb.) 4,460,679. (Deb.) 
Im Laufe des Jahres wurden 

Bela EUR 195,488,631. 236,908,683. 
Dagegen creditir t 194,115,651. 238,134,922. 


Saldo am 31. December 


4,460,679. (Deb.) 
Gewinn — 9 


3,234,440. Deb.) 
en 5 


‚— 


) incl. 1 pCt. aus dem Reſervefond II. 
) Aus dem Reſervefond I. 


* 


4 Das Rimeſſengeſchäft iſt hierbei nicht berückſichtigt. 


Nicht angegeben, 


P Se e eee e 


1875. 
1. Saen Bank⸗Verein. Mark. 

Beſtand am 1. Januar 9,38 581,400. 
/ c 189,018. „076. 
e re rn er ac, ArCae 267,000. 461,776. 

Beſtand am 31. December. 581,400. 5700. 

2. Breslauer Diseonto⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 129,000. 452 

Argan S K 974,490. 442,437. 
%%% ͤ ͤͤ 7... 650,640. 344,131. 

Beſtand am 31. December 5 452,850. 551,156. 

H. Gpecten⸗Geſchäft. 
1874. j 1857. 
1. Städtiſche Bank. Mark. Mark. 
Gewinn a 3,597. ee RT 5,485. 
2. Schleſiſcher Bank · 
Verein. 
j Verluſt anEffecten⸗ 
Gewinn 193,122. onto 163,149 
3. . 
ank. 
Gewinn an Effeeten⸗ Verluſt anEffecten⸗ 
F 272,850. Goo 237,114. 
Gewinn an Con⸗ Verluſt an Con⸗ 
ſortial » Betheili⸗ fortial « Betbeili ⸗ 
gungen 110,127. gungen 64,978. 
Gewinn durch Rück⸗ Gewinn durch Rück⸗ 
kauf von einer auf von einer 
Million Thaler Million Thaler 
eigener Actien... 115,116, eigener Üctien -. 888,134. 
4. Breslauer Wechsler · 
Bank. 
Gewinn 178,194. Verluſ tt. 23,023. 
Gewinn durch Rück⸗ 
taui don 750,000 
Thalern eigener 
C 625,854. 
5. Schleſiſche Vereins · 
Bank. 
Gewinn 142,824. Verluſ t 68,914. 
Verluſt aus Conſor⸗ 
tnial⸗Geſchäften . 32,280. 
I. Depoſiten Verkehr. 
1874. 1875. 
1. Königl. Bank⸗Direetorium. Mark. Mark. 

Beſtand am 1. Januar 11,241,240. 15,068,940. 
gang „ 13,477,500. 10 024,720. 
b gang „ 11,522,030. 

Beſtand am 31. December 15,068,940. 13,571,630. 

2. Städtiſche Bank. 

Beſtand am 1. Januar 2,929,440. 2,845,620. 
UC I NER: 4,580,220.  4,050,472, 
C eh SR RER Var ‚664,040. 3,995,522 

Beſtand am 31. December 2,845,620. 2,900,570 

3. Schleſiſcher Bank Verein. 

Beſtand am 1. Januar 3,055 500, 3,955,016, 
F . 8,847,827. ‚354,060. 
Br 948311. 8,884.11. 

Beſtand am 31. December 3,955,016. 3,124,756. 

4. Breslauer Disconto⸗Bank.“ 

Beſtand am 1. R 1,092,315. 860,499. 
PPP 8,107,293. 8 947,643. 

Belang PPP „389,1 8,583,682. 

Beſtand am 31. December 860, 1,274,460. 

5. Breslauer Wechsler⸗Bank.“ 

Beſtand am 1. Januar 365,813 413,429. 
gang s. dus she en innen meine 028,085. 1,688,181. 
ane ee e ee 980,469. 1,316,624. 

Beſtand am 31. December. 413,429. 784,986. 


Hieran reihen wir eine überſichtliche Darſtellung der 
financiellen Situation der Banken am 31. December 1875 
unter Weglaſſung der, königlichen und der ſtädtiſchen Bank. 

I. Courſirendes 1 


Me, Mas. 
k a 
1. Schleſiſcher Bankverein 22,500,000. 22,500,000. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 19,500,000 16,500,000. 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank 6,750, 6,750,000. 
4. Schleſiſche Vereins⸗ Bank ‚200,000. ‚200,000. 
II. Summe der Creditoren. 
1. Schleſiſcher Bank⸗ Verein 8,748,294. 6,055,853 
2. Breslauer Disconto⸗Ban t 3,608,427 4,874,198 
3. Breslauer Wechsler⸗Bantt 2.8833,827 1,862,749 
4. Schleſiſche Vereins⸗Bank 8 3 1,921,683 4,442,893 
ecep 
1. Schleſiſcher Bank⸗Ve rein 1,637,589 1,279,154. 
2. Breslauer Disconto⸗B ant 4,470,996 4,796,265. 
3. Breslauer Wechsler, Bannt 2,118,762 1,998, 
4. Schleſiſche Vereins⸗Bank 2,227,171. 3,465,520. 
IV, Höhe der Neferve. 
. Schleſiſcher Bank⸗Ve rein 3,150,000. 2,580,500. 
Breslauer Disconto⸗ Bank 1,709,630. 269,630. 
Breslauer Wechsler⸗B ant * 0 0 
Schleſiſche Vereins⸗B ank 135,000. „000. 
V. Summa des Eafja- und Wechſelb 
Schleſiſcher Bank⸗Ve rem 13,953,804. 10,288,347. 
Breslauer Disconto⸗ Bank 5,012,589. 7,881,537. 
Breslauer Wechsler⸗B ank 3,228,636. 4,017,434. 
Schleſiſche Vereins⸗B ank 2,652 240. 3,960,277. 
VI. Effecten⸗Conſortial⸗Conto und Neports. f 
Schleſiſcher Bank⸗ Verein 3,517,002. 3,191,918. 
Breslauer Disconto⸗Ban k 7,584,624. 3,896,481. 
Breslauer Wechsler⸗B ant 2,721,486 1,906,563. 
Schleſiſche Vereins⸗ Bank 2,818,908 3,985,891. 
VII. Summe der Debitoren. 
Schleſiſcher Bank⸗Veremen „ 12,167,181. 10.332768. 
Breslauer Disconto⸗H ant 13,383,819. 12,458,591 
Breslauer Wechsler⸗Bank incl. Dotirung 
Der Finlan nn RETTET 5,315,219. 4,699,268. 
Schleſiſche Vereins⸗B ant. 6,336,915. 7,677,334. 
VIII. Lombard⸗Beſtand. 
1. Schleſiſcher Bank⸗Ve rein 1,291,035. 1,545,740. 
2. Breslauer Disconto⸗Bank ‚075. 306,430. 
3. Breslauer Wehsler:Banl .-.........,: 179,505. 134,563. 


2. Breslau, 13. Mai. [Bon der Börfe) Ziemlich feſt einſetzend, 
ermattete die Börſe in Folge der Depeſche aus Konſtantinopel und waren 
ſämmtliche Werthe bei ſtarkem Angebot niedriger. Creditactien eröffneten zu 
235, ſanken bis 231 und wurden nach Schluß der Börſe bis 227 geworfen. 
Lombarden ſtellten ſich gegen geſtern abermals um 3 M. niedriger, Franzoſen 
blieben total vernachläſſigt. — Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen 
matt und ca. 1 pCt. niedriger; Laurahütte⸗Actien gaben % pCt. nach. 
Banken wenig verändert. Von Valuten war ruſſiſche etwas höher, öfter 
reichiſche 35 Pf. billiger. 

3 incl. Giro: und Sparkaſſen⸗Verkehr. 

4 e ee vom 30. December 1875 war di 

n der General⸗Verſammlung vom 30. i 

5 der genen um 1 Million Thaler durch HE 
en be en wor 
?) Die en vom 16. Marz 1876 beſchloß eine fernere 


Reduction des Actien⸗Capitals um 750,000 Mark d auf 
eigener Actien 3 


9 en. 
Die General⸗Verſammlung vom 15. December 1875 ie Redu 
ee Hctien-&optalß auf 6 Millionen Mart ph Aalen ae 

10,000 Stück mit 40 pCt. eingez 


ch von 
ahlter Interi i 
von 5 Stück Interimsſcheinen gegen 2 — 4 Aalen. en 


a u Ta * 


A Bredlan, 13. Mai Mörfenrochenberiht] Die Börfe ver. 
e in je: 


92 2 


emed 


ut behauptet. Für Eiſenbahn⸗Actien berrſchte das Angebot vor und ftellten 
fh dieſelben circa 1 pCt. niedriger. Laurahütte blieben nach einzelnen klei⸗ 
neren Schwankungen unverändert. . 

Von Valuten ſtellten ſich ruſſiſche etwa 1 M. höher, öſterreichiſche 7 M. 


mene 5 5 1 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat Mai 1876. * 
8. 7 ie . 
reuß 474 proc. conj-Anleipe 104, 30104, 25 104,50 104, 60 104,50 
l. 3 proc. Pfobr. Litt. A.] 86, — 86, 25 86, —-86,— 86,— 
Shlef’dptoc. Riobr. Litt. A.] 96, 70 96,70 96, 90 96,90] 96,80 
Schleſ. Rentenbriefe „20 97, 20 97,15 97,10 97, 10 
le). Bankvereins⸗Anth.. 83, — 83,50 83,50 83,25] 83, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank r 
(Friedenthal u. 5 62,75 62, 25 63,— 63,25 64, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 66,25] 66,25 66,25 66, 25] 66, 25 
Schleſiſcher Bodencredit .. 95, 25 95,25 95,25 95, 50 95, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 141, 500141, — 141,75] 140, 75140, — 
7 — er Stamm⸗Actien 79, — 79,25 * 79, — 78,75 78, — 
echte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, 25104, 50 104, 25] 104, — 103, 50 
do. StammsBrior. -.. 1108,50)108,75] = 108, 25107, 751108, — 
Lombarden - u... sure: 147,— 1148, —| „ 141, 1135,— 11383, — 
Frampien. 29 „4448,—449,—] = 1450,—1451,— 1451, — 
mäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 21,50) 21,50| ® | 21,50] 21,--| 20,75 
Ruſſiſches Papiergeld . 1265, 751266, 25 = 266, 651266, 401267, — 
Deſterr. Banknoten 170, 500170, — 169, 80] 169, 75169, 40 
Oeſterr. Credit⸗Actien 233,—235,— 235, — 235, 50232, — 
Deſterr. 1 Bonfe 100, — 101, — 101;50] 101, 50100, — 
Silber⸗Rente - 59, 25 59,75 59, 45 59,40] 59, — 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 28,—| 28, — .. 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actiens 57,25 58, — 58, —| 57,50 57,— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 83, — 82, — 83,— 83,—| 82,75 
lei Immobilien —.— —.— Den. 


E. Berlin, 12. Mai 1876. [Börſen⸗ Wochenbericht] Trotz aller 
iedens⸗Verſicherungen, von denen ſämmtliche officielle und officiöſe Blätter 
dier und im Auslande förmlich übertriefen, iſt die Stimmung der Börſe eine 
wenig gebobene; an Anſtrengungen, dieſelbe zu beleben, fehlt es nicht und 
iſt namentlich von Wien und Frankfurt a. M. nicht ohne Erfolg verſucht 
worden, auf den Cours der öſterr. Staatspapiere günſtig einzuwirken.“ Dieſe 
Bemühungen find umſoweniger überraſchend, als der Geldmangel in den 
beiden Reichsbälften doch nun einmal chroniſch geworden iſt, die öſterreichiſche 
Regierung hat ſich bereits genöthigt geſehen, die erſt ſpäter fällig werdende 
Einzahlungsrate auf an die Credit⸗Anſtalt und Conſorten überlafjenen 
„Fl. 40,000,000 Papier⸗Rente zu anticipiren, obwohl nur ein Viertel dieſer 
letzteren bisber erſt untergebracht werden konnte; außerdem warten noch 
weitere 40 Millionen öſterr. Gold: oder Silberxente ihrer . und 
endlich will auch die ungariſche Regierung die Emiſſion ihrer Goldrente nicht 
ad graecas calendas bertagen. Ob nun der durch ſolche Manipulationen 
erreichte Coursſtand ber. ölterreihiihen Werthe wirklich im Stande iſt, die 
Einführung jener neuen Anleihen, namentlich in Norddeutſchland, zu er 
leichtern, — allerdings fraglich erſcheinen, die augenblickliche Pauſe in den 
poluiſchen Ereigniſſen kommt ibnen jedenfalls zu Gute und die Contremine 
thut nur recht daran, dieſelbe nicht außer Betracht zu laſſen, da ſie mehr oder 
minder auch auf die leitenden Spielpapiere reflectiren. Auf der andern 
Seite ſorgt auch die Mißlichkeit der wirthſchaftlichen Lage dafür, daß der 
3 der Kamm nicht allzuſehr ſchwillt und die Reſerve, welche die 
biere ſich aufzuerlegen genötbigt fit, hat jene Geſchaftsloſiakeit zur Folge, wie 
ſolche in den letzten Monaten jedesmal größeren Coursrückgängen vorauszu⸗ 
ehen pflegte. Unter dieſen Verhältniſſen behauptet denn auch die Tages⸗ 
— das Feld, erfindet und verbreitet Gerüchte über Dipidenden, je 
nachdem ihr dieſelben gerade in ihren Kram paſſen, lacht aber die Wiener 
Blätter, welche eine vorausſichtlich ſehr günſtige Ernte in Ungarn weiſſagen, 
nimmt aber trotzdem am nächſten Tage Anlaß, darauf hin Franzoſen zu 
bauffiren, in einem Worte das Spiel von einer Börſe zur andern ſteht wieder 
in vollſter Blüthe. Ernſter gemeint ſcheint es auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte zu ſein, auf welchem noch immer einzelne große Speculanten ihr 
Weſen treiben. Das Geſchäft entwickelt ſich indeß ſehr 1 und 
auf Börſen mit den größten Umſäten folgen wieder ganz ſtille Tage, von 
einiger Wichtigkeit dürfte der Ausfall der Dividende der Aheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn ſein, die je nach Laune zwiſchen 7% und 8% geihägt wird. 

Ueber die Einzelnheiten iſt nicht viel zu ſagen, wie ja denn eine große 
Anzahl von Papieren überhaupt nicht in den Verkehr gelangte. Was zu⸗ 
nacht die Spielpapiere anbetrifft, ſo ſind Creditactien und Franzoſen wenig 
im Courſe verändert. Lombarden haben die Stimmung der Börſe gegen ſich 
und unterliegen ſelbſt den plumpeſten Angriffen; über die Schwierigkeiten, 
welchen die Annahme der Baſeler Convention in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer begegnen ſoll, iſt in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt, im Gegen: 
theil wird nach wie vor mit Beſtimmiheit behauptet, daß ſelbſt im Fall einer 
Vertagung des Perfectwerdens der betreffenden Convention, dieſelbe dennoch 
fo oder fo zu Stande kommen wird. Banlactien ſchwach umgeſetzt, Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile ſchließen ſchwächer, Reichsbank⸗Antheile ‚verloren die 
neulich gebolten 2 pCt., dagegen konnten Darmſtädter und Deutihe Bank: 
Actien nicht unerbedlich im Courſe gewinnen; die Steigerung der letzteren 
vollzog ſich indeß nicht ohne einen künſtlichen Beigeſchmack. Eiſenbahn⸗Actien 

ut gehalten, Caſſawerthe nicht ausgenommen, ſchließen indeß matter, als 
ſich die den Eingeweihten bereits früber bekannt geweſenen Geldhedürfniſſe 
der Rheiniſchen Eiſenbahn nicht länger verheimlichen ließen; die Geldforde⸗ 

rung der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Höhe von 36 Millionen, welche 
bis dahin unbeachtet geblieben war, wurde jetzt ebenfalls mehr gewürdigt: 
im Uebrigen kann ich nur wiederholen, daß das Capital an dieſem Treiben 
leinen Antheil nimmt und daß, ſoweit neben den eigentlichen Faiſeurs die 
Börie ſich engagırt, es ſich doch nur um eine möglichſt ſchnelle Ausnutzung 
der ſich darbietenden Chancen handelt. Induſtrie ⸗Actien ſehr fill. und ver⸗ 
nachläſſigt, Laurabütte⸗Actien zum Schluß ſchwächer. Der Anlagemarkt zeigt 
teine Regſamkeit, Preußiſche Fonds und Prioritäten im Allgemeinen bes 
uptet, öſterreichiſche Werthe erzielten meiſt beſſere Courſe, ebenſo Ungariſche 
ſchatbonds und Ruſſiſche Prämien⸗Anleihen. Türken und Italiener, nament⸗ 

lich erſtere, abermals niedriger. & 

0 Fache ziemlich feſt, namentlich London beſſer, aber auch Petersburg und 
Wien notiren gegen den Schluß der Vorwoche eine Kleinigkeit höher“ Der 
Gelbſtand bleibt unverändert, Pribatdiscont 27 pCt., Geld auf tägliche 

Kündigung wenig oder zu geringiten Sätzen geſucht. 


Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten » Börien» Bericht.] 
E Brehm TE 1000 Kilogr.) jet get. — Rai 152 Mar! Gd., 


777 px. 
150,50 ablt und N. as 50,50 Mark bezahlt 
und be e h Mark Gd. 15 September ⸗October 154 


W 


A — 1 — 


7 ra Ta N 677375 1 A * r N 2 RB 

F a Klagen ein, und (ou einem Bericht der landwirt⸗ 
fangen Zei e II. Mat c. zu Folge, die Saaten ſchon erheblich 
gelitten haben. Auch von Frankreich und Italien berichtet man über an⸗ 
dauernde den Weinſtock schädigende Kälte. Man handelte an heutiger Börſe 
per, 100 Liter Ioco 45,50 M. Br. 4450 Mark Old, Mai und Mai⸗Juni 
46,50 Mark Br., Juni⸗Juli 46,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 47,40 M. bez., 
Gld. u. Br., Auguſt⸗September 48,50 Mark Br. 

Für Mehl hat ſich die Stimmung in Folge des feſten Effectivmarktes 
auch befeſtigt und zogen Preiſe eine Kleinigkeit an. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. Weizenmehl fein alt 29,75 bis 30,75 Mark, neu 27,75 28,50 M., 
Roggenmehl fein 26,2527 Mark, Hausbacken⸗ 2526 M., Roggenfutter⸗ 
mebl 9,75 —10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 8,50 Mark. 

In Stärke war das Angebot bei ſehr feſter Stimmung äußerſt ſchwach. 

Zu notiren it Weizenſtärke: 24,25 bis 26,50 Mark. Kartoffel ſtärke 10,50 
bis 10,75 M. Kartoffelmebl 11 bis 11,50 Mark. Alles per 50 Klar. 
In Folge der anhaltend ungünſtigen kalten Witterung iſt der Abzug von 
ruſſiſchem Säeleiniamen ſchwächer geworden, die Stimmung dat ſich daber 
auch gedrückt. Die heutigen Preiſe find für Prima 1875er Bernauer 39 M., 
für Rigaer Extrapuik 34 M., für Rigaer Pulk 33 M. pro Tonne. 
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Weizen (pt. 1000 Kilogr.) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 193 Mark 
d., Mal⸗Juni —, September⸗October —. r tee een n en 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel“ — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf, Monat 172 Mar! 

Gd. und bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct., br, lauf. Monat 280 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ae gek. — Ctr., loco 66 Mark Br., 

pr. Mai 64,50 Mark Br., Mai⸗Juni 64 Rart Br., September⸗October 62 Br. 

Spiritus feſt, get. — Liter, loco pr. 100 Liter a 00 1 45,50 Mar! 

Br., 44,50 Mart d., pr. Mai 46,50 Mark Br. Mai,Juni 46,50 Mark Br., 

8 46,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 47,40 Mark bezahlt, Gd. und 

Br., Auguſt⸗September 48,50 Mark Bi., September⸗October —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart be. 80 =) 41,40 Mart Br., 40,78 Gd. 
i Amn Die Börſen⸗Commiſſion 


Zink ohne Umſatz. 

** Breslau, 13. * [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in dieſer 
Woche hielt das rauhe Wetter beſtändig an, doch hat man über den Stand 
der Winterſaaten bis jetzt noch nichts Nachiheiliges gebört, und wirken ſogar 
die anhaltenden. Winde, welche die Felder trocken legen, günſtig auf das 
Fortſchreiten der Feldarbeiten ein. Immerhin iſt jedoch ſehr zu wünſchen, 
daß nun endlich warmes Wetter eintrete, da ſich ſonſt bald ein Rückgang in 
der Vegetation bemerkbar machen dürfte. l - 

Der Waſſerſtand iſt noch immer ſehr gut, jedoch ohne Einfluß auf das 
Geſchäft, da der gänzliche Mangel an Kahnkaum ungemein fühlbar iſt, und 
das Geſchäft dem zu Folge beinahe vollſtändig labm gelegt iſt, bis auf das 
Heine. Verladungsgeſchäft mit Schlepptähnen nach Stettin, wo eine Fracht 
von 40 Pf. per 50 Klgr. bezahlt worden iſt, während alle anderen Frachten] fleiſch pro 
nominell zu notiren ſind und zwar per 1000 Klgr.: Stettin 8 M., Berlin] Schweinefleiſch pro Pfun 
5 —— 5 50 13 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf. ,] Kalbflei 

amburg 70 Pf. - 3 | ö 

Auch in der vergangenen Wache vermochte ſich der Getreidehandel zu] 
keiner allgemein größeren Lebhaftigkeit aufzuſchwingen, und beſonders beharrte] Portion 50 
das Geſchäft in England in früherer Unthärigkeit. Die Zufuhren fremden] 30 Pf., Rindszunge pro Stück 24 —4 M., Rind e 
Weizens find fehr bedeutend geweſen, ſo daß die beſſere Frage für den Con: | Pf., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpiennie 
tinent faſt keinen Eindruck gemacht hat. Bemerkenswert aber iſt, daß trotz] Scköpſenko 
matter Tendenz die Berichte dem Artikel eine güaſtige Zukunft in Ausſicht] Schweineſ z (unausgelaſſen) pro 5 
ſtellen. Großbritannien wird bis zur Ernte hauptſachlich auf amerikanſſche] ſeiſch pro Pfund 90 . bis 1 Mar A 
Zufuhren angewieſen fein, und da die Ankünfte in Newyork erheblich kleiner 
geworden find, fo ſtehen weniger reichliche Ahladungen in der nächſten Zeit nd 5 

Aal, lebenden, 1 M. 40 Bi. bis 1 M. 80 Pf., 
„Lachs pro Pfd. 2 M. 20 
80 Pf. bis 1 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und ömingesplape: Rinde 
55 Dh, 


ammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf., 


bevor, von denen wohl noch ein Theil nach dem Continent gehen wird. 
Frankreich bewahrte feſte Tendenz bei mäßigen Zufuhren. Marſeille hatte 
lebhaften Handel, und ſeine Beſtände find in jüngſter Zeit weſentlich Heine: 
geworden. Aus Holland wurde in den letzten Tagen über lebhaften Handel 
in Weizen berichtet. Sowohl zum eigenen Bedarf, wie zum Verſand nach 
den Rheingegenden, gingen Krößere Poſten um, wohingegen der Handel in 
Roggen nur ſchwach war. In Belgien trafen größere Ankünfte auf faſt er⸗ 
ſchöpfte Läger, und fanden einen guten Markt. Aehnlich war es mit den 
Zufuhren am Rhein, wo eine Hauſſebewegung nur durch die wenig ermuthi⸗ 
genden Berichte aus England aufgehalten worden iſt. In Suüddeutſchland 
iſt die Stimmung ebenfalls eine entihieven feſte geworden, und in Sachſen 
zeigten ſich Müller und Händler kaufluſtiger. In Oeſterreich und Ungarn 
ſind die Preiſe nicht weiter zurückgegangen, doch iſt man dort mit den Ernte⸗ 
ausſichten bis jetzt recht befriedigt. 


geräuchert 1 
Elblachs 
60 Pf 


f., Hühnereier das 
f., Ameſneick 1 die 60 Pf. 


In Berlin war ſowohl Weizen als Roggen durchgehends in feſter Stim- pro Pfd. 1 50 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Wi Spar⸗ und 
mung und Preiſe höher; ſo daß ſolche ca. 2 Mark höher als vergangene] Wirtbſchaftsbutter pro 255 90 Pf., ſüße Mil Tete 15 P. Sohn 
Woche ſchließen. 1 „ Olmützer Käfe pro Schock 1 M. f. bis 2 M. 80 Pf., 


Im Getreidegeſchäft ſchien zu Anfang der Woche in Lene günſtiger Be⸗ 
richte von Auswärts ein regeres Leben eintreten zu wollen, welches jedoch 
größere Dimenſionen Mangels Angebot nicht annehmen konnte. Am Ende 
der Woche ſchwächte ſich jedoch auch die Kaufluſt derart ab, daß das geringe 
Angebot vollſtändig genügte, und haben dadurch Preiſe beinahe keine Ver⸗ 
änderung erfahren. Export fehlt gänzlich. 

In Weizen behauptete ſich die feſte Stimmung, doch waren beſonders 
feinere Qualitäten gut verkäuflich, und wurde das Geſchäft durch zu hohe 
Forderung der Inhaber ſehr erſchwert, zumal nur vereinzelt bei beſſeren 
Qualitäten dieſelbe bewilligt wurde. Umſätze waren immerhin zu ſchwacher 
Zufubren wegen noch ziemlich belanglos und beſchränkten ſich dieselben zu: 
meiſt auf Entnahme von hieſigen Lägern. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
weiß 17—19—20 21,20 Mark, ge 16,50—18,50—19,70 M., feinſter über 
Notiz, per 1000 Klgr Mai 193 M. ld. 

In Roggen war in den erſten Tagen dieſer Woche die Stimmung ziem⸗ 
lich feſt und das Angebot leicht zu placiren. Für feinere Qualitäten wurde 
ſogar ein etwas beſſerer Preis angelegt. Als Käufer traten meiſtens der 
bieſige Conſum und vereinzelt das Gebirge auf, jedoch nachdem deren Bedarf 
gedeckt war, beruhigte ſich die Stimmung wieder, und ſind demnach ziemlich 
vorwöchentliche Preiſe zu notiren, und zwar per 100 Klgr. 14,20 —15,30 bis 
16,60 Mark, feinſter noch höher. Im Termingeſchäft waren Umſätze ziemlich 
belangreich, da für den Sommertermin ftärtere Kaufluſt eintrat und auch 
ſtärkere Realiſationen ſtaltſanden. Die Stimmung war der rauhen Witterung 
wegen, welche einen Schaden für die Saaten befürchten ließ, ſeſt, doch waren 
Preiſe für nabe Sichten fait unverändert, für ſpätere Sichten dagegen etwas 


1 e pro Stüd 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hulſenfrüchte. Landbrot 5%_ Pfund 60 Pf., 


pro Pfd. 1 
45 Pf., Erbſen 1 L. 
Graupe 1 L. 60—80 Pf. 


Pf. 


Mark, Teltower Rübchen pro 
aus 40 Pf., Mohrrüben pro Gebund 20 Pf., Schoten pro Liter 80 Pf., 
BEE e a ns TOR ne 

„Wei nde 1 ohl pro Mandel 1 —3 M., en⸗ 
kohl e 1—2 M., Oberrüben pro del 20—30 . Spargel à . 
Phe 1% M. Spider Ser 20 Je 30 Pi, Waſſerngbes 2 f. 8 Mr, 
Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Peterſilienwurzel Gebund 15 Pf., 
grüne Peterſilie Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 3% M., 
Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen pro Gebund 3 Pf., Chalotten 
1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Borree Schiſt 50 Pf., Knoblauch 1 2. 50 Pf., 
Schnittlauch pro Gebund 2 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf, Kopfſalat Kopf 
8 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 5 Pf. 


böher, als vergangene Woche. Man bandelte an heutiger Börſe per 1000 Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel 1 L. 
Klgr. Mai 152 M. Gld., Mai⸗Juni 150,50 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 150,50 20 —30 5 nn Lind 10—25 Pf., Citronen desyl., vi Aid. 60 Pf., 
M. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 151,50 Mark Br. u. Gld., September⸗October] Datteln Pfd. Pf., Prünellen Bid. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., 
154 M. Br. ne ; wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 

In Gerſte iſt gegen vergangene Woche keine weſentliche Veränderung | 60—90 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
vorgekommen. Beſſere Qualitäten find etwas mehr gefragt, während ges] geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfr. Pf., Hagebutten 


Pfd. 1 Mark, Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
bis 2 M. 40 Pfennige. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
11. Mai. Der Aue betrug: 1) 421 Stück Rindvieh, darunter 260 
Ochſen, 161 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 54—56 Mark, II. Qualität 45 —47 Mart, geringere 
25 — 27 Mark. 2) 737 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 56 —58 Mark, mittlere Waare 46—48 
Mark. J) 2047 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 20 — 21 Mark, geringſte Qualität 
3—9 Malk pro Stück. 4) 810 Stück Kälber waren ſchwer verkauflich 
und erzielten nur Mittelpreife: 


ringere etwas dee worden ſind. Umſätze waren von wenig Belang. 
Zu notiren iſt per 100 Kl 


1 gr. 13—15 M., weiße 15,20 bis 17,20 M., per 
1000 Klgr 143 M. Br. 


Für Hafer war die Stimmungfdurchweg in ſehr ruhiger Haltung und 
konnten ſich Preiſe nur dadurch behaupten, daß Indaber, welche ver⸗ 
gangene Woche viel zu Lager genommen batten, mit dem Aagebot äußerſt 
zurückhaltend waren. Feine Qualitäten ſind immer noch gut verkäuflich, 
während geringere etwas ſchwerer zu placiren waren. Umſätze waren be: 
deutend ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16 
bis 17,50 — 19,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. Im Termingeſchaft 
war die Stimmung bei ſchwacheren Umſätzen matt, und Preiſe eine Mark 
niedriger als vergangene Woche. Man bandelte an heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Mai 172 M. bez. u. Gld. l E 

Hülſenfrüchte verkehrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen wenig 
verändert, 16,50 —18,50—20 M., Futter ⸗Erbſen 15,50 — 16,80 —18 Mart, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26 — 29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot unverändert, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 


15,50— 16,50 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken nur zu N. * h 
gevehdten Breiten berfäuilich, 17—17,50-18,60 art, Lawinen in feuer Ae gor nn A Marg, Ke DR Meet. aner l. 
trockener Waare behauptet, gelbe 8910, 11 M., blaue 9—10—11 Mart, 36—37 Mark, do. II. 31-35 ar, Feldofenziegel 2830 M ſteine 
Mais wenig verändert, . M., Buchweizen ohne Frage, 3436 Mark, Hohlziegel 36-38 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
14—15 Mark. Alles ver lar. bach Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stück 
In Kleeſamen war das Geſchaft äußerſt ſchwach: Zufuhren fehlten faſt 0200 „25 Mart die elplatten pr. Q.⸗M. 34 Marl, Weſe 1 — 
ganzlich und konnten daher nur ganz geringfügige Partien umgeſe L 750—9, M., Granitplatten 6,50—8 Mk, franz. Thonfliejen 8,50 —15 Merk, 

gr. weiß Cementplatte ; h / | 


weshalb Zee meiſt nominell zu noliren find, und zwar: per 50 
72 85- 93--97 Mark, roth 55—63—66—69—72 Mark, ſchwediſch 92—97 
bis 99—110 Mark, gelb 38—40—45 Mark, Thymotbee 33—37—42 Mark. 

In Oelſaaten ſind a außerſt ſchwach bei unveränderten Preiſen; 
die Stimmung ſehr ruhig. einem Falle ſoll Juli⸗Auguſt⸗Lieferung neue 
Ernte Raps mit 25,50 M. per 1000 Klgr. gehandelt worden fein. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Winterraps 25—26— 27,75 M., Winterrübſen 23,75 bis 
— 26,75 Mark, Sommerrübfen 28—29—30 Mark, Dotter 24 —25 bis 
26 Marl. \ ; 

Hanfſamen verkehrte bei ſchwachem W in ſehr feſter Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Kigr. 20,50 bis 22,50 Mark. g 

Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze etwas ſtärker als ver⸗ 
gangene & Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. | 
BB. zeigen gut behauptet, ſchleſiſcher 7,30 7,60 Mark, polniſcher 7 bis 


Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüböl hat die feſte Stimmung vergangener Woche wieder weitere 
Fortſchritte gemacht, indem ſich Preiſe wieder eine Kleinigkeit hoben, doch 
konnte das Geſchäft keine weitere Ausdehnung gewinnen, da Abgeber ſich 
ſehr zurückhaltend zeigten. Umſätze blieben demnach gegen vergangene Woche 
ſehr zurück. Man handelte an bevtiger Börſe e Klgr. loco 66 Mark 
Br., Mai 64,50 Mark Br., 64 Mark Gld., i⸗Juni 64,50 Marl Br., 
64 Mark Gld., September⸗October 62 M. Br. 0 6 ] 

Spiritus verharrte in ſeſter Tendenz; Preiſe haben wiederum eine Klei⸗ 
nigkeit angezogen; erſt Ende der Woche war die Stimmung eiiva® matter, 
dem Nac auswärtiger Börſen folgend. Das Geſchaft war belanglos, 
da ſowohl Käufer wie Verkäufer ſich reſervirt halten, und Na die fernere 
Entwickelung des Geſchäfts abwarten wollen. Die Zufuhr iſt ſehr unbedeu⸗ 
tend, da die Brennſaiſon beinahe als geſchloſſen zu betrachten iſt. Im Sprit⸗ 
geſchäft iſt es etwas reger geworden; bei ferneret feſter Stimmung durften 
die Sprit⸗Conſumenten ihre bisherige Reſerve aufgeben. Ueber die ungünſtige 


— 


1 Glogau, 12. Mai. re Während in anderen Jahren 
um die Jetztzeit ſchon mehrfache Abſchlüſſe in Wolle in unſerem und den 
Nachbarkreiſen gemacht worden ſind, iſt in dieſem Jahre bis heute don Ab⸗ 
ſchlüͤſſen nichts bekannt worden, leider ein Beweis, wie ſehr auch dieſes Pro⸗ 
duct durch den Einfluß der allgemeinen Handelskriſis darniederliegt. i 
ferner eine Thatſache, daß der Bedarf in ſchleſiſchen Wollen immer mehr 
abnimmt, wäbrend der von auſtraliſchen Wollen Seitens unſerer inlandiſchen 
Fabrikanten ſich mit jedem Jahre ſteigert. Die Berichte der Wollauctionen 
in London und Antwerpen melden einen Rückgang der Preiſe und ſomit jept 
es uns nicht in Staunen, daß bis jetzt in Wolle in unſerem Kreiſe nichts 
gemacht worden iſt. Wir befürchten, daß in Anbetracht der eben ange 
Thatſachen und in Erwägung der ſehr erheblichen Verluste, welche das Bor 
jahr den Wollhändlern gebracht hat, ein ziemlich bedeutender Preisabſchlag 
wird eintreten müſſen und daß vor dem auf den 30. Mai anberaumten 
Wollmarkte ſo gut wie nichts gekauft werden wird. 


Berlin, 12. Mai. [Stärke.] Im Gegenſatz zu der fortſchreitend ani⸗ 
mirten Haltung unſerez und der übrigen i Märkte für Kartoffel, 
fabrikate, denen ſich unfere mittel wie weſtdeutſchen Abſatzgebiete r ht 
angeſchloſſen haben, befindet ſich nunmehr Süddeutſchland, welches beein en 
durch den ſchleppenden Verkehr und den weiteren Rückgang der Prei ＋ 
Jrankreich fait theilnahmslos der Conjunctur "gegenüber ſteht, wa fo 
urſprünglich die Spitze derſelben bildete. Zu den Notirungen Aber ei 
ſtellten ſich dieſelben folgendermaßen: Paris notirt: Prima trockene 
ortſenung in der zweiten Beilage.) 


4 


var 


dia aM 
(Fortſetzung.) 


ſtärke und Mehl von der Oiſe und aus dem Ravon der Stadt disponibel 33 
Frcz., Lieferung in 3 Monaten 34% 35 Fres. Epinal notirt: Prima 
trockene Stärke aus den 50 disponibel 33% — 34 Fres., Prima Mehl 
34% 35 Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Kejerung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl7.—8 fl., Secunda⸗Qualität 
5—6 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdis cont Abzug. Holland 
notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Mae notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Mai⸗Juni 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mebl 25— 26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplatze no: 
tren für bochfeine Primg⸗Kartoffelſtärte und Mebl per Mais Lieferung 
11,75 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 11,50 M. 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Für geſunde 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel wurde 6,75—6,80 Mark 
per 50 Kilo bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 
2% pet. Tara frei Berlin per Kaſſe bezahlt. Prima centrifugirte 
chemiſch reine Kartoffelſtärke und Mebl auf Horden getrocknet disponibel und 
per Mai⸗Juni 12,75—13 Mt. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 
earbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet disponible und per 
ai 12,50 12,60 M., Prima Mittelqualitäten disponibel 11,75—12 Mk., 
secunda do. 10,75 — 11,25 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. nach 
Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei bier 
= 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
koſten. . 
oſen, 12. Mai. [Börſenbericht von vewin Berwin Söhne.] 
Bu Kühl. — 4 — (or. 1000 Kilogramm) Gelündet — Ctr. 
Kündigungspreis —, Mai 146 bez. u. G., Mai⸗Juni 146 bez. u. G., Juni⸗ 
Juli 148 bez. u. G., Juli ⸗ Auguit 151 G., Auguſt⸗ September — — 
Spiritus (pr. 25,000 Liter X) matter. Cetündet — Ltr. Kündigungs⸗ 
preis — Mai 45,60 bez., B. u. G., Juni 46 bez., Juli 46,50 G. 
Auguſt 47,10—20 bez. u. Bi September 47,60 bez. u. G., October 47,20 
dez. — Loco Spiritus obne Faß —- 


Leipzig, 12. Mal. [Meßbericht.] Leinen. In Folge der Ueber⸗ 
produclion war ein großes Waarenquantum vorhanden und machte ſich dies 
unſerem Geſchäft ſehr fühlbar, trotzdem im großen Ganzen die diesjährige 
Flachsernte ſehr ſchwach ausgefallen, und wir auch auf eine Preissteigerung 
mit Beſlimmtbeit rechnen können. Unſere Reiſenden, welche keinen Winkel 
unbeſucht ließen, baben die Conſumenten guter Firmen mit Waaren voll⸗ 
ſtändig vollgeſtopft, die unzähligen Contracte laufen ab, obne daß Erneue⸗ 
rungen gemacht wurden. In Folge deſſen wird der Meßberkehr von Jahr 
u Jahr immer ſchwächer, und ſo wurden Jriſch⸗Leinen, Bezug Leinen, 
en- Leid (Bielefelder Fabrikat), Zittauer Leinen, 
Feingarn⸗Leinen, Bett⸗Leinen, Schleſiſch⸗Leinen, Sorauer 
Leinen, Creas⸗Leinen u. d. m., zu normalen Preiſen abgegeben. 
Schleſiſche rein leinene Taſchentücher waren begehrt, woran auch lauſitzer 
baumwollene Taſchentücher participirten, da ji dieſelben durch eine muſter ⸗ 
bafte Appretur auszeichneten. Die anweſenden Käufer waren Groſſiſten aus 
Berlin, Breslau, Poſen, Königsberg und aus Holland, Norwegen und 
Schweden, ſowie Detailliſten faſt aus den meiſten Gauen Deutſchlands. 
Handtücher, Servietten, leinene Tiſchdecken, in weiß und rosa, 
ſind, wenn auch zu gedrückten Preiſen, in ſchönen Poſten nach Nordamerika 
umgeſetzt worden, wodurch ſich der Meßumſatz, den Zeitverhällniſſen Rechnung 
tragend, befriedigend geſtaltete. Julius Kornid. 


N. 


G. T. Magdeburg, 12. Mai. (Marktbericht.] Bei nördlichem und 


nordöſtlichem Winde hatten wir auch in dieſer Woche mit nur kurzen Unter⸗ 
brechungen kübles, vaubes, trockenes Wetter und das Ausfehen des Gelrei⸗ 
— im Felde, beſonders das des Roggens, bat dadurch augenſcheinlich recht 
verloren. 0 
wähnte größere Bedarfsfrage angehalten und da die Zufubren vom Lande 
ſortdauernd ſehr klein blieben, fo erfolgten die Verkäufe bauptfählih vom 
Boden oder von eben erſt herangezogenen Partien aus den Kähnen und 
von den Eiſenbahnen. Weizen Überhaupt, beſonders aber die beſſeren Sorten 
machten ſich fortwährend ſehr knapp. Roggen fand etwas mehr Beachtung 
und war leichter abzuſetzen. Gerſte blieb bei anziehenden Preiſen begehrt. 
Hafer war in guter Qualität beliebt, dagegen die unreinen ruſſiſchen Sorten 
pernachläſſigt. Oelſaaten vereinzelt in Heinen Partien umgeſetzt. Raps 
fehlt. Rübſen 305 à 315 M. Leinſaat und Dotter 260—275 M. für 1000 
Kilo. Rüböl 65,50 — 66,50 M., Mohnöl 145 à 150 M., Leinöl 56 à 60 M., 
Rapskuchen, rund und lange Formen, 15 —17 M. für 100 Kilo. Gedarrte 
Cichorien⸗Wurzeln 14 & 15 M. für 100 Kilo. Gevarrte Runkelrüben 12 & 
13 M. für 100 Kilo. Spiritus bandel auf Heine Umſätze beſchränkt, aber Preiſe 
nach und nach um ungefähr 1½ M. ſteigend, doch überwog ſchließlich das 
Angebot, ſo daß Kartoffelſpiritus loco mit oder ohne Uebernahme der Fäſſer 
in größeren Bolten pari Berlin zu kaufen war: Bezahlt wurden nach einan⸗ 
der 45,70 — 46,3047 47,30 —50—80—50 M. Termingeſchäft dernachläſſigt, 
1 M. über entsprechende Berliner Notirungen blieb offerirt. Rübenſpiritus loco 
43,50—44,50—44,75 -45— 44,50. M. für pr. 10,000 Liter- Ct. bezahlt; pr. 
Juni⸗Sepiember, in jedem Monat gleiches Quantum, zu 45,50 —46 M. be⸗ 
dungen und Brief. Rübenmelaſſe 5 à 5,50 M. für 100 Kilo. 


Magdeburg, 13. Mai. [Zuckerbericht.] Robzucker. Die in dieſer 
Woche an den Markt gebrachten Partien Rohzucker fanden zu durchſchnittlich 
unveränderten, für ganz beliebte Qualitäten 880 zu einem Bruchibeil 
böberen Preiſen Nehmer und wurden circa 25,000 Centner gehandelt. — 
Raffinirter Zucker. Die Umſätze in den verfloſſenen 8 Tagen beſchränk⸗ 
ten ſich lediglich auf Deckung des effectiven Bedarfs und bedangen die ge⸗ 
bandelten ca. 18,000 Brode und ca. 3000 Centner gemabdlene Zucker die 
bisherigen Breife. — Syrup Mark 2,70 —2 80 effectiv excl. Tonne. 


Nürnberg, 11. Mai. [Hopfenbericht.] Geſtern wurden große Partien 

u 55—65 Mark, geringe Sorten zu 45—52 Mark übernommen, während 

reife über 70 und 75 Mark zu den Seltenheiten gehören. Nur Prima 

Lagerbierbopfen, wegen ihrer Seltenbeit von der Speculation zurüdgebalten, 

erzielen Ausnabmepreiſe. Heute fanden in gewohnlicher Waare mehrere 
Käufe zu geſtrigen Preifen, meiſtens zu 50—65 Mark ſtatt. 


Glasgow, 9. Mai. lEiſenbericht von Theodor hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ſehr ruhig. Gem. Nos. Warrants gingen wieder auf 58 S. 
Kaſſe zurück und ſchließen heute mit Käufern zu dieſem Preiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen — 5 betrugen 12,570 
Tons gegen 11,624 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 152,092 Tons gegen 187,664 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Berlin, 12. Mai. [Hypotbeken⸗ und Grundbeſitz⸗ Bericht von 
Heinrich Frankel.] In denſelben engen Grenzen, die dem Geſchäfte in 
vebauten Grundſtucken bisber gezogen waren, bewegte ſich daſſelbe auch in 
nundenfloſſenen Woche. Immerbin aber bleibt es eine befriedigende Erſchei⸗ 
ne. Fade gegenüber der allgemein ſchwachen Unternehmungsluſt, die Zahl 
we u für Realitäten ſich immer von Neuem recrutirt und dieſe Art 
ſaten d as anlage ſtets mehr in den Vordergrund tritt. Wenn an den Um: 
erſichtlic nuttrum der Stadt gerade am Wenigſten participirt, jo liegt dies 
Objecte die bieberan, daß die Cigner ber vielen nur zum Umbau geeigneten 
luftigen jeder Cbauden Erträgniſſe capitaliſiren wollen und ſomit den Kauf⸗ 
u Heſigveränd u eines rentablen Umbaues vorweg berauben. 

Bae Annen, e fanden ftatt in der Matthaikirch⸗, Bernauer‘, Pücller⸗ 
Nast > Bergmann Poigemünders, Acker-, Holzmarkt⸗, Blumen-, Forſter⸗, 
0 3 bopolbelariſche Amdamerſtraße, am Grünen Weg und Urban. 
„do fferirt während das lagen in den alteren Stadttheilen ift Capital reich 
lich D. e Eint ragungen aus ulprecpende Material ſich äußerſt knapp macht. 

Ai Bildes und Anca er di entfernteren Bezirken der Stadt, am Ende 
des f — i 2 enlommen az finden bei den Privatcapitaliſten um 
weſche 8 25 Genre bisber b . — 7 Concurrenz der Hypotheken⸗Banken, 
tbıich v 0 lten, nicht mehr fördernd e ae 
i — hi Mach 5 en einwirken. Die Zinsſätze hielten ihr 

illariſche Eintragungen in i Hei 
er . hal in ſonſt 2 75 gan un Heinen Beträgen 
Enllegenere Stadttbeile 54 46%. Zweite Stellen je nach Bonität 
und der bei der Wertpbemejlung in Betracht kommenden Details 5% 6 bis 
7% und darüber. Amortiſations⸗Pypotheken 545,6 incl. Amottiſ. 

Erſte Hopolbeten auf Ritterater 4 4444 —5 4 feicht zu plociren. 
a e San a ls 

H. Breslau, 13. Mai. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb.] Bei der heute unter Een Bon 


m Getreidegeſchäft bat die ſchon in voriger Woche von uns er⸗ 


des Grafen Guido Henckel von Donnersmarck abgebaltenen 22. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung waren 46 Actionäre mit 22,020 Actien und 
2072 Stimmen vertreten. Zur Erledigung gelangte zunächſt der Bericht des 
Verwaltungsraths. Wir heben aus demſelben dervor: { 

Der Grubenbeſitz der Geſellſchaft dat bei Wilbelminen⸗Grube eine Ver⸗ 
mehrung bon 4,6 Kuxe erfahren. Die Geſellſchaft beſitzt an Galmei⸗Gruben 
443,11 Kuxe, an Koblengruben 1320 Kure. Die Gewinnung an Zinkerzen 
auf den Antbeil der Geſellſchaft betrug an Galmei 1,641,657 Ctr., angekauft wur: 
den 213,146 Etr. Die Geſammtförderung der Koblengruben betrug 4,127,123,7 
Hektoliter. Hiervon wurden verkauft 2,511,648 Hektol. Bedarf der Koblen⸗ 
gruben für die Maſchinen und freie Feuerung der Bergleute ꝛc. 418,672 
Hektoliter, freie Feuerung der Hüttenarbeiter 43,954 Hektol., an die eigenen 
Hütten abgegeben 1,164,845 Hektol. An Zinkhütten waren Sileſia II. und 
tl. mit 112 Oefen im Betriebe. Die Zinkproduction der Hütten betrug 
199,999 Ctr. Verhüttet wurden 1,850,172 Ctr. Galmei, 20,722 Ctr. zinkiſche 
Nebenproducte von den Eiſenbütten, 7416 Ctr. desgl. von den Zinkwalz⸗ 
werken, 159,244 Cir. Blende, in Summa 2,037,554 Cir. Schmelzgut. Die 
Zinkwalzwerke waren im Laufe des Jahres niemals vollſtändig beſchäftigt. 
Die Fabrikation betrug 319,060 Ctr. 

Der Gew ſinnabſchluß ſtellt ſich auf 2,710,788,18 M. Hiervon ab: Ge 
neral⸗Speſen, Steuern ꝛc. 66, 971,63 M., bleibt Reingewinn 2,643, 816,55 M. 
Hiervon ab: Werthabſchreibung der Galmeigrube Thereſia 900,000 M, bleibt 
zu vertheilender Reingewinn 1,743,816,55 M. Hierbei find die Galmeibe⸗ 
ſtände mit 60 Pf., Rohzink mit 21 M., Zinkbleche mit 24 M. pro Centner 
berechnet. An Bauten ſind dem Betriebe pro 1875 zu Laſt geſtellt 317,151 
Mark, dagegen wurden 1,152,353 M. immobilifirt. 

Der Reingewinn ſoll wie folgt zur Vertheilung gelangen: 10 pCt. für 
den Reſervefonds, 174,381.65 M., 8 pCt. Tantieme für den Verwaltun srath 
und General⸗Director 139.505,32 M., Gewinn⸗Reſt aus 1874 abzüglich dem 
Beamten⸗Penſions⸗ Fonds überwieſenen 15,000 M. find als Dividende zu 
vertheilen 1,440,074,72 M., giebt 6 pCt. und es bleibt ein Ueberſchuß auf 
das Jahr 1876 von 23,334,72 M. Die Bilanz ſchließt in Activa und Paſſiva 


Die Verleſung des Berichtes wurde nicht beliebt. Im Anſchluß an denſelben 

weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß die Geſellſchaft von der induſtriellen und 
finanziellen Kriſis vollkommen unberührt geblieben iſt und bemerkt ſodann, daß 
ein langjähriges thätiges Mitglied des Verwaltungsrathes, Herr G. Rivail, 
aus Geſundbeits⸗Rückſichten ablebnt. Die Verſammlung ſoricht dem 
Aus ſcheidenden ihren Dauk für feine erfolgreiche Thätigkeit durch Erheben 
von den Plätzen aus. Zu dem Bericht erbittet ſich Geh. Commerzienratb 
v. Mita: das Wort, um an den Vorſitzenden die Anfrage zu richten, ob 
nunmehr die ſtatutenmäßig zuläſſige Schließang des Reſervbefonds erfolgen 
ſolle. Der Vorſitzende weiſt auf Art. 18 des Statuts hin und bemerkt, daß 
die dort bezeichnete Hohe des Reſervefonds ſich auf das frühere Geſellſchafts⸗ 
Capital von 5 Mill., nicht aber auf das gegenwäitig verdoppelte beziehe. 
Nach den bereits bezüglich dieſer Frage eingeholten rechtsvexſtändigen Gut⸗ 
achten ſei die Einbringung eines auf die Schließung des Reſervefonds be⸗ 
zügliben Antrages in der gegenwärtigen General ⸗Verſammlung wohl 
zulaſſig, eine Beſchlußfaſſung über denſelben könne jedoch erſt in 
der nächſtjährigen General- Verſammlung erfolgen. Emer weiteren 
Anfrage des Geh. Commerzienraths von Ruffer, die Höhe der Abſchrei⸗ 
bungen betreffend, gegenüber weiſt der Vorſitzende auf feine bereits in 
früheren General⸗Verſammlungen gemachten Ausführungen bin und be⸗ 
merkt, daß nach feiner perſönlichen und der Ueberzeugung des Aufſichtsrathes 
die Geſammtbeit der Immobilien eber zu niedrig als zu boch vorgetragen 
ſind und jedenfalls den Vollwertd der Actien repräſentiren. Nachdem ſchließ⸗ 
lich der Vorſitzende noch Auskunft über die Rentabilität der Bauanlagen 
gegeben bat, wird die Discuſſion über den Geſchäſtsbericht geſchloſſen. Von 
der Vorleſung des gleichfalls gedruckt vorliegenden Reviſtons⸗Berichtes wird 
Abſtand genommen und demnächſt den Geſellſchafts⸗Vorſtänden einſtimmig 
Decharge ertheilt. 

Bei der ſodann vollzogenen Wahl von drei Aufſichtsrath⸗Mitgliedern 
werden die Herren Demon: de Montcel; und A. von Haber ein⸗ 
ſtimmig wieder⸗ und Graf Leo Henckel von Donnersmarck neugewählt. 

Als Reviſoren werden per Acelamation gewählt die Herren Präſident 
Schellwitz, Reg. Rath Giehne und Kreisgerichtsraih Neukirch. 

Hiermit wurde die ordentliche General⸗Verſammlung geſchloſſen. 

In einer ſich an dieſelbe unmittelbar anſchließenden außerordentlichen 
General⸗Verſammlung erfolgte die Beſchlußfaſſung über eine Anzahl von 
Vorſchlägen zu Statuten⸗Aenderungen. Nach denſelben ſoll der Sitz der 
Geſellſchaft nicht mehr zu Breslau, ſondern zu Lipine fein. Es ſoll ferner 
die Geſellſchaft zum Gegenſtande haben die Ausbeutung von Galmei ꝛc. 
aus den Gruben und Bergwerken ꝛc, welche die Geſellſchaft nicht blos in 
Schleſien (worauf die Geſellſchaft nach dem Statut bisher beſchränkt war) 
erwirbt. Eben ſo ſoll die Geſellſchaft nicht blos auf die Fabrikation von 
Zink, Blei, Kupfer und Silber und den Handel mit dieſen Metallen und 
Erzen, ſowie den Verkauf aller aus jenen Erzen überhaupt zu gewinnenden 
Producten wie bisher beſchränkt, ſondern auch zum Verkauf aller aus jenen Erzen 
zu gewinnenden Fabrikate berechtigt ſein. Eine zu § 12 vorgeſchlagene Aende⸗ 
rung belrifft die Ausgabe und Form der Dipidendenſcheine reſp. Talons. 
Ferner wird zu § 17 vorgeſchlagen, daß die Zahlung der Dividende in Zu⸗ 
kunft ſpäteſtens am 1. Juli bei der Geſellſchaftkaſſe (bisher am 15. Mai und 
15. November) und, wenn der Verwaltungsrath es angemeſſen erachtet, auch 
an andern von ihm zu beſtimmenden Orten des Inlandes erfolgen ſoll. Wie 
dieſe Vorſchläge, fo wird endlich auch zu § 18 der Zuſatz einftimmig und 
obne Discuſſion angenommen, daß der Reſerpefonds nicht blos wie bis ber 
zur Beſtreitung unvorbergeſehener Ausgaben, ſondern auch zur Ausgleichung 
unborbergefebener Wertheverminderung beſtimmt fein ſoll. 

Gegen einen Antrag zu § 23, die Organiſation des Verwaltungsratbes, 
betreffend, werden ſowohl aus der Mitte der Verſammlung, als auch vom 
Syndicus der Geſellſchaft Bedenken erhoben, inſolge deſſen der Vorſitzende 
die Generalverſammlung auf einige Zeit ſchließt, um dem Auſſichtsratbe Zeit 
zu laſſen, ſich nochmals über die Frage ſchlüſſig zu machen. Nach Wiedereröffnung 
der Generalberſammlung proponirt der Vorſitzende Namens des Verwaltungs- 
rathes, den § 20 dahin zu ändern, daß derſelbe nunmehr lautet: „Die Geſchäſts⸗ 
Angelegenheiten der Geſellſchaft werden von einem aus dem Director und 
aus dreizehn Mitgliedern beſtehenden Verwaltungsrathe beſorgt, von denen 
wenigſtens 7 Deutſche fein müſſen. Der Gener al⸗Director bildet den Vor⸗ 
ftand, der Verwaltungsrath den Aufſichtsrath der Geſellſchaft, beides im 
Sinne des deutſchen Handelsgeſetzbuches. Der Verwaltungsrath wird von 
der Geueral-Verſammlung durch einfache P ernannt. Die 
Wahl geſchieht durch gebeime Abſtimmung. Die Verſammlung genehmigt 
dieſe Faſſung, ſowie die dadurch nothwendig werdende Modification einiger 
anderen Paragraphen. Im Weiteren wird die in $ 34 enthaltene Beſchrän⸗ 
kung, wonach kein Actionar in der General Verſammlung mehr als 40 Stim⸗ 
men haben darf, aufgehoben und in $ 35 die Geſellſchaftsblätter auf die 
„Breslauer und Schleſiſche Zeitung“. den „Staatsanzeiger“ und das 
Leung officielle“ beſchränlt. Außerdem wurden noch einige unweſent⸗ 
lichere Aenderungen acceptirt und die General⸗Verſammlung ſodann gegen 
7 Uhr geſchloſſen. 


[ Moritzhütte, Actlen-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] 
Die dritte ordentliche General⸗Verſammlung, weiche geſtern hier ftattfand 
und in welcher 63 Stimmen vertreten waren, wurde von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Herrn Friedländer, eröffnet unter der Mittheilung, daß die 
Werke in Folge der andauernd mißlichen Eiſenconjunctur, welche einen loh⸗ 
nenden Betrieb nicht geſtattete, auch im verfloſſenen Jahre außer Thätigkeit 
waren. Die Bilanz ergiebt in Folge neuerlichen Rückganges der Eiſenpreiſe 
don 40 Sgr. auf 30 Sgr. auf die unverändert gebliebenen Beſtände de 
222,271 Cir. Eiſen einen neuen Verluſt und hat ſich ver Debet⸗Saldo ex 
1874 von M. 252,876 61. auf M. 589,799 52. erhöht. Die General- Ver ⸗ 
ſammlung genebmigte hierauf die Bilanz und eribeilte Decharge. (Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto befinden ſich im Inſeralentheile.) 

2 —— —— — D e ee 


Vorträge und Vereine. 


L. M. Breslau, 13. Mai. Am 11. Mai fand die 25. Generalverſamm⸗ 
lung des Breslauer Gabelsberger Stenographen Vereins ftatt Nach dem 
Jahresbericht zählt der Verein 168 Mitglieder; unterrichtet wurden in drei 
Abteilungen 106 Perſonen, darunter 12 Damen; Uebung sabende fanden 
79, beratbende Verſammlungen 12 ſtalt. In drei Verſammlungen wurden 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Der Verein wurde am 15. Mai 1851 
von 9 Mitgliedern gegründet, von denſelben gehören noch die Herren Aurel 
Anderſodn, zur Zeit erſter Verſitzender, Rechisguwalt Mehrländer in Berlin, 
B. Zadig bier an. Sein K richtete er auf Verbreitung der 
Kunſt durch Unterricht, 1200 Perſonen wurden im Laufe der Zeit für die 
Gabelsberger Stenographie gewonnen, den Unterricht leiteten 1851—1862 
Herr Mebrländer, 1865 bis heute Herr Rector Heidler. Mit den anderen 
größeren Vereinen ſtand der hieſige jederzeit in lebhafter Correſpondenz. 


mit 26,997,770,94 M 


7 r 


5 Zweite W. lage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. —  Spuntag, den 14. Mai 1876. 


Verſchiedene feiner Mitglieder waren als Kammerſtenograppen ig 3. B. die 


Herren Zuckertort und Herrmann. Die Bibliothek umfaßte 355 Bände, die 
Kaſſe enthält 627 Mark 39 Pf. Die diesjährigen Reviſoren fanden Alles 
in größter Ordnung und wurde dem betreffenden Verwalter Decharge ertheilt. 
— Bei der darauf folgenden Statuten⸗Reviſion wurde dem Antrag „dem 
Vorſtand einen von ihm creirten Ausſchuß zur Unterſtützung beizugeben“ 
Feigl geleiftet. — Darauf erfolgte die Vorſtandswahl. Vorher tbeilte Herr 

eidler mit, daß der erſte Vorſitzende, Herr Aurel Auderſohn, der ſchon 
längere Zeit verreiſt ſei, aus Geſundbeitsrückſichten eine Neuwahl abgelebnt 
babe. Der Vorſtand ſtelle den Antrag, dieſen um Kunſt und Verein hoch⸗ 
verdienten Mann zum Ehrenpräſidenten zu wählen. Die Wabl wird ein⸗ 
ſtimmig genebmigt. Sodann wurden die Herren Heidler, Merkel, Spitze, 
Schuſter, Lilienfeld, Kriſtim gewählt. Herr Hundertmark, der 10 Jabr die 
Kaſſe mit vieler Umſicht verwaltet batte, lehnte die auf ihn gelaliene Wahl 
leider ab. Der vorgeſchrittenen Zeit wegen mußte der letzte Gegenſtand bon 
der Tagesordnung abgeſetzt und die Verſammlung geſchloſſen werden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Wirth, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Land⸗ 
wehr vom 2. Bat. (Coſel) 3. Oberſchleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 62, Or. 
Berliner, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landwehr vom 1. Bat. (Beuthen) 2. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landw ⸗Regts. Nr. 23, zu Stabsärzten der Landwehr befördert. 
Dr. Riebel, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Dr. 
Langenmayr, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Leib-⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zu 
Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl., befördert. Dr. Regenbrecht, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. 
und Regts.⸗Arzt vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Agt. Nr. 23, zum Pomm. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11, Dr. Kroſta, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Niederſchleſiſchen 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum 1. Schleſiſchen Hus. Regt. Nr. 4, Dr. Scholz, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 21, zum 4. Weſtfäl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 17, verſezt. Dr. Marung, ehemal. Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg.⸗Streblitz. Aſſiſt.⸗Arzt, während des Krieges 1870/71 als ſtellvertreten⸗ 
der Stabsarzt bei der 2. Abibeil. des Belagerungs⸗Art.⸗Regts. (Schleſiſches 


Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 6) im Elſaß in Funclion geweſen, in den Verband 


der Preuß. Armee aufgenommen und bei den Aerzten der Landwehr des 2. 
Bats. (Neuſtreblitz) 1. Großherzogl. Mecklenburg. Land.⸗Regts. Nr. 89, als 
Stabsarzt der Landw. mit einem Patent vom 27. April 1876 einrangirt. 
Dr. Frey, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts⸗Arzt vom 4. Niederſchleſiſchen 
Juf⸗ egi. Nr. 51, mit Penſion und der Uniform des Sanitäts⸗Corps, der 
Abſchied bewilligt. Dr. Hoppe, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 4, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Ref; des 1. Bats. (Münſterberg) 
4. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 51, Dr. Arlt, Aſſiſt⸗Arzt 2. Kl. vom 
1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Reſerve 
des 1. Bats. (Görlitz) 1. Weſtpreußiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 6, übergetreten. 
Scheller, Geh. Zuftiz Rath, Ober: und Corps⸗Auditeur des VI. Armee⸗ 
Corps, mit Penſion auf feinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. Freiherr 
d. Droſte⸗Hülfsboff, Hauptm. und Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes 
zu Poſen, ein Patent feiner Charge verlichen. Saſſe, Oberſt und Comman⸗ 
deur ves 1. Bad. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 14, ur Führung der I. Fuß⸗Art.⸗ 
Brigade commandirt. v. Funck, Hauptm. à la suite des 4. Weſtſ. Infan⸗ 
terie⸗Regts. Nr. 17 und commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs miniſte⸗ 
rium, für die Monate Juni und Juli d. J. Bebufs Führung einer Com» 
pagnie, zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Weſtpreußiſchen Grenad.⸗Regt. Nr. 6 
commandirt. Haack, Oberſt⸗Lt. von der 1. Gendarm.⸗Brigade, mit Penſion 
und der Uniform des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1, der Abſchied bewilligt. v. Knobelsdorff, Oberſt zur Disp., zuletzt 
Commandeur des 7. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 60, der Char. als General⸗ 
Major verlieben. Plantier, Juſtizratb, Diviſtons⸗Auditenr der Garde⸗ 
an de, zum Ober⸗ und Colps⸗Auditeur des VI. Armeecorps 
ernannt. a 


— . 


Vermiſchtes. 


[Ueber Fußboden Einlaßwachs.] Bisher war Bienenwachs und zwar 
gebleichtes wie ungebleichtes (außer den Schelladlöfungen), das einzige Mittel 
um Holz: überhaupt und Fußböden insbeſondere, einzulaſſen und zu glänzen. 
Wie man weiß, wird das Einlaſſen dadurch bewerlſtelligt, daß man Wachs 
mit Pottaſchenlöſung oder der Löſung eines anderen entſprechenden Alkalis 
aufkocht, wobei ſich eine feifenartige Emulſion von gewiſſer Conſiſtenz bildet, 
welche man mittelſt eines Beſens auf dem Fußboden aufträgt und nach deren 
Trocknung mit der Bürfte glänzt; auf fo behandelte Fußböden wird nur von 
gen zu Zeit vermittelſt einer Bürſte bartes Wachs aufgetragen, was zur 

onſervirung und Erböbung des Glanzes dient. Somit bätie es eines Er⸗ 
ſatzmittels für das Bienenwachs nicht bedurft, wenn das Wachs, Wachs ge⸗ 
blieben wäre. — Nun wird aber ſeit einer Reihe von Jahren daſſelde immer 
mebr und mehr mit Stoffen gefälſcht, welchen nicht nur jene Eigenſchaften 
abſolut abgehen, die das Bienenwachs zum Imprägniren und Glänzen ſo 
außerordentlich qualificiren, ſondern es ſind dieſe Beimiſchungen in der Regel 


ſolche Stoffe, welche den beabſichtigten Zweck unerreichbar machen. Unſere 


Hausfrauen willen davon zu erzählen, denn es palüirt ihnen in 10 Fallen 
9 mal, daß ſie bei ver Behandlung des Wachſes mit Pottaſchenlöſung, ſtatt 
einer rahmartigen Emulſion, ein Gerinnſel bekommen, welches gar nicht am 
. baftet, und bei dem Geld, Zeit und Mühe verſchwendet find. 

aber kommt es auch, daß unſere Hausfrauen in großen wie in Heinen 


Haushaltungen das Einlafjen der Fußböden durch das Geſinde abſolut zu 8 


vermeiden ſuchen und ſich den Tax⸗ und Vexationen der profeſſionellen 
Zimmerputzer auf Gnade und Ungnade ergeben. Schlechter find in dieſer 
Beziehung noch die Herrſchaften und Bewohner des flachen Landes geftellt, 
denen ſolche dienſtbare Geiſter nicht zur Verfügung fteben. — Es war nun 
ein guter Griff in das Gebiet des Haushaltes und der praktiſchen Wirihſchaft 
von Seite eines Etabliſſements, daß daffelbe es unternahm ein Product ber⸗ 
11 1 welchetz beſtimmt iſt, den obengedachten Uebelſfänden ein für allemal 

bbilfe zu verſchaffen. Die „k. k. priv. erſte öſterr. Cereſinfabrik in Stockerau“ 
ſetzt ſeit Kurzem unter dem Titel Wachsmaſſa ein Product in Verkehr, 
welches auf die beim Bienenwachs bekannte Weiſe behandelt, ein unfehlbares 
Reſultat liefert und, was nicht zu unterſchäzen iſt, ein Erſparniß gegen 
Bienenwachs gewährt, das uns beträchtlich genug erſcheint, zum große und 
Heine Hausbaltungen, Hotels, Buregus ꝛc. darauf aufmerkſam zu machen. 
Die von der erwähnten Cereſinfabrik erzeugte Wache maſſa giebt, ohne 
jede Künftelei, durch einfaches Aufkochen in einer ſchwachen Pottaſchenlöſung, 
wozu es keiner anderen Anleitung als der wenigen Worte bedarf, die auf 
der dazu gehörigen Gebrauchsanweiſung deutlich zu leſen ſind, die rich⸗ 
tigſte Anſtrichmaſſe für hartes und weiches Holz. Die Fabrik ging 
aber noch einen Schritt weiter, indem ſie den Conſumenten auch die kleine 
Mühe erſpart, welche mit dem Kochen des Wachſes verbunden iſt; ſie erzeugt 
außerdem nämlich eine in Blechbüchſen gefüllte Paſta, welche das ſchon mit 
Pottaſche aufgeloͤſte Wachs repräſentirt, fo daß fie nur noch im lauwarmen 
Waſſer verrührt zu werden braucht, um zum fofortigen Auſtrich geeignet zu 
fein. — Will man nun jeder weiteren Arbeit enthoben fein, jo nimmt man 
dieſe in Blechbüchſen gefüllte Paſta zum Grundiren (zum ſogenannten Eins 
laſſen) und benützt dann die feſte Wachsmaſſe nur zur Erhöhung des Glanzes 


des Fußbodens. Ein Vergleich der Detailverkaufspreiſe der gleichnamigen 


e wie ſie im Handel heute vorkommen und jener der Stockerauer 
Serefinfabrif zeigt uns, daß die letzteren gerade dte Hälfte der erftsien be⸗ 
tragen. So koſtet die gelbe Wachsmaſſe 1 Fl. 40 Kr. öſt. Währ. das Kilo, 
alſo 70 Kr. das Zollpfund, gegen 1 Fl. 40 Kr. pr. Zollpfund gelben Wachſes; 
die weiße Wachsmaſſe zu 1 Fl. 80 Kr. pr. Kilo, oder 90 Kr. pr. Zollpfund, 
gegen 1 Fl. 60 Kr. bis 1 Fl. 80 Kr. für das Zollpfund gebleichten Wachſes, 
das, wie bereits geſagt, in den meiſten Fällen bit zu % mit anderen nicht 
wachsartigen Stoffen derſälſcht iſt. Spricht ſchon dieſe bei der Nebeneinander⸗ 
ſtellung der Preiſe erſichtliche Differenz für das große Erſparniß im Haus⸗ 
balte bei Anwendung der Stockerauer Cercſin⸗Producte, fo tritt der Vortheil 
noch vielmehr hervor, wenn man die große Ausgiebigkeit dieſer Stoffe und 
den hierdurch bedingten viel geringeren Materialderbrauch berüclſichtigt. — 


Ueber Anſuchen der Fabrik haben wir die ausfübrlichſten 1 — damit 


angeſtellt und können ſomit für das Geſagte einſtehen. (Gew. Ztg.) 
:!:. ͤ pp A ͤ v ĩͤ v ͤ . c ——— — ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. Mai. Kaiſer Alexander, von feinem Morgenſpazier⸗ 


gang zurückgekehrt, empfing Gortſchakoff, um deſſen Bericht über die 


geſtrige Conferenz der drei Miniſter entgegen zu nehmen. Im hieſigen 
ruſſiſchen Botſchaftshotel arbeiten außer den Geſandten Oubril, Jomini, 
Hamburger und Nowikoff theils an Material zu weiteren Conferenzen, 
theils an Depeſchen, welche ruſſiſcherſeits zur Orientirung der betreffen: 
den auswärtigen Vertreter expedirt werden. Gortſchakoff bleibt, ſoreit 
bis jetzt beſtimmt, jedenfalls bis Montag hier. 


n 


Müuche 13. Mal. Der 
bart ſeiner lung als Gabine 


LE 


Sirio god den Fe Eiſen⸗ 
töfecretait; fein Nachfolger wird der 


bisherige zweite Secretair Staatsanwalt Ziegler. a 


Wien, 13. Mai. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet von 


vollkommen vertrauenswürdiger Seite, daß eine Verſtändigung der 


drei Mächte, betreffend die weiteren Schritte in der Pacification des 
Aufſtandes in der Türkei, nicht blos in den Principien, ſondern auch 
in den Details bereits als vollkommen geſichert zu betrachten iſt und 
das vollſtändig gelungene Einigungswerk weſentlich auf die Haltung 
Rußlands zurückzuführen fel, welches nunmehr bei dem Pacifications⸗ 
werke entſchiedener in den Vordergrund treten wird. Beſonders be⸗ 
tont und hervorgehoben wird das perſönliche Verdienſt des ruſſüſchen 
Staatskanzlers, Fürſten Gortſchakoff, um die ſo raſch erzielte volle 
Verſtändigung und neuerliche Bekräftigung der Paciftcatlonsideen. 

Rom, 13. Mat. Die Commiſſion, welche mit der Berathung 
der Wahlreform beauftragt war, beantragte das Alter der politiſchen 
Wähler auf 21 Jahre herabzuſetzen und daſſelbe Einkommen, wie bei 
den adminiſtrativen Wahlen gelten zu laſſen. Jenen, welche eine 
Volksſchule beſucht, ſoll unabhängig von dem Einkommen das Wahl⸗ 
recht zugeſtanden werden. 

Paris, 13. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa vom 
12. Mai: Am Dindtag fand zwiſchen Bihacz und Petrovatz (Bos⸗ 
nien) ein blutiges Gefecht ſtatt. Der Verlnſt der Türken belief ſich 
auf 700 Todte, der der Inſurgenten auf 100. Beiderſeits zählte man 
viele Verwundete. 

Madrid, 12. Mat, Abends. In der heutigen Sitzung des Con⸗ 
greſſes wurde der Artikel 11 der Conſtitutton, betreffend die Religions: 
freiheit, mit 220 gegen 84 Stimmen angenommen. 

Madrid, 13. Mai. Der Congreß nahm mit 220 gegen 84 
Stimmen den Artikel 11 der Conſtitution über die Religionsfreiheit an. 

London, 12. Mal. Unterhaus. Auf eine Anfrage Cartwright's 
gab Cave wegen der Differenz von 16 Millionen Pfd. Sterl., die 
zwiſchen der von ihm veranſchlagten und der von dem Khedive in dem 
Decret vom 2. d. M. angegebenen Ziffer der egyptiſchen Schuld be: 
ſteht, die Erläuterung, daß bei den in ſeinem Berichte veranſchlagten 
75 Millionen Pfd. Sterl. die drei bis jetzt annähernd amoriifirien 
Anleihen nicht berückſichtigt worden ſeien und daß er ausdrücklich vor⸗ 
geſchlagen habe, dieſe Anleihen von der Uniſieirung der Schuld aus⸗ 
zuſchließen. Der noch beſtehende Betrag dieſer Anleihen ſei in ſeinem 
Generalentwurf auf 5 Millionen angeſchlagen, es mindere ſich damit 
die vorhandene Differenz von 16 Mill. auf den Betrag von 11 Mill. 
Außerdem ſeien von ihm die Koſten der Convertirung auf nur 2 Mill. ange⸗ 
ſchlagen worden, er glaube aber, daß ſich dieſelben nach dem von dem 
Khedive erlaſſenen Derret auf 7 Millionen ſteigern würden, deren 
größten Theil die den Inhabern von Schatzſcheinen und Titeln der 
ſchwebenden Schuld zugeſicherte Bonification in Anſpruch nehmen 
werde. Es ſeien ſonach 5 weitere Millionen von der Differenz⸗ 
Summe in Abzug zu bringen, ſo daß ſich letztere auf den Be⸗ 
trag von 6 Millionen ermäßige. Weiter könne er annehmen, 
daß der urſprünglich von ihm veranſchlagten Schuld gegenüber 
der Betrag der letzteren ſich durch die Koſten des Krieges mit Abeſſt⸗ 
nien und durch die ſeit der Aufſtellung feiner Berechnung erfolgte Er: 
neuerung der ſchwebenden Schuld um etwa 3—4 Millionen vermehrt 
habe. Es bleiben ſonach 2—3 Millionen übrig, über welche er keine 
Auskunft zu geben vermöge. Ob dieſe Differenz auf einem Irrthum 
bei den ihm gewordenen Informationen oder auf einer ſeitdem ſtatt⸗ 
gehabten Vermehrung der Ausgaben beruhe, könne er, ohne nähere 
Aufſchlüſſe zu erhalten, nicht angeben. 

London, 13. Mai. Ein „Times“ Telegramm aus Athen vom 
12. Mai meldet: 
Die Muſelmänner kaufen Waffen und ſprechen drohend von der Nie: 
dermachung der Ungläubigen. Die Reiſenden verlaſſen maſſenweiſe die 
Stadt. Die hieſigen Angehörigen fremder Staaten ſenden ihre Fami⸗ 
lien in ihre Helmath zurück. Die diplomatiſchen Vertreter des Aus⸗ 
landes ſind in Permanenz zuſammen und handeln gemeinſchaftlich. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Mai. Heute Mittag 1 Uhr fand bei Bismarck die 
dritte gemeinſchaftliche Conferenz mit Gortſchakoff und Andraſſy ſtatt. 
Morgen folgen Bismarck, Gortſchakoff und Andraſſy einer Einladung 
des Kaiſers zum Diner. Kaiſer Alexander, Kaiſer Wilhelm, der Kron⸗ 
prinz, und die übrigen Fürſtlichkeiten dejeunirten Mittags bei dem 
Offiziercorps des Kaiſer Alexander Regiments. Kalſer Alexander be: 
ſuchte geſtern Bismarck, Wrangel und Manteuffel. 

Das Abgeordnetenhaus nahm das Anſtedelungsgeſetz in definitiver 
Abſtimmung an und genehmigte den Geſetzentwurf über die Bethei⸗ 
ligung des Staats an den Eiſenbahnen von Itzehoe nach Heide ohne 
Debatte in dritter Leſung, ebenſo in erſter und zweiter Leſung die 
Vorlage über Beſeitigung einzelner kirchlicher Abgaben unter Annahme 
der von Richter (Sangerhauſen) und Windthorſt (Bielefeld) geſtellten 
Anträge, die Aufhebung der Abgaben auch auf die Begräbnſſſe aus⸗ 
zudehnen. Hierauf folgt die zweite Berathung des Geſetzes über den 
Gebrauch der Amtsſprache, wovon die SS 1 und 2 mit mehreren Ab⸗ 
änderungen angenommen werden. 

Berlin, 13. Mai. Die in den letzten Tagen hier abgehaltenen 
Conferenzen zwiſchen den leitenden Miniſtern Rußlands, Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Deutſchlands führten, entſprechend dem intimen Bünd⸗ 
niſſe der drei Kaiſerhöfe, ſofort zu voller Verſtändigung über die bei 
der gegenwärtigen Sachlage in der Türkei gebotenen Entſchließungen, 
welche aufs Neue die engen Beziehungen der drei Regierungen, fowie 
der friedlichen Politik der Kalſerreiche Ausdruck geben. Der Inhalt 
der getroffenen Vereinbarungen iſt bereits in der heutigen Zuſammen⸗ 
kunft von den genannten Miniſtern den hier beglaubigten Botſchaftern 
Frankreichs, Englands und Italiens mitgetheilt worden. 

Berlin, 13. Mal. Das von den drei Kanzlern beſchloſſene 
Memoire wurde heute in Bismarck's Palais den Vertretern der übrigen 
Großmächte mitgetheilt, welche es ad referendum nahmen. Sobald 
unter den ſechs Mächten eine Einigung erzielt iſt, erfolgt die Mit⸗ 
Aheilung an die Pforte; bis dahin ſoll der Inhalt geheim bleiben. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Köln, 13. Mai. Vormittags erfolgte eine Keſſelexploſton in der 
Elaſtiquesfabrik am Sanct⸗Cunibert. 17 Perſonen ſind unter den 
Trümmern begraben. Bis Mittag wurden 5 Todte und 7 Schwer⸗ 
verletzte hervorgezogen, drei nahegelegene kleine Häuſer ſind eingeſtürzt. 

Neapel, 13. Mai. Zwei weitere Panzerſchiffe, „Venezia“ und 
„Paläſtro“, find unter Admiral Viry nach Salonichi abgeſegelt. 

London, 13. Mal. Der „Asmynary⸗Gazette“ zufolge erhielt das 
engliihe Mittelmeergeſchwader Befehl, ſich ſofort nach Smyrna zu 
begeben. ‚ 


Selegraphifche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
8 FR Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Aufaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 229, —. 1860er Loofe 99, 75. eben 449, —. barden 
133, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner —, —. Rumänen 20, 25. 
e —,. —. eee Mic, ng | Nen 10 

Union —, —. Min amm⸗Actien —, —. ini 
—, — Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizjer —, —. Matt. 


Se See 


In Conſtantinopel herrſcht allgemeine Aufregung. 63 


Barr 0 


x 


207, 2 
2 


Sey 212 Roggen Mai 154,50, 
60 1 d 6 


m 

Spiruus: Marz unt 47, 60, Auguſt⸗S 

Berlin, 13. Mai. [Schluß-Eou 
Erffe D 


eſche, 2 Uhr 20 Mi a 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Oeſt. Credit⸗Actien 226, — 235, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, r 
Deft. Staatsbahn. 446, — 452, — Laurahütte 56, 25 57, 90 
ſombarden 130, 50 134, 50 Od.⸗S. Eiſenbahud. —, —| — — 
Sälet. Bantverein 83, —| 83, 50 Wien kur 168, 80 189, 50 
Bresl. Discontobank 63, 50 64, 251 Wien 2 Monat... 167, 50) 168, 20 
Schlef. Vereinsbank 88, — 87, 50 Varſchau 3 Tage. 265, 9 (06950 
Bresl. Wechslerbank 66, 50 66, 50 Deſterr. Noten. 169, — 169, 70 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 267, 50 266, 50 
do. Maklerbank. —., — , —I0Oeſt. 1860er Looſe 99. 25 101, 60 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

proc. preuß. Anl. 104, 50 104, 501 Köln⸗Mindener. 100, 25 101, 60 
3 prc. Staatsſchuld 94 25 24, —Galizjer 79. — 82. — 
oſener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſwdeutſche Bant —,— —, — 
eſterr. Silberrente 58, 60 59, 90 Disconto⸗ Comm. —,— —, — 
Deſterr. Papierrente 55 30 56 501 Darmſtädter Credit —, —- —, — 
Turk. 5 18651 Anl. 10, 500 11, 10 Dortmunder Union —, —| —, — 
Noln. Anleihe —, — —, —IKramſta —.— —.— 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 10 68 20 London lang 20, 32 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat.. 19, 75 20, 75 Paris kurz 81, — —.— 
Oberſchl. Litt. A. 139. — 140 75 shütte . m, —4 —.— 
Breslau⸗Freiburg.. 77, 75 78, 75 W e e 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 102. 90 103, 70 Oppelner Cement —,— —, — 
R. -O. ⸗-Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 50 108, 75 Ver. Br. Oelſabriten —, —- —, — 
Rheiniſche 115, 500 117, 60 Schleſ. Gentralbant . 
Bergiſch⸗Märkiſche 82 75 84, 60J Reichsbank 155 25 156. — 


Nachbörſe: Ereditactien 224, 50 Franzoſen 444, 50. Lomvarden 130, —, 
Discontocommandit 109, 50. Dortm. 6, 50. Laurahutte 56, —. eichs⸗ 
bank —, —. 1860er Lopſe . Mindener —. 5 

Times⸗Depeſche aus Athen verſtimmte, umfaſſende Realiſationen drückten 
beinahe durchweg. Anlagen ziemlich gehalten. Discont 2% V. 

Frankfurt a. M., 13. Mai, 12 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 113, 75. Staatsbahn 223, 50. Lomdarden 65,75. Galizier — 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, —. Caſſacourſe ſehr matt. 

Frankfurt a. M., 13. Mai, Nachm. 2 Ubr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Deſterr. Credit 113, 50. N 223, 50. 1860er Looſe 66. Lomdarden 
. Galizier —. Nachrichten aus Konſtantinopel verſtimmten. 

Wien, 13. Mai. enen Flau. 18. 


66, 40⁰ 66, 85 Staats - Giſenbahn · 


12 


apier⸗Rente n 1 

ilber⸗Reute . 70 10 70, 50] Actien⸗Certificate 267. — 267 — 
1860er Looſe 111, — 111, 20 Lomb. Eiſenbahn 76 — per 
1864er Looſe. 134 —!134 50 [Cendoun 120 201119 70 
Credit⸗Actien 138, 20 138 80] Galizier 191, 75193 25 
Nordweſtbahn 130, — 130. 75 Unionsbant 57, — 57, 50 
Nordbahn 181 50,182 —aſſenſcheine 59, 10 58, 95 
Anglo 64 50 66, 20 Napoleonsdor 9, 9, 53 
Irauco 5 15 50: 16 —1Boden⸗Credit — — 

Paris, 13. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 50. Anleihe 
de 1872 104, 95. Italieniſche 5% Rente 71, 55. Staatsbahn 557, 50. 


Lombarden 162, 50. Türken 12, 10. Spanier —. 
Franzosen weichend. 

London, 13. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 07. Italiener 
Gin 6, 11. Amerikaner —, —. Türken 12%. — Wetter: 
ewölkt. 8 

Rewyork, 12. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agio 12%. % 
1885 114%, do. 5% fundirte 117. % Bonds 1887 120%, Erie⸗Bahn 
15%. Central Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle 
in ziem:Yert 12%, do. in New: Orleans 11%. Raff. Petroleum in New⸗ 
Vork 14. Raff. Petroleum in Philadelphia 134. Mebl 5, 10 i 
old mixed) 63. Mother Frühjabrsweizen 1,31. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
uder 7%. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (bort 


clear) 11%. 

Berlin, 13. Mai. [Schlußbericht.] Weizen beſſer, Mai 208 —, 
Juni⸗Juli 208, 50, Sepiember⸗October 212, 50. Roggen beſſer, Mal 155, 
-, DT 154, —, Sepibr.⸗October 155, —. Mibdi ruhig, Mai 

„ —, Mai⸗Juni 65, —, Sept.⸗October 63, 90. Spiritus unverändert, 
loco 47, 60, Mai⸗Juni 47, 60, Juni⸗Juli 47, 70, Auguſt⸗Septbr. 49, 60 
Hafer Mai 166 50, Mai⸗Juni 165, 50. 

Stettin, 13. Mai, 1 Ur 28 Minuten. Weizen feſt. Mai —, — 
Mai⸗Juni 208, 50, Juni⸗Juli 209, —. Septbhr. Ockbr. 211, —. Roggen 
unverändert, Mai 146, 50, Mai⸗Juni 146, 50, Juni⸗Juli —, Septbr.⸗Oetbr. 
149, 50. Rüböl behauptet, Mar 65, 75, Septbr.-Detbr. 63, 25. Süirituß loco 
47, 40, Mai⸗Juni 47, 80, Juni⸗Juli 48, —, Juli⸗Auguſt 48, 70. Bes 
troleum 11, 78. 

Köln, 13 Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
per Mai 20, 55, per Juli 21, —, November —, —. — Roggen per Mai 
15, 40, ver Juli 15, 30, November —, — — Rühöl loco 33, 70, Mai 
33, 55 October ei) 40 — 1 loco 19, —, Mai 18, rie —. — 

amburg, 13. Mai. [Getreipemartt.) (Schlupoericht. 
höher, der Mai 208, per Juli⸗Auguſt 200. — Kae ſeſter, per Mai 153, 
per Juli⸗Auguſt 152%. — Mübol feſt, loco 63, per Mai 63 
Spiruus ruhig, ver Mai 34½, per Juni⸗Juli 34%, per September⸗Ocibr. 


3744. Wetter: Trübe. 

Paris, 13. Mai, Mittags. [Productenmarkt. (Schluß bericht) 
Mehl ſteigend, per Mai 63, 50, pr. Juni 64, —, per Juli⸗Auguſt 65, —, 
per Septtr.-Oetbr. 66, —. Weizen fteigend, ver Mai 28 75, per Juni 29, 
50, per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September ⸗Octbr. 30, 75. Spiritus ruhig, 
per Mai 48, 25, per Juli⸗Auguſt 49, 25. a 

Amſterdam, 13. Mai. [Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Mai 297, November 309. Roggen October 193. 


Frankfurt a. M., 13. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zta.) Credit⸗Actien 115, 50 Oeſterreichiſche 
BR Staatsbahn 224, 37. Lombarden 66. 1860er Looſe —. 
— Befeſtigt. 

Parts, 13. Mai, Rahm. 3 Uhr — M. Een „Dey. 
der Bresl. Big.) Zproc. Rente 67, 67. Neueſte Spct. Anleihe 1872 105, 12. 
op. 1871 —. Italien. öpct. Rente 71, 70. do. Tabais⸗Actien —— 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 561, 25 

do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Siienbahn » Actien 
Türken de 1865 12, 32. do. de 1869 
Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 


onds per 


Conſols 96, 05. Italieniſche Spt. Rente 71%. mbarden 6½. Sproct. 
Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 — Silber 53. Türkische Uns 
leihe de 1865 12,03 pct. Türken de 1869 13%, pct. Verein. Staaten 
per 1882 104. Silberrente — errente —. Berlin —. — 


Sg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. 
nl Me —. Petersburg —. Platzdiscont 1½ pCt. Bankauszahlung 


Aus dem Vorſtande 


der iſrael. Kranken⸗Verpfleg.⸗Anſtalt und Beerdigungs⸗Geſell 
ſcheiden jetzt die Herren 5 2 er 


M. Borchert, Joseph Fuchs, Julius Haber, 
Martin Deutsch und Bernhard Wollstein 


aus. Die Wiederwahl derſelben wird den Mitgliedern dringend und ange 
legentlichſt empfohlen. 

Die Wahl erfolgt Sonntag, den 14. Mai c., Vormittags, Antonien⸗ 
ſtraße 8, parterre. Viele Mitglieder. 


Die Zinſen eines von uns verwalteten Capitals einer wohlthatigen Stif⸗ 
tung find an einige würdige, bilfsbedürſtige Frauen, Witwen oder Mädchen 
als Beihilfe zu einer ärztlich als noihwendig beſcheinigten e ver⸗ 
geben. Die Empfängerinnen müſſen der Synagogen⸗Gemeinde als Mitglieder 
angehören, dürfen jedoch keine Almoſen Empfänger ſein. 

eldungen werden bis zum 10. Juni d. J. entgegengenommen und ſind 
denſelben die ärztlichen Atteſte beizufügen. 
1876. [7173] 


Der Vorſtand der Spnagogen-Gemeinde, 


4 ver 5 1 14. 
23. Juni c. a5 eha 
2 d 


Egyptier 232. Sehr matt, | B 


Wenen 


Bekanntmachung. 


Wollmarkt hierſelbſt wird am 11 


Per 8. Mai 1876. 
er Magiſtrat. 
Kotze. 


Sofpiz 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins ⸗ 
bauſes zuſagt. Bresſau, Holteiſtraße 6/8. 16851] 


Ed. Blelschonslg, Jr., 


Breslau, Nicolaiſtraße 
Durch Abſchlag leinener u. baumwollener 


*. 


f Der 11 
Oſterode i. 


i Waaren 
Preiſe bedeutend billiger. 
h ermart e: 1 j 
eee, 00 D ent ein 


Preiſen. 
Oberhemden, Damenhemden, Kinder-Wäfhe 
gut ſitzend. boch elegant. für jedes Alter. 


abr. A. 
Fate Friedländer; Blumenſchale mit Goldfiſchbaſſin, Mor. Wenzel; gemalt. 


immermann; Tagfrey's neue Räthſel, Reg. Aſſeſſor Freytag; Waſſerflaſche 
3 dio 3 Machen eingelegte Schoten, 


75 | FE 
2 25225 1 N SEE Bu 
2 Ort 78 75 Wind. | Wetter. 822 . 
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5 3 2 
7-8, Thurſo 770, NNO. ſtill. Dunſt. 8,9 See ſ. rubid 
7-8] Valencia 779,3 W. leicht. heiter. 13,3 See bie 
23 4 Mad ‚1 767,8 8055 9215 = bedeckt. 2 Seegang mäß 
2 A atihieuf — „ mäßig. beiter. „ ei 
A e 
8 Helder . „ friſch. 7,1 See lei 
7-8 nbagen | 765,8|ND. ſtark. bedeckt. 408 Seegang 
7-31 Chriſtianſund | 769,6 ND. mäßig. bedeckt. 6,4 See ruhig 
7-8 randa | 769,3 N. leicht. klar. 5.0 
7-8] Stockholm 767,3 NO. mäßig. klar. 6,9 
7-8 Beteräburg 770,5 O. Will. _ bedeckt. 6,7 
7-3] Moskau 771.5 0Sd. ftill. wolkig. 7,4 
7-3] Wien 761,4 N. Mill. Regen. 5,5 
7-8 Memel 764.2 OND. mäß. g. bevedt. 6.3 See rubig- 
7.8] Neufahrwaſſer 761,7 NO. ſchwach. bedeckt. 6,3 Nchts. Regen 
7-8] Swinemünde 761,5 ND. fh. Regen. 5,4 
7-8 Hamburg 765,8 NO. ſchwach. bedeckt. 61 Mittags Res 
7-8] Sylt 766,6 NO. leicht. balb bededt. 7,7 u. Graupe 
7-3] Erefeld 764% N00. friſch. Regen. 4,1 Nchts. Reg 
7-8] Kaſſel 762,8 NO. ſchw. bedeckt. 5,8 Schutt, 
7-8| Carlsrude 761,9 W. leicht. bedeckt. 6,2 Nachts Rege 
7-8] Berlin 764,0 N. ihm. woltig 75 
7-3] Leipzig 763,2 OND. leicht. heiter. 6,1 
7-3] Breslau 763,6 N. mäßig. halb bedeckt. 6,4 


5 0 
Ueberſicht der Witterung: Da das Barometer in ganz Nordeuropa 105 
fallen, in Südeuropa geſtiegen ift, fo bat der Unterſchied im Luftdruck 1 00 
ſomit auch der anhaltende nordöſtliche Wind abgenommen, doch weht rich 
dem Streifen von Kopenhagen bis in den Canal noch immer vielfach fei 

oder ftarl. Das Minimum im SO. iſt weiler oſtwärts gezogen, ein uch, 
a ſich in Jialjen. Die gefürchteten Eistage des Mai zeigen ſich in Deu 
and zwar mit dem gewohnten NO.⸗Wind, jedoch glücklicherweiſe meh „al 
woͤlkt, vielfach auch mit Regen, fo daß die Temperatur in der letzten "nie 
nur in Leipzig dis Null gefallen iſt, jedoch dat die außerordentliche 28 
wieder in den Main: und Moſelgegenden noch zugenommen, während 
Nordoſteuropa wärmer geworden i 


r * 
1 


| 


er Die Gemälde-Ausstellung, von Theodor 


ſeit nunmehr acht Tagen über 15 vollbeladene Oderkähne wegen widrigem 

rdwinde bier vor Anker liegen müſſen; 12 der hohe Waſſerſtand und 
der ſtarke Strom überfteigen die menſchliche Kraft, die Kähne durch Ein ; 
ſetzen der Ruder ſttomauf vorwärts bringen zu können. 

Nehmen wir an, daß der Werth jeder Kahnsladung nur ca. 20,000 M. 
beträgt, ſo folgt daraus, daß ein Capital von über 300,000 M. nur allein 
bier — wird der Wind nicht günſtig — Wochen lang zins los bleibt, abge⸗ 
ſehen davon, daß dem Empfänger noch weitere erbeblichere Verluſte droben, 
weil er über fein Gut nicht früher disponſren kann. Der Verluſt an Zinſen 
beträgt ſchon fiber 50 M. pro Tag! — Und wiederum erwachſen dem Schiffer 
bedeutende Mehrkoſten durch die längere Verköſtigung feiner! 
Mannſchaften. Ein Bootsmann erhält jetzt für die Fahrt von Stettin 
nach Breslau, gleichviel, ob ſolche 14 Tage oder 6 Wochen und länger dauert, 
84 bis 90 Mart Lohn und außerdem 5 bis 6 Mark Koſtgeld pro Woche; 
für 2 Mann auf einen Kahn gerechnet, muß der Schiffer in einer Woche 
alſo 12 Mark an Koſtgeld mehr bezahlen, als nöthig wäre, wenn er am 
Fortkommen nicht verhindert wäre. f 

So lange der Wind aus Norden weht und der ſtarke Strom anhält, 
können die Schiffer von hier aus nicht vorwärts kommen. . 

Wären aber längs der Oder oder wenigſtens da, wo es zulaſſig iſt, 
Leinpfade, auf denen Zugvieh . könnte, ſo wären wohl 2 Ochſen im 
Stande, einen Kahn mindeſtens 3 Meilen weil am Tage zu ſchaffen. 

Die Entfernung von dier nach Breslau z. B. wäre alſo ziemlich in er 
— — und ein Geſpann Ochſen koſtet boͤchſtens 9 Mark 
pro Tag. 

Und was würde die Meile Leinpfad koſten? 3 

ngenommen, derſelde hätte 3 Meter Kronenbreite — böchſtens 30,000 
Mark, denn die Meile Chauſſee koſtet ca. 60,000 Mark. 

ie 60 Meilen zwiſchen Stettin und Breslau würden alſo etwa 1,800,000 
Mark, ſicher aber nicht über 3,000,000 Mark koſten; und da fragen wir, ob 
das ein Gegenſtand für den preußiſchen Staat if? . 

An vielen Orten, wie z. B. dier, am linken Oder⸗Ufer, würde ein Lein⸗ 
pfad mit erbeblich geringeren Koſten derzuſtellen ſein, und begleichen Strecken 
De 5 noch viele längs der Oder, wo die Meile keine 10,000 Mark 
oſten kann. 

Möchten ſich doch für die Herſtellung eines Leinpfades längs der 
Oder viele Stimmen erheben und namentlich im Landtage zur Sprache ge⸗ 
bracht werden; die 60 Meilen Entfernung zwiſchen Stettin und Breslau 
könnten dann die Schiffer, ſelbſt bei total ungünſtigem Winde, ins Cica 

6 


3 Wochen zurücklegen. 2 
Maltſch a. O., den 10. Mai 1876. G. L. Töpffer's Söhne. 


der Looſe⸗Verkauf 
zur großen Stettiner Pferde ⸗ Lotterie, 
wird binnen Kurzem definitiv geſchloſſen. 17080] 
Looſe à 3 Rmk. (11 Looſe für 30 Rmk.) nur noch bei baldiger 
Beſtellung durch 


Paul Müller's Atelier lnb Bre, 


jetzt Vorwerksſtraße 5, parterre, am Ohlauer⸗Stadtgraben. [4804] 


Bu dem bier nen Samen giebt der ue Veranlaſſung, daß 
Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegängen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, el eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikam und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
‚unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuseripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 
Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


E.R.Dressier&sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße Nr. 7, 


empfehlen eine reichhaltige Auswahl von elegant und nach den neueſten 
Modellen gebauter Landauer, Landaulets, Coupés, Halb⸗Chaiſen und 
* Wagen mit Verwendung des beiten Materials von Patent⸗Rädern, 
chſen und Federn bei ſolider Ausführung unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Ein wenig gebrauchter Kutſchir⸗Phaeton und ein Gig mit Geſchirr 
billig zu haben. 7029] 


Fiür Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Breslau. [7139] Stroinski, Am Waldchen 4. 


Soeben erſchien im Verlage von 
8 M. Böhm in Beuthen 
und iſt durch alle Buchbandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


| „Theodor Lichtenberg, ist Montag und 
Dinstag neuer ‚Arrangements halber KESChlOSSEn. 4 17130 ö 
4 1 4 » te 


E Da uk a9 . 

Sſeit Jabren litt meine Frau an einem theumatiſchen Uebel. Alle 
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, ſo wurde mir die Oſchinsky'ſche 
Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem Gebrauch war ſie 
von dem Rheumatismus befreit. 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau. Carls 
platz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſundheits⸗Seife 
als N Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu 
empfehlen. 

Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1876. Geisler, Bauergutsbeſitzer. 


Da ich mehrere Jabre an einem offenen Beinſchaden litt, wurde 
mir in letzter Zeit die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, anzuwenden angerathen. Nach Verbrauch 
einiger Krauſen verſpürte ich bedeutende Linderung und in kurzer Zeit 
Heilung. Herrn J. Oſchinsky beſten Dank. [7168 

Seitſch bei Guhrau, den 8. April 1876. Joſef Schöpe. 


empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik [7234] 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 9. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquifen und 
En-tout-cas in glänzender Ausftattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerbafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
ſtraße 7, 1. Etage. [6708] 


Feſte Capitalien 


gegen Hypotheken auf Güter in der Provinz Schleſien, Sachſen und 
Brandenburg ſind mir von einem Staats⸗Juſtitut per 1. Juli 


bei 4½ & Zinſen al pari zur Verfügung geſtellt. — Proſpecte liegen bei 
mir zur gefälligen Durchſicht. 17210 
Siegf. Siibermann, Breslau, Goldene Radegaſſe 23, 
Kaufmann und Güter⸗Agent. 


Special Magazin für Oberhemden, Herren- und Damen ⸗Kragen und Manchetten, 


en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Heinr. Leschziner, Breslau, Paſſage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Der Prozeß 


gegen 


Elias und Genoſſen, 
ein criminaliſtiſcher Beitrag 
1 von [7181] 
Dr. jur. Laschinski. 
Preis 1 Mark. 
Von den höchſt intereſſanten 
Verhandlungen obigen Prozeſſes 
ſind bis jetzt nur die abgekürzten 
Zeitungsberichte in die Oeffent⸗ 
lichtet gekommen. Vorliegende 
Bearbeitung bietet eine vollſtän⸗ 
bdige Darſtellung der von dieſer 
berüchtigten Räuberbande ver⸗ 
übten Unibaten. er 

In Breslau vorrätbig in der 


Leuckart ſchen 


Sortim.⸗Buch⸗ u. Muſikhandlg. 
Albert Clar. 


1 ESSENER ere 
a 1 Im Verlage von Carl Nümpler i v i 
Humboldt Verein wieder neuer Borralh ar e un 18575 


e e,  Celegraphen-Kurzfehrift 


Montag, den 15. Mai, Abends 
8 Uhr, im oberen Saale des Calé 
von 
i Stefan Raſch. 
Unentbehrlich für Jedernann Enorme Zeit- u. Gelderſparnif. 
P 


Freiſchießen in Breslau 
findet am 14., 15., 16., 17. u. 18. d. M. ſtatt. 
Der Vorſtand. os 


Geſundheitspflege⸗Verein. 
General. Verſammlung den 16. Mai d. J. Abends 7% Ubr, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 26/28, im Prüfungsſaale der hoheren 
Töchterſchule. Der Eintritt iſt nur Mitgliedern gegen Vorzeigung des 
Quittungsbogens geſtattet. 51231 
Tagesordnung: Vereins- und Kaſſenbericht. Wahl reſp. Beſtäti⸗ 
gung zweier neuer Verwaltungsraths⸗ Mitglieder und des 
Vereins Rendanten. Auslooſung und Wahl reſp. Wiederwahl 
dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes und der Reviſions⸗ 


Commiſſion ꝛc. 
Breslau, 9. Mai 1876. Der Verwaltungs⸗Nath. 


Fabrik 


[6860] 


am 3. Juni, 
restaurant: — 
Monats⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: 1) Herr Neichen⸗ 
bach: „Tbomas Münzer“. 2) Herr 
Dr. Schiewek: Referat über Geſund⸗ 
beitspflege nach von Peitenkofer. 3) 
Fragekaſten. 


zu beziehen: 


reis 1 Mark 25 


Trewendt 


Buch- und Kunſthandlung. 


x Era 
a tsſtraße Nr. 37, 

Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Herr Dr. Bud: 
Die Atmoſphäre. [7160] 


Kräftigen Widerstand gegen die krankhaften 


Einflüsse ’ 
der Atmorphäre gewähren die von Joh. Hoff, 
in Berlin bereiteten Malzheilfabrikate: Malz- | 
extract, Malzehocolade und Brustmalzbonbone, 
— Berlin, 6. März 1876. Ausserordentlieh dien- 
lich war mir Ihr Malzextract. R. Schönborn. 
— Meine brustleidende Frau hat Ihr Malzextraet 
völlig wiederhergesteilt. de Witt, Rechtsan- 
walt in Dramburg, [7156] 


Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


Albrechtsſtr. 6, 


Handwerker⸗Verein. 

Montag. Herr Dr. Heinrich Körner: 
„Das Knochengerüſt des menſchlichen 
Körpers“, mit Demonſtrationen. 


Preis: 


gleich practiſch für 
jede Jahreszeit, 
0 empfehlen 

Lohn & Jacoby, 
2 S Albrechtstr. S. 


„Palmbaum.“ 


er ſchmiedeeiſerne, getriebene Erbbegräbniß⸗Gitter⸗ HI - 5 
N = Ae Buke 13 it 1. Juli c. beginnt — Pen 2 1 De in 8 Thür 8 Bazar ! 
ehrten r ird ö ro Local mi ern e ir . 
genau auf unfere Firma laufe Cteganteie einaerictet, die 2. und 3. Etage jedod ‚nur zu Wob: habe noch bis Sonntag Abend für, Frauen Arbeiten, | 
aue „1. . 


Eine für die 


nungen von je 6 Zimmern, Küche incl; Waſſerleitung. 
folgt zum 1 Detober e. Das Nähere bei 


Herrmann Gumpert, 
Bahnhofſtraße Nr. 7. 2 
Berlin Kölnische Feuer⸗Verſicher.⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


as Bureau der General⸗Agentur befindet ſich vom 15. dieſes 
Monats ab 7197 


Gartenſtraße Nr. 10. 


Breslau, im Mai 1876. 
Der General-Agent Otto Fränkel. 


u. Hausnummer achten zu 


Die Vermiethung 


wollen. 


Oberhemden, 
weiß und bunt, (1666) 


fertigt unter Garantie des Ouifipeng 
pom beiten Material nach Maß 


H. Timendorfer's jr. 


Wäſchefabrik, 
Beuthen OS., Ning 15. 


Wäsche-. Graetier, Ring 


vormals 


C. G. Fabian, 


empfiehlt sich zur Uebernahme 


ganzer Ausstattungen. 


Riesel’s 
Extrazug 


von Breslau 


I. nach Berlin, ˖ 8 
II. nach Dresden, III. nach Hamburg 


In unſerem Verlage erſchien heut und iſt durch alle Buchhandlungen 


Bi 61 dann m e tm 
Eiſenbahnen mit Berückſichtigung aller Anſchlüſſe 

& Granier’s und Uebergänge der Nachbarbahnen, 

Rundreiſe⸗Touten und Sonntags Extrazi e. 


Nach amtlichem Material 


(l. Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau), 


Münchener ne ene e beſtimmte 


in meiner Werkſtatt zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt und erſuche alle 
ſich dafür Intereſſſrenden um geneigten Beſuch, umſomebr, als ich auf 
dem diesjäbrigen Maſchinenmarkt nicht vertreten bin. 


Gust. Trelenberg. 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Bau- 
ſchloſſerei, Gräbſchnerſtraße 6. 


f ons 
Cor ſets, gutſtzend, „In allen & a0 4506 


Bamberger, Schnürmieder- und Gradehalter⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 81, 1. Etage (im zweiten Viertel dom Ringe links). 


Zur Beachtung? 

Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


[70497] Rumänische 
Eisenbahn-Aetien. 

Ich übernehme die foftenfreie Um⸗ 
wandlung der 1874 r Dividendenſcheine 
in 6% Obligationen, ſowie An⸗ und 
Verkauf derſelben zum Tagescourſe. 

S. Jaffe jr., Bankgeſ 


Nr. 4. 


chäft, 
Berlin W. Friedrichſtraße 191. 


Dag 
Preuß. Loofe 
1. Kl. 153. Lotterie kauft jeden 
Poſten und zablt 
S Thlr. pro Viertel 
baar oder unter Nachnahme ver 
Poſtmandat. 6651] 
Schlesinger's 
Staats⸗Effecten⸗Holg. in Breslau 


— — 


. 
5 


2 e 


wette: 


[7206] 


Nachmittags 2 Uhr. 


Bad Cudowa, 
klimatiſcher Gebirgs-Aurort, 
Molken-Auſtalt, Stahl-, Moor- 
und Jampſ-Bäder, 
in der Grafſchaft Glatz, 

Babnſtation Nachod. 
Saifon-Eröffnung am 15. Mai. 


zuſammengeſtellt. 17194 


20 Pfg. 


Bad Cudowa i. Schl. 
Gaſthof zum goldnen Stern 


em 


hlt 


ſich einer Pfende Beachtung. 
W. Pfendsack, 
Hotelier. 119410 


Trebnitz. 
Nitschke s Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 
an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern don Treb⸗ 
nitz beſtens empfohlen. Br [1988] 


[71%] 


17215 


Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
in neueſter Fagon. ug 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee- Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, Schürzen, Bettwäſche, 
Arbeitshemden. 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


Ein gut gelegenes Specereiw.⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zu laufen geſucht. 
Off. unter E. T. 4 poſtl. bier erbeten. 


[7215] 


Veriobang dpterek ug: Un 12. b. Ds. vater us Un! 
n Tochter Martha mit dem Rector geren Leiden unſer bochverebrter 
‘Herrn Adolf Lipsius beehren wir ſort⸗Cbef, der Königliche U 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. weer . Al 53 
Breslau, den 10. Mai 1876. Herr W lbrecht, 


nal) 5 ee des Reihen nr ae 
Verlobt fehl ich: war ein iebevoller Vorgeſetzter 
er e Martha bels, fk der ſteis ein warmes Herz für Biel 
Adolf. Lipsius. Seen fei us ee 
werden ſein Andenken boch in Ehren 
5E b 


balten. 
& Ludwig Rumler, Die Beamten der Königl. Tele 
1 Elisabeth Rumler, geb. Tietze, 
Die heut erfolgte glückliche Ge- 


aphen⸗Inſpection 
burt einer Tochter zeigen an 


Fr. Oels nebst Frau. 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neuvermählte. 
Zerniki, Breslau, 
den 9. Mai 1876. e 8 
D TH rn 0 eu ır Morgens star 


geliebte Gattin, Mutter, Gross- 
mutter, Schwester und Schwie- 


Prof. Speer und Frau, germutter [5256] 
5255] geb. de Bary. 
[ — 1 | KraußosalleSchlesinger, 


in ihrem 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen statt besonderer 
Meldung ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 13. Mai 1876. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr statt. 
Trauerhaus: Kleinburgerstr. 
Nr. 44 
REITEN eee eee eee 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr endete S 
am Herzſchlag das theure Leben un⸗ 
ſeres geliebten Gatten, Vaters, Bru⸗ m 
ders Schwagers und Onkels, des Kal. 
Oberſörſters, Prem⸗Lieutenant a. D. 


den früh wurde meine liebe Frau 
Auguſte, geb. Gonska, 
von einem munteren N nat 
lich entbunden. 
Beuthen OS., d. 12. Mai 1870. 
. Kuchelmeiſter, 
Bau⸗Amts⸗Secretair. 


Heute Nacht wurde meine innigſt⸗ 
geliebte Frau Anna, geb. Weigert, 
von einer Tochter ſchnell und any 
enibunden. 54] 

Breslau, den 13. Mai 1876, 

Vietor Mamroth. 


Das am 11. d. Mis. erfolgte Ab⸗ 
leben des Maurermeiſters, Stadtälteſten 


1 0 Nobert Zäſchke 
Herrn Engelhard Ganſel in dem Alter von ai Jahren. Dies] REINER ARE ERS 
zu Bunzlau [5252] [zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
bat dem unterzeichneten Verein als tiejbetrübt an: 1999 


Die Hinterbliebenen. 
Forſthaus Kraſcheow bei Malapane 
2 S., den 13. Mai 1876. 
Die Beerdigung findet am 15. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 


Obermeiſter der dortigen Bauhand⸗ 
werker⸗Innung und techn. Vorſitzender 
der Meiſter⸗Prüfungs⸗Commiſſion, ſo 
wie dem diesſeitigen Vorſtande zuge⸗ 
börig, eines der hochbetagteſten Mit⸗ 
glieder deſſelben entriſſen, der, einer 
der eifrigſten Förderer unſerer bauge⸗ 
werblichen und Vereins ⸗Intereſſen, mit 
außergewöhnlicher Anhänglichkeit, als 
einer der tüchtigſten Meiſter ſeines 
Handwerks, bis zu ſeinem Ende ſeinen 
Collegen und dem Verein ergeben war. 
— Wir betrauern in ihm einen treuen 
Freund, muiterbaftes Vorbild als Fach⸗ 
genofje und Vereinsmiiglied. Sein An⸗ 
denken wird bei uns nie erlöſchen. 
Breslau, den 13. Mai 1876. 
Schleſiſcher Baugewerks⸗Verein. 
Das Directorium. 


Heute Nachmittag 5% Uhr eniſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſer theurer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der König⸗ 
liche Telegraphen⸗Inſpector 


Friedrich Wilhelm Albrecht 


im begonnenen 60. e Tief⸗ 
betrübt bitten um ſtille Theilnahme. 
Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung 
allen Verwandten und Freunden 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Mai 1876. 


Heut morgen verschied plötz- 
lich unser geliebter Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Gross- 
vater, Onkel und Schwager, 
der Rentier 7240] 


Isaac Steinitz, 


im Alter von 67 Jahren. Wer 

den edlen Verstorbenen ge- 

kannt, wird unseren Schmerz 

zu würdigen wissen, 
Gr.-Strehlitz, 13. Mai 1876. 

Moritz Stelnitz. 

im Auftrage der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon- 

us ig 4 Kur Bu 


Seien: Nastichten. 
Verbindung: Major a. D. Herr 
von Mutius auf Albrechtsvorf mit 
Marie Gräfin v. Einſiedel in Dresden. 
Geburten: Eine Tochter: Dem 
Haupim. a. D. Herrn Stavenhagen 
in f 


Todesfälle: Verw. Frau Prof. 


Die Beerdigung iſt Montag Nach⸗ Wichmann in Berlin. Major a. 
mittag 2 Uhr zu Maria⸗Magdalena 
nach Le nz 


1 von Benkendorff⸗ SR in 


[528 5 4 . 


Fur die so überaus rege Theilnahme bei Au Tode 
meines geliebten Mannes spreche ich im Namen 
sümmtlicher Hinterbliebenen meinen tieſgefühltesten 
Dank aus. [1978] 


Hermsdorf, den 12. Mai 1876. 


Charlotte Hayn, 


geb, Langer. 


Stadi-Thoater. 


Sonntag, den 14. Mai. Außer 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel des 
lönigl. preuß. Kammerſängers Herrn 
Albert Niemann. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in drei Acten von Richard 
Wagner. (Tannhäuſer, Herr Albert 
Niemann.) 

Montag, den 15. Mai. Jubiläums- 
Beneſiz des Herrn Adolf Prawit 
8 Erinnerung an ſeine 50jährige 

übnenthätigkeit und an feine 40⸗ 
jäbrige Wirkſamkeit am hieſigen —— 
. Außer Abonnement. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in zwei 
— von Schikaneder. Muſik von 


Danksagung. 


Meinen lieben Freunden und 
Bekannten und allen Denje- 
nigen, welche durch Zeichen 
der Theilnahme bei dem 
schwersten Leide meines Hau- 
ses freundlich mir zur Seite 
gestanden — Allen, die den 
Hingeng meiner geliebten Frau 3 
mit mir beklagen, kann ich 
bei der Fülle dieser Kund- f 
gebungen zunächst nur von ® 
dieser Stelle aus meinen Dank 
aus dem Grunde tiefbewegten 
Herzens sagen, während eine 
Beantwortung jeder einzelnen f 
der vielen theilnahmsvollen 


und mich aufrichtenden Zu- A. Mozart. 
schriften für die Tage grös- [ umm.. _ —_ m _ 
— Fassung 7 an Lobe Theater. 
eiben muss 7233 
l Sonntag. 8. 12. M.: „Die Neife 
Nit det n durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Beulhen O8. . 13. Mai 1876. | Salinen e In 6 von G. Leh. 
FFF 


N rer Möwes, Frl. er 
nig. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Schwiegerling's 


Figuren ⸗Theafer, Zwingerplatz. 
Heute Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Erſte 4% Uhr, zweite 7% Ubr. In 
beiden Vorſtellungen freies Theater 
R 0 1 een Ace Bay kann 

einführ 
Oblauer Chauſſee Nr. 12.] Zaubermärchen in 47 Adden. öden 
Ein Kaufm., firm in allen Compt.: | neues Ballet und Tableau. [5260] 
Arbeiten, lücht. Stenograph, ſucht Montag biefelbe, Vorſtellung. 
für einige Stunden des 89% 2 em. Anfang 7% Uhr. 

Befhäftigung. Gef. Off. sub . H. Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 


68, 
dit dil dran iur 8, ch ee tünfliche 
ie ehrli e Frau ne u. Gebiſſe, ſowie Plomben zc 
u gütiger Beachtung. Sprechſtund 
w. Antw. n. Pfimt. 7 sub: „Kouh!“ N bis 3 Vorm. 5 bis 5 5 Uhr Nach. 


Herzlichen Dank! 


allen meinen werthen Gäften bei 
dem Scheiden aus meinem Bon 
am 15. d. M. [52 

Das mir geſchenkte era 83 
ich auch auf meine Nachfolgerin, Frau 
Katterbe, gütigſt übertr. zu wollen. 


nach kurzem Kampfe unsere | 


Apoſtoliſche Gemeinde, 


Stern⸗ 8 Kreuzſtraßen ⸗ Eck 


Sonnt Uhr: Vortrag über 
das eee Gottesgericht und 
den 


Weg der Erzeitung. — Zutritt 
frei für acraann 5238] 
Verein. A. 15. V. 6 ½. R. A. I. 


Verein. A. 18. V. 12 ½. II. 
Bren 


H. 16. V. 6½. R. U. III. 
F. z. © Z. d. 16. V. 7. R. Li. II. 


3 pr. J. O. 3 W. K. 15. V. 6½. 
J I. 


Alle Dampſſchiff⸗Fahrten mit 


(„Kaiſer Wilhelm“, „Germania“ ıc. 


nach dem zoolog. Garten, Villa en 
und Oderſchlößchen [6699] 

Zur Vequemlädteit des geebrten 
Publikums baben wir noch Billet⸗ 
Verkaufsſtellen in der Stadt und zwar 
bei den Herren Kaufleuten Martin 


Blitz, Ketzerberg an der Ohlauerſtr., 


Dittmer & Weiß. Schweidnitzerſtr., 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße, ein⸗ 
gerichtet, woſeldſt Billets 1. Cajüte 
0. Pf. e zu haben 
9155 Hochachtend 
— & — 


Ü Reiches Sortiment 


in 


Anfertigung” hack Mass 
empfiehlt 
unter Garantie des Gutsitzens 


s.Grastzer 


vorm. C. G. Fabian, 
Wäsche-Fabrik, 
1 Nr. 4. 


- Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8-9. (7174) 
Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9-10. 


Dr. Riesenfeld. 
Sprechſt. f. Hautlranke 


täglich von 9—11 und 3—4 U 
Für Arme unentgeltlich. 1115 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für Nervenkrankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


[6700] Zimmerstrasse 17. 


Dr. Gogol, prakt. Arzt, 


Breslau, 8 4,1. 
Ich bin zurüdgelehrt. 


Dr. Burch ard, 


dirig. Arzt des Schleſ. Vereins ge 
Heilung armer Augenkranker. 

(Kirchſtraße 16) 15154] 

Privatim bin ich für Augenkranke 

wie bisher in meiner Wobnung Tauen⸗ 

zienſtr. 83 Nachm. 3- 4 Ubr zu ſprechen. 


Der Dr. B. Hönig 


‚Dr aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. „ Hauffranfe. 
Dr. Ostrowicz, 


prakt. Arzt, 
bat ſich im Bade Landeck nieder⸗ 
gelaſſen. [5134] 


Dr. Ed. Nagel 
aus Wien 


wird, wie ſeit vielen Jahren, ſo 
auch in dieſer Saiſon als Badearzt 
in Trenchin⸗Teplitz fungiren. 


Für Privat⸗Impfungen 


nehme ich Mittwoch und Sonnabend 
früh Anmeldungen entgegen. (7196 


Dr. Emil Stern, 


Impfarzt am lönigl. Nu ſtit a5 
3 he f⸗Inſtitũ 


rücke 7 


Musik. 


Eine Dame aus besseren Ständen, 
Schülerin von Czerny und Plachy, 
wünscht bei sich im Hause Piano- 
Stunden geben zu können, 
Lessingstrasse Nr, 6, parterre links, 


[5257] ſind billig abzulaſſen bei 


Das Utueſte 
in Damen-Confection. 


Wir empfehlen in größter Auswahl zu anerkannt binigen 
Preiſen die neueſten 


Fichus, Weiten, Mantelets, Dolmanns, 
Jaquettes, Räder: und Regen⸗Paletots, 


Coſtumes 


(fertige Damen⸗Kleider), in jedem beliebigen Genre. 


Morgen Nöcke, 


ſehr ſchön arrangirt, das Stück 1 Thlr. 5 Sgr. bis 3 Thlr. 


J. Glücksmann & Co., 
71, Oblauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


7138] 


Kaiser-Paletots 
Radmöäntel 


in neuen, sehr praktischen Stoffen 


empfiehlt die 


Damen-Mäntel-Fabrik 
L. Breslauer, 


Ring-, Schmiedebrücke- und Weit Eeke Nr. 59, 
I., 2., 3. Etage. 


[7164] - 


PIE, 1) TORE 
tinatefiel, 


Das Neuefte 


Fichus, Dollmanns, Jaquettes, Negen⸗ 


Paletots, Hadern de. 
empfiehlt in 1 großer u zu ſehr billigen Preiſen 
Damen: Mäntel: Fabrik 


bon 


A. Süssmann, 


Nr. 58, Albrechtsſtr. Nr. 58 (2. Haus vom * 


Parterre, 1. und 2 ‚Etage. 


Den Nane Commis 11975 


Johann Polacek 


erſuche ich, behufs einer Auskunft, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzu⸗ 


zeigen. 
G. Müller. 


ä “on nn, | 
Geschäfts-Eröffnung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am diefigen 

Platze, und zwar 
nn * 1. Etage, 


Cigarren-Import-Geschäft 


errichtet habe, welches ich 1 3 . 


Stanislaus Schlesinger 
führen werde. 

Directe Verbindungen mit den erſten Importbäuſern ſetzen mich in 
den Stand, bei mäßigen Preiſen vorzüͤglichſte Fabrikate zu liefern, und 
ſoll es mein Beſtreben ſein, das mir zu gewährende Vertrauen dur 
ſtrenaſte Reellität und Solidität zu rechtfertigen. [7222] 

Breslau, im Mai 1876 Hochachtungevoll 


Stanislaus Schlesinger.) | 
Geſchafts Verlegung. 


10 
Meinen geehrten Kunden m cb t die ergebeneſ Anzeige, daß, 
mein Schub⸗ und Stiefel Lager von Bee 9 25 der eren Gage 1192 11 
ſelben Hauſes verlegt habe. Hochachtungs voll und ergebenſt 527 
F. Längert (Firma Ponce Penoyee} 
Breslau, Schuhbrücke 81, Ecke e Junkernſtraße. . 


10,000 Bierkufen Ein ſehr rentables Speterei⸗ Geſchäft Sal 


(70817 iſt nur Verhältniſſe halber bald verkäuflich. Anzahlung 2000 Thlr. 
R. Betensted, Schuhbrücke 22, | käufer erfahren Näheres unter B. B. 90 poſtlagernd Breslau. ba 


Conſtadt. 


Herr Carl Berg 


aus Breslau, welcher feinerzeit du 
Agent Oscar Striegnitz von Herford 
Waaren bezogen, wird erſucht ſeine 
richtige Adreſſe an den derzeitigen Ab⸗ 
ee Herford zu ſenden. 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! a 
En für Anf. künſtl. Zähne u. Ge: 
bi lombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmil. Zahn⸗ u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, e 1 77 a. 
Sprechſt. Vorm. 9— . 26. 
Für Unbemittelte 570 Ubr rüp. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Zeitweiſe Beſchäftigun 
in diverſen FE 5 Juli 
gewünſcht. Offerten sub H. M. Bres⸗ 
lau poſtlagernd. [5224] 


FN. 


r ² ˙ͤT .. regt Te Ze 


Breslauer 
Goncert-Haus. 


Heute Sonntag, den 14. Mai: 
Früb von 11 Uhr: 


Concert ohne Entree. 
Nachmittag um 5 Ubr: 
Großes Concert 
und Theater. 


7115] Entree 30 Pf. 


eee . eee 
Breslauer 
Concerthaus 


(früher Wiesner). 
Nicolaiſtraße Nr. 26. 
Sonntag, den 14. Mai 1876: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung des 
1. Schleſ. Haubritter»- Theaters 
durch die Original⸗Darſteller. 
(Uffo v. Schreckenſtein Herr 
R. Sucker.) 

Direction: Rupke. 
Entree incl. Concert 30 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Billets ſind vorber zu haben 
in Herrn J. Reumann's Cigar⸗ 
ten: Handlung, Oblaueritr. 10/11 
(weißer Adler); Herrn Leopold 
Buckauſch, Schmiedebrücke: Hrn. 
J. Neumann's Cigarren Hand⸗ 
fung, Neue Sandſtraße. 5234] 

Näheres die Anſchlagzettel. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, von 1141 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 
Nachmittags von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Veplow. 

Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Morgen Montag: 
Concert von derſelben Capelle. 


Zelt 4 Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen 3 Concert. 
Anfang 7 Uhr. [7170] 


Fahiz’sstes-„taurant 
und Café chantant. 


Täglich: [7072] 
Concert u. Vorſtellung. 
Auftreten 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Jessi Backer, 

der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 

Chanſonette⸗Sängerinnen, 

ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Komiker Herrn Reimann. 

Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 

Anfang 7½ Uhr Entree 50 Nf. 


in 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorf Straße. 
Heute Sonntag den 14. Mai: 
Früh von 11 bis 1 Uhr 


Militär⸗Concert 


ohne Entree. [7225] 
Nachmittag: 7 
Großes Militär⸗ 
ai oncert, er 
rt von der Negts⸗Mu 
des Selb. Kür -Regts. (Gal. Nr. 1) 
unter Direction 
Mute Ben F. Grube. 
ang 4 Übr. 
Entree: Serren 25 Pf., 


Damen und Kinder 10 Pf. 


Morgen Monlag den 15. Mai; 


Großes Concert, 


ausgejübrt bon der Kapelle 


, Feld: Art.-Me 
des Schleſ. e gts. Nr. 6 


des Königl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 


des Capell 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 
Um 9 Uhr: Garten - Polonatfe, 
Beng Beleuchtung Anfang 3 Uhr. 
nibus am Wäldchen. 
Mittwoch, den 17. d. Mts.: 


Kränzchen. 


ilage zu Nr. 223 der 


Heute Sonntag: 


Frei ⸗Coneert 


in der Zeit von 11 1 Uhr Mittags. 


Nachmittags: 


Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer 'ſchen Capelle 
unter Leitung 
des Herrn Directors Trautmann. 
Auftreten der Künſtlerfamilie Cheferé. 


Aufſteigen von 


Entree & 
Kin 


2 großen Luftballons. 
Anfang 5 Uhr. 


7200] 
Perſon 25 Pf. 


der 10 Pf. 


Morgen Montag: 
Concert und Vorſtellung. 


Eichen⸗Park. 
Heute Sonntag, den 14. Mai: 


Großes 


Militär⸗ 


oncert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn W. H 
Aufong 4 Uhr. 


og · 
bre 17179 


Entree: Herren 25 Pf., 


Damen 10 


Pf., Kinder frei. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Morgen Montag, den 15. Mai: 


Großes Concert 


von derſelben Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree: Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Militär: 


oneert, 


ausgeführt 
vom Muſikchor des Füſ.⸗Bot. 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt, 
mit Ausführung großer Schlachtmuſik 
unter Mitwirkung eines Horniſten⸗ 
und Tambour⸗Corps. 
Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk, 
angeſertigt vom Kunſtfeuerwerker 


Herrn 


Anfang 3% Uhr. 


Goldner. 
5950] 


Entree: Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Schiess werder. 


Sonntag, 


Großes 


den 14. Mai: 
Concert 


von dem Muſikchor des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 


Herrn C 
Anfang 4 


Entree für 


Englich. 
Uhr. [7142] 
Herren 20 Pf., 


für Damen und Kinder 10 Pf. 


Etablissement 1 


Z. Bergkeller. 


Heute Sonntag, Nachmittag: 
„Großes 
Militär⸗Concert, 


unter Direction 


des Herrn 


Seſdels Restaurant, 


Anfang 3½ Uhr. 
Entree Herren 20 
Damen 10 Pf. 


A. Heilmann. 


Pf. 
[7232] 


Sonnenſtraße Nr. 4, nächſt dem 
Freiburger⸗Bahnbof, empf. ergebenſt 
fein Gartenlokal mit Kegelbahn und 


Billard geneigtem Beſu 


unter Zu⸗ 


ſicherung aufmerkſamer Bedienung. 


Reichhaltige Speiſekarte, gute 
billigen Mittagtiſch. U 


Hötel 


3 Marmor-Billards. 


Reingehaltene Weine. 


Dreh⸗ 


an in der 


Perm. 


Strob⸗ u. 


werden gefärbt 


Heinrich Pätzold, Freiburgerſtr. 10. mit aufmerkſamer Bedienung beſtens empfohlen. 


In- und ausländische Biere. 


"spejjjg-Jouseg € 


| Littmann’s 


Grüne Baumbrücke 1. 
Restaurant, Hötel 


Weinhandlung. 


Pianinos, 


mit 20 Tanzpiegen, von 5 


Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


iere, 
[6873] 


zur Nova, 


und (6867 


] 
Induſtrie⸗ 


Roßhaarhüte 


und moderniſirt bei 


De dd ZH DH TI UT E FT ur 


Sreslaner 


c BZ 5 97 


anberaumten diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
ergebenſt ein. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im § 24 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts zu 1, 2, 3 und 4 verzeichneten Gegenſtände. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
baben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 29. Mai c., 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien (wozu 
Formulare in unſerem Bureau und bei den bekannten auswärtigen Dividenden⸗ 
Zahlungsſtellen in Empfang genommen werden können) in zwei Exemplaren 
zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel 
der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben 
wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Der gedruckte Jahresbericht pro 1875 wird vom 20. Mai c. ab ausgegeben. 

Breslau, den 9. Mai 1876. [7112] 


Der Verwaltungsrath. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Empfangsgebäude, Südfront (Berliner Platz 20), 
ergebenſt ein. 
Der Zweck der General-Berfammlung iſt: 
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 
1) Aufhebung des Beſchluſſes der General: Beriammlung vom 31. Mai 
1875, betreffend Umwandlung von 4,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien in 
Prioritäts⸗Obligationen zu 5%; 
2) Aufnahme einer Anleihe von 18 Millionen Mark in Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen zu 5 . 
Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
ge nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 29. Mai c., 
achmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗ 
Unterſchrift verſehenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien 
(wozu beſondere rothe Formulare in unſerem Bureau und bei den bekannten 
auswärtigen Dividenden ⸗Zahlungsſtellen in Empfang genommen werden 
können), in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, 
das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmen⸗ 
zahl verſeben zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 


Der Verwaltungsrath. 
Die geehrten Herren Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu 


der diesjährigen ordentlichen 


General ⸗Verſt ammlung 
auf Montag, den 29. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Borſen⸗Gebäudes hiermit ergebenſt ein. 
Gegenſtände der Berathung werden ſein: [7189] 
1) 99 — über die Lage des Vereins⸗Vermögens und der mild en 
tungen. 
2) Bericht der Rechnungs⸗Commiſſion über die Prüfung der Rechnungen. 
3) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Vorſtandes, ſowie bon 
3 Comite⸗Mitgliedern. 
Breslau. den 5. Mai 1876. . . 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


von Ruffer. Lode. Franck. 


Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. 


7167 


ordentlichen General ⸗Verſ ammlung 


Dinstag, den 30. Mai 1876, Nachmittags 3 Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. Zur Theilnabme an der Verſamm⸗ 
lung haben dieſelben ſich als ſolche durch Vorzeigen der Actien zu legitimiren 
und diejenigen, welche am Erſcheinen perſönlich verhindert find, haben ihre 
on aus der Zahl der Actionäre mit beglaubigter ſchriftlicher Vollmacht 
zu verſehen. 


Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Verwaltungsraths. 
2) Vorlegung der Bilanz. N 
3) Wahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der beiden 


eviſoren. 
4) Ertheilung der Decharge. 
Breslau, den 8. Mai 1876. 


Der Verwaltungs Nath. 
Oberschlesische Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Pari⸗Verlooſung . 501 
52⁰0 


ſelben billigſt 
Moritz Herzberg, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Ring 10/11. 


Oberschles. Eisenbahn-Stammactien Lit. B. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige Verlooſung übernehmen billigſt 


Oppenheim & Schweitzer, 


Nr. 


Riegner's Höte!, 


17161] 


W. Thiem's Reſtauration und Bier⸗Geſchäft 


empfieblt feinen guten kräftigen Mittagtiſch, 2 kleine Zimmer für Geſell⸗ 
ſchaften, Haaſe's und Namslauer Lagerbier (24 Flaſch. 3 Mk.), ebenſo 
Culmbacher, Kießling (12 Flaſchen 3 Pit.) frei in's Haus. 2801 


Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2. 


Heute gemengte Speiſe, jeden Morgen Stammfrübftüd & 30 Pf., 
Mittagstiſch à la carte von 60 Pf. an, Lagerbier, Culmbacher ꝛc. vorzüglich, 
2 neue Billards 16252 


Traugott 


Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Apparat. 


Es wird bierdurch bekannt gemacht, daß trotz des zeitweiligen Schluſſes 
der Waſchanſtali die Reinigung von Bettfedern und dazu gehörigen Inleſten 
nach wie vor unter den früheren Bedingungen in unſerer Betifedern⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt erfolgt und Beſtellungen in unſerem Inſpections⸗ Bureau, 
Sternſtraße 4, entgegengenommen werden. [1010] 

Breslau, den 11. Mai 1876. 

Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 

In dem hieſigen Magiſtrats Collegium iſt die Stelle eines 

beſoldeten Stadtraths zu beſetzen. [6726] 

‚Das Jahresgehalt ift auf 3600 Mark normirt, jedoch wird 
die Erhöhung bis auf 4500 Mark nach dreijähriger bewährter 
Dienſtzeit zugeſichert. 

Qualificirte, zum Richter-Amte oder zum höheren 
Verwaltungsdienſte befähigte Perſonen wollen ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes und 


der Zeugniſſe 
bis zum 31. Mai d. J. 
an unſeren Vorſitzenden, Juſtizrath Adolph Koch bierſelbſt, 
gelangen laſſen. 
Schweidnig, den 27. April 1876. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Große Nuction 

von Sammet⸗ und Seidenwaaren. 

Freitag den 19. Mai, Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 2½ Uhr ab, ſollen in meinem Auctions Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage, b 


verpfändet geweſene und nicht eingelöſte 


Sammet⸗ und Seidenwaaren, 


als: ſchwarzſeidene Taffete, Nipfe, ſchwere Lyoner Faille, ſeidene 
Cachemirs, couleurte glatte und geſtreifte Seidenſtoffe, weiß⸗ 
ſeidene Faille, ſchwere Lyoner Rollſammete zu Jaquets, ſchwarze 
Choppe-Sammete, ſchwarze Atlaſſe, Satin-chine, ſeidene Cachenez, 
Taſchentücher, Schürzen, doppelbreite ſchwarzwollene Cachemirs ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Vormittags 11 Uhr kommen 115 einzelne Roben zur Verſteigerung. 
Den geehrten Damen Breslaus und Umgegend bietet ſich ganz beſonders 
Gelegenheit, höchſt vortheilhafte Einkäufe hierin zu machen. [714 
Wiederverkäufer werden befonders hierauf aufmerkſam gemacht. 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Oblauerſtraße 65, 1. Etage. 


Berndt, 


Pianoforte⸗Fabrilant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 
empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik. 
Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5918] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


eee 


Der alleinige Nusſchank 
des Vöhmiſchen Lagerbieres 


aus der Brauerei zu @wosdzian 


in Flaſchen und Gebinden 


iſt Herrn J. Hossenfelder, Schwertſtraße Noch 


übertragen. 


En gros. En detail. 
Reichhaltigſte Auswahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 


W ſimmtliche Nouveautés "SOE 
für Putzfach u. Kleidergarnirung. 
Kann & Brann, 


Junkernſtraße 10. 
En detail. [6895] 


Specialität für Knaben 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Riemerzeile 22, 
empfiehlt ſein großes, gut aſſor⸗ 
tirtes Lager in 
Confirmanden⸗, 
Knaben 
u. Jagd ⸗Anzügen 
und Ruben Baletots für jedes 
Alter und Größe in ſehr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer⸗ 
bafter Arbeit, ueueſten Fagons, 
zu ſehr billigen, aber feſten 

Preiſen. [6732] 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22. 


HORB 


r 


Heiraths⸗ Nartien 


vermittelt durch praktiſche Geſchafts s 
ne prompt und diseret 


9 8 8 
* 

2 
or 


Damenhüte 
nach den allerneueſten Modellen 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Selbſt der verwöhnteſte Geſchmack wird 
ſich befriedigt fühlen. 


A. Schott, 


Carlsſtraße 1 
(Ecke der Schweidnitzerſtraße). 8 


eee ee ee eee eee eee 
Für 5 G20 . 300 eine Di br ide Offerte. 


diverſe 6 = Strohhüte 


in den neueſten Formen find mic zum ſchleunigſten ee über: 
geben worden und offerire das Stück ſchon von 50 Pf. ab. 


Emil Elsner, 


Ohlauerſttaße 78, 
par terre und erſte Etage. 


Alle Neuheiten Lr 


der Saiſon empfeble ich in reichſter Tan e 


Band, Tülls und Spitzen 


in allen nur erh Farben für Putz und Eonfection. 


Garnirte und ungarnirte Hüte 


in gelämasypliken. Bremsen nach Pariſer dee zu 
fabelhaft biigen Preiſen. 87] 


J. Friedmann’s Nachfolger, , 


6, Breslau 6 Schweidnitzerſtraße 6, 6 


Zur Saiſon BE 


habe ich eine große Collection von 


Herren-, Damen- u. Kinder-Wäſche 


Ire im Preiſe herabgeſetzt, worunter empfehle: 


Oberhemden, bunt und weiß, 2 


2 


Dee 
Or 


— 
Ö 
co 
> 


Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Kir: anftändige Wittwe, 41 Jahr 
alt, von einnebmendem Aeußern, 
will die Bekanntſchaft eines eben 
ſolchen Herrn machen, wegen Ver ⸗ 
heirathung. Herren, welche hierauf 
reflectiren, belieben ihre A e nebſt 
Photographie unter A. B. 67 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. e Aug 

Anonyme bleiben unberückſichtigt. 
2 | Strengite Diseretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Bautechniker, Anfang 30er 
Jahre, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie welche hierauf reflectiren und 
ein Vermögen von 5:—6000 Thlr. 
beſitzen, welches ſicher geſtellt wer⸗ 
den kann, wollen ihre Adreſſen nebſt 
Photographie baldigſt unter M. 2456 
in den Briefkaſten des Inſtituts 


„Germania“, 


Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 14, 
niederlegen. [7218 


Penſion. 


1 oder 2 auſt. j. Leute find. vollſt. 
Penſion mit Mohnung bei C. e 
Sonnenſtraße 20, Hochp. [5235] 


Penſtonsgeſuch. 


In einer ſchönen geſunden Gegend 
des ſchleſiſchen Gebirges wird eine an⸗ 
ftändige Penſion zum Sommeraufent⸗ 
balt für zwei junge Damen geſucht. 
Nähere Bedingungen werden erbeten 
sub 8. S. poſtlagernd Brieg, we Bez. 
Breslau. 119 447 


Penſion. 

In ‚einer gebildeten Familie findet 
ein junger Kaufmann gute und an⸗ 
genebme Penſion. Näheres unter 2. 
B. 10 durch das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Dr. Putzar's Waſſer⸗ 
heilanſtalt Königsbrunn, Sta⸗ 
tion Königſtein, ſächſ. Schweiz. 
Spec. Penſion für Nerven⸗ 
leidende. 6514] 

Am 18. und 19. Mai d. J. 


wird zu Neubrandenburg der 
siebente grosse [5620] 


[7188] 


[7054] 


von Leinen u. Chiffon mit glatten u, geſtickten Einſätzen 1 de 
2 Damenhemden, Damenbeinkleider, SE gebenen. 


Gleichzeitig findet am 19, Mal 
eine grosse Verloosung von Equl- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- 
Requisiten statt. 

Hauptgewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 

hochedlen Pferden im. Werthe von 


10,000 Reichsmark, 
Gesammtwerth der Gewinne97,000 Bk. 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 

Der Verkauf-der Loose ist dem 
Herrn V. Siemerling-in Neubranden- 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederverkäufer 
zu erfahren sind. 

Das Comité 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin-Göhren, 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 

Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


Tarragona- 
und Sherry-Weine. 


Für Breslau und event. weiteren 
Bezirk wird ein tüchtiger Vertreter 
zur Uebernahme einer Agentur in 
obigen Weinen geſucht. Nur Reflec⸗ 
tanten mit guten Empfehlungen be⸗ 
lieben ihre gefl. Offerten sub H. 02204 
zu richten an die Annoncen⸗Expevi⸗ 
tion von Haaſenſtein & . in 
Hamburg. [7083] 


Negligée⸗Jacken und Friſir⸗Mäntel, 
Unterröcke ze. 


= LCompfete Wäſche⸗Ausſteuern 3 


von den einfachſten bis zu den eleganteften 
werden in kürzeſter Zeit und zu den billigſten Preiſen in eigenem 3280 
ſauber angefertigt. [5269] 


M. Wollt, 
57. Winrehhtsftraße 37. 


Eomodihuhe mit Schloß für Herren, S 
für die Saiſon geeignet, à Paar 4 bis 4½ Thlr., 
empfiehlt nebſt ſeinem großen Lager von Seren, 
Damen: und Kinder⸗Stiefeletten [7025] 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 
Ohlauerſtraße 79, 


gegenüber dem „Weißen Adler 


1 
M. Raschkow, Schmiedebrücke Nr. 10, 


mpfiehlt zu I üerbiligften Preiſen: 


echte Züchen⸗, Inlett⸗ 4. : Schürzenleinwand 
Deilliche neee und geſtreift. 


rer HE 
ene 
Chiffons, eſte aſſer Fabrikat, kr gr., 


ſowie breite 5 Piat aus, 


Shirtings und P 
Wallis und e Nee bunt, 


Waffelbettdecken von 1 Thlr. an, Handtücher, Tiſchtücher 
und Servietten, Oberhemden, 1 e Mr 
in fein acca, re, 
Die neueſten Kleiderſtoffe eee —.— Creton 
und Köper⸗Cattune, glatt und carrirt, à 5, 6, 7%, 10, 12 bis 16 Sgr. 
Seidenwaaren, feinen 0 Alpacca, Thibet, Fase 
Eröpe c., à 15 bis 20 Sgr. 
Bebpel⸗G hast und Umſclagetücher 
in ſchwarf und bunt, neueſte 11 3.1, , 1%, 2, 2%, * 4 bis 


. Pep ige 10 f 5 g 11 1 
t r. 


Möbel 5 Portieren⸗Stoffe 
in geſtr. u ag Rips, reinw., halbw. u. baumw. Dame, a 4, 


4 Mal, 1 ER Nabe, Kal hr tige Aus 
e, iloche, gro us⸗ 
Gardinen wall. 1 17% 23 5 Sgr., 1, 1%, : 239 4 4,6, 
8 bis 10 Thlr. . 
Rouleaux, a 10, 12, 15, 171 bis 20 S801 
in Tuch, Rue, Gobelin, a 27% Sgr., 
riſchdecken, 1 5 


3, 5 bis 1 
„Rasch 


> enterbetten und 


Zur re einer lei⸗ 
Beis en Fabrik ätberiſcher 
Oele, Eſſenzen, Stärkefabri⸗ 


kate und Fruchtſaſſe wird unter 
günſtigen Vevingungen ein ge⸗ 


wandter Agent geſucht. Offerten, 
sub A 1334 befördert A. Rete⸗ 
meyer, Central Annoncen- 
Bureau, Berlin, Kurſtraße 40. 


Große Auswahl 1 
Flügel u. Pianinos 


gs Conſtruenion zu 17 50 
preiſen in der 


Perm. Juduſtrit⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre, 


Rücen⸗Woſchbürſten 
für's Bad 


wrilh. Ermier, 
Schweidnitzerſtraße 4. 


N 


kow, 
Leinen⸗ Handlung, Schmiedebrücke⸗ 10. 


> =" Germania“, das vergangene Jahr 


[7219] | Er 1 im Zuſtande befind⸗ 


Feukrberſcherungsball für deutſchand zit Gotha. 


Nach dem Rechnungsäbſchluſſe der Bank für 1875 beträgt die Exſparniß für 
[6642] 
77 Procent 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt das Formular zum Divi⸗ 
dendenſchein nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch 
die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht 
offen liegen. 

J Die Auszahlung der Dividende findet gegen Aushändigung des auittirten Divi⸗ 
dendenſcheines auf meinem Comptoir, Ohlau⸗Ufer Nr. 15, ſtatt. 

Denjenigen, welche beabfichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
beizutreten, geben der Unterzeichnete, ſowie die nachverzeichneten Herren Agenten bereit⸗ 
willigſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. 

Breslau, den 2. Mai 1876. 


Aug. Ernst, 
General⸗Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Githa, Ohlau⸗Ufer Nr. 15. 


Ferner: 
Wilh. & Theod. Selling, An den Caſernen Nr. 1/2 und Malergaſſe Nr. 30. 
Carl Geister, in Firma G. Michalowicz’s Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. 


Jul. Ratiky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 3. 


Alexander Wagner, in Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße Nr. 


Neun und Dreißigſter Hedenfhats-Beric 
Berliniſchen Lehens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Im Jahre 1875, dem 39. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft wurden 

1915 neue Verſicherungen mit Mk. 10,915,400 Capital und Mk. 15,958. 90. jähr⸗ 

licher Rente abgeſchloſſen, 

369 Perſonen mit Mk. 1,574,014 % Capital als verſtorben angemeldet und 

Mk. 3,733,534. 81. an Capital⸗ Einzahlungen, Prämien und Netto⸗Zinſen eingenommen. 
Am Schluſſe des Jahres betrug: 

der Verſicherungs⸗Beſtand 16, 15 — mit Mk. 81,185,547%, Capital 

und Mk. 83,058. 7 1 21 ie 8e ente, 

der Geſammt⸗Fonds 21,112 985. 37. und 

die Summe det unverthellten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Mk. 2 581,765. 32. 

An die Verſicherten gelangt im Jahre 1876 die Dividende pro 1871 mit 23 Procent zur 


Vertheilung. 
Berlin, den 1. Mai 1876. 


Ditection der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur offentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß Anträge auf Verſicherung jederzeit angenommen werden. 
Breslau, den 10. Mai 1876. 


W. Mahl, 
General⸗ Agent der Berliniſchen Saen Wellen ⸗Geſellſchaft, 


[7171] 


Herrenſtraße Nr. 31, nahe am BI 


„Moritzhitte“, 


ꝛtetien · Geſellſchaft für Bergbau ⸗ u. üttenbetrieb. 
‚Activa. Bilanz pro 31. December 1875. Passiva. 
—öd re g 
Anlagen na 12 der Statuten incl. Actien⸗Capit all 4,200,000 — 
Ende 14 Ben- Cen E 4,392,573 27 W . „Conioo Henne 750,000 | — 
Roheiſenbeſtände: Ctr. 222,271,38& 3 iverfe Greditoreß - .--- +++ rc cnenee- 998,098 32 
— 9% 666,814. 14 
Rohmaterialien auf 
det Hütte „ „ 141,518. 80. | 
Naturalien und Ma⸗ 
terialien⸗Beſtände 
auf den Gruben. „ „ 157,387. 59.] 965,72053 
S este. e sa 
15,948,093732 | 15,948,093 082 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
De bet. 
| N 1% 
Verluſt⸗Vortrag aus dem Jahre 1874. - [252,876] 61 
Wechſelſtempel und Porto 392 18 
Die ante Bao e ee TREE 38,654|47 
roviſions⸗C onto 11,105! 3 
Webiel:Cintn!......"..uurerreeer- 47,832 20 
Betriebs⸗ Long 234,633 54 
Diverſe Eiſenerzförderungen . 4,305 52 
589,799/55 
ab zur Abrundung für bei Einführung der 
Markrechnung entſtandene Differenzen 3 


———— “ ũ7˙17/cäkääͤ—çͥ—.ů 
Summa [589,799 |52 


Der Vorſtand. 
Zum Thierſchauſeſt in Schweidnitz 


am 15. Mai c. empfiehlt die Wagen⸗Fabrik von [2000] 


A. Feldtau in Freiburg i. Schleſ. 


eine reichhaltige Auswahl feinſter Wagen gefälliger Beachtung. 


7152 


1 2 Auf ein Gut 
berſchleſi ien — 
werden unmittelbar hinter 


105,000 Thaler Pfand⸗ 
briefe einer Bodencredit⸗ 


Bank — 10, 000 


Thlr. g. nu Ceſſion 
eſucht. 


Gefällige Offerten an Rudolf 
Moſſe Breslau, sub Chiffre 


F Schneidemaschinen, 


Leistung mit L Arbeiter in 10 Stunden mindestens 4000 Spunde bei 
einer Betriebskraft von 1 Pferdekraft, liefert in vorzügl, Ausführung 


Oscar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse 12 


19985 


W. 3247 einzuſenden. 
jederzeit: für etatsmäßig 15274] 


Geld angeſtellte Beamte bei 


1 und auch mit „ 
5.8 Schwein, Breslau. Nicolaiſtr. 37. 


Eine Wafferkraft, 


eb. ein Grund * welches ſich zur Anlage eines induſtr. Caarnſenens mit 
Dam ine f et, Pier 1 bſt Um 


lau je oder deſſen nächſter 1. 
Lund bald 0 en 5 ef, Off. sub A. E. VII. an das Gentra — 
Annoncen ⸗Bureau in Breslau, Carlsſir. 1, erbeten, woſelbſt 2201 
zu erfahren. 


liche Eſſig⸗Einrichtung kaufen 
r Engländer 


15217] in Fruntenſtel 1. Schl. 


Breslau etimmaifer, 
Stationen. Zug Nr. 21. ][ Zug Nr. 23. Zug Nr. 25. Zug Nr. 27. 


LIV. glaſſe. I. Av. Klaſſe.] I.—III. Klaſſe.] 1. IV. Klaſſe. 
U. M. ] uU. M. u. M. Uu. M. 


—— 8 


Er, an * + 

Stationen. Zug Nr. 22. ] Zug Nr. 24:4, Zug Nr. 26. Zug Nr. 28. 
L—IV. Klaſſe. I.—IV. Klaſſe.] I.— III. Klaſſe.] I.—IV. Klaſſe. 

u. M. U. M. U. M. U. M. 


Breslau eee e Abf. 5 45 9 15 1 5..11.,6 1.15 y von Dien Abf.. . een = 
ee a DNROR er 1 9 |i38 fra Faso ff 80] e rise von Prag 1-...-1-|-1T-1- 10T 5 
aaa. nn 1 6 17 9 49 ı 39 648 Schl. den DR . . , cee 9 48 341 
re ̃ una 8 6 32 10 4 1 54 73 1003 on Trautenaunu 1 ui) — 4 — 10 23 4 7 
ran erf i NER HLILIDE ae “ 6 43 10 15 2 5 244 Geb.⸗B * . 6 34 [1159 3 57 
Ne 5 6 55 10 28 12 17 7 26 eb. B. 8 13 9 21 1 55 7 5 
Königäzelt a a * 7216 10 46 237 745 | 
P 8 17 84 11 2 255 8 7 llpaler 136 18 9 258 14 58 71.19 
Aa 9 >. Antit.| 8 — 11 28 3 21 8 33 eiburg - 1 6 49 9 56 2 23 7 36 
—— 1 Abf. 8 4 Fa alba o nenne med nee. 2 18 10 18 2 49 7 58 
bon Altwaſſer a 11113 3 20 88 — ne 2 30. 1630 3 1 810 
Königl. in Hirschberg Anti 9 51 1 50 5. 2 . 1231 ame g d e ne al 10 A een 
Wan N an Tune | az | Ken den enen „1 7 10 ] 53 324 8 33 
Schleſ. im sehen 8 „„ eee ene eee r W es eu bbs |1:8,| 5 
. 2 u ı Me ee A 8 6 11 3 5 
06 n. 1 Ian er e e ee 1 Sins .cc. TI 2 Anl 8 10 11 0 45 91 3 
) 
Durchgaugswagen für I., II. und III. Klafje; in Zug 21 pon Breslau nach Prag, 15 ee für I., II. und III. Klaſſe; in Zug 28 von 25 nach Breslau 
in den Bauten — . 27 bon Breslau nach bſrſchd erg. | den Zügen 24 bis 28 von Hirſchberg nach Breslau. K 


Frankenſtein Naudten. | Naudten Frankenſtein. 


* 
Stat onen. Zug Nr. 15. Zug Nr. 17. Zug Nr. 19. Stationen. Zug Nr. 12. Zug Nr. 14. Zug Nr. 16. Zug Nr. 18. 
I. IV. Klaſſe.] I. III. Klaſſe.] I. IV. Klaſſe. I. -I. Klaſſe. L—IV. Klaſſe.] I.—IV. Klaſſe. | 1. —III. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. I Uu. M. U. M. U. M. 
von Mittelwalde Abf. — — 11 4 — — Nandten rennen e Abf. — | — 8 45 3 | 16 
bon Camenz o (r * — * 12 36 pr — nnr ee — — — 9 30 3 51 
in Früufenſte m a e 12 52 49 De E PICE N a 9 53 4 17 10 
C Abf. 5 | 35 | 1 BE RR Ya | Siegnig N „5 5 28 12 58 6 4 
ee KREIEREN 8 0 5 52 1 17 6 | 2⁵ Beste! e 5 5 40 1 10 6 16 
R 0 7 11 1 37 6 144 Bre elshof , eee „5 57 1 27 6 33 
eee eee e 5 6 21 14 48 6 55 4 wre 39 6 45 — — 
CCC > 6 4 31 1 1:59 7 15 = 6 | 25 1 55 7 1 — 4 — 
Sweidn e e 1 6 40 2 8 214 3 6 | 38 2 8 714 — 4 — 
br er — 719 2 45 758 2 Fee 2 2 8 — — — 
St SE IHN. EEE nn 4 736 3 1 8 14 x 7 | 3 0 8 17 — 2 
Gr.⸗Noſeen ennnnnnne 45 7 48 3 12 8 25 5 7 37 3 16 8 24 — Bi 
1 ˙ ͤͤT ] oma aha dose — 8 4 3 25 8 38 ji 7 49 3 28 8 | 36 2 — 
rechels ho F 8 15 3 34 8 47 N 8 1 3 40 8 18 — — 
eu nnnnennenennen ne er 8 |,.32 3 48 14 PP > 8 20 3 7759 9 17 — — 
Siegniun TEE Er ee 7 5 1 1 85 | 5 u „ Ankft. 8 35 4 | 14 9..]:22 — — 
rr 5 ’ 
PP 9 0 432 | 9.148 pon Frankenſte'eꝛe n —— I EA TUE | = 
4 F.. Ankft. 851 7 29 — — 
r Anlft. 10 10] 482 110 9 E 10 4 9 12 in | 2 
| | 


»Durchgangswagen für L, II., III. und IV. Klaſſe von Liegnitz nach Camenz. 


Cüſtrin⸗Neppen⸗Breslau. 


Breslau⸗Reppen Cüſtrin. 


* 
* 
Stationen. Zug Nr. 1. | Zug Nr. 5. ] Zug Nr. 3. | Zug Nr. 7. | Zug Nr. 9. Stationen. Zug Nr. 4. Zug Nr. 6. [ Zug Nr. 2. ] Zug Nr. 8. ] Zug Nr. 10. 
I. -I. Klaſſe.] I.—IV. Klaſſe. II. —III. Klaſſe.] LIU. Klaſſe. ee 7 I.-Iv. Klaſſe. I.IV. Klaſſe. II. — II. Klaſſe.] I.—III. Klaſſe.] I. IV. Klaſſe. 
U. M. u. M. u. M. u. M. M. u M. u. M. u. M. u M. f u. M. 
= | 
naeh ul - | — Ra BEE 313 Fei... W 9. 34 —-— 4141 26 — - 
Smeg . 7 — III. 8 41 — — 3 35 8 6 in 4 — — 9 53 — — 4 44 — — 
. a 7 25 — 8 50 ER 2 en AR 8 15 ane 1 2 — 10 13 — — 5 2 — — 
rea . an saen > — — 9 — — 2 3 50 8 25 Ln 1 = — 10 31 — — 5 18 — — 
Dyhernfurt h = * — 9 16 —. = 4 3 8 40 RER HEISE. Ant — — 10 46 — = 5 33 — 3 
Wohlen. S gt 7— — 9 30 2 = 4 14 8 53 von Berlin = Sr — == — 3 — — — 
Feinans 75 de — 9 54 . ee: 4 35 9 von Frankfurt j — — 10 28 — — 5 12 — — 
P 1 1 | = 10 23 * = 5 2 10 14 in Reppen Anl — — 1056 — — 5 | 40 — — 
Gramſchüg gz. A en 11 10 36 IE = * 1 10 Ren nde ed. . * 11 7 = a 5 48 — 2 
Glogau 155 6 55 10 59 2 — 5 31 10 44 Gr.⸗Gand ern Bi = 11 29 —— 15 7 BR | — 
ER ain nn ent er ere „ E | - I.-H | SI - ! - 
D 1 r = nic I pi MF „LAT T—- PB 8 281 — — 
Neuſal zz. 5 8 6 11 46 ar r en ET Tr # 5 — 12 11 — ii 6 39 2 — 
ß , . aeg „In hun 21 8 0 
get A > 9 . 1222 227 eta e ||) 11,97 3 > 1 14 3 47 71% 98 30 
thenburgg 1. 9 12 49 2 50 6 55 — — Ankunft. Ankunft. 
Aab et. ee ir. fu RE „16 | 8 ı m Imre 7 Bell — | — 
Bir ” 12 2 1 23 2 al ＋ ene ee ar ei 6| 37 1 50 4 — — 7 50 114 — — 
9 9 55 n ener „ 2 es | - — 
Gr. inn ” 18 — 1 49 2 7 40 * m ee * 7 11 2 23 — — b ＋ = Gr 
Reppen. .... Ant 1 31d % 7 58 ZT lende u sünnaee re 7..1..81 2» | 41 — - sen al — | — 
von deppen. Ab. — 2 20 17 2 8 8 77 [| Sram sg er 7 49 2 59 — — 5 1 55 or 
in. ＋ — 1112 Sr 8 8 2 3 = 8 8 3 18 — — 8 
in 1 2 2 4 15 2 =; 10 J 15 1 — ten e Nas, Janssen oo. * 8 32 3 47 — — 9 25 — — 
Neppen Mads Nef u —— = ohlau ee 7) 8 58 4 13 za * 9 48 9 5 
n Abf. — — 2 23 — — 8 16 — — I Dybernfur th 75 9 14 4 28 — — 10 2 — =>: 
Buhl ne „ n ah = ee „ 9 ies eh — I — 
K i 2.1.9 1, — 8 5044 | — e e e x 9.) 4 411501. — bel Ze I < 
==; a N ae 9 Gt ri VS % 9 50 5 Eee BIRISITS 
rin. ff. — | W 31,81] — | — 9 — 23 — | „ A] 10 — 57 15 [ — [ rend EI — | - 
1 | 
Durchganggwagen für I. und II. Klaſſe von Bredlan via Reppen nach Berlin. * Durchgangswagen für I. und II. Klaſſe von Berlin via Reppen nach Breslau. 
Dei den mit einem f bezeichneten Stationen wird nur dann gehalten, wenn Paflagiere aufzunehmen wichen 6 Uhr Abends und 5 Uhr 59 Ru Morgens liegenden Zeiten find in dem Fahrplan 
oder abzuſetzen find- [6876] ſchwarz — — 


Direcetorin 


"724 


m. 


ch 2 ka! a [5168] 
* e . ie ika 21 6 ärtenzäune, Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, Cigarren Offerte. 
* wa. mir 55 E en Pe 5 f Tpore, Grabg iter e. N dio. Grab⸗ u. Gartengitter, f Im ape, bu ur ee 7 gelagert „ins 10. im Or 
85 5 42 + 
Julie Sr 0 3 10 e d Special scha den ae e Auf ige — Auswärts werden prompt unter Nachnahme efeckhirk, 


’ 1 N 
von hoher Regierung conkeff. Bureau 2 S0 e , n Ae 28 a. Gleiwis A. Dowerg. MI. Freund’s en wis 


Bad Langenau. 


½% Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. Stahl-, Moor: und 


Dampf⸗Bäder ıc. 


Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt ſind die 


Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft ertheilt 


11548] 


Die Kur⸗Verwaltung. 


Norddeutscher Lioyd. 


von 


Nach Newyork: 
Jeden Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk. II. 1 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu 


Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


1356] 
nach 


AMERIKA. 


Nach New- Orleans: 
Von September bis Mai ein⸗ oder 
. 8 monatlich. 
Cajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 
Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 


Nach Baltimore: 
31. Mai. 14. Juni. 28. Juni. 
Cajüte 400 Mk. 
wiſchendeck 120 Mk. 
riginalpreiſen für die Dampfer des 


diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Behmer, 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, Otto Fos, Königshütte. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
15245 115 151 


das Bureau 


Die Ma 


to. 


Sattelselbstgurtermaschlnen von 


Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. 


Sch miedeei 
und 


Große Auswahl 
hr . von 


N Florentiner⸗ 
Marmor- 
und Alabafter- 
unſt · 
gegenſtänden 
n feinen 
e 
aus Elfenbein⸗ 
maſſe, paſſend zu 
Hochzeits- und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken, 
empfiehlt 
F. Gneruool 
aus Italien, 
Königsſtraße 3 
(Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen.) 5666 


Ein offener Spazierwagen 


und ein Steifperwagen Ein gefölsfiener a 
e 3. „ . 


nd zu verkaufen Sonnenſtra 


Sonnabend, den 20. Mai, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

25 großen Transport von den ſchon bekannten Netz ⸗ 

* brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 

8 auch hochtragende ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7, 

zum Verkauf ausſtellen. 

W. Hamann, Viehlieferant. 


chinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kanty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott,, Matthiasſtraße 28 à. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-A-vis Riegner’s Hotel, 
d Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 


* 0 D vs 
Fahrbare Schafwaschspritzen 
mit 8 Schläuchen, zugleich als Feuerspritzen verwendbar, 
liefert für Dampf-, Rosswerk- u. Handbetrieb zu 780 Mark ab Fabrik 


Oscar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse 12. 


5 in Breslau, 
Julius Sachs, sine N 24 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Special Nerzt 


für Geſchlechtskrankh. ꝛc. prakt. Wund⸗ 
und Communal⸗Arzt Riller (35jähr. 
Prax.) Schmiedebrücke 51, Ausw. briefl. 

Sprechſt. 8— 10 V., 12—3 Uhr N. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit obne 
Aueckfilber. 7018] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. 5284 


[5259] 


Mabl: und 
[7144] 


Specialarzt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, G lechts⸗ und Hautkrant: 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöten. Die Br 
Fee eu erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mevicin. 11531] 


Dr. Ulrich W. Se 
| 


u. ſämmiliche 


Geſchlechts 
Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. [1804] 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d.Specialarzt Dr. Kill isch, 
Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 
Jeden Bandwurm mE 

entfernt in 3—4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und . ehenſo ſicher 
beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, 
Magenkrampf, Epilepſie, Veits - 
tanz und Flechten — auch brieflich: 

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 


Steinbach & Co. in ien. 


[5429] 


1 Pfd. 2 M. Albrecht’s 1 Pid.2M. 


2 Tannin-Zucker 22 


heilt alle Hals-, Bruft-, Lungen⸗, 
Magen und Unterleibs Leiden, 
Huſten, Aſthma, Bleichſucht. Er ⸗ 
Nur echt bei II. 
Berlin, Waſſerthor⸗ 
17153 


[5273] 


folge großartig. 
Albrecht, 
Straße 45 A., 1. Etage. 


lair-medicin. Werk’ 


* 


Durch alle Buch⸗ 
handlungen, oder gegen 


Sin. v. 10 Briefmarken a 10 Wen 

Pf. direct v. Richters Verlags⸗ 

Anſtalt in Leipzig i 11 beziehen: WM 
Dr. Airy’s Natürbeilmethade“, 


Preis 1 Dart, Der in Diejem bes 
ar 


[7186] 


Nußb. Sopha und 
Meubel, Fauteuils in gelber 


Seide, hochelegante Trumeaux, Roll-] 
bureautz, Bettſtellen mit und ohne 
Matratzen, Plüſch⸗Möbel, ſowie div. 
Schränke, Tiſche, Stühle werd. allerb. 
ausverk. Neuſcheſtr. 58/59 2. Et. l. 
Ecke Hinterbäuſer. Theilzahlungen werd. 
angenommen. 6739] 


Möbel! 
Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [6859] 


Siegfried Brieger, 


24. 24. 


ſendet. 


Borrätbig bei Marufchte & Beh 
Buchbdlg., Breslau, Ring 8. ! 


phe, 


Pocken-Lym 


Eisenbahnschienen, 


Schmiedeeiserne Träger, 
Gusseiserne Säulen, 
ebenſo auch 
Grubenschienen, 
in allen Dimenſionen, offerirt billigſt 
Siegm. Landsberger, 
Breslau, Neuſcheſtraße 45, 
im rothen Haufe. [5282] 


iſt zu 


verkaufen [5231] 


* 


Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Eine große Herrſchaft, 
aus 2 ſelbſtſt. rt beſt, in 
Mittelſchl. Geſ. Areal 3810 M. gut. 
Boden, 380 M. dreiſchn. Wieſen, 
950 M. Forſt, Nadel- u. Laubh., leb. 
u. todt. Juvent., übercompl. u. gut, 
Ertrag vorz., 2 maſſ. Wohnh. m. 8 
Zimmern reſp. 22 Stuben, Stallung 
maſſiv u. gewölbt, Bauft. gut, vorz. 
N ad, für 310,000 Thl. m. 90,00 
l. Anzahlung, b. feſt. Hypotheken⸗ 
ſtand, zu verkaufen durch [5077] 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienpl., Galiſch's Hotel. 


a Ein Rittergut (5276 
in Oberſchl., gute Geg., nur 10 Min. 
v. Stadt u. Bahn entf., mit 1100 
Morg. Areal, kleef. Bod., 138 Morg. 
vorz. Wieſen, ſehr nahe Kohlenlager, 
berrſch. Wohnh. mit 7 ar. Zimm. ꝛc., 
ſch. Gart., Geb. maſſiv, Viehſtand gut, 
Rindv. holländ. Kreuzrace, todt. Inv. 
compl. m. Maſch., vorz. Jagd, für 
80,000 Thlr. m. 20- bis 25,000 
Thlr. Anzahlung zu verkanfen durch 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienpl., Galiſch's Hotel 


votheken. 


Größere Hypotheken auf Rittergüter 
und Erſte auf biefige Häuſer werden 
zu kaufen geſucht durch [5278] 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienpl, Galiſch's Hötel. 


Nachdem von Seiten der Concurs⸗ 
Verwaltung die Auflöſung der Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt vormals Conrad 
Schiedt und die Parzellirung des be⸗ 
treffenden Grundſtückes zu Bauſtellen 
beſchloſſen worden iſt, werden nun⸗ 
mehr die Vorbereitungen zur Anle⸗ 
gung einer Straße durch das Grund⸗ 
ſtück getroffen, welche in den ftäbti- 
ſchen Bebauungsplan bereits aufge⸗ 
nommen iſt. 6869] 

Die beiden zur Concursmaſſe ge⸗ 
hörigen Wohnhäuſer und zwar: 

1) die Villa, Conſulsſtraße Nr. 23 


und 
2) das Wohnhaus, Moltkeſtraße 
Nr. 27 


[4 5 
werden jedoch ſchon jetzt mit dem Be⸗ 
merken zum freihändigen Verkauf ge⸗ 
ſtellt, daß der Unterzeichnete nähere 
Auskunft hierüber zu ertheilen bereit iſt. 

Görlitz, den 1. Mai 1876 


Wieruszowski, 


Verwalter der Concursmaſſe 
der Niederſchleſiſchen Maſchinen⸗ 
Bau⸗Geſellſchaft 
vorm. Conrad Schiedt. 


Zum Verkauf des Leutloff ſchen 
Grundſtücks [1979] 


Nr. 19 Ober⸗Obernigl 


8 an der Cbauſſee nach 
rebnitz mit 5 Zimmern und Zubebör, 
Wirihſchaftsgebäude, 3 Morgen Gars 
ten, 16 Morgen Acker) an den Meiſt⸗ 
ri bei 2000 Thaler Anzahlung 


tebt 

Montag, den 29, Mai d. J., 
Vorm. von 10% bis 11% Ubr, 
an Ort und Stelle in Obernigk Ter⸗ 
min an, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Nähere Auskunft über Kataſter⸗ 
auszüge, Taxe und Verkaufsbedingun⸗ 
gen ertheilen der Unterzeichnete ſowie 
der Eigenthümer Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendar a. D Leutloff in Obernigk. 

Trebnitz, den 9. Mai 1876. 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Fendler. 


Ein Gut, 300 Morgen! 
nahe Breslau, mit herrſchaftlichem 
Wohnhaus, gutem Invent., geregelten 
Hypotheken, m. 5000 Thlr. Anz. zu verk. 
C. Obſt, Kloſterſtraße 74, 1. 


ein Gut, 140 M., mafl., befte Lage, 
vita, verk. Anft. A. Z. poſtl Hainau. 


Ein rentables Bren⸗ 
nerei⸗Rittergut von 2300 


Morgen, im Schlawer Kreiſe, wird 
Selbſttäufern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum Kauf nachgewieſen. 
Adreſſen unter H. 1568 a befördert 
die Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Stettin. [7123] 


Wegen Altersſchwäche! 


verkaufe mein Rittergut nahe an Stadt 
und Bahnbof, Niederſchleſien, Gerſten⸗ 
boden, über 1200 Morgen, alter Beſitz. 
Offerten unter G. K. 66 in den Brieft. 
der Bresl. Zeitung. 5237 


— [. — 
Ein Freigut, 
„Stunde vom Bahnhof Wohlau, ca. 
600 Morgen Areal, incl. 25 Morgen 
Wieſe, 150 Morgen ſchönem Forſt, 
ſämmtliche Gebäude maſſiv, ſchönes 
Schloß im Park gelegen, ſoll wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers für den Preis 
von 50,000 Thlr. bei 15,000 Thlr. 
Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Näheres durch Siegf. Silbermann, 


Breslau, Kaufmann und Güter⸗ 
Agent. »__ 17209] ° 


Mein, beim königl. Landgestüt Bir!e 
und an 2 Chauſſeen belegenes 


2 
Freiſchulzengut 
mit beſtem Boden, guten Gebäuden, 
porzüglichem Inventar, 240 Mrg. Acker, 
40 Morgen zweiſch. Wieſen, will ich 
krankheitshalber aus freier Hand ver 
kaufen. 3 I. 92] 
Göra, bei Zirke im Mai 1876. 
C. Tappenbeck. 


7 


Ein neues herrſchaftliches Haus, mit 
ſehr trockenen und geſunden Woh⸗ 
nungen, nahe an der Promenade, 
Sonnenſeite, mit ſchönem Garten, iſt 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch Schmiedemeiſter Keller, 
Schweidnitz, Vorwerksſtraße. [7212] 


Zu verkaufen 


ein Haus mit Verkaufs⸗Local, Stal⸗ 
lung und Hofraum Zu erfragen 
Matthiasſtraße Nr. 6, 1 Tr. 15230] 


Verkauf. 


Zwei zuſammenſtoßende (7185 


Grundſtück e, 


an zwei der lebhafteſten Straßen bon 
Waldenburg gelegen, mit Garten und 
Bauplatz, find veränderungsbalber für 
45,000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzah⸗ 


lung ſofort zu verkaufen. 


Die Grundſtücke verzinſen ſich auf 
55,000 Thlr., eignen ſich zu jedem 
Geſchäft, da Waſſer ausreichend vor⸗ 
handen, und wird in dem einen gegen⸗ 
wartig ein ſehr rentables Fabrikgeſchäft 
betrieben, in dem andern befindet ſich 


eine frequente Reſtauration. Hypotbe- | —— 


kenſtand feſt. Nur Selbſtkäufer erfah⸗ 
ren Näheres bei S. Wolf, Walden⸗ 
burg in Schleſ., Töpferſtr. 28. 


Meine zu Bad Landeck ge⸗ 
legene Beſthung, genannt „zum 
Aesculap“, vis-A-vis dem Kur- 
ſaal, bin ich geſonnen, preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. (5223 
N. Stern, Ohlau. 


Eine Seifenſiederei, 


gut eingerichtet, in einer lebhaften 
Kreisſtadt am Ringe gelegen, iſt preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 11994] 
Das Nähere durch Seifenfabrifant 
Herrn Vollberg, Breslau, Scheitniner 
ſtraße. i 3 
In einem verkehrsreichen Ort Ober⸗ 
ſchleſtens, Bahnſtation, Kirchſpiel, 
wo ſeit einer Reihe von Jahren mit 
gutem Erfolg ein Manufgckur⸗ Spe ⸗ 
cerei⸗ und Schank⸗Geſchäft betrieben 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 8 

Credit⸗Anerkenutniſſe. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Attefte. 

Nachlaß ⸗Inventarien. € 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittungs bücher. 

Poſtpacket⸗Adreſſen. 

Proceß⸗ Vollmachten. { 

3 Zeugniſſe für Meiſter 
und Geiellen. 


Eine Deftißatio:, . dazu 
ſich eignendes Gaſthaus 


oder Localitäten mit allem 
Zubeb? werden zu pachten 
geſuc. Offerten axter R. W 
65 a. die Exped. der Mres 
lauer dung. 199 


Billig und Reell 

„Durch Gelegenheitskauf empfehle 

billiaft eine Partie guter moderner 

Stoffe zu Knaben⸗ und Herrenanzügen, 

ſowie Reſte zu Beinkleidern. [7208] 
Julius Neumann, 

Carlsſtraße Nr. 49, nahe der 
— einberſtebe 


lig 


IH. Lustig, 


Reuſcheſtraße 56.57, 


offerirt zu billigſten Preiſen 


2 Sonnenſchirme 4 


in den neueſten Fagons, in 
Wolle und Seide, mit und 


1 ohne Glocke. 
22 Strohhüte, 2 * 


7 darnirt und ungarnirt, von 
m den Einfachſten bis zu den Ele⸗ 
Z ganteſten Nammet u. Setden⸗ ® 
hand umen, ſowie ſämmt⸗ 2 
Nel für Putzmach = 
liche A, el für Putzmacherin⸗ = 
ner deutender Auswahl N 
1 Einzelnen 685: 


ngros⸗Preiſen 


H. L..suß, Ar. 505 4. 


wird, iſt ein maſſiwes Haus nebſt dazu In beider Schaufenſtern Schild mit 


gehörigen 2426 Morgen Acker incl. 

Wieſe unter günſtigen Bedingungen 

ſofort zu verkaufen. 5182 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Iſar 
rebs, Breslau, Neue Taſchenſtr. Nr. 5. 


Eine Windmühle 


mit 30 Morgen gutem Acker u. Wieſe 


iſt mit lebendem u. todtem Inventar 


für den Preis von 4000 Thlr., bei 
600 bis 1000 Thlr. Anzahlung, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen 
oder auch auf eine kleinere Wirthſchaft 
zu vertauſchen. Wirthſchaftsgebäuve 
ganz nahe, Hauptbau der Mühle com: 
plett, ausreichende Mablkundſchaft. 
Offerten unter G. R. Nr. 54 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1670] 


7 7 8 
Meine Ziegelei, 
20 Morgen groß, an der Ramitſch⸗ 
Lübener Chauſſee gelegen und 1 Meile 
von Rawitſch entfernt, bin ich willens 
alsbald zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Beſitzer Wilhelm Nicolaus in 
Woidnig. [5159] 


Veränderungshalber 


iſt ein im Betriebe thätiger Kalkofen 
zu Steinkohlen und Holzfeuerung ein⸗ 
gerichtet, in Setzdorf in K. K. Schleſien, 
4 Meilen von der nächſten Bahnſtation 
entfernt, ſofort zu verkaufen. [5220] 
Auskunft ertheilt bierüber 
Florian Hanke 
in Setzdorf Nr. 116. 


Zu verkaufen 


die früher Michaelſenſche 


Fabrik, Spinnerei 


und Weberei 
in Bernſtadt in egen, com. 


plet eingerichtet, mit Maſchinen beſter 
Conſtruction, worunter 20 Selfactors 
mit 9516 Spindeln, 20 Watermaſchinen 
mit 5512 Spindeln und 27 Fleyer mit 
2824 Spindeln, 237 Webſtühlen, meiſt 
doppelbreit, 5 Dampfmaſchinen, ſechs 
Dampftefleln, Treib⸗, Scheer⸗„Schnur⸗ 
Spul⸗ und Schlichtmaſchinen u. J. w. 
Ferner mit Waſſerkraft, eigener Gas⸗ 
Anſtalt ꝛc. [6751] 


Ich nehme Gebote bis zum 
31. Mai in meinem Bureau 


et an, woſelbſt ich auch zur Ertbei⸗ 
ung einer jeden weiteren Auskunft 
ern bereit bin. 

echtsanwalt Alexander Thiemer jr. 
in Zittau i. S. > 


Ein Colonialwaarengeſchäft 
auf einer ver belebteſten Straßen von 
Liegnitz iſt ſofort zu verkaufen. 
äberes unter A. B. Nr. 50 Lieg⸗ 
nitz poſtlagernd. [1981] 


Ein cautionsfähiger, 
junger, verheiratheter Mann 
ſucht ein ſich gut rentirendes 


Hotel oe feines Re⸗ 
ſtaurant zu pachten. 


Gefl. Offerten sub T. 3269 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Firma (II. Lustig). 


Normal⸗Wollloffer, 
Rapsplauen 
und Getreide⸗Säcke 


* 
empfiehlt billigſt [6919] 


H. Wienanz, Ning 26. 
Getreide · Tacke 


ſind in großen und kleinen Partien zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oder⸗ 
ſtraße Nr 10. [6736] 


Spphageftelle! 
ter 2% ec, Drenbe 
N. S mo,, Breslau, Stockgaſſe 9. 


Solide Arbeit. Ü 


Elegante Ausſtattung. 


Ohlauerſtr. 80, 1. Et., 
Kinderwagen: 
u. Rorhwaaren⸗ 

Fabrik. 5622] 


1 Billigſte Preiſe. 


R * . eichene 2 M 208 
Grabkrenze, 8 Ih 20 — 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 


Grab-Blechkränze. [5146] 
Thürſchilder. Stammluff. Jahrestaſſen. 


las, Porzellan 


\ für N 
Kloſterſtraße !, 
Carl Stahn, e Sasia 


ne! 


N 


. Kopfdrud⸗ 
maſchine wird dinigt zu 
kaufen geſucht. — 


Offerten zu richten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter Chiffre 
H. 3283. [7203] 


| 


| 


| ; 1 


Klimatischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Molken- 
und Bade-Anstalt 
in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. 
Saison-Eröffnung am 7. Mai. 

Angezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopf- 
Leiden, ehronische Tuherkulose, Lungen-Emphysem, 
Bronehektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., 
sowie der hysterischen und Frauen- Krankheiten welche 
daraus entstehen, Folgenzustinde nach schweren und fieberhaften 
Krankheiten und Wochen hetten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. R 

Fmpfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personer, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaſten bekannter 
Sommer-Aufenthalt, [5909] 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde. 


Oſtſeebad erſter Klaſſe, unmittelbar am Strande gelegen. Eine große 
Auswahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen und 
einzelner Zimmer, ſowohl tage: als wochenweiſe, zu fehr civilen Preiſen; 
einzelne Zimmer ſchon für 15 Mark pro Woche. Vortreffliche Reſtauration. 
Die warmen See⸗, Sool: ꝛc. Bäder befinden ſich im Etabliſſement jelbft. 
Directe Eiſenbabnperbindung bis Swinemünde. Jede Ausklunſt ertbeilt be: 
reitwilligſt in Berlin die Wobll. Stuhr ſche Buchhandlung, U. d. Linden 61, 
ſowie der Invalidendank, Markgrafenſtraße 51a, in Swinemünde 

Die Inſpection des König Wilbelm⸗Bades. [7158] 


Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saison am 1. Juni, Schluss am. 9. October. 

Die mitten im Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage bei 
jedem Wetter, bei jedem Winde dle schönsten Bäder und 
die reinste Seeluft; wegen letzterer ist Helgoland auch als 
elimatischer Curort sehr besucht. Neues prachtvolles 
Sehwimmbas#sin, verbunden mit russischem Dampfbade. Aus- 
gezeichnet gute Logis, vortreffliche Verpflegung, billige Preise, Stets 
interessante Abwechselungen durch Bälle, Concerte, Theater, die ge- 
wähltesten Zeitungen, ‚durch Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, 
Jagd, Fischerei und Hummerfang, sowie durch die so be- 
rühmten Grottenerieuchtungen. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 
Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg durch das der 
Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt - Actien- Gesellschaft gehörende 
grosse, mit eleganten Salons und jeglichem Comfort ausgestattete 
Postdampfsehtff 


„Cuxhaven“, Capitain Röhrs. 

Vom 10. bis 24. Juni jeden Sonnabend, Vom 25. Juni 
bis 9. September jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. Vom 
20. bis 30. September jeden Donnerstag und Sonnabend. Vom 
1. bis 9. Oetober jeden Sonnabend. 

Von Helgoland nach Hamburg jeden folgenden Tag, 
jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. Abfahrt von Ham- 
burg bis 31. August Morgens 9 Uhr; vom I. September bis 9. October 
Morgens 8 Uhr. Billetverkauf an Bord des Schiffes, desgleichen Zahlung 


für das Landen und an Bord bringen. g 
Von Bremerhafen-Geestemünde nach Helgoland fährt der dem 


Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschrauben-Dampfer 
„Nordsee“, Capitain Schulken. 


Vom I. Juli bis 30. September jeden Sonnabend nach Helgo- 
land, jeden Montag zurück. Abfahrt von Bremerhafen-Geestemünde 
nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges; die Rückfahrten wer- 
den stets so eingerichtet, dass die Ankunft rechtzeitig mit den durch- 

| gehenden Eisenbahnzügen zusammentrift. Während der Winter- und 
Frübjahrssaison fährt ein schönes, sicheres Dampfschiff von Mitte October 
bis Ende Mai regelmässir.» 

jeden Montag vom sremerhafen-Geestemünde nach 

Helgoland, 

jeden Dinstag zurück nach dem Continante. 

Durch diese neue Einfchtung ist die Verbindung zwischen Helgo- 
land und dem Continent das ganze Jahr hindurch eine ununterbrochene, 
und ist also die Insel alst elimatischer Ourort in jeder Jahreszeit be- 
quem zu erreichen. — Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction, 
während die Badeärzte, der Landesphysicus Herr Geh. Rath Dr. von 
Aschen und Herr Dr. Zimmermann auf ärztliche Anfragen Auskunft 
ertheilen, 7157] 

Helgoland, April 1876. 

2 2 2 
Die Direction des Seebades. 


Hlimatischer Curort und Wasser-Heilanstalt 


Tatra-Füred (Schmecks). 


(Saison-Eröffnung am 20. Mai.) 

Nur eine Stunde weit von der Eiſenbahnſtation Popräd-Felka (Raſchau⸗ 
Oderberger Bahn), liegt in Mitte der Central⸗Karpatden 3280“ über dem 
Meere, in einer herrlichen, vom Norden durch die gewaltige Bergkette voll⸗ 
kommen geſchützten und nach Süden hin offenen Gegend, in rieſigen, barzig⸗ 
duftenden Nadelwäldern gg der klimatiſche Curort Schmecks, mit 
ſeinem balſamiſchen Alpenduft und ſchönen Alpenflora. 

Die dort angewendeten Curmittel 

I. Die Kaltwasser-Heilmethode, nach den neueſten, ſtreng 
bydrotberapeutiſchen Grundſätzen eingerichtet und fachmänniſch durchgeführt, 
nebſt eventueller elektrischer Behandlung: 2. Brunnencur, 
Eisen-, Schwefel- und reiner Kohlen-Säuerling; 3. In- 
halsation mittelſt entſprechender Apparate; 4. Systematische 
Molkeneur; 5. Mineral- und Krummholz- Bäder. 

Die obigen Curmittel finden ihre Anwendung bei Krankheiten des 
Gehirns und Rücken markes, bei Lähmungen, Gereizt- 
heit des Nervensystems, Schlaflosigkeit, Schwäche- 
zuständen des Geschleechtsorganes, bei Hysterie, 
Melancholie, bei organischen Herzfehlern, Blut- 
armuth, Bleichsucht, bei veralteten Magenkatarrhen, 

Syphilis und ihren Folgeübeln, bei Hämorrhoidal-Leiden x. 
Ma elonders angezeigt iſt Schmecks als Nachcur nach dem Gebrauche von 

erisbad, Marienbad, Ems und Franzensbad. 7 
Vene talen nasverbaltniſſe: Der Frühling entſchieden ſchön, mit üppiger 

Ri lon und balſamiſcher Ausdünſtung der Nadelhölzer. Der Sommer 
5 12 R. mit einer Mittagstemperatur von 15 23 R. Früh und Abend 
at it 2 dieſeldald auch an die Mitnabme von wärmeren Ueberkleidern zu 
lich en 1 ena Werden jedoch ſchon um 8 bis 9 Uhr Morgens entbehr- 
ich. iſt anhaltend und ſchön. ri 
im 28 lügen der Badegäſte ift reichlich geſorgt: durch ſchöne 
Promenaden im wilde weitere Ausflüge auf Wagen oder Saumpferden, 
Gemſen⸗ und Hoc b Nane, Forellen⸗Fiſcherei. Lin- Salen mit Clavier, 
Kaffeehalle mit bie N eizungen, ungariſche und deulſche Bibliothek, vortreff⸗ 
liche Curmuſil (Räcz 11 — — Eoncerte, Tombolas u. A. 

u Bequemlch At des Badepublikums ift in Schmecks feit 
borigem Jahre eine Teiegraphen- und Poststation und befindet 
ſich im Curorte eine Tabak: und A bene da g. Rieberlage 

Als Cur- und Badenrat fungirt pom 20. Mai angefangen der 
Veſter Arzt Herr Dr. Josef Hudomel (eis 20. Mai Veit, Tabakgaſſe Nr. 18), 
welcher, ſo wie auch die unterfertigte Direction jede beliebige Auskunft bereit⸗ 
willigst ertheilt. Correspondenzen over Anfragen vom 20. Mai 
angefangen erbittet man unter der Adreſſe: „Badeverwaltung 
Tätra-Füred‘ (Schmecks.) 

Die Borsod-Miskolezer Dampfmühl- Gesellschaft als egenwärtige Be- 
8itzerin des Bades Schmecks, beehrt sich hiemit ein p. U. Publikum zum 
zahlreichen Besuch dieses, seit langeher vortheilhaft bekannten Badeortes, 
fit der Vereicherang einzuladen, das von ihrer Seite Alles aufgeboten 
Wird, um den Dan 2 in age ar 1 N werden. 

e Borſod⸗Miskolezer Dam ⸗Actiengeſellſchaft. 
16914] Stefan Radväny, Director. ſchaf 


ſind: 


Sierte Beilage zu Ne. 229 der Becölaner Zeitung. — Sonntag, den 14. Nu 18756. 


Bukou ine, 
Eiſenbad Moorbad. 


Anfang der Saifon 15. Mai, Ende 15. September. 
Bahnſtation P.⸗Wartenberg 1% Meilen. 
Näheres durch Dr. A. Wieczorek in Medzibor und [1959] 


Die Badeverwaltung. 


unde von den 
. Selten Nef 
nur bis 10. Juni u. Arlottenbrunn Stationen Altwaſſer 
vom 15. Auauft ab. in Schleſien. u. Dittersbach. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt u. Herzkranke, für Nerven: 
u. an Blutmangel-Leidende.. 5914] 
Ziegenmolken⸗, Milch⸗ u. Kräuterkuren, Mineral: u. Waſſerbäder. 
Aerztliche Auskunft ertheilen die Herren Badeärzte: Sanitätsrath Dr. 
Neiſſer, Dr. Manſolff, Dr. Bujakowsky. 
Wohnungs⸗ und andere . erledigt prompt 
Die Bade Verwaltung. 
F. Engels. 


Die Apotheke zu Bad Charlottenbrunn 


empfiehlt ſammtliche gangbaren Mineralbrunnen friſcheſter 
Füllung, Kräuterſaͤfte, Badeſalze und Paſtillen, ſowie 


ihre altberühmten Ungar⸗ und anderen Weine dem geebrten 
Badepublikum zu geneigter Abnahme. 5947 


Trenchin-Teplitz 


- 
in Ungarn. 

Altberübmte Schwefeltermen von 29 bis 32° R. Gegen Gicht, Rheuma: 
tismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut: und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 
Dr. Ventura. — Auskunft ertheilt bereitwilligſt [1689] 


Die Bade Verwaltung. 
Bad Tharandt bei Dresden, 


verbunden mit Hotel, reizend gelegen. empfiehlt feine zahlreichen Wohnungen, 
vorzügliche Reſtauration, ſchaitige Gartenlagen und beilfräfligen Mineral: 
waſſer⸗, Fichtennadel⸗ und anderen Bäder unter ärztlicher Leitung des Herrn 
Dr. med. Biehayn daſelbſt beſtens durch den Beſitzer H. W. Donner in Tharandt. 


[1860] 


Waſſerheilanſtalt in Bad Liebenstein 


(vormals Martiny) 


bereits eröffnet und in Betrieb. 
Dr. med. H. Hesse. 


g Striegau. n 
Hotel zum deutschen Kaiser 


(vormals Grosspietsch’s Hötel). 

Am 1. Mai babe ih das unter obiger Firma bezeichnete, altrenom⸗ 
mirte Hotel käuflich übernommen. [1987] 

Daſſelbe iſt den Anſprüchen der Neuzeit gemäß comfortable ein⸗ 
gerichtet. Allen geehrten Reiſenden und Beſuchern der Stadt Striegau WI 
mein Etabliſſement unter Zuſicherung prompter Bedienung und guter 
Verpflegung bei reellen Preiſen ‚hiermit beſtens empfohlen haltend, 
bitte ich noch, das mir in Frankenſtein geſchenkte Vertrauen auch auf 
mein neues Unternehmen übertragen zu wollen. 

Hotelwagen am Bahnhof. 


Paul Berger, 


früher Beſitzer des Hotels zum deutſchen Haufe in Frankenſtein. 


Saiſon vom 15. Mai 
bis Oetbr., Freikuren 


8 


* Entſetzlicher Husten . Völlige Geſundheit 8e 
Herrn W. H. Zickenbeimer in Mainz. Durch den 
von Ibnen 3 N theiniſchen Trauben - Brust- 
Honig“) habe ich meine völlige Geſundheit wieder⸗ 
erlangt. Der entſetzliche Huſten plagte mich Tag und Nacht, 
fo daß ich keinen ruhigen Augenblick hatte. Daß mich dieſer 
angenehme Saft ſo ſchnell von meinen Leiden befreit, weiß 
Ibnen, dem Erfinder deſſelben, nicht genug Dank. 
Schellenberg, 9. Januar 1876. 
Hochachtunzsvoll Gutsbeſitzerswiuwe Zöllner 
in Schellenberg, Landgericht Gräfenberg, Baiern. 


) Zu haben in 3 Flaſchenfüllungen in Breslau im Haupt⸗ 
Depot bei Herrn 8. 6. Schwartz, Oblauerſtr. 21; ferner 


in Breslau bei den Herren Oscar Mohr, Schmiedebrücke Nr. 54; 
F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße; O. Blumenſaat, 
Reuſcheſtr. 12; N. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. Guſinde, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4; Adolf Falkenhain, Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große Scheit⸗ 
nigerftraße; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerſtraße 2; — in Bunzlau 
bei Herrn R. Fr. Kohl's Nachflar.; — in Freiburg bei Herrn Apo⸗ 
theker Albert Lindenberg; — in Gr. »Glogau bei Herrn Reinh. 
öhl; — in en bei den Herren Apoth⸗ker L. Heinemann und 
Droguiſt J. O. Gaffron Nachfigr.; — in Goldberg bei Herrn Dro⸗ 
Nan W. Jäger; — in Hirſchberg bei Herrn Paul Spehr; — in 
auban bei Herrn Hugo Wolff, vorm. Otto Böttcher; — in Poln.⸗ 
Liſſa bei Herrn A. Mankiewicz; — in Münfterberg bei Herrn Fran 
Biedermann; — in Neumarkt bei Herrn F. Kallert; — in Nimptſch 
und Heidersdorf bei den Herten Chriſtian & Jackel; — in Oels dei 
errn Otto Camenniſch; in Patſchkau bei Herrn Hermann 
lümel; — in Sagan bei Herrn H. Diedtemann, vorm. Kazl Klee; 
— in Waldenburg bei Herrn Adolph Madantz. 11491] 


— 


Für am Zahnen leidende Kinder 
ind Nur allein die echten electro⸗motoriſchen 


ahnhalsbänder 
von Gebrüder Gehrig, Hoflieferauten u. Apotheker J. Cl. 


in Berlin SW., 16. Beſſelſtraße 16. (früber Eharloitenftr. 14) ), 
das einzige bewährte Mittel, Kindern das Bahnen leicht und ſchmerzlos zu 
befördern, ſowie Unruhe u. Zahnkrämpfe zu beſeitigen. Preis a Stück 1 Mk. 
Der vielen Nachahmungen wegen bitten wir, genau auf unſere Firma zu achten. 


) In Breslau echt zu haben bei: 1859 
Wilh. Je Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 49. Adolf Levy jr., Ring 48. 


Zenker, Albrechtsſtr. 40. 


J. Silberſtein, Ring 56. 


1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
auf Lager in der Mineralbrunnen- Niederlage von 722 


Hermann Straka, am Ring, Riemetzeile Nr. 10, 


zum golduen Kreuz. 


Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Die 
Mineral-Brunnen-Handlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl⸗, Schloß⸗ und Thereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil⸗, Kreuznach -, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 10345 
6545 


Brunnenſchriften gratis. 
18 76. Di de 76. 


Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den; Quellen, 
ebenso Pastillen, Badesalze etc. ete. [7235] 
Brunnenschriften gratis. Wiederverkäufern Rabatt. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brust- 
leiden, sowie gegen Magenschwäche sind stets vorräthig bei [6544] 


H. Fenzler, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 
Königl. Brunnen-Verwaltung zu Ems. 


Emser Pastillen. 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Bruunen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau bei [7228 


„ 17228) 
Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 
Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Beſteht ſeit 1847. Die Anerkennung eines Medicinal⸗Collegiums und 
die chemiſche Analyſe von dem Herrn Profeſſor Dr. 
Sonnenſchein an der Berliner Uniwerſität beſtätigen, 


daß der 17154) 
Lubowsky'ſche Tokayer BE 


Sanitätswein — Vinum Hungaricum Tokayense — 
1866er Ernte, als das untrüglichſte Stärkungsmittel 
und von nachhaltiger Wirkung ſich ganz beſonders für 
8 Kranke und ſchwäckliche Kinder auszeichnet. Unter ges 

5 ſetzlich deponirtem Markenverſchluß: Julius Lubowsky 
& Co., Berlin, als die alleinigen Beſitzer dieſes Specificums, ſind Flaſchen⸗ 
größen mit 2 Gebrauchs anweiſung zu 3 Marl, 1,50 Mark und 75 Pf. 
in Original⸗ erpackung zu beziehen aus der Weinhandlung der Herren 


Gebrüder Heck n Breslau, optaueritrase 34, ſo wie 
Lubowsky' ſcher mouſſirender Tokayer — Magyar Tokaji Pezsgö, gegen 
Mag nſchwäche ärztlich empfohlen — in viertel Fl. à Mk. 1. 75 Pf., halben 
Fl. à Mk. 2. 75, und ganzen Flaſchen a Mk. 5. 


Mein- Verkauf. 


Durch bedeutende vortheilhafte Einkäufe am Rhein bin ich in den 
Stand gesetzt, gute, reelle Rheinweine und Bordeaux zu folgenden 


Preisen einzeln abzugeben: [7122] 
e r 
heinweine 

Hochheimer à Flasche 1 Mark — Pf. 
Rüdesheimer à Flaschke L „ 80 „ 
Rauenthaler à Flasche u 20 „ 
Liebfrauen mileh à Flasche 1 „ 50 „ 
r . 
9 ZBordeauxn 
Medoe St. Estep he. 1 Mark — Pf. 
Palmer Margaux n. 1 „ 25 „ 
Chäteau Larose. . . . . 2... But), 40 © 
dto. Beychvelle ..... N 
M. Dann ERSTE Br re N ZB 
Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nachnahme effectuirt.“ 


Wiederverkäufer Rabatt. 


M. Freund, Schmiedebrücke 59, 1. Etage. 


Portland-Cement-Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Unſeren beſten, feinſtgemahlenen Portland⸗Cement, 
für alle Arten Hoch⸗ und Waſſerbauten vorzüglich geeignet, 


Paris und 


prämiirt auf den Welt⸗Ausſtellungen zu 
Wien, ef wir zu den billigsten Preiſen und garan⸗ 
tiren für eine abſolute Zugfeſtigleit von min⸗ 


deſtens 25 Kilogramm per Quadrat⸗Centimeter. [1885] 
Zeugniffe von Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und an: 
deren Sachverſtändigen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 


Ueber das Vermögen des Rau 
Theodor Ferdinand 9 
zu Breslau, Goldene Ravegaſſe Nr. 8, 


Concurs e 


in 
Nach 12½ Ub kauf 

achmittags 1: r, der kaufmän⸗ 
niſche Concurs 10 abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 1. April 1876 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem j 

auf den 19. Mai 1876, 

Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
. h 

I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
ae bereits rehtshängig fein oder 
15 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 
bis zum 15. Juni 1876 
g einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen ; 0 

auf den 29. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Ralh von Bergen im Ter⸗ 
mins⸗ Zimmer Nr. 47, im 2. Stock 
sche Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, zu er⸗ 

einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

=. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft u werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geißler, Pauli, v. Schle⸗ 
brügge und Löwe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
2 en oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 

bis zum 15. Juni 1876 

S 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit orbehalt er etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 

ſelben Ke ai Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 441 
Breslau, den 13. Mai 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche der inneren 
Stadt Band 40 Blatt 169 verzeichnete 
Grundſtäck, Weißgerbergaſſe Nr. 9 hier, 
welches grundſteuerpflichtige Liegen⸗ 
ſchaften nicht enthält, iſt je noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. l 
Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſieuer⸗Nutzungswerib 975 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 12. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
g . Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 5 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
nne können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte e zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


ee den 1. Al 1978, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 139⁴ 


Gratis und franco 
P verſende i ine Broſchüre: 
Fee 
ba appdächer un 5 
9 2955 bh 6359 


Max Bruck, 


N 7 
‚Dahpappen- und Holzeement⸗ 
fabrik, Rusche 46. 


** 2 


anns ba unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 


irma: Theod WM i 
ai ie 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


eute bei Nr. 1290 die durch den Aus ⸗ 

tritt des Kaufmanns Leopold Noth ⸗ 

mann aus der offenen Hendel gz 
0 


aft 1 
L. Nothmann & Comp. 
bierjelbit erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4298 die Firma 

L. Nothmann & Comp. 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Nathan Hirſchel bier einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) bei 
Nr. 1342 der Uebergang der Firma 
F. F. Kothe 
durch Erbgang auf die verwittwete 
Kaufmann Albertine Kothe, geborene 
Preß, bier, und b) unter Nr. 4299 
die Firma 436 
E. F. Kothe 
und als deren Inbaberin die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Albertine Kothe, 
geb Preß, hier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3297 der Uebergang der Firma 
J. H. Steinitz & Co. 
durch Vertrag auf die Kaufleute Louis 
Hannig und Julius Steinitz hier, 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1321 die von den Kaufleuten 
Louis Hannig und Julius Steinitz, 
beide hier, am 1. Januar 1876 bier 
unter der Firma 55 437 
J. H. Steinitz 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 

beute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Mai 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. i 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 868 das Erlöſchen der der ber: 
ebelichten Emma Cretius und dem 
Oscar Pilzecker von dem Kaufmann 
Arwed Cretius bier für die Nr. 3735 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene 
Jirma: 8 1438 
Cretius & Pilzecker 
hier ertheilten Collectiv⸗Procura heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Ma 


Mai 1876. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt a) bei 
Nr. 846 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Carl Imme von der Nr. 1135 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetrage⸗ 
nen Actien⸗Geſellſchaft [439 

Breslauer Metallgießerei 
ertheilten Procura; l 

in unſer Procuren⸗Regiſter b) unter 
Nr. 948 Emmo Laßwitz bier, als 
Procuriſt der bier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1135 
eingetragenen Actien⸗Geſellſchaft 

reslauer Metallgießßerei 
beute eingetragen worden, welcher die 
Firma der Geſellſchaft in Verbindung 
mit einem Mitgliede der Direction 
der Geſellſchaft zu zeichnen bat. 

Breslau, den 8. Mai 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nöthwendiger Verkauf. 
Das früher dem Bau⸗Unternehmer 
Görke, jetzt dem Particulier Hugo 
Steinhardt gehörige, im Grundbuch 


Die Bietungs⸗ 
* ee Dre fest 
erſteigerungstermin 
am 1. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stapt⸗ 
erichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. September 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer der⸗ 
kündet werden. 

Der 2 aus der Steuerzolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Dr Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 0 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. emgeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

e dee aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Ude, werden element dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 6. Mai 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Fürſt. 440] 


Berichtigung. 1012 
Die Firma der Nr. 7 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Han⸗ 


Idels⸗Geſellſchaft lautet vollſtändig: 


Ludwig Növer & Comp. 
Neuſtadt O.⸗S., den 8. Mai 1876. 
I, Abth. 


eichen beſondere 


Berichtigung. 


Die Bekanntmachung vom 29ſten 


April c., betreffend die Subhaſtation 
des Grundſtücks Nr. Fürſtenſtraße 


wird dahin berichtigt, daß der der 
Grundſteuer unterliegende Flächenraum 
nicht, wie in der zweiten Beilage 
dieſer Zeitung Nr. 209 vom 5. Mai c. 
irrtbümlich gedruckt iſt, 8 Ar 20 
⸗Meter, ſondern nur 3 Ar 20 
Meter beträgt. [442] 
Breslau, den 11. Mai 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
(gez) Engländer. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Folgende den Erben des Ritterguts⸗ 
beſitzers Carl von Rother gehörigen, 
in Arnoldsdorf, Kreis Neiſſe, belege⸗ 
nen Grundſtücke: 5 
1) das Rittergut Arnoldsdorf, 
2) die Mühlenbeſitung Nr. 1 Ar 


noldsdorf, 
3) u Fe Nr. 27 Arnolds⸗ 
orf, 


von denen die zu Nr. 2 und 3 
genannten in landwirtbſchaft⸗ 
licher Beziehung als Zubehör des 
Gutes zu! betrachtet werden, 
ſollen zum Zwack der Erbesauseinan⸗ 
derſetzung im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden, 
Hierzu wird ein Termin auf 
den 12. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer II. unſeres Ge⸗ 
richtsgebäudes angeſetzt. 
Es gehören: 
zu dem Gute zu 1 514 Hectar 
25 Ar 90 Q.⸗Meter, 
zu der Mülblenbeſitzung zu 2 
5 Hedar 30 Ar 10 Q.⸗Meter, 
zu der Stelle zu 3 1 Hectar 
46 Ar 30 Q. Meter 
der Grundſteuer unterliegende Läns 
dereien. 
Die gerichtlichen Taxen betragen: 
für das Gut zu 1, einſchließlich 
der 356 Hectar 43 Ar 60 Q.⸗ 
Meter umfaſſenden Forſten, 
372,770 Mark 83 Pf., 
für die Mühlenbeſitzung zu 2 und 


zwar: 
a. für die mit reicher Waſſerkraft 
verſehene oberſchlagige Mühle 
5 31,810 Mark, 
b. für die übrigen 
Realitäten . . 11,070 Mark, 


zuſammen 42,880 Mark, 

und für die Stelle zu 3 
2,365 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, die Abſchätzungen 
und anderen die Grundſtücke betref: 
fenden Nachweiſuagen können in un: 


3 


ſerem Bureau während der Amts⸗ 


ſtunden eingeſeben werden. 


Bemerkt wird ſchließlich, daß Ar⸗ 1 
noldsdorf von der Station Ziegenhals 
der Eiſenbahn Brieg⸗Neiſſe⸗Landes⸗ 


tenze % Meilen, von der Station 
ennersdorf der Mähriſch⸗Schleſiſchen 


Centraldahn 1% Meilen entfernt iſt, J! 


daß auf dem in ſchöner Lage am Fuße 
der Biſchofskoppe — Mähriſchen Ger 
ſenkes — belegenen Gute Arnoldsdorf 
ein ſchönes herrſchaftliches Schloß nebit 
großem Park, Brau⸗ und Brennereien, 


ſowie ergiebige Stein: und Schiefer: 
brüche ſich befinden. 904) 1 


Ziegenbals, den 22. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
gez. Dittrich. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter it 
a. bei der unter Nr. 151 eingatra⸗ 
genen Firma 
Ernſt Gockſch zu Wüſte ⸗ 
Waltersdorf, 
b. bei der unter Nr. 395 eingetra⸗ 
F. . Bosch zu Wit 
A. Go zu @ 
Waltersdorf, 
das Erlöſchen dieſer Firmen und in 
unſeremProcmenr giſter bei der unter 
Nr. 56 eingetragenen, der Frau 
Clara Teichmann, geb. Gockſch, von 
ihrem Ebemann, dem Kaufmann 
Lothar Teichmann, Inhabers der 
gem F. A. Gockchſch zu Wuſte⸗ 
altersporf, ertheilten Procura das 


worden. 

Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter auf Grund vorſchriftsmäßi⸗ 
ger Anmeldung eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft sub laufende Nr. 111 unter 
der er 

. A. & Ernſt Gockſch 
am Orte Wüſte⸗Waltersdorf unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Geſellſchafter ſind: 

a. der Kaufmann Lothar Teich⸗ 


b. — Ernſt Gockſch, 
aus Wuſte⸗Walters dorf. 

Jeder Geſellſchafter ift zur Ver⸗ 

tretung der Geſellſchaft befugt. 

heut eingetragen worden. [7202 

Waldenburg, 

den 3. Mai 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Gebinde 


bis 600 Liter und darunter Jubalt, 
Eiſenband, friſch abgeſtochen, ſtehen 
zum Verkauf Albeechtsſtraße 51, in 
der Weinhandlung. [5236] 


— 


Gebobrte Siegel, BU 
Wappen und Stempel fertigt C. Wald⸗ 
hauſen, Graveur, Blucherplatz 2. 


und Nr. 47 Kleine Scheitnigerſtraße, 


Erlöſchen derſelben heut vermerkt 


Bekanntmachung. 
J 


Ju unſer Geſellſcha N 1 
bei Nr. 9, betreffend die Handelt A 
ſellſcaft 10097 
D. Schleſinger und Sohn 
zu Gleiwitz, hem folgendes einge⸗ 
tragen: 8 

Col. 4. Die Geſellſchafter Otto, 
Noſalie, Richard, Geſchwiſter Schle⸗ 
finger, ſämmtlich zu Gleiwitz, ſind 
am 1. November 1875 aus der Ge 
ſellſchaft ausgeſchieden. 

Dem Geſellſchafter Benno Schle⸗ 
ſinger ſteht auch die Vertretung der 
Geſellſchaft im vollen Umfange zu. 

Zugleich iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter bei Nr. 47 das Erlöſchen der 
ben. der obigen Handelsgeſellſchaft 
dem Kaufmann Benno Schleſinger 
bier ertbeilten Procura heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Gleiwitz, den 9. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufruf. 
Am 20., 21., 27. und 28. Oeto⸗ 
ber und 3. November c. iſt die 150. 
Auction verfallener Pfänder im hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Leihamte abgehalten 
worden. 
Die Auctionslooſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
Toften einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben und zwar: 
aus dem Jahre 1872: 
55152. 57761. 61302. 62291. 62866. 
64088. 64261. 65090. 65205. 66474. 
66761. 66775. 67116. 67118. 67755. 


aus dem Jahre 1873: 
70025. 70391. 72153. 


2 


69956. 
72751. 
75286. 
78245. 78327. 78818. 
79001. 
80657. 
83238. 
84399. 
85545. 86064. 
aus dem Jahre 1874: 
4813. 4845. 5022. 


8 
* 
N 
— 


14780. 14741. 
14865. 14937. 


5044. 15071. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in 
unjerem Stavt⸗Leihamte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 14. Januar 1877 zu mel⸗ 
den und den verbliebenen Ueberſchuß 

egen Quittung und Rückgabe des 

Pfandſcheines zu erheben, wiprigen⸗ 
falls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen 1 bla 
und die Ueberſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortheile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. [193] 

Breslau, den 28. December 1875. 
ve 
efiger Königlichen . 
und Reſtdenzſtadt. 
ECC ²˙ Aw 
Dfiene Lehrerſtelle. 
Die evangeliſche Lehrerſtelle in 
hieſiger Nieder⸗Dorfſchule wird 
vacant. — Das Einkommen der⸗ 
ſelben beträgt jührlich 1150 Mark 
excl. Aecidentjen bei Begräb⸗ 
niſſen 2. — Bewerber für dieſe 

Stelle wollen ihre Zeugniſſe bis 
ſpäteſtens zum 1. Juni er. an 
den bieſigen Gemeinde⸗Vorſtand 
ae \ 197 

irlau, bei Freiburg in Schleſ⸗ 
Seen r e ee 


den ai 1876. 
Der Gemeinde⸗ 
und Schulen ⸗Vorſtand. 
Baar. 


Belauntmachung. 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ift 
vacant und ſoll zum 1. Juli d. J. 
neu beſetzt werden. Mit derſelben vit 
ein jährliches Gehalt von 1050 Mark 
und 300 Mk. Buregukoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung verbunden. 1972 

Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen nebſt Qualifications⸗ 
Atteſt bis zum 1. Juni d. J. an den 
Unterzeichneten einkteichen. f 

Seidenberg, den 7. Mai 1876, 

Der Vorſitzende 


er 
Stadtverordneten⸗Verſammlung⸗ 
W. Maue. 


3. Bureau für 


- 1 Gebäude 
die hieſige 2. evangelische böbere Bürger: 


ks⸗ 

ſtraße 36,33, pexanſchlagt auf 252.647 
Mark, jo a utrepriſe i 

Wege der offentlichen Submiſſion an 

den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. | 

Verſiegelte und mit entſprechender 

Aufſchrifſt verſebene Offerten, denen 

eine Bietungscaution von 12,000 M. 
beizufügen, ſind bis 19751 
Freitag, den 26. Mai cr., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stabt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Schulgebäudes 
für 3 Elementarſchulen zu je 6 Klaſſen 
e auf demGrund⸗ 
ſtück Mathiasſtr. Nr. Ic, veranſchlagt 
auf 179900 Mark, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſton in General⸗ 
Entrepriſe an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit enſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 


6.] Bietungscaution von 8000 Mark bei⸗ 


zufügen, ſind bis 
Freitag, den 26. Mai c., 
Vormittags 12 Ubr. 


3 [in unſerer Stadt Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 


Zeichnungen und Bedingungen liegen 


im geichenbureau für Hochbau, Eliſabet⸗ 
„ ſtraße 13 II., Zimmer Nr. 43, zur Ein: 
[ſicht aus. 


Breslau den 5. Mai 1876. [993] 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 500 Kubikmetern 


„lagerbafte Granitbruchſteine zum Bau 
„des Schulbauſes in der Kirchſtraße 
„Nr. 1, 2 und 3 hierſelbſt fol an den 
„Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 


„ſchrift verſehene Offerten, denen eine 


Bietungscaution von 500 Mark bei: 


«zufügen, find bis 


Freitag, den 26. Mai c., 
Vormittags 12 Uhr 


in unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu ⸗ 
3. [reichen. 


Die Bedingungen liegen im Zeichen⸗ 
Hochbau, El'ſabetſtraße 
Nr. 13 II., Zimmer Nr. 43, zur Ein⸗ 


ſicht aus. 


Breslau den 8. Mai 1876. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung der Pflaſterarbeiten 


„für die Erweiterungsdauten der ſtäd⸗ 
„tischen Waſſerwerke ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 


„ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
„Bietungscaution von 150 Mark bei⸗ 
zufügen, ‚find bis 


Freitag, den 2. Juni e., 
Vormittag 12 Uhr 


.in unſerer Stadt⸗Hanptlaſſe abzugeben. 


Die Bedingungen ligen im Bureau 
der Waſſerwerke, Zwingerſtraße 18, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 9. Mai 1876. (1013 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


| Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 12450 Metern 
Granitpflaſterſteinen für das neue 
ſtädtiſche Waſſerwerk ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufs 
ſchriſt verſehene Oſſerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 
Freitag, den 2. Juni c., 
Vormittag 12 Uhr 


in unſerer Stadt⸗Haupikaſſe abzugeben. S 


Die Bedingungen liegen im Bureau 

25 Waſſerwerke, Zwingerſttaße 18, zur 

are 90 9. Mai 1876. 1014 
Die Verwaltung 

der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. . 


Die Lieferung von ca. 95,0 
gußeiſerne Rohre ꝛc. Bau des 
nördlichen Hauptcanals ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Canaliſations⸗Bureau zur 
Einſicht aus. h Ar 

Verſiegelte und mit bezeichnender 


Auſſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 


ferten, denen eine Bietungs⸗ Caution 


von 200 Mank beizufügen iſt, werden 


bis u 753 Ma 570 — der Hohn 
upt⸗Kaſſe angenommen. 
en den 5. Mai 1876. J 


ädtiſche Canaliſations⸗ 
N Conmeffton. * 


3 Dampfbrettjäge 


in Weſt⸗Galizien, ſolid eingerichtet mit 
drei Gattern und zwei Cirkularſägen, 
zu pachten und dazu Tannen oder 
Buchenſtämme in beliebiger Menge 
anzukaufen. Näheres und endgiltiger 
Abſchluß beim Notar Florian Min. 
kuſiewiez zu Dukla in Galizien. 


1994] 
Die Stadt⸗Bau Deputation. er 


| Nutz⸗ und 
Brennholzverkauf 
aus der Königl. Ober⸗ 
förſlerei Kuhbrüc. 
Montag, den 22. Maic. 


von Vormittags 9 Uhr ab werden 
im ep zu Maßl. Hammer 
an der Chauſſee zum meiſtbietenden 
Verkauf gegen Baarzablung geſtellt: 
1) Nutzb Iz, ca. 300 Stück kiefern 
Nutzbolz aus den Beläufen 
Grochowe und Poln.⸗Müble von 
den Kehlſchlägen Jagen 36, 53 
und 62, und ca. 500 Stück kie⸗ 
fern Nutzholz aus den Beläufen 
Kubbrüd und Gr.⸗Lahſe von den 
„Keblſchlagen Jagen 86 und 120. 
2) Brennholz, ca. 500 Amir. kie⸗ 
fern Scheuknüppel und Rumpen 
aus den Beläufen Grochowe und 
Poln.⸗Müble, ca. 175 Amir. Tier 
fern S:odbol; und 130 Amir. 
liefern Reiſig aus dem Belaufe 
Grochowe. 7184 
Kuhbrück, den 9. Mai 1876. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 
— — —— . — — 


Belauntmachung. 


An unſerer [6826 


fatboliihen Stadtſchule 


find wegen Erweiterung der Schule 
bald, oder mit Beginn des Winter⸗ 
Semeſters d. J. 


drei Lehrerſtellen 


zu beſetzen. 

Das Gehalt der einzelnen Stellen 
beträgt je 900 Mark per annum, 
welches, außer der normal etatsmäßi⸗ 
gen Feuerungs⸗ und Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung, bei treuer Pflichterfüllung 
bon 5 zu 5 Jahren bis nach voll⸗ 


endeter 20 jähriger Dienſtzeit um je 


150 Mark erhöht wird. [6826] 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der Qual fications⸗ 
Zeugniſſe bis zum 1. Juni c. bei 
uns einreichen. 


Waldenburg, 
den 3. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 
udiwig. 
Offene Lehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die dritte Lehrerſtelle vacant 
geworden und ſoll bald mit einem 
möglichſt muſikaliſch gebildeten Lebrer 
wieder beſetzt werden. Gehalt jahrlich 
780 Mark, 60 Mark Holzentſchädigung, 
ele Wohnung in dem neuen 
ulbauſe. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
ſchleunigſt unter Einreichung ihrer 
Atteſte und eines Lebenslaufs bei uns 
melden. 

Koͤben a. O., den 9. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. [995] 


Offene Lehrerſtelle. 


An unferer ftädt. höheren Töchter ⸗ 
ſchule iſt ſofort die Stelle eines Lebrers 
für die neueren Sprachen zu beſetzen. 

Datz Gehalt beträgt 2700 Mark. 
Bewerber, welcheun den neuen Sprachen 
die facultas docendi für böbere Lehr: 
Anſtalten beſitzen oder die Prüfung für 
Mittelſchulen abgelegt haben, wollen 
ihre Zeugniſſe unter Beifügung eines 
Lebenslaufes bis zum 8. Juni c. bei 
uns einreichen. 

Durch Ertheilung von Unterricht an 
dem mit der böb. Töchterſchule ver⸗ 
bundenen Ptivatſeminar für Lehrerin⸗ 
nen erhöht ſich event. die Einnahme um 


circa 300 Mark. 
Liegnitz, den 9. Mai 1876. 17070 
Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Zum Bau des bieſigen [7175 


ſſerthurmes 


ſollen ca. 75 Kubikmeter Granitwerk⸗ 
ſteine in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Zeichnungen und Lie⸗ 
ſerungsbedingungen ſind bei Herrn 
tadtralh Lange dierſelbſt einzuſehen, 
auch werden dieſelben event. gegen 
Erſtattung der Copialien eingeſandt. 

Di, 9 1 5 der verſiegelt einzu⸗ 
reichenden Offerten findet Sonnabend, 
den 20. Mai. cr., ſtatt. 

Brieg, den 12. Mai 1876, 

Die Waſſerwerks Deputation. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 22. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
follen Ketzerberg Ar. 9 die im 
Einicke ſchen Leib⸗Inſtitute verfalle⸗ 
nen Pfänder, beſtehend in Waſche, 
Kleidungsſtücken, Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen, gegen ſofortige baare Be 
berfteigert werden. 71691 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nuction. 


Montag, den 22. Mai c. von 
Morgens 9 Uhr ab werden in der 
Burger⸗Verſorgungsanſtalt, Langer 
ſtraße 21, mehrere Nachlaſſe verſtor⸗ 


bener Genoſſen meiſtbietend verſteigert. 


Das Vorſteher Amt. [7149] 


Ein der Mode nicht unterworfenes, 
im beſten Gange befindliches 
Produeten⸗Geſchaft mit wenig Con⸗ 
currenz iſt größerer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. [5281] 
Offerten unter B. B. 69 im den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung 


ecuction. 
Bades 
Bike 


+ 


e, 


Hausrath ze. 
meiſtbietend geg 
derſteigern. 4 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction 
eleganter und einfacher 
Möbel. 


Morgen Montag, den 15. Mai 
Vormittag von 10—12 Nhr, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65 I. Elage: 

1 eleg. nußb. Garnitur in rothbr. 

ff. Plüſch mit bochlehn. Stühlen, 

1 Tiſch, 1 Büffet, 1 Vertikow, 

1 Chaiſelongue, Waſchtiſch und 

4 Bettſtellen m. Matratzen, 

überpoliterte gute Roßhaar⸗Garni⸗ 

turen und 2 mahag. Plüſchgarni⸗ 
turen, mahag, u. nußb. Schränke, 

Tiſche, Stühle, Spiegel u. Trumeaux, 

Urſchb. und erlene Schränke, Lampen, 

Delaemälve, Regulatoren? 
ſowie 21 Stück neue Sopha. Stubeu⸗ 

u. Salon⸗Teppiche in Plüſch und 

Ta peſtrie (vereinzelt) 

Zahlung 
7147] 


meiſtbietend gegen ſofortige 
verſteigern. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
WMuetion. 


Montag, den 15. Mai e., Vor» 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, eine Treppe boch 
(gegenüber der Königl. Regierung): 

1) verſchiedene Plüſch- u. ſeidene 
Garnituren in Nußbaum und 
Mabagoni, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Sopba's, Betiſtellen, Vertikows, 
Cbiffonièren, Spiegel ꝛc., 

2) verſchiedene gebrauchte Möbel, 
1 Revolver 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

versteigern. 17229] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar. 


t 


Guido Saul, 


* 
Wuction. 
Montag, den 15. Mai c., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctiouslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, eine Treppe doch 
(gegenüber der Königl. Regierung): 
I) neue Herren- Garderobe und 
Stoffe, beſtehend in feinen Röcken, 
Buleking⸗ und Drill⸗Beinkleider, 
Weſten, verſchiedene Tuchreſte, 
Hoſenſtoffe, Regenmäntel von 
Guttapercha, ſowie eine Partie 
Halskragen, 
2) n Herren ⸗Kleidungs 
e 


u 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 17230 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Auction. 


Dinstag, den 16. Mai c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, eine Treppe boch 
(gegenüber der Königl. Regierung): 

1 antiten Notenſchrant,! geſchnitzten 

Rahmen, Fayence u. Sopres⸗Por⸗ 

cellan (Arüge, Taſſen ꝛc.), Figuren, 

all⸗Doſen, 1 Heiligenbild mit 
erlen, Gemälde von Michabl 

Carré, Auguſt Querfurth, Franz 
manssarell, Heinrich, Roos ze. 

getend gegen gleich baare Zahlung 
[7231] 


verſteigern. 
Der Kö 272 

Aucliane Comar. 

Guido Saul. 


an benfünger 7 

zum i 

kauf, pro d. 
fe, S 
enſted, Schub. 


Corona, 
Original⸗Hühneraugenbürſten 
Preis 1 Mark. 2 
Haupt Niederlage S. Jung? 
mann, Reuſcheſtraße 64. 
Detail⸗Verkauf B. K. Schieß, 1 
Oblauerſtr. Nr. 87, Gebrüder 
A Frankfurter, Graupenſtraße W 
Ar. 16. 7195] 


[Nur die mit dem Stempel 
Corona 


DILER TS 
Ne 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malz, 
Gummi⸗Bonbon 


vorzüglich bei allen catarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden, 


gebr. Mandeln, 
Pommeranzenſchalen 
Wiener Waffeln, 
Theater⸗ 
und Kinder⸗Confect, 


ſowie alle 3 Br 
ren in anerkannt vortrefflicher 
Güte dei 16564] 


S. Grzellitzer, 
Breslau, 
Antonienftraße 3. 


Möven-Eier, 


geräucherten 


Rheinlachs, 
Speck- 
Flundern, 
Thon & Thuile 


in Blechdosen, 
Ananas-, Brombeer-, Johannesbeer-, 
Erdbeer-, Himbeer- 
und Kirschsaft mit Zucker 
emptiehlt 7163] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerstrasse 50, 
Ecke der Junkernstrasse. 


Von neuen Zuſendungen offerirt 
friſchen [5272] 


Ostsee-Lachs, 
Zander, Hechte 


in allen Größen 


Hermann Kossack, 
Nicolai⸗Straße 16. 


Goczalkowitzer Badeſalz, 
concentrirte Soole 


und kohlenſaures Jod und! 


Bromwaſſer 


g verſendet [6236] 
Die Bade Verwaltung 
auf directe Beſtellung. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 
nur zu haben bei 
H. Aufrichtig Jr., 
7162 


Reuſcheſtr. 42. 
Die ſeit 40 


Babe echter Meerſchaum und Bern: 
teinwagren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
N Univerſal⸗ 
x Kaba 
2 * rauch⸗Tabak ⸗ 
ax Pfeifen, 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen ſind, 
aus echtem Meerſchaum, Bruver⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Be chlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in I. Qual. zu 6 Mark, blos mit 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
Sr Micotin-Cig.-Meifhen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Ml. Zu dieſen 
Sorten eignet, ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann's kt. priv. Ge: 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheivet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.). 
erner: Vollſt. RNauch⸗Neceſſaires, 
abafpfeiie mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrobr, 3 Cig.⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabakbeutel enthaltend, 7 Mk., feinſt 
10 Mt. Nargiles, Nauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabakpfeifen zu billigit feſtgeſetzten 
Fabrilpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides Fabrilat. 
Niederlagen in Schleſten: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. u Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnabme. Illuſtr. Preis⸗ 
Courante gratis. 1669] 


Cloſets 
30 Mark zu baben in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


ſteben äußerſt billig zu verkauf 
W Kloſterſtr. 82 b. E. Berger. 250 


ahren beſtrenommirte 


0 


2 eiſerne Geldſchränke 


Wenn 


n 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Sourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitter wässer von Ofen 
Nn Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 

astillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems. Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 
Schwefel-Seife, Frucht- Säſte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


"uassajeojjag pun uareemjejuojog “sıyonıjpgs 


Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 

a l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse. 

— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen, — 
Catharinen-Pflaumen. — Feigen, [7226] 


Hermann Straka, Breslan, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Haupt ⸗Niederlage. 


Als beſonders preiswerth empfeblen: 6738] 
Merito à 12 Thlr., Monte Christo 13 Thlr., Pico à 15 Thlr., 
Bismarck à 16% Thlr., Lelewel 18 Thlr., Elvira 20 Thlr., 
Esquisitos 25 Thlr., Sphinx 30 Thlr., Magnifica 40 Thlr. 

Von 50—300 Thlr. echt importirte Cigarren der renommir⸗ 
teſten Havanna Firmen. Von Rauchtabaken: Muf-Muf-Canast. 
a 20 Sgr., obne Rippen u. Korb-Canast. 12 Sgr., Varinas- 
Mischung, Holländischen und Cuba-Canast. 10 Sgr., Tonnen- 
Canast. 7 Sar, f. Portorioo-, Para-, Bahla- und Brasil- 
Canast. à 6 Sgr. pr. Pfd. 
Aetien⸗Geſellſchaft für Tabakfabrication vorm. 


George Praetorius, 
$ Breslau, Zwingerplatz 2, neben der Neichshalle. 


u 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


I .. 


WARTEN 


I” 

== Durchregnende Pappdächer 
ke werden mitteljt unjerer geprüften und empfohlenen [1866] 
= N0ronij-Präparate 
Er 0 onip= pri pi bierzu ein ein- 


maliges Ueberſtreichen. Die Anwendung derſelben iſt einfach 
und bon jedem Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen. 


= Zu neuen Bedachungen 


Bu : 
offeriren wir Mronix 5 Dachpappen, geprüft 


und empfohlen von der Königlich preußiſchen Regierung. 
Es iſt dieſes die leichteſte, beſte und billigſte Bedachung, 
die, ſoſtematiſch ausgeführt, nie reparaturbedürftig iſt. 


Uunſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie 
Gebrauchsanweiſung und Conſumberechnung gratis. 


M. M. Herzfeld & Sohn, 


Dachpappen⸗, Asphalt: u. Settwaaren- 
Sadrik. 


Sorau, Niederlauſitz. 
eee 
cothanaton 25 


(Schwammtod) 
seit 1861 von Behörden und 
Bautechnikern erprobtes Mittel zur 
radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mauerschwammes. 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. # 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt, 


Vilain & Go., Chemische Berlin, W. . 


cee 


ä 
KEEFERERERFERERERERFEREREREREEREREE 


500 


N 


Fabrik, 
VRR eier 


Die Wirkſamkeit diefes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de méde- 
eine von Paris verſchafft. — Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt 
' um fofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
0 zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 42 Pulvern verkauft. Um die vielen 
15 25 Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. 


4 7 ber Mineralbrunnen v. d. Quellen. panische Kartoffeln, 


> 
* 


* 
* 


hele. 


b 


Depot in Breslau 
1485] Gr iz, 
Aesculap⸗Apot 


e 5 


Spargel, 
Gothaer Cervelatwurst, 


Dauerwaare, 
Veroneser Salami, 
Westphäl. Schinken, 
Geräucherten Lachs und Aal, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60 bis 90 Pf. u. 1,50 M., 
Franz. Birnen und Aepfel, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Italienische Compot- Melange, 
a 70 Pf., [7224] 
Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Himbeer- und Kirschsaft, 
Johannis- und Brombeersaft, 
Citronensaft, 
die Flasche 60 Pf., 
Limonaden-Essenze, 
Schiffszwieback, 
Champagner, 
die Flasche 2,50, 3 und 4 Mk., 


Bowlenweine, 
weiss nnd roth, der Liter 1 Mark, 


Waldmeister- u. Pommeranzen- 
Essenz, 
Selterwasser. in Syphons, 
Aepfelsinen und Citronen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Neues allerfeinstes 
Provencer, Genueser 
und Aixer 


Tafel-Oel, 


hochfeines 


Huile de vierge 


für Majonaise etc., 


echten Tranz. 
Vinaigre 
Estragon, 


Bordeaux-, Orleans,, 
engl. Tafel-, Grünberger 
und franz. Wein- u. Frucht- 


Essig, 


vorzüglichsten 
Gebirgs- 
Himbeer- und 
Kirschsaft, 
Gitronen - Essenz 


von F. Reichelt, 
zur sofortigen Bereitung von 
erfrischender Limonade etc., 


sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


frischester Füllung 
empfehlen [7207] 


Erich & Gar 


Schneider, 
Schweldnitzersir. 15, 


Erich Scheider in Liegnitz, 
Hoflieferant Sr. Mojenät 
des Kaiſers und Königs. 


Ein Viergeſpann, 
Falben, Mähnen, Schweif, Unterfüße 
ſchwarz, vollkommen fehlerfrei, fromm 
und fiber eingefahren, ſteht Klein · 
burgerſtr. 25 zum Verkauf und täg⸗ 
lich bis 11 Uhr Vormittag zur Beſich⸗ 
tigung. Die Pferde werden eb. auch 
paarweiſe abgegeben. 


2 


52 


Ein Dunlel⸗Schimmel, 
i Bald, fünfjährig, ohne Febler, 5 
J gefahren, zu verkaufen. 


Zoll groß, eins und zweiſpän⸗ 


Heidewilxen Nr. 17, [7182 
Bahnſtation Obernigk. 


(Gin Paar Tebr elegante Pferde- 
E geſchirre mit Neuſilberbeſchlag. 
noch fajt neu, find zu verkaufen Neue 
Gaſſe 8, im Reſtaurant. (5269] 


Stellen-Anerbieten und 
Ein Lehrer, 


welcher befähigt iſt, auch in den 
Auſongsgründen der laleiniſchen 
Sprache zu unterrichten, kann an 


einer Privat ⸗Anſtalt ſofort 
angeſtellt werder. 172051 
Gehalt: 1200 Drar jahrlich. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
unter W. I. Nicolai OS. poftl. 
1 muſikal. Hauslehrer, 
welcher guten Elementar⸗Unterricht ers 
theilt, wird für eine vornehme Far 
milie ins Ausland geſucht durch Frau 
Roſenow⸗Drugulin, Ning 29. 


1 geprüfte Erzieherin, 


tüchtig m Muſik und Sprachen, em» 


ſiehlt Frau Roſenow⸗Druguli 
Ring 20. (5366) 


Eine geprüfte evangeliſche 


Erzieherin 


wird zu Johanni oder etwas ſpäter 
von einer adeligen Herrſchaft auf dem 
Lande zu 3 Kindern von 7. 8 und 
10 Jahren geſucht. Gehalt 150 Thlr. 
und freie Station. Unterricht in Muſik 
und Franzoͤſiſch Bedingung. [7191] 
Zu melden bei Hrn. Emil Kabath, 
nb. des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
ureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Eine gebildete 


Kindergärtnerin oder 
Bonne 


mit guten Empfeblungen ſuche ich 
per 1. Juli für mein vicrjähriges 
Mädchen. Meldungen unter M. 8. 50 
5294] 


poſtlagernd Breslau. 


Eine ſog. Bonne 

ſucht zum baldigen Antritt und unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine nicht zu 
ſchwere Stelle durch Frau Noſenow⸗ 
Drugulin, Ring 29. [5265] 


2 


Eine junge Dame, die das i 
Zuſchneiden in Herren⸗Waſche 
erlernen will, kann ſich melden. 


I. Wachsmann, 
2201] Ohlauerſtr. 84, 
Magazin für Herren. Wäſche. 


in gebildetes, junges Mädchen ſucht 
E Stellung als Volontärin in einem 
feinen Weißwaarengeſchäft Breslau's. 
Oefallige Offerten unter Chiffre A. F. 
Pleß O, S. poſtlagernd erbeten. [1973] 


Ein Madchen, moſaiſch, ohne Anh. aus 
anft. Familie, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zur Pflege einer Dame, wie für Alles 

ald oder 1. Juni c. eine Stelle. Gefl. 
Adr. eb. L. L. poſtlgd. Neiſſe. [1969 


in junges Mädchen (moſaiſch), aus 
E böchft anſtändiger Familie, wünſcht 
Stellung zur Unterſtützung der 
Hausfrau oder auch als ſelbſtſtän⸗ 
dige Wirthſchafterin. Reflectanten 
wollen Offerten unter Cbiffre B. B. 
poſtlagernd Goſtyn abgeben. (1983) 


* * * 

Ein junges Mädchen, 
aus achtbarer Familie, ſolid und an 
Thätigkeit gewöhnt, im Plätten und 
weiblichen Handarbeiten firm, findet 
in einem größerem Haushalt als 
Stütze der Hausfrau angenehme Stel⸗ 
lung und freundliche Aufnahme in der 
Familie. 1980 

Baldiger Antritt erwünſcht. Offerten 
mit Beilegung der Photographie, An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche werden A. B. poſtlagernd 


Lauban erbeten. 
Buchhalter, 


Tomptoiriſten, Commis, ſowie Ger 
ſchäfts⸗Perſonal aller Branchen em⸗ 
pfiebit das Vermittel⸗Bür. Burgſtr. 1. 
Brauchb. weibl. Perſonal kann ſich meld. 


Ein Buchhalter, m. guter Handſchr., 
der dopp. Buchf. vollſt. mächtig 
u militärfrei, ſucht bald oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unter A. B. 59 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 
in zuverläſſiger, mit ſchriftlichen 
Arbeiten, ganz beſonders aber 
mit dem Rechnungsweſen vertrauter 
Beamter kann im Comptoir der 
Marmorwaaren Fabrik des 
J. C. W. Haehnel zu Ob.-Peilau 
bei Gnadenfrei in Schleſien ein⸗ 
treten. [1985] 
Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
halts anſprüche find der Offerte bei⸗ 


Izafügen. 


Die Stelle eines Comptoiri⸗ 
ſten iſt vacant; gute Zeug · 
niſſe, ſchöne Handſchrift erfor⸗ 
derlich. Salair 720 Mark und 
Wobnungs⸗Entſchädigung. 
Offerten sub 6. 64 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Für mein Manufactur ⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 


einen Commis, 
der mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz völlig vertraut iſt. [1972] 
Iſidor Glaſer Ratibor. 


vo 


RI 


ne Stellen Lune 


Gräbſchenerſtraße 14. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellen er⸗ 

mittelung empfiehlt ſich Prefigen 

u. auswärtigen Geſchs shäuzern 


| 


ur ketten freien Reſetzung von 
acanzen. 6866] 


Bureau v. 11—4 u. 6-8U,, 
Roſenthal⸗eſtraße 38. 
Ich ſuche per 1. Juli e. einen 
tüchtigen 


Kellermeiſter und Küfer. 
Natibor. [1964] 


M. Tauber. 
Ungarwein⸗Groß Handlung. 


Ei erfahrener Küfer, der die Ber 
» handlung der franz. u. ung. Weine 
genau kennt, ſucht bald bier oder in 
der Provinz dauernde Stellung. O 
sub D, Z. 95 erb. a. d. Centr.⸗Annonc.⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Für ein feines Modewaarengeſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird bei hohem Salair ein 


tüchtiger Verkäufer 
per 1. Juli geſucht. Schriftliche Offer⸗ 
ien nebmen (5232) 
Brieger & Meller, 
Breslau, entgegen. 


gmmis, Infpectoren, Köche, Kell · 
ner ꝛc erhalten die beſten Stellen 
durch das 1 "4 5 

Berlin, Linienſtr. 244, II 


Commis⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, feiner, gewand⸗ 
ter Expedient, mit guter Hondſchrift, 
findet ſofort oder p. 1. Juli c. dauernd 
Stellung in einem bedeutenden Cigar⸗ 
ten-, und Tabak⸗Detail⸗Geſchäft. 

Nur junge Leute die mit der Branche 
vertraut und im Beſitz beſter Zeug⸗ 
niſſe über Leiſtung und Solidität ſind, 
wollen Offerte abgeben unter A. B. 
Nr. 9, poſil. Görlitz. 11940] 


Für mein Specerei⸗ Schnitt⸗ und 
Oarderobe⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt, event. 1. Juni c. 


einen Commis 
und einen Lehrling 


chriſtlicher Confeſſion, erſterer muß der 
polniſchen Sprache mächtig, genaue 
Kenntniß der Branche und flotter Ver⸗ 
käufer jein; letzterer erhält völlig freie 
Station und Bekleidung. 


Bureau, 
11608 


11960] Iſidor Siedner, Tichau. AL 


Ei Commis, tüchtiger Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht per 
1. Juli cr. Engagement in einem 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft. Off. sub 
A. S. 100 poſtl. Buk, Provinz Poſen. 


in Commis (Eiſenhändler) ſucht 

Stellung per J. Juli cr. Gefl. Off. 
unter A. B. 120 poſtlagernd Oblau 
niederzulegen. 5 [1989] 


zu: Brauche, 
Tüchtiger j. Mann ſucht bei beſch. 
Anſpr. Stell. Gef Off. unter E. 63 
bef. die Exped. d. Bresl. Ztg. [5225] 


Inländische Fonds. 


D U eee ai ; 
1 Commis, Speceriſt, Sch 
nach, Germania“, Breslau, auch poln. ſprechend, wird zum baldigen 
[7217] odr ſpäteren Antritt, als tüchtig und 


Stab empfohlen. 
Näheres sub A. Z. 101 veſigge 
Ratibor. 11997 


Zum 1. Juli d. J. ſuche ich für 
meinen 18jährigen Sobn, der an vieſem 
Tage ſeine jährige Lehrzeit iu einem 
Specerei⸗, Glas- und Eiſengeſchäft 
beendet, eine paſſeyde Stelle. 

Bernſtadt, den 11. Mai 1876. 

1966] T. Langer. 


Im Militär⸗Effect.⸗Geſch. 
ſucht ein j. Mann Stellung. Adr. 
sub R. 62 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Gi junger Mann, moj., der poln. 
Sprache ſowie Buchf. vollſt. mäch⸗ 
tig, gel. Speceriſt, ſeit 2 Jahren in 
einer Cigarrenfabrik als Buchhalter 
beſchäftigt, gegenw. noch activ, ſucht, 
geſt. auf gute Ref., per 1. Juli c. 
Stellung. Gefl. Off. erbeten unter 
T. F. 45 poſtl. Striegau. [5233] 


f. Ein, junger Mann, noch in Stel⸗ 


lung, mit Buchfübrung vertraut, 
gelernter Speceriſt und Deſtillateur, 
ſucht bald oder 1. Juni dauerndes 
Engagement. Offerten erbeten unter 
K. L. 50 bauptpoſtl. Breslau. [5267] 


Ein junger Mann, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der ſeit längerer Zeit in 
einer Königl. Kaſſe thäng iſt, wünſcht 
ſich bei einer Communal⸗Kaſſe ein- 
zuarbeiten. [1996] 

Caution kann beſtellt werden. 

Gefl. Offerten werden in der Exp. 
der Bresl. Zig. unter H. 8. N. 71 eib. 


Ein junger Mann, 29 Jahre, evg., 
zuerſt im Bureau eines Regierungs⸗ 
Geometers mit Zeichnen, Berechnen 
und ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt, 
dann nach Uebertritt in den Poſtdienſt 
Poſtaſſiſtent, gleichzeitig zum Neben: 
erwerb in Feuer⸗Societäts⸗Angele⸗ 
genbeiten und in der Dominium⸗Amts⸗ 
Polizei⸗Verwaltung thätig, für Unter⸗ 
ſchlagung von 72 Thlr. als Poſtbe⸗ 
amter mit Gefängniß beſtraft, ſucht 
Stellung und iſt mir als ein ſehr be⸗ 
gabter, gewandter Menſch mebrfach 
empfohlen, der ſeinen Fehltritt aufrichtig 
bereut. 7165] 

Nähere Auskunft ertbeilt gern 

Grützmacher, Director. 


Ein Walzwerks⸗Ingenieur, kaufmän⸗ 
niſch routinirt, momentan Director 
eines auf Schrottbetrieb vornehmlich 
baſirten Fein⸗, Stab⸗ und Fagoneifen- 
Walzwerks, mit mehrjähriger Praxis 
auf großen und kleinen rheiniſchen, 
weſtfäliſchen Puddel⸗ und Walzwerken, 
ſucht Stellung. Feine Referenzen. 
Gefällige Offerten befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Berlin SW., sub 
. 911. (7124) 


Ein Modelleur 


findet in einer Thonofenfabrik 
ſofort Beſchäftigung. [1974 

Nähere Auskunft ertheilt 
Isidor Berger, Natibor. 


ft Ein Holzeementeur, der mit der Fa⸗ 


brikation des betreffenden Mate: 
rials ſowohl, wie in der Papp⸗ und 
Zinkdeckerei durch langjährige practiſche 
Beſchäſtigung gut bewandert iſt, ſucht 
1 en Offerten beliebe man 
an Gottl. Scholz, Nabishau in 
Schleſien Nr. 265, zu richten. [1954] 


Tüchtige Schwimmlehrer, 
aber nur ſolche, welche Zeugniſſe über 
ihre Brauchbarkeit beſitzen, können ſich 
ſofort melden in der Spitzer'ſchen 
Bade- und Schwimm⸗Anſtalt vor 
dem Oblauer Thore. 5201] 


Der ein neues vierſtöckiges Ge: 
bäude mit Hinterhaus, in der 
Nähe des Wintergartens, ſuche ich 
einen Verwalter. Offerten unter G. 
S. 400 poſtlagernd Breslau. [5293] 


Ei Landwirth, 33 J. alt, kinderlos 
verheirathet, bis zu 10,000 Amt. 
cautionsfähig, gegenwärtig in Stel⸗ 
lung, ſucht zum 1. Auguſt a. c. eine 
ſelbſtſtändige Gutsadminiſtration. 
Offerten sub X. Z. 53 an die Exped. 
der Bresl. Big. [19524 


Ein verh. Wirthſchafts⸗In ⸗ 
ſpeetor, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht p. 1. Juli 

[5283] 


d. J. Stellung. 

efl. Offerten werden unter 
Chiffre A. Z. 70 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Wirthſchafts Juſpector 


(verh., ohne Familie), evangel. Con⸗ 
feſſion, noch activ und von ſeinem 
gegenw. Principale auf das Vorzüg⸗ 
lichſte empfohlen, ſucht bald, Johanni 
oder ſpäter eine dauernde Stellung. 
Ich ſelbſt kenne den Betreffenden als 
einen durchaus tüchtigen, anſtändigen 
Beamten und biedern Charakter. Zur 
näheren Auskunft bin ich gern bereit. 
Emil Kabath, Inh. des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 28. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, 
welcher noch in Stellung iſt, ſucht 
am 1. October bei einer großen Herr: 
ſchaft dauernde Anſtellung, um ſein 
Gehalt zu verbeſſern. Derſelbe iſt 
23 J. alt, ſpricht polniſch und deutſch, 
iſt militärfrei, mit guten Zeugniſſen 
verſehen und mit Maſchinen vertraut; 
Caution kann geſtellt werden. 
Adreſſen unter A. F. Nr. 10 poſtl. 
Hotzenplotz Oeſt.⸗Schl. 11995] 


Ge ſucht 


junger, gebildeter, unberb., 
7193 


wird ein 
tüchtiger . 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
auch mit dem Rechnungsweſen ver⸗ 
traut iſt. Antritt bald oder 1. Juli. 
Gebalt 360 Mark und freie Station. 
Bewerber mit guten Empfeblungen 
und Zeugniſſen auch über ihre mora⸗ 
liſche Führung wollen ſich recht bald 
bei Herrn Emil Kabath, Inh. des 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28, melden. 


Ein Gärtuergehilfe, 
welcher ſich durch Zeugniſſe 
über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann, wird zum Antritt 
am 1. Juni d. J. verlangt. 
Meldungen ſind an das Gräflich 
v. Fernemont'ſche Rentamt in 
Schlawa i. Schl. einzuſenden. 


Breslauer Börse vom 13. Mai 1876. 


inländische Elsenbahn-Stammactlen 


keſſches Central, Burtal fie ſitlenſn 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Albrech 
Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. 


rue 


ſtraße Nr. 4.0 


P. Strähler. 


Geſucht 


wird von einer Herrſchaft in 
Oberſchleſien zum 1. Juli ein 


gewandter Diener, 


unverheirathet, u RE 


Näheres unter Chiffre H. 
21081 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [7086] 


Ei e e nüchterner, herr⸗ 
ſchaftlicher Kutſcher, Anfang 30er, 
berbeiratbet, mit wenig Familie, der 
mehrere Jahre bei einer adligen Herr: 
ſchaft fungirt hat, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, anderweitige Stellung 
bis zum 1. Juni oder Juli. Auch iſt 
derfelbe ſehr gewandt als Diener und 
Gärtner. Ba! 
Zu erfragen Breslau, Adolfſtraße 

Nr. 10, 3 Treppen. 
Köche, Kellner, 


Köchinnen, Kellnerinnen, 


Schänker, Haushälter empf. ſtets das 
Bereinsbüreau ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
Altbüßerſtraße 14, Frau Becker. 5 
Köche, 10 Hotel⸗ und Reſtaurations⸗ 
Köchinnen, Kellner, Billardburſchen 
melden ſich. (5288 


Ein Lehrling 


kann ſofort in meinem Specereiwaaren⸗ 
geihäft placirt werden. 98 
.S. Timendorfer 
in Kattowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
i 5263 


ſuche ich [5263] 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 

Theodor Puſch, Schuhbrücke 59. 


Ein Lehrling 


mit den Kenntniſſen eines Secunda⸗ 
ners findet in einem Produeten⸗ und 
Bankgeſchäft einer Provpinzialſtadt 
Schleſiens Aufnahme. Meldungen 
sub R. 618 an das Stangen 'ſche 
Annoncenbureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. (7077) 


Fun mein Papier⸗ u. Schreibm.⸗Geſch. 
ſuche ich z. ſof. Antr. 1 Lehrling. 


Kattowitz O.⸗S. D. Guttmann. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird ge: 
ſucht von J. Z. Hamburger, Grau⸗ 
penſtraße Nr. 1. [5249] 


Für unſere n 


Fabrik 
5219] 


2 


ſuchen wir 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum baldigen 
Antritt. 


May & Wrzeszinski, 


Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich zum baldi⸗ 
f [7198] 


gen Antritt einen 


Lehrling. 


Simon Baender, Myslowitz. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


Ant licher Cours. und Stamm- Prloritätsaotlen. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Press. cons. Anl, 10 104,50 B . ae Cours. ee 4 Lid B 1 11 bol d 
do. Auleihe.. 4 — Br.-Schw.-Frb. 7 ombarden ... e u 1 2 
do. Anleihe 4 99,50 8 rg ACDE. | 8% | 140 B e ter 4 Pr 5 8 alt 453,501 B 
St.-Schuldsch. 3 93,50 bz n i — umün. St.-Act. „7 — 
Pres. Präm.-Anl. 30 131,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 |103,50 B do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. [5 108 bz Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 4½% 101, 1530 bzB B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 1 86 G do. St.-A. 5 — N 1 — — 
do. Lit. A. 3 — er 0. or. — — 
do. altl. 4 96,80 bz Inländische Elsenbahn-Priorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Lit. 4. 4 95,30 8 Obligationen. do. Prior.-Obl.| 4 — — 
do. do 466 101,40 à20 bzB Freiburger. 4 N Mährisch - Schl. | 
do. Lit, B 3 92 — do. Lit. 6.144 | — Centralb.-Prior. |5 — — 
do. do. Boa 4 BR de. Lit. a, 4 — ieee, . 
do. Lit. CO. . 4 I. 96,10 bz II. 95,45 do. Lit. K. 4 89 bz Brel. Discontsb.] 4 64 B 2 
. Won e 47 101.20 bz 18 Oberschl. Lit. E. 3 85,85 a do N Maklerbk. 4 L 2370 
do. (Rustical). |4° I. 95,50 etbe do. Lit. O. u. D. 4 B Ad. MARBURG br 
do. do 4 II. 95,50 etbz do. 1873 4 91,30 B do. Wechsl.-B. 4 66,25 B iR 
do. do. 44 — do. 1874. 44 | 98 B D. Reichs bande 474 ia . 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4, | 95 B do. Lit. E. . 4101 B Ostd. Bank .. — 14 
Rentenb. Schl.|4 | 97,10 @ ee Sch.Bankverein[4 | 83,50 6 — 
do. Posener 4 = do. Lit. H.. 4 101,25 bz do} Bodenerd. 4 95,50 B TE 
Schl, sie 4 100 8⁰ 0 n N 4 .. 4 103,90 bz do Vöreinsbk: 4 55 Ka 
TER 100, oBriegNeisse — ; 2 j 
Schl. Bod.-Urd. 4 94,70 ha do. Wilh.-B. . 4 — Oesterr. Credit|4 | ult, 235ä l bz 
do, do. 5 „50 bz do. do. 5 104 B Industrie-Actien, 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 in R.-Oder-Ufer...|5 103,80 ba N f | 
— r — — 
Weohsel-Course vom 12. Mai. do: do. St.-Pr.|6 | — | - 
Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 169,90 b do. Börsenact. 4 — Br 
— . d. do. 3 2M. 168,50 @ alk e > 80 85 
— o. Wagenb. — Sn 
Ausländische Fonds, Ba EL USER: 27 1 J. en 2 m 2 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl. 2 [KS. 20,40 taB f Donnersmarkh, | 4 — 15 B 
Italien. Rente. 5 — do. 2 IsM. | 2032 B Laurahütte.... 4 57 B ult. 57 bzB 
Oest. Pap.-Rent. 1 Paris 100 Frs. 1 |ks. | 8090 G Moritzhütte. 4 — 30 B 
do. Silb.-Rent. 4½ 59 6 , 0, 1 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 27 0 
do. Loosel 8605 100 6 Warsch. 1008. R. 6% I8T. 265,50 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl.. 4 |kS. 169,20 B Schl. Feuervers. 4 625 @ 635 6 
Falk. 1 1 68,40350 bz do. do. 4% 2M. 167,50 8 En Immob. I. 4 — — 
0. andbr. - o. do. 11/4 — — 
do. do. 5 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 82,75 bz — 
Russ. Bod.-Crd. 5 86, 10a 40 bz Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 80 6 
Türk. 865 5 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 87,90 8 
| 2 2 1 169,40 bzB 7 05 ch. Fabr.) 4 — — 
uss. Bankbill. Jer. Oelfabrik. 4 — — 
100 25 05 bzB Vorwärtshütte. |4 — 16 B 
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cht. 
die Zeile. 


Herrenſtraße 14 


iſt der zweite Stock zu vermiethen und 
en oder auch früher zu beziehen. 
äheres daſelbſt früh bis 10 Uhr. 


Albrechtsſtraße 52 


(Eingang Schuhbrücke) iſt die J. Etage 
per Michaelis zu vermiethen. Naberes 
daſelbſt zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachm. 


Ein großes Geſchäftslolal 
iſt Nicolaiſtraße 69 zu vermieten. 
Näheres Oblauerſtraße 33, im Ci⸗ 
garren⸗Geſchäf [5242] 


Zimmerſtraße 14 


iſt die größere Hälfte der herr ⸗ 
ſchaftlichen 1. und 2. Etage, 6 
Bin incl. Salon und Balcon« 

immer, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten der Neuzeit bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [5247] 


eee eee eee, 
Alexanderſtraße 24 
find 3 zweif. Zimmer, Cabinet, Küche, 


Entree u. ſ. w. in der 2. Etage per 
Johanni zu verm. Näh. 3. Etage. 


Eine neu 
renovirte Wohnung 


im erſten Stock für 200 Thlr. iſt bald 
zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 14, 
parterre links. 


Eine Wohuung 
iſt Schmiedebrücke Nr. 55, 1. Stock 
à 360 Thlr. per 1. October c. zu ber: 
miethen. Näheres Nr. 56 bei Herrn 
Kattner. [5239] 


Reuſcheſtraße Nr. 55, 
zur Pfauen⸗Ecke, [7159] 


ſind 2 Wohnungen per 1. Juli c. zu 
vermiethen. Näberes Schmiedebrücke 2. 


Junkernſtraße Nr. 12 


find größere Räume, zur Waaren⸗ 
Niederlage geeignet, per 1. Juli c. zu 
vermiethen. 5240 


t. 


FFC 
Albrechtsſtr. 42, 2. Et., 6 Zim⸗ 
mer und Zubehör zu vermiethen. 


Ein, möblirtes Zfenſteriges Vorder: 
zimmer iſt an einen oder zwei 
anſtaͤndige Herren, auch als Comptoir 
geeignet, per 1. Juni a. c. zu ver⸗ 
miethen Oblauerſtraße Nr. 42, 
1. Etage. [5297] 


Gartenstraße 9 iſt eine Wohnung 
von 7 Piecen 3. Etage pr. Iſten 
Juli zu bermiethen. Zu erfragen in 
der 1. Etage. 5209 


Scbweidnitzer Stadtgraben 9 iſt 
das photographiſche Atelier, 
mit allem Comfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattet, anderweitig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Posner, Blücher⸗ 
plat 6/7. [7238] 


einburgerſtraße 22, Ode Aupuſt⸗ 
ſtraße, 1 noch einige We | 


111 zu billigen Preiſen zu vermietben. 
äheres bei Posner, Blücherpl. 6/7. 


Fiſchergaſe 26 

‚und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
uli, beſtehend aus 4 8 


Zum 1. October iſt 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree und Waſſerleitung, zu vermie⸗ 
then. Näheres im Specereigeihäft 
daſelbſt. (7224) 


Weidenſtraße 29 iſt 1 Wohnung, 
4 3., Küche, Entr. u. Beigel. im 
II. St., Waſſerleitung, vollſtänd. neu 


im A. 


Noßmarkt 14, Schlohilr.«Ede ein 
möbl. Zimmer zu verm. 2. Stock zu erfr. 


1 möbl. eleg. Zimmer mit I ſenſtr. 
Cabinet (dabei Cloſet) iſt bald. zu 
bez. Sonnenſtr. 28, Seitenh., 3 Tr. 


in anſtändig möbl. Zimmer zu ber: 
E mielben Teichſtraße 4, 2. Et. r. 


Friedrich⸗Karlſtr. Nr. 22, 


im I, und II. Stock a. 5 Zimmer u. 
Entree und Küche nebſt Waſſerleitung 
bald oder Jobanni zu berieben. 5137 


Bahnhofſtraße 16 
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 1 Salon, 
Nebengelaß, Gartenbenutzung ꝛc., vom 
1. Juli oder 1. October er. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth part. 


Brüderſtraße Nr. 51 


iſt das Parterre zu vermiethen, Preis 
350 Tolr. daſſelbe wird neu renovirt 
und it Michaeli zu beziehen. [5149] 


Strtegauerplatz Nr, 5/7, Berliner ⸗ 
ſtraßenecke, find berrſchaftliche 
Wobnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Arbeitsjäle, Far 
brifräume u. Remiſen zu vermiethen. 
Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. 6340] 


Lagerräume, 
luftig und focken, find zu vermiethen. 
Näheres im Bureau der Schleſ. 
Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 


Im Bade Carlsruh OS. 


ſind geſunde Wohnungen für 

Badegäſte billig zu vermietben durch 
. Grätzer in Carls ruh 

6849] und Breslau, Ring 4. 


DUB” u einer Kreisſtadt O.⸗Schl. 
mit ca. 4000 Einw. iſt am Ringe ein 


Geſchäfts⸗Local 


am geeignetſten für ein Modewaaren⸗ 
und Confection?⸗Geſchäft 


zu vermiethen; 


ein derartiges Geſchäft iſt am Platze 

nur einmal vertreten. 7204 
Gefl. Offerten sub F. 3281 an 

Nudolf Moſſe in Breslau. 


He Rense m Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe mit Waſſerleitung bald⸗ 
oder Johanni zu haben Ohlau⸗Ufer 8. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 1% Kilogramm. m 


Waaro schwere 
höchst, niedrigst. 
PEN Pr, 
Weizen, weisser. 191105718 | 20 
do. gelber. 18/20] 17 20 
Roggen 166011610 
. 17 1— 116 | 30 
Hater sans rene 19401890 
Erbsen 20 5019 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto, 


Raps 
Winter-Rübsen 


Schlaglein 


Heu 4,20—4,60 pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 39,00—40,50 Mark 


Kündigungs-Preise 
Roggen 152 Marke Wen 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 45,50 B, 44,50 8. 


Zink: ohne Umsatz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Para ũ2p’; 3333333 
‚ —ͤ—t ͥ [—ũ —6Æ‚ 475 ↄ * * 
ernennen 


Dei nie nodn nalen 2)» Ale ee 


1 izen 193.00, Gerste —, Hafer 172,00, 
Raps 280, Rüböl 64,50, Spiritus 46,50. 


mittlere leichte 

— — 

höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 
M. PI M. Pi. M. Pf. M. Pf. 
211 — 120 10 1 17180117 — 
19 701870 167011580 
15 301489 | 14 50114 — 
15 4014 60 1380113 — 
15130] 17 |63 | 17 | 305 16 70 
191 — 118 (— I 17150115 | 80 


ä —ͤ— 222 
—— 
— 2 


eee 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


für den 15. Mai. 


renovirt, ſofort zu beziehen. Näberes 
J. Stock. a [5245] 


